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Unter det Aufſaͤtzen zur Roͤmiſchen Literatur trefs 
fen wie auf ben Genius unfers Herders beim Horaz. 
Er pit uns einige Ueberfegungen von Cermonen und 
Den, und feine Belehrungen liber den Horaz, bins 
terloffei dankbar werben, zumal jüngere Refer, dies 
fes Gefdent genießen. Weiſe find feine Lehren; 
niede Doe’, fagte ef, iſt ein beſeeltes, ſich bewegen⸗ 
des Gemälde; ein Ganges mit Anfang, Mittel und 
Ende. ‘Gey die Situation, bie es fdilbert, eine 
innere oder aͤußere; ohne dieſen Fortgang der Shee 
ἐξ bie Ode alles, was du willft, nur tein Gefang, 
keine Ode. — Sn jeder Horaziſchen Ode alfo (ute 
bir, mein Freund, ole geiftige Situation auf, 
die δες Dichter darftellen und beleben wollte, fude in 
hr ben Standpunkt, feine Laufbahn, fein Ziel, bann 

fiche ,- wie er feirien Lauf nahm, wie foo oder leicht 
e de vollendet.“ 


— Vo 

Dod die Stelle mit alle bem weitern, kann dem 
aufmerffamen jungen Lefer nicht entgehen. : Nur mag 
et eben fo gut beffen eingedenk bleiben, was Herder 
fo nachdruͤcklich an andern Stellen von der Nothwens 
bigkeit der Spradjtenntnig einprägtz z. 9B. in ben 
Bemuͤhungen des vergangnen Jahrhunderts in 
ber Kritik, Mbraftea IX. CV. St. 1). p 21, Die 
fogenapute höhere Kritik ift nur bie geiftigere, feinerez 
ohne bie mörtliche findet fie nicht ſtatt; ohne den heith 
mäßigen örtlichen Berftand bet Worte gehet fie fogar 
in der Sere und tráumet; beide gereint, fs find Seele 
und Körper.“ 

Woraus von fid qui edt, bog e et ΜΗ ψὲς 
mit einem maͤnnlichweiſen Shingling, unterhält, dev 
dex Sprache feined Autors funbig und mächtig fey, 
ber bie Schale bereits durchbrochen habe, sm, δι; bem 
Kern zu gelangen. Alſo mit einem hierzu. vorbereis 
teten fid) über-bie poetifhe Kunſt und Anordnung der 
:, Oden, den Gift, bie Gaye, die Gefinnungen und 
ben Charakter des Autors zu unterhalten, „den Sings 
Ting aufmerkfam zu machen, wie ev bie ſchoͤne Lebens⸗ 
weidheit, Grajie und ‚len. Gefinnungen, deg Horaz 
ſelbſt aufſuchen, fühlen unb fid) zueignen möge, ift. 
der Zweck und Spalt feiner Briefe. 


‘ 
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Dos Augeführte ftellt Herders Sinn tu das beuts 
lidfte Licht, unb entfernt alle Misbeutung. ES vers 
ſtehet fid) oom ſelbſt, Daf jeues. ufſuchen ber Situas 
tion nicht ben Anfang vonsRofen unb Verſtehen mas 
deu fann; unb bof barow wicht eher zu benÉen (ep; 
als bis ber Lefer bad Einpehre,. Wort, Wild, GAG, 
Form unb. Farbe richtig gefapt.nub verftanben, unb 
fid. in ben-Quift bes: Dichters und feines Gedichtes 
gefeges bats: biefes aber iſt nicht aus einem. mangels 
baftez,: dunkeln, auf Evrathen gebauteri, Werfichen 
ded Original moͤglich. Sonſt fafit du éfu.fremdes, 
tänfdentiess Bild deiner, nicht des Didters; Phans 
tafie auf, legſt bie ertraͤumte Situation unser; unb 
bringft wieder buvd) fie in bas Einzelne des Inhalts 
einen ganz andern Ginn, alé in ber Geele des Dich 
ter, in feiner Darftellung unb -Ciprade lag 5. ein 
Fall, δὲς fo häufig bei den Lefern eintritt, welche die 
Alten bos aus Ueberfegungen, feyen es die beßten,- 
verſtehen unb beurtheilen wollen. 

- Gb Bleibt alfo bet der alten Lehre: che man das 
Ganze hberfehen will, muß man bad Einzelne gefaßt und 
verftanben, haben. Uber das Einzelne zu fallen, ges 
hört grimdliche Sprachkunde, Kenntniß bes Alters 
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thund, ded Dichters, ded Seitalters, uud des Ideen⸗ 
kreiſes, in wolchem ber Dichter webt und lebt. Wenn 
ἰῷ fie aber nicht wt fingubringe, nicht felbft befige: 
fo myß id) bie Comméntatoren zu Rathe ziehen; mich 
vou ihnen in bie Schale nehmen laſſen, um von ihe 
men ſowohl ben allgemeitica Begriff und Blick von 
Gegenftaud, Inhalt, Behandlung, Gattung; und 
ibren Gefegen, als auch das Einzelne, erſt kenuen und. 
einfehen zu lernen; muß die Bvariffe nad) dem wahr 
ten Sian des Originals berichtigen, bad. Schöne, bad 
Rebendige, bos in ber Wahl des Ausdrucks, der. Stel⸗ 
Yung unb Merbindung, im Genius der Sprache, Liegt, 
auffaffens Richtig geſagt if es, bag nicht alle Come 
wentatoren in jeber der angeführten Qinfichten tüdtis 
ge Führer und Lehrer find; bof ein großer Theil nidt. 
weiß, was und wie viel zu erläutern ift, für wen und 
wozu baß wenige Darüber nachgedacht haben, wad qu 
einem Snterpreten cines Gla(fiferó gehört und eigents 
Tih von ihm verlangt wich; εἴπ weites Feld für Klas: 
gen umb Wuͤnſche! Aber wahr ift es dod) aud), wir 
haben fn urſern Zeiten eine Menge Huͤlfsbuͤcher, bie 
Mangelhaftigkelt der Sommentarien μὲ erſetzen; went 
uns biefe zwar mit gelehrten Sprachanmerkungen tub 
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kritiſchen Apparat reichlich verfehen, aber Aber bad 
Mange, den Gegenſtaud, Plan and Aysfiheang, 
Kunſt und Behandlung, qné.aafers.cignen, Wahrneh⸗ 
mung üerlaffen. . Subsffen hatnan nur Gpradie und 
Wortwerſtand richtig gefaßt, ſo iſt bod) ber Weg ges 
Bahnt ,« hurd eignes Aufmerken und Madbenten zu 
bem Uebaigen: fortzuſchreiten, unb bas Mangelnde zu 
exfegen, ; BIL mon. aben.non aͤſthetiſcher Gxbbubrit 
ſprechen, ehe, man den Didter grammatiſch verſteht: 
ſo kann map. manche angevebme, . aber Keine. richtige 
Sefühle. Dale. andy nicht leicht dazu je gelangen. · 
. Opt dnd: Gicfastes velches aus ben Herdorſchen 
Urußerangen zuſammengeſtellt iſt, werden and) monde 
Urtheile über Ausleger und Commentatoren im ble . 
gehörigen. Schrauken zuruͤck gewieſen. Dard eine 
Reihe biefeu”-bienffertigen Melehrten, die. feit ‚dem 
erneuevtón Stubium dex Alten mehrere Zeitalter bang - 
suf einander gefolgt find, mord. alles da&cinzehus 
mad) und.na herbeigeführt, ‚weiterhin zuſammenge⸗ 
ſtellt, gcerbmet, verbegart, berichtiget, fmmer zu 
wrößerer Vollſtaͤrdigkeit unb Volllommenheit gebracht, 
was zu jenem richtigern Verſtehen bed Ganzen, im 
Seife: be Dichters, adthig. war; und nod) find fic 
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διέ Lehrer, weldje bte kleinan den unfrer. Kenntniſſe 

- euéfülew müffen. Der Getehrte, δὲν einen Theil. ' 
feines Lebens Einem Schtifrfteller-gerseiger hat, muß 
vieles aufgefunden, beMerft; ‘verglichen, verbeutfidjet 
haben; toad dem, “Dev:iguimur einmal, oder nur tes 
nigg Male las, unbemerkt geblieben ſeyn fag geo 
ler⸗· begehet man mut. darin ‚- wenn. man mit agent 
Hingebew bei bem Commertar ftchen-bleibtteignes" 
Denken anfopfert oder unterlaͤßt, ober wenn tnan · als 
Commentator glaubt /durch bloße Krttib,. oder durch 
Sppoacherlaͤuterung allein, éberibaré zufammengetra⸗ 
gehe Parállelftellen, Aled geteiftet zw haben’, "ober 
poate man Alles fieatle Leiten will; wenn umb fid) 
elibibet, die Wlen-feyen nur dazu auf: im gekom⸗ 
men, daß wir Noten bayi-madjen und Berbefferungds 
confectuver · évfinnen fon. Ohne gelehrto: Sprach⸗ 
fhuntnifinnd Kritik Abnnon wir freilich ai konem vide 
tigen ld ^eb(llgen. Verftehen der Claſſiker gelaugen y 
aber richtig Verſtehen? bahnt nur eft. dew 16865, aus 
Ahnen zu · lernen, ſie zu nutzen und das daraus Begriffs 
ue zu beſtimmten Sweden anzuwenden 5: alles Vorher⸗ 
gehende war nur Mittel zum Swed. Unde nuumehr 
kann aad) nichts verdammliches darin ſeyn werk ein 


. 
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Sovmmentator liber bas Einzelne ober Ganze, biftoris - 
fée, littraͤriſche ForfGungen anftellt; woher nahm 
her Didjte boh Steff des Ganzen oder ded Cingelnens 
goeng mig Anmerkungen beibriugt, welche Licht obey 
Vergnégem Qorbreiten nnb vergrößern? Wenn ber 
Llusdruck nb das Colorit des Gedanken lehet, daß 
¿oras rinen Griechen vor Mugen gehabt fat; follte 
man δία Stelle, das Fragment, nicht aufſuchen, nicht 
vergleichen? ^ ben feinen Gebrand , die gluͤckliche 
Wending nicht zeigen?.. Nur ift eine gute, dugerlide 
Siveitsung.ndtbig,, daß. alles von einanber gefonbert, 
aber. nicht amter, bem. il unter einander, ais 
wolf. 7 uus 

- Alles, diefes fegte . fer nte: veut, wenn et 
hie —* angeführte Lehre vom Aufſuchen der geiſtigen 
Situation, gah, Vortzefflich geſagt ift, „Wyr eiu 
Gemálberanficht,. ohne zu. fragen, was ftellt, ed vor? 
woher ging. ber Kuͤnſtler ans? wohin wollt’ er? -pie 
orbnete und band er Geſtalten, Lichter, Fare?” — 
Doc) wogit Das. Uebrige: tocitor hier abſchreiben, wad 
der Lefer im Wilhelm: Race. befier Lou finden 
foun ?- — - 

Die Ueserfegungen m Horas «tif, ege 


1 


x — 
Den, Sermonen und Sendſchreiben Bedhrfen: wieiner 
Stimme nidt. Ich führe alfo nur fo viel an, al 
bierher gehört. Der fel. Herder hatte Ueberſetzüngen 
tori mehrern *) Oden pon Horas, aber nur gleichſam 
im erften Ouf, aufs Papier gebtadt, meiſt in ben 
Sabren bes achten und Anfang be neunten Decensiimnd 
des vorigen Jahrhunderts; wenige fanden · fich rein 
geſchrieben, nur Archytas; ber Genuß btà-Ce 
bens; an Tibull; an Pyrrha; die Berföhnung: 
Ein bewaͤhrter alter Freund des Verewigten, dee 
> fid) als glücklicher Ueberſetzer aus lateiniſchen Dichrern 
. fon ſelbſt beurkundet hat, übernahm es, eine Unde 
wabl aus den vorhandenen Papieren zu machen. Fut 
Wandsheder Voten waren in ben Fahegdnged 1773, 
4» 5. adt Oben eingerüdit, aus welden nar zwei, 
bie an’ Calliope unb bie auf Druſus, beibebale 
ten find. Diefe mit den Übrigen nun zuerſt gedruck⸗ 
ten zeigen, ‘wie Perder ben Geift von Horaz aufgefaßt 
bat, und" welchen Gang et im Ueberfetzen nehmen 
wollte; die kleinern Oden athmen vorzuglich εἶνε Leiche 
te Grazie. Haͤtte er ſpaͤterhin, wie er Willens war, 
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fid ber weitern Ausführung (rine Vorhabens wits 
men Tonnen, fo fiet man wohl, zu welder Bolltonts 
menheit eine; (olde Ueberfegung M Oben ges 
ne ſeyn märde, s 

‚In bem vorhin gebachten Beam hatte Gerber. 
and die ſechs Satyren von Perfins überfegt; ce 
gab in ber Mbraften (IV. Stik 1801.) die Erſte 
Satyre mit Anmerkungen und mit feiner letzten Core 
veltur, und verſprach bie übrigen fünf mit bem Ehren⸗ 
gebédtuig von Perfius nad) zu liefern. Unter feinen 
Papierem bat fid) aber nichts weiter als die Dritte und 
vierte Gatyre vorgefunben; biefe fand man bet Bols 
lendung: fo nah, daß fie ben Druck verdienten, unb. 
den Verluſt ber drei nod fehlenden befto mehr bes 
danern ließen, . 

Die Erweckung des Studiums der alten 
Kunſt fiel in die Zeit δὲν Wläte des Herderſchen Gels « 
fich: fein Wunder, bafi die Winkelmannſche Begei⸗ 
ſterung aud) ihn faßte. Mod mehr lodte ihn Leſ⸗ 
ſings kritiſcher Sinn in dieſes Feld. Doch blieben 
die entworfenen Aufſaͤtze dieſer Art, als Früchte zum 
Reifen, in feinem Pult verſchloſſen. Die frühere 
Blüte ſieht man in feiner Beſtreitung Klotzens lallen⸗ 
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ber Sermonen fiber autiquariſche Gegenftßndes:- Brit 
Sabre 1786 erfhienen die beiden Sdptifeen, weldhe 
bier abgebrud't find, Remefis, und, wie die Mle 
ten den Tod gebildet, in ben zerſtreuten Blättern; 
"Beide tragen ben Character der Zeit in Bert Aufſũchen 
and Sufammenftellen von verwandten Vorflelhtngen, 
” die auf alten Runfiwerten vorfamen. Es war ‘th der 
Ordnung der Dinge, daß wir Deutſchen etſt · genauere 
unb umfaſſendere Kenntniſſe von ben Antiken, ble auf 
unfere Zeit gefommen und wirklich vorhanden. find, 
und zu verfhaffen fudjen mußten. Ehe · ließ ſich von 
nichts fpreden. Mochten mande Verſuche biefós Art 
Compilation ſeyn: fie erhielten gleidwoht einen dui 
dern Character, als bie geiftlofen Bufammeubáuftms 
gen ähnlicher Art bei ben Staliänern, in exvigen Mié 
erholung ber triviaten Möthologien und Uñtiquitás 
ten, gehabt hatten.“ Der Deutſche Tete bald nad) 
Kunſtideen ordnen; foergeugte fid) mad und mad) det 
Begriff’ von einer Mythologie der Runftz und fó 
gfeng man immer weiter gr tieferen Betraitiigen 
über Kunft und Geſchmack fort. 
Alles dieſes war Wohlthat für uns ſpaͤter leben⸗ 
be, und natuͤrliches Fortſchreiten ber Zeit; gutthaͤtige 
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Wirkung: gufahmnentreffender: Umfiándes ciues folgte 
auf das. ändere: * Bergeblid bruͤſten wir und tinu mit 
unſern reifern Œirifidtens wir hätten fie nit; wenn 
wicht andere , die uns Ben Weg: (cei. gemacht haben, 
vorausgegangen waͤren; biefe dauften wiederum ihren 
Seits die exfte Erweckung ſchlafender Kräfte bem evo . 
fien Stoß; der eine Folge anderer gefällig gufammens 
trefenber Umſtaͤnde wars derjenige, ber über dab, 
was ev durchlebt Dat, nachdenkt, wird ſich leicht Dies 
von überzeugen tinnen. Dod died gehört nicht hieher. 

Unter ben möthologifegen Gegenfländen.der-Kunft 
locken bie finnreichen fittlichen alfegorifchen Bors * 
Rellungen der Alten jeben gebildeten Geift: Vorzüge 
Tij an ſich. Herders feines. Gefühl unb: lebendige 
Einbildung faßte ciñe der fhônften Foeen, die Nes 
mefis, eine. Idee, bie Lis in feine fpátefte; Schrift, 
bie Abraftea, in ipm fortlebte. - Er hat forgfáltig 
geſammelt, was er davon auffanb; manches haben, 
andere nad) ibm gefammelt, gebentet, beftzitten und 
anders gebentet, Der vielfache Gebrauch, die vielfach, 
abgednderte Dentung , der Abſprung und bie Bers 
ſchiedenheit in Beiwoͤrtern amb; Mttributen, machten 
ihm Mühe, Alle feine ‚Deutungen zeugen ton-ciner 
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wigigfinnreihen Combination bes Verfchledenen,. und 
geben überhaupt einen tiefen Blick iu die Sache felbft. 
Die Ullegorie ift eine ſehr eiageſchraͤnkte Sprache und 
Schrift, und fan nue cine:Pleine Anzahl von Sbeen, 
^ nd diefe felten beſtimmt genug, auodrlickenz benu 
a fie muß ein Bild auffinden ; welded eine leicht wahre 
', zunehmende Aehnlichkeit mit ber Idee hat. Diefer. 
Fälle aber find wenige; melftens i(t die Aehnlichkeit 
gufállig, mur von einer einzelnen Eigenſchaft des Ges 
genftantes entlebnt, ber bem Redenden ober Vilbene 
ben lebhaft gegenwärtig feyn fanu, aber. nicht eben 
fo wohl dem andern, bem bas Bild vorgehalten wird. 
Semeinigli muß bie vedjte Seite, oon welder. ble 
Deututig zu nehmen ift, erft burd) den, dex fie erfand, 
angegeben ſeyn; fo eutſteht eine Art von Sprachge⸗ 
braucht fo Éennen wir ben Sinn des Lorbeerkrauzes, 
des Epheus u. ſ. w. 
Stat bleibt die Allegorle ſich nit immer im Go 
Braud) treu; bet fpleleube WIG libertvágt fie auf vere 
wandte Begriffe, oder mifcht bod) diefe bei; In ber 
Memefis gieng das Spiel im Alterthum felbft von 
„einer zur andern Unwenbduug fort; ber Begriff vers 
felnerte fi immer mebrs fo fehlt endlich hie Reiter; 
auf 
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dif welder wir von einer Sproffe ¿ue andern fleigen, 


köͤnnten. Allem Anſehen nad) lag ber nod) nicht ges 


reínigte, grobe Begriff vom Neid der Gottheit gegen 


-Sterbliche, denen ein gar zu groped Gluͤck zu Theil 


geworden ift, zum Grunde, inſonderheit ii Wesles ' 
hung auf ben Mißbraud; des Gluͤcks, den die Gotter 
ben Gluͤcklichen machen fabens mum bildete fid): bet. 
Begriff von ber Memefis, im Segenfag derHyBris, 
des Uebermuths, der Inſolenz, bard die fid) bes 
Sterbliche auf bem Gipfel des Gluͤcks ganz natuͤrlicher 
Weiſe feinen Fall ſelbſt vorbereitet; vos blefem Mes 
griffe aber zu wie viel autetn fetnern ſchrin der Gries 
de fort! und mit (hin did Ruhft, die nun burd:beis 
gefügte Attribute fpredeu mußte, Uber biefe find, 
wieder allegorifh, und nicht alle fo beftimmt, daß ble 
Deutung fid) nicht auf verſchiedene Wetfe machen ließ, 
Sollen wie und nun fiber bie Verſchiedenheit der 
Verſuche gut Extlárung dev Nemeſis wundern! mir 
anbern zuͤrnen, wenn fie eine andere machen, die vom 
ber unfeihen äbgeht! oder Hat herabwänbigen, went 
et sicht Bedingt bie unſrige/ alo ble sujig guͤltige 


anerbennen will! (ey: bie-meinige aud) von ber Mrs, 


| 


wdaß δὲ beſtritten werden Bánh, fo δι} wie fo viele 


“2 


. 
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guver ſichtliche Emendationen mandes Rrititerd in sic 
nem Klaſſiker; ift es ein fo großes Uebel, wenn ein, 
unſchulbiges Phantafiegefhöpfchen mit unterläuft! ift 
e$ nidt erbaͤrmlich, wenn ber neue Herkules ihm mit 

der Keule. nachlaͤuft, gleid alé wäre es der Erpmans 
thiſche, Sher! Herders Geiſt fate die Idee von ber 
Nemefió , als: Goͤttinn des Maaſes und Einhalts. 
Nicht zu-viel! fo vein moralifé, fo herzerhebend, 
unb für den inuern. Ginn einwirkend, auf, daß fie 
augleich.eing Beruhigung über taufend fid) durchkreu⸗ 
gende Morfálle.des Lebens geben konnte. 

Gleiche Bewandtniß hat ed mit dem fymbolis 
fen Fadelträger, ber beu Tob vorgeftellt haben 
fol, Usherall freilich nicht; unb bie einzige Borftels 
Laing des Todes war δὲς Knabe aud) nits εὖ gab 
vod) viel andere Dichten: und Runftvorftellungen des 
odes, und wenn der Ruabe mit der Fadel ben Tod 
bezeichnete, fo, war es nicht der Tob an und für. fi, 
feubern δὲς Schlaf, welder. als ein Symbol ded Tos 

Ὁ ἀρ angenommen wars ein {obs (εἶπε, Bemerkung ei⸗ 
ner doppelten Allegorie, welche Herder wahrnahm. 
Trefflich hat er dieß andgeffihrs,. umb gegen Leffings: " 
Wie die Alten den, Tod gebildet haben, «wie: 
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fea. Ob Leffing, wenn er iod den Druck ber Schrift 
erlebt hätte, fé für überslefen wüuͤrde gehalten haben, 
ift eine anbere Frage; fi ὦ von feiner einmal gefaßten 
Meinung abbringen zu laſſen war feine Sache nicht; 
es würde ibm nod) mande fopbiftifde Auoflucht zu 
Gebote geſtanden haben. 

Allegorie in einer Schrift, muß aus dem Zuſam⸗ 
menhang, Allegorie in einem Vilde aus dem Gegen⸗ 
ſtande, auf den fie ſich bezieht, beſtimmt und erflärt | 
werden.” Un Sarkophagen hätte man glauben follen, 
ließe fido "mit aller Wahrſcheinlichkelt annehmen, daß 
fich das an benfelben angebrachtr Bildwerk anf ben 
Sob ober ben Tobten beziehen müßte. Und bod) ift 
nidté unſicherer. Offenbar ift das vom Kuͤnffler vor⸗ 
geftellte fo mannidfaltig, daß felöft ein Myſtiker ober 
antiquariſche Rudbeck nicht alles auf Tod and Ster⸗ 
ben deuten fann; es veſtãtigei ſich dadurch die Ver⸗ 
muthung ; daß oft tine fife fin Yanögeräthe zum 
Gartophag genpmmen, ober δεῖ bem Réuftter vorauss 
tein; did dieſem überlaffen mar, jede Khuftlers 
phautape Barjuftdtien, bie thin vorkam; ' eben wie es 
der Fall mit den gemalten Vaſen geweſen ſeyn muß, 
die zu Aſchengefaͤßen oder Urnen gedient haben. Auch 
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blefe Vemertung bat. Herder an einem. anbern Orte 
beigebradt: (Zerſtreute Platter, ate Samml, zweite 
verbeſſerte Ausgahe- 1796... Seite 359, 360.) 
Auf der andern Gite láft fid pod aber auch 
vidt alle Deutung des Bildwerks der Gartophen, auf 

_ den SBerftorbnen, auf ben Uebergang in bie Unterwelt, 
und die Fabel des Orcus und Elyſiums, abläugnen, 
Die ſchoͤnſten Deutungen diefer Urt hat Gerber aubges 
funden; wohl giebt es aud) feinen denkbaren Gegens 
fand, auf ben fid) fo vieles deuten IB, ald Zob 
und Unterwelt; und Feine lieblidern Bilder To(fen fid) 
ansdenten, als die von Schlaf, als Symbol des Todes, 
entlehnt ſind. 

Su dex früher gefäriebenen Plaſtik if der "m 
fivebenbe jugendlide Philofoph ſichtbar, bem bie fruchte 
bare Phantaſie ſehr ante Dienfte leiftet, indem er cin 
exftes Princip fudyt, aus bem. er alles abzuleiten, vers 
hofft. Mlerdings erhält. die Bilbuerei ihre Formey 

durch den, Ginn bed Fühlen und Taftens; hingegen, 
. bie Malerei. vom Ginne des Geſichts. Abr "nf fie 
nicht ihre Formen und Umriſſe durch ὦ jene erſt herich⸗ 

„tigen! Göttingen 1807. 





3 


Henn. 















pyar. 


τὴς | 
ET niis sg. A Dank ut i 

- des eilften Band eg; 
J ED ta 
ow abis anas 
ás T ut 

B ai stima T spi 
T ra voit Horaz (πε imgebris 
n one QAI e his vium an > 

















Buf Drying; οἰ ς fihi ast. 
—D — xt ss 








a LI E 
TESTS 





‘Madang; Ma BRertut, nad, Buen) " 


ἂν 


2 Briefe und Sermonen von Horas *) + 27 


1 KHoraz über fido feft — . . m 7} 
i Un einen jungen edlen Mómer — . 36 
| Nichte bewundern e . . . 49 
EE Bo [et ficos gluͤclich . . . 4 
Die Geſchichte bet alten &atpte, . . 46 
Mechtshandel über die Gatpre  . . E 34 
Die Lands und Stabtmans, "e 59 


3. Briefe über das DES ‘des Jotas, ἀπ einen jungen 
di mat iio nel + 65 
eter Brief. Ueber ben Charakter des Horas, nad 
Quinrilian,. „Aumuth und Grazie“ überhaupt, 
+ An Splbenmaßen, lyriſcher Compoſition und Morts 
sos  fügung . . . 6 
+" sueieee Brief. In Gefin M 
trachtet alg fige aioe à par 
nen ber SRE ory Mi Ris) bud en FO 
Dritter Brief. Hora Gelinnungen verat ὧν 
Gebrauch des Lebens. · Aumuth Dieier Ge iiij 77 
® Vierter Brief. * Gefiumungen ber Gef RAP d 
F Iteundichaſt. metlatett dea oras in (diti piae 

an Moalenas. "Zu (εἴπει Scherzen überfahpf "a2 
Gůnſter Brief. Mamut) im Lobe FeO CANE ilit, 

Bel telfgiófen Gegenfiändki" ^ 
Sechoter Brief. tleberfetungeli bed oro. Stop Md, 
damler, andere, Perth des Didters DÀ LT 
des Charalters 









#7 









H ἅν bet Adraſtea 
we) Mas der Aorafted’ stew lo, EC NE s 


Gere 
Siebeuter Brief, Biel Briefe stehen binweg, dieta 
, und Slopfot . . . a 
4. Ueber Horas und über einige Horaziſch Reip * 
gen unb Erläuterungen δ)" 4 
5 Satyren on WerfinF (icf üngebiud') 
1. Roms goldenes Zeitalter Me Dichttunſt adve 
Verfing’Ethleitung mi Telnen Entyren *) ^ 
„2. Dritte Gatore. Mufcuf etree Siviters an den vers 
^ porbenen jungen rdmiſchen Adel zu nuͤtzlichen Stu⸗ 
dien des Lebens 149 
Y. Fünfte Satpre. Gin Geſptaͤch ait (tiem Saut 
Cornutus “τὰ + PE 156 
6. Gif Fabelu, zum Theil nach Vbadrus (ange 
brudt) . . + + . + 167 
Anhang, Bemühungen bes oergangnen Jahrhun⸗ 
^ dertd in der Kritik. Richard Bentley, . Kritif 
und Satyre, ein Dialog . . + 18r 
. ΒΒ θείηι Barter, Thomas Greed +) , >» 27 
IL Antiquarifhe Aufſaͤtze. 
. Ie Pygmalion, Die wiederbelebte Kunſt. Erfter 
und zweiter Gefang, und Erläuterungen ****) 215 
2. Plaſtik. Einige Wahrnehmungen über Form und 
Geftalt, aus Pygmalions bildendem Traume, 
(Gedruckt zu Riga 1778) +  . + 237 











*) Uns bem zweiten Bändchen dee kritiſchen má, 1769. 
**) ‘dus der Adraſtea, aten Bde 

e) Adaſtrea, otes Heft 1803. 

Ne) Aus der Adrafter aten und ten EE, 1801. 1203. 


‘a 
᾿ eite 


3 Herfalanum. Winkelmanns Geſchichte der Rane") 365 
“qe Nemeſis. Ein lehrendes Sinnbild “o, a 385 
5. Wie bie Ylten den Lob gite? see), 427 








Ero ene ees . 
Δ) Aus den zerſtteuten ‚Blättern, ate Sammlung 1186, 


. m. Ghen dager, ote. asad 1186. 





LE 
3ur 
rómi(den Literatur. 





Heransgegeben 


dure 


Henne 


, 


Gperders Ste à. fein. Bi, n. Kung. XI. ow n 


I. 


Oden von Horas 


(neg ungebrudt) 


An Melpomene 
B. IV. Dez. 


Men du, Göttin Melpomene, 

Einmal beider Geburt wonniglich angeblide, 
Den wird nimmer der Iſthmiſche 

Sauftfampf machen berühmt, nod) ein beflügelt Sto 
Fährt ibn ‘auf dem Achaifchen . 
~ Siegeöwagen zum Ziel; Ihn wird ber Schlachten Ruhm 
Nicht, mit deliihem Laub geſchmuͤckt, 

Weil er ſchwellendes Drobn ftolger Monarchen brad), 
Siegreich zeigen dem Kapitol. 

Aber, Quellen, die ihe Tiburs Gefilde tránte, 
Dichter Haine durchfchlungnes Haar, 

Macht ihm edelberuͤhmt durch ein Aeoliſch Kid, 
EnkelfSgne des hohen Roms, .. 

Das bie Städte beherrfcht, nehmen mich will anf 
Jn ihr Kiebliches Dichterchor; 

Und fon naget an mir minder des Neides Zahn· 
O du, die du der goldenen 

Lora ſuͤſſes Geraͤuſch baͤndigeſt, Stufe! die 
Stummen Fifchen, gefiel es ihr, 

Giffen Schwanengefang mächtig verleigen Tann: - 
Ganz ift dicfes nur dein Gelchent! 

Daß der Singer des Bolks mid) im Voruͤbergehn 
Momas Igrifchen Sänger zeigt; 

Daß der Móxicr mich liebe ( wenn er mich tibt) (ft defn 1 

LA 
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A + D y ta δ. 
$5.1. Ode 28. 


Did), der die Erd einft maß, unb zaͤhlte ben zahllofen 
Meerfand, 
Did hält je&o zuruͤck, Urdyytas, 
Nah am Matinifchen Ufer, ein Häufchen Staub. eine e Heine 
Gabe, Da frommete bir vorm Tode 
Nicht, daß in dimmlifhen Häufern, daß fid) dein Gift 
um ben Meltpol 
Nings im Laufe bewegt: bu ftarbeft, 
: Ardytas 
Starb denn Pelops Bater nicht auch, der ber Gitter Ges 
nof mar? 
Nicht Tithonus entführt in güften ? 
Minos nicht, den Zeus gu feinen Geheimniffen zuließ? 
Auch Pythagoras iſt im Orkus, 
Db er es gleich mit bem Schilde bewaͤhrete, daß er vor 
Troja 
Schon geweſen, und ob et dem ſchwarzen 
Tode wohl Dan als Sehnen und Haar zuruͤck ließ, De 
war, 
Bir Meinung bod) aud, fein ſchlechter - 
Kenner der Wahrheit and ber Natur! Es wartet auf Alle 
Eine Nacht, unb die Bahn des Todes. 

Tritt ein Feder einmal. Den voürget die Furie, Mavors 
Zum Ergdgen; den ſchlucket das Meer ein: 
Leichen der Juͤnglinge thuͤrmen mit Alten ſich über einans 

DC der; 
+ Kein Haupt (donet die ſchneidende Parze. 
Alfo rif denn aud) mich Oriond Gefährte, ber Suͤdwind, 
Schnell Hinab in Illyriſchen Abgrund, 
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Aber, o Schiffer, verfäume bu nicht, bem unbegrabnen 
Haupt und meinen Gebeinen ein wenig 
Blicgenden Staubes zu ſchenken. So werden, was dir 
der Eurus 
Auf Hedperiens Fluther drdute, . 
Dort die Wälder SBenuftumó büfen ; unb bu cattinnſt ihm. 
“Reider Segen wird allenthalben 
Dir vom guͤtigen Zeus, von Neptun, dem Schuͤtzer Tas 
ventumb, : | 
Niederfirbmen: ᾿ 
Vergißeft bu aber 
Mas bem Tobten gebührt, fo haͤufſt unſchuldigen Enkeln 
Schuld du; ja es erwartet dich annoch 
Recht und die ſtrenge Wiedervergeltung. Fluͤche verfolgen 
Dich fodann, unb fein Opfer entfühnt dich. — 
Eileſt bu gleich, o Schiffer! du darfſt nicht lange vgriveis 
len; 
Sehente mir dreimal den Staub, und fo. 


* 





An Ealliope 
WB. n lea. | 


Mom Himmel feige, Göttin Calliope! 
Stimm’ auf der δίδι᾽ ein längeres Lied mir an; 
Dod) willft bu auch, mit heller Stimme, 
Oder auf Saiten und Phdbus Cyther. 


Vernehmt thes? oder täufcht mich ein füfler Wahn? 
Mid) deucht, id) Höre (dyon bie Unfterbliche, 
Und irre durch 'geweihte Haine, . 
* Unter ber. Fühlenden Bade Raufchen, 


Y Einft dedte mich auf hohem Apulifchen 
„Gebirge, meiner Mutter Apulia - 
Grenzſcheide, Spiel und Schlaf ermattet, 
Dedten,' den Knaben, mit jungem Laube 


Die Dichtertauben. Allen ein Wunder dad, 
Die auf dem hohen Neft Acherontia, 
In Wäldern Bantiens, und jenen 
Setten Zerentifchen Fluren wohnen 


Dag ἰῷ ber ſchwarzen Matter, dent graufen Bär, 
Unanzutaften ſchlummerte; uͤberdeckt 
Mit Lorbeer und mit Myrthenzweigen, 
3d), durch die Gbtter beherztes Kind, id, 


Der Eure, Muſen! Auf der Sabiner b 
Noch Euer, Mufen! mbge das kuͤhlende 
Pränefte mid), das fchroffe Tibur, x 
Oder die Bajifhen Nymphen halten, 
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Geweihet Œuren Quellen und. Shbren; Hat . 
Mid) nidt Philippis rhdwartdgeworfne Schlacht, . 
Nicht jener Ungluͤcksbaum vertilget, . 

Dder die. Bluten Siluler Deere. 


Begleitet ihr, ihr bolben! den Euren nur, : 
WIN, ohne Braun, ben rafenden Bosporus 
Durchſchiffen id); und will, cn Wanderer, 
Srren durd) brennende Sanbesfüften : 


Will ſelbſt bie Britten, welchen der Srembling Best, 
Und mí oon Roßblut truntne Gonfanier, 
Will unverlege der Scythen Strom id, 
Kögeraefämmüitte Gelonen ſuchen. 


Den hohen Gir, wenn die ermatteten 
Coborten Er nun ruhig in Städte barg, 

Erquidt. ige, mide von den Schlachten, 
Mufen! in Euren geweihten Grotten. 


Shr, fanfttm Nath verleipende, freuet euch 
Des fanftverlichnen Rathed. * Wir wiffen al’, 
Wie einft.die fürmenden. Titanen 
Unter dem ſchmetternden Blige fielen, 


Des Gottes, der dle rubende Erde, ber d 
Des Meered Stirm’, und Länder und δῆς felbfl, 
Beherrfcht, und Sterbliche und Götter 
Renket am Bagel der Allregierung. 


Nicht Heine Schrecken brachte den Himmliſchen, 
Auf ihre Arme trobend, bie Rieſenbrut; 
Giganten jauchzeten den ſchwarzen 
Pelion auf den Olymp zu thuͤrmen. 
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Was aber mag Tophbud. und Minas: Bury, … ^ 
Und was tolffügn ber Drover Porphyrion »>-- 
Und Mbbtus, und mit ausgerifnen 
Eichen Enceladus, Dimmeléftärmer, 


Entgegen Pallas tönender Megis ? ’ Hier 
Bur Seite and mit freffender Flammen Dun 
Vulkanus, da die hohe Juno, 
Hier, mit bem nimmer geſenkten Bogen, 


Der, bem mit reinem Thane Saftalias 
Geweihter Quell die fliegenden Locken waͤſcht, 
Sn Lyciens Gebuͤſchen herrlich, 
Delius und Patareus Apollo. 


Macht, ohne Klugheit, ſtuͤrzt unter ciguer Soft; 
Der Rathgenaͤhrten mápigen Made verleihn 
Die Goͤtter Groͤße; denn ſie haſſen 
Kräfte, die Frevel im Sinne ſchmieden. 


Deß, was ich ſage, zeuget der wuͤthende 
Gigante, der mit hundert der Armen fiel; 
Def zeugt ber Frevler, von ber keuſche 
Göttin durch Pfeile geſtuͤrzt, Orion, . 


Es Haget Tellus ihre Gebohrenen 
(Die Ungeheuer, tief zu der HW? hinab Mm 
Geſchleudert!) ſchwer auf ihnen laſtend: nd 
Mirbelnde Blammen derzehrten mod nit, 


Den Yetna; immer adt noch an Tityus 
Unkeuſcher Bruſt der wachende Zuͤchtiger 
Des Vdoſewichts; dreifundert Ketten 
Zaͤhmen Pirithous Frevelluͤſte. 


— τὶ - 


’ Auf Orufus 
95.1V. Ode 4 


Wie wann den Adler, Träger des Blitzes Zeus 
(S6m gab der Götter König die rege Schaar 
Der Vögel unter, treu. erfunden 
MIS er den glänzenden Füngling raubte:) 


Den Jugend einft und erblide Vatertraft, 
Nod) unbelannt Gefahren, dem Neft entdrdngts 
Und, da die Winterſtuͤrme ſchweigen, 
Nun den Erbebten der Saud) des Frühlings 


Den neuen Schwung Iehrt: fite ba fährt. er ab 
Sn Wollenheerden, mächtiger Feind! Er ftürgt 
Auf Drachen dort, die gegenftreiten; 
Raubed und muthiger Kämpfe gierigt - 


Und warn das Meh, auf frölichen Auen fanft 
Hinvdeidend, jet, ben neulich Entwöhnten 
Der Mutter Bruft, den jungen Lowen, 
Sieht, wie er kommt, und ben ſcharfen Zahn wetzt 


So hinter Alpen ſahen Bindeliter . 
Und Rodten Drufus támpfen: es fühleten 
Die von Uralterd her die ftarren 
Fänfte mit Waffen der Amazonen, 


Der Streitart, wapnen; Croannen her, weiß ich nicht, 
Und wer weiß alles?) fühlten welt unb breit, 
Sie all? einft Sieggervognte Schaaren, - 
Jetzo von Fänglingemush'gebändigt, 
Lu 
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Was aͤchte Klugheit, ſicher von Jugend auf 
Ernaͤhrter Muth vermochtes fie fuͤhleten 
Auguſtus Vatergeift in feinen 
Kühnen Neronen, und unterlagen, 


Der tapfre Bater zeuget ein tapfres Bolk, 
Der Edle edle Söhne: fo ferebr im Rog 
Des Vaters Kraft empor; fo zeugt kein 
Steiffenber Udler fid) blöde Tauben, 


Mur Zucht und Lehre ndgren ded muthigen Stamms 
Naturkraft, Uebung ftählet des Helden Brufl : 
Lag Mannesfitten finfen, alles 
Edrlerzeugte verdirbt in Schande. 


Bid dankſt bu, Rom, den Helden= Neronen! bas 
Beugt Strom Metaurus, zeuget (on Asbrubal 
Geſchlagen, zeugt der ſchoͤne Tag, einft 
Latiens Dunkel in Lidt ummandelnd, 


Der Erfte war Er, lachend uns Sieg unb Hell; 
Als fon der Feind durch alle& Italien, 
Wie Flammen unter Spreu, wie Eurus 
Dard die Sicilifchen Fluthen braufte: 


Gr fam, der Tag, und fürber in Gli und Kampf 
Erwuchs Roms Heldenjugend! die Tempel all”, 
SDurd) Punier verddet, ſahen | ἢ 
Bilder. der Otter emporgerichtet s 
" LI 


΄ 


Bis jener tuͤckiſche Hannibal fo begann: 
mn Bir, ſcheue Rehe, freffender Wölfe Raub, 
„Bir fuchen die, vor die zu bergen 
„And zu entflichen, ſchon ‚reicher Sieg ift, 
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"Dies Bolt, fon tapfer Ilions Brand’ entflohn, 
„Umhergeworfen Tufeifcher Fluthen Raub, 
m Bis Gbtter «8 und Shhn’ und alte 
„Väter Auſoniens Städten einbarg: 


„Wie dort im ſchwarzen Laube des Algidus 

„Bon fdweren Beilen, Ueftevermunder, ſteht 
„Der Eichbaum, ftetd durdy Streich’ unb hartes 
„Eifen. zu höherer Kraft aufftrebend, ᾿ 


„Nicht kuͤhner wuchs bem Siegverzweifelnden 
„Alcides unter Streichen bie Hyder news 
Nicht groͤßres Ungeheuer nährten 
„Kolchis und Theben, Echions Pflangftadt. 


„Berfents in Meergrund, berslider ſteigts empor; 
„Beſiegs im Kampfe, felber befieget (ἀπε 
Der Ueberwinder ihm; e$ bietet 
„Schlachten, bie Weiber und Enkel fingen. . 


Nicht werd’ id ftolze Boten, Karthago, dir 
„Hinfuͤrder fenden! Hoffer if bin! ift Hin! 
„AP unfers Namens Glad und Ehre 
„Lieget mit Asdrubal hingefunten, 


„Nichts iſt was jet die kuͤhnen 9teronen nicht 
„Durch ihre Hand vermögen ; da Zeus. fie felbft 
„Im. Unfall birgt, und Kriegeöfchlaue 
„Sorge durd alle Gefahr bin ſichert.“ 
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Mi Pollie 
9. IL Ober 
Den Biirgertrieg vom Conful Metellus ger, 
Und deffen Urfach, Meile, 9Bergebungen,- 
Des Gluͤckes Spiel, die Wechfellofe ^ * 
Und die verberblichen Herrſcherbunde, 


Erzaͤhlſt duz Waffen, triefend von Romerblut, 
Mod) ungeſuͤhntem Blut: ein gefahrvoll Werk! 
Du wandelſt auf lebendgem Feuer, ᾿ 
Das eine trügliche Aſche decket. 
Ein wenig nur entziche die Mule fid) USC 
Der tragiſchernſten Bühne; . fo bald bu aun 
Der Ctaatéfunft hohes Werk vollendet, 
Segre gurh zum Kothurne Cetrops : 


Du, fihre Schutzwehr traurig Bellagter, 
Sim Rath ber Váter treuer Belehrer, bul c 
Dem aus Dalmation’ Triumphe 
Ewige Ehren der Lorbrer fproßte . 


Schon (halt ber Hörner brofenber Klang; es tönt 
Die Sriegótrommete; glänzender Waffen Blitz 
Erſchreckt das flächtige Roß, erſchrecket 
Hoch auf den Roſſen den Blick des Kriegers. 


Die großen Feldherrn, duͤnket mich, Hör ich {dons 
Bedecket nicht mit einem unedlen Staub; 
Und alle Welt iff unterworfen, 
‘Unser dem trogigen Muth des Stato, 
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Die Gbitin uno, jeder efrrümbte Gott. .— 
Der Afrer, wich vom Nacheberaubten Land 
Sm Zorn, und feplacbtete der. Sieger 
Entel zum Opfer Jugurthas Manen. 


y NEM . 
Mom Blut der Stbmer, melded Sefilde blieb. 
Mod) ungedingt? Grabmäler bezeugen bie 


Heilloſen Schlachten j. ferne. ibo. 
Hören Hesperiens Sturz im; Nachhall. 





Und welcher Meerſchlund, welcher ber Ströme Zenit’ |” 
Den Trauerkrieg nicht? Welches der Meere ‚bat l 

Nicht Blüt der Daunier entfarl et? 

Sab nich, die füjten erfütít. mit Leichen 


Bu tign bod, Mule, fagft bi Som [73 did) los, 
Und weckſt des Ceers Hagende Slánie t 
Erfinne mit mir in Dionens ᾿ 
Grotte nur leichtere Milodien. 








— 6 — 
An das stuitfáe: Bolt. 
3, V. Diez. 


à 


. Wohin, wohin ihr Frevler? Warum adt Ihr fd 


Das faum verftedte Schwert fo raſch? 
Stoß über Land und Meer zu wenig Rómerblut? * 
Nicht um des eiferfächtigen 
Karthago folge Burg ‘in Ufdy und Staub aret, d 
Und ben noch ungebändigten . 
Brittgunier in Felfeln durch die Straßen ΓΝ 
Bumi Kerker Hingeführt zu (en : . 
Nein!’ nad ‘ber Parther Wunſch, die mátte fige Stadt - 
Durd eiguen, M et zu fon": 
Dies war ber Wölfe Gift nie, ber men nie, 
Die fremder Art nur ſchrecklich find. . » 
AIſts blinde Wuth ? iſts ibbrre. Gewalt? ἱπὰ Schuld . 
Mas cud) dahfnreißt à (aget an! . : 
Sie ſchweigen. Todtenblaͤſſe bedt ihr Angefi ſicht, 
Und das betroffne Derg erftarrt. ὦ UC 
Sa, ja, fo iſts. Ein ſchweres Schickſal liegt auf Rom, 
Des Brudermordes Miſſethat; 
MIS diefer Boden Remus unfdulbvolles Blut, 
Ein Fluch dem Enkel, In (ὦ trank. 








—a— 
Auf den Sieg bei Actiam. 


B. J. Ode 37. 


Jetzt trinkt, ihr Brüder, ſtampfet mit freiem - 
Anjetzt den Boden! mit faliarifeyen 
Feſtmahlen jede Gbttertafel 
Ñ fübfilid) zu ſchmuͤcken, gebeut die Zeit und. 


Einft war es Frevel, Gácuber aus dem Sag 
Des Urahns holen, während die Königin 
Dem. Capitol wahnfinnigen Umfturz, 
Und bem gewaltigen Reidy fein Grabmapl, 


Mit ihrer Heerde ſchaͤndlich Entmanneter, 
Zudachte: jeden Wahn fie zu faffen flolz, 
Bom fügen Gluͤck beraufdt: die Wuth bod) 
Wid ihr allmáglig, da taum bem Flammen 


Ein einzig Schiff entrann, unb den Schwindel thr 
Bon Marcotiden Weinen in wahre Furcht 
SBetwanbelte; der, als fie unfern 
Süften entflog, mit den Mudern nacheilt', 


Muguftus CAfar: (fo wie der Habicht treibt 
Unf zarte Tauben; wie auf Hämonifchen 
Beſchneiten Feldern folgt der {dynelle 

Sager bem Hafen:) daß er den Feſſeln 


Das Ungeheuer gäbe; fie aber wählt 
Den Tod fid) edler; ſcheuete weibifch nicht 
Das Schwert, und mit ber fehnellen Flotte 
Suchte fie keine verborgne Kuͤſten. 


derdert Werke à. ſchon. Bit. m. Kunſt. XI. * 
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SKhgn, anzuſchaun die liegende Kdnigsburg 
Mit beiterm Untlig, fagte fie tapfer an 
Die giftige Natter, die die Bruft the - 
Beißend mis tödlichen Gift erfüllte. 


Bei feſtbeſchloßnem Tode nod) troßigers 
Dem drohnden Römer, warlich, mißgdnnte fics 
Etolz hinzufuͤhren im Triumphe, 
Eine, die nicht ein gemeines Weib war. 
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Der Genuß bes Lebens, 
B. IL bes. 
Bei hartem Schickſal fuche dir gleichen Muth, 
Im Glick den maͤßigfrohen, ton Uebermuth 
Entfernten Sinn, feft zu erhalten, 
- Delius, ad! benn bu mußt doch ſterben; 


Sb immer bu dein Leben 'vertrauerteft, 

Ob bu am Gefitag froͤhlicher hingeſtreckt 
Auf ftille Raſen dich befeligft, . 
Mit dem Falerner von edler Herkunft, ᾿ 


Mo mit der Silberpappel bie Pinie . 
Die hohen Zweige gattet zum Schattendach 
Gaftwirthlich, durch gefrümmte Ufer 

Bitternd die Nymphe zu flichen weilet; 


Dorthin fag Salben bringen, und Wein, und adj! 
Der allzuſchnell hinblagenden Rofe Schmuck; 

So lang εὖ Θιδ und Zeit vergdunen, 

Und das Gewebe der Schiefalöfhweftern! . - 


Bald mußt du laffen jeden erfauften Bab; 
Dein Haus, die Villa, welche der Liber nut; 
Berlaffen wirft dus, unb der Haufen 

Goldes erfreuet fid) dann der Erbe, 


Sei rid), entfproffen Snadus altem Stamm; 
Sei barbenb, und vom niedern 9pbbel nur 
Makt an der Sonne liegend, immer 
Wirſt du des grayfamen Orkus. Opfer; 
Wohin wir alle müffen: bie Urne wird 
Gerättelt jedem; früger und fpáter fällt 
Heraus aus ihr dad fooó, und ft uns 
Hin auf die Fähre zu ewger Bannung. 
, a 
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An Tibull. 


. $5. I. Obe 33° 
Traure nidt, o Tibull, immer nur eingebent, 
Dag did) Glycera nicht liebe; du benfft zu viel 
Der Treulofen, und weinft flehende Klagen daß 
x Sie ftatt deiner den Juͤngern liebt. 


Mud) Lykoris, bu weißt, ‘Sie mit der Heinen Stirn, 
^. Sie, die niebliche, grämt Aber den Cyrus fi; 
Welcher wiederum gläht einzig für Pholoë ; 

Die fo wenig den Schändlichen 


Sieben wird, als bas Meh einen Apulerwolf. 

So wills Paphia, die gerne das Mibrige 

Un Geftalt und Gemuͤth unter ihr ehern Sod) 
Graufam ſcherzend zufammen zwingt. 


Mir aud) gleng es vorcinft alfo. Das fbônfte Slik 
Sucte mid) und id) lag lieber in Myrtales 
Zeſſeln, die wie dad Meer Adria's braufete, 

* Das Calabriens Buchten hoͤhlt. 


ΠΗ 2 — 
An Pyrrba 


81 Ode 5. 


Mer liebkoſet vid) jet in der anmuthigen 

Grotte, Rofenumkränzt, buftenb in Wohlgeruch ? 
Welchen niedlichen Juͤngling 7 

. Sodft bu, Pyrrha, das blonde Hoar? 


Θε nur lofegefbmädt. O wie fo oft wird Er 
Under nenes Geſchick, Aber gebrochne Trew” 
Weinen, wenn er des Meeres ‘ 
Schwarze Stürme verwundernd ficht, 


Untund igrer! WAnjegt nennt er die Goldne bid), 
Sofft bid) immer ihm trem, immer fo Fiebenswerth® 
Der Leichtgläubige trauet 
Ach, dem trügenben Luͤftchen fl 


Unglädfelige bie, welchen, o glänzend Meer, 
Ungepräfet bu ladjft! Siehe, mein nag Gewand 
Hangt bem Gotte der Fluth Gier, 
Des Entronuenen Dantgeliby’. 
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Die Berfóbnung 
Sfr. Ode 
oras. 
Ginft, fo lang' ich noch lieb dir war, 
Und Fein Wertherer dir, Lydia, feinen Arm 


Unt ben bfenbenben Naden ſchlang; . 
Bor dem Sperfermonard) war ich der Glädliche. 


Lydia 


Einft, fo Tange du Lydien 

Kiebteft, ald fie mod) nicht Hinter der Chloe fam; 
Da war Lydiens Name groß, 

Ueber Slia ſelbſt blügte der Ruhm ihr auf. 


Horay 


Seo feffelt die Thracifche 

Chloe mid), bie fo (68 fingt, unb die Either ſchlaͤgt; 
Sfr fie ſcheute den Tod ich nicht, 

Wann ihr Leben dann nur (dyonten bie editis, 


“ Lydia, 


Mid, durchgluͤhet, es brennet für mid) 

Retzt, der Thurier, Er, Kalais, Orniths Sohn, 
Zweimal möcht? id) den Tod für ign 

Dulden, fchoneten dann feiner die Schickſale. 


; Ooraz. 


Wie? wenn aber die vorige 

Ale’ und wieder unb neu band? in ihr chern Joch, 

Und nicht Chloen der Blonden mehr, . 
Einzig Lydien mur dfnete fid) die Thür? M 
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Lydia. 


Schöner gwar αἵδ᾽ ein Sternenbild 

St Er; du als cin Kork leichter, und braufender 
MES die Sthrme bet Moria; . 
Dennoch lebt’ ich (o gern, ftürbe fo gern mit Dirt’ 


— 4 — ^ 
"E An Lollius 
$. 1V. Die 9. 


Mein, untergehen werben die Lieder nicht, 
Die id, am. weithinraufhenden Aufidus 
Gebotner, ih — in nicht gemeiner 

Weiſe, der Saite vermábleno zufang. 


Dem Mäoniden ziemet der erfte Sig, 
Dod) darum ſchweigen Pindarus Thue nicht; 
Simonides, nod) des Alcaͤus 
Droh'nde, Stefidorus ernfte Mule, 


Anakreons gefällige ES cherze hat 
Die Zeit verſchont; noch athmet die Lich’, es est 
Die Flamme nod), dit ihren Saiten 
Jenes Aeoliſche Mädchen eingoß. 


Nicht in des Buhlers zierliche Lock' entbrannt, 
Das Gold auf feinem Kleide, den Koͤnigsprunk, 
Sein glänzendes Gefolg’ anftaunend, 
Mar die Laloniſche Helena einzig; 


Nicht Tencer (djof vom Bogen Gpdoniens 
Den erften Pfeil; megrmale war Slion 
Beftürmt; Idomeneus, der tapfre 
Sthenelus, fámpften nicht einzig Kämpfe, 


Werth der Gefänge; Hektor ber whthende, 
Deiphobus der 'rafche, fie ftanden nicht - 
Die Erften da für ihre liebe 
Gattin und Söhne den ſchweren Streichen, 
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Biel Tapfre lebten sor Agamemnon fon, 

Doch unbeweinet (eplafen und ungefannt 

Sin ewger Nacht fie, weil tein Geilger 
Sänger die Eolen der Nachwelt mannte. 


Mah an begrabne modernde Trägheit gränzt 
Derhehlte Tugend, Lollius! Nein, id) will 
. Sn meinen. Blättern dein nicht ſchweigen, 
Noch es erbulden, bafi deine viele 


- Und große Thaten Neides DVergeffenheit 
Straflos benage. Weifer, erfabrner Sinn, 
Sf dein Sinn; ein in Gli und Unglüd 
Grader. rechtſchaffener Muth ift dein Muth, 


Ein Rächer jedes geigigen Truges, rein 
Bon Goldgewinn, ber alles fonft an fid) zeucht; 
Ein Conful, nicht für eine Jahrsfriſt, 
Zimmer ein biedrer, cin treuer Richter: 


Der feiner Pflichten Würde dem Stufen flets 
Borgog, mit hohem Blid der Verführenden 
Geſchenke wegwarf, und als Sieger 
Durch twiderftrebende Haufen durchdrang. 


Nicht den, der viel Hefiget, id) nenne ben 
Den Giüdliden, der weile der Gbtter Huld 
In ihren Gaben zu genießen 
Und zu gebrauchen mit Ernſt gelernt gat; 


Der aud) der Armuth Härte zu tragen weiß,. _ 
Und ärger als den Tod das Verbrechen (deut; 
Der flirbt für feine lieben Freunde, 
Sttrbr für das Vaterland unerfchroden, 
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(Un $ a © 9) 





Un Merkur 
Nah Horas 


Der einft unfer Geſchlecht mit fügen Liften 

Seiner Wildheit entlod't und befPre Sitten 

Ihm anfchmeichelte, Daß e Gang und Sprache 
Bierlider Lente, 


. Maja’s Sohn, du Bote der Ébtter, (blauer; 
Bielgewandter, beredter Gott, in Scherʒen 
Gluͤcklich, bu, der gebognen: Lyra leichter 

Froher Erfinder, 


Manche Taͤuſchung gelang dir, daß Apollo 

Selbſt dir huldigend ſeinen goldnen Stab lieh, 

Der die Schatten beruhigt und die frommen 
Seelen emporführt, 


Fleuch hernieder, Merkur, die hundert Auger 
ened liftigen Argus einzufchläfern, N 
Der der Erde den Frieden, ber ben Völkern 
Tugend und Gluͤck raubt. 


- Dann beginne von neuem deine füge 
. Bauberweile, bie Menfépen mit der Taͤuſchung 
Holdem Stabe zu bilden, Komm hernieder, 
Bote des Friedens. 


2, 


Sermonen von Horaz. 


— = —. 


Horaz, fiber fid) felbft. 
Erfer Brief des esten Buds *)., 


Dem meine erfte Ramdne fang, du, dem meine letzte 
Singen fol, o Mácen! den gnug gefehenen Fechter, 
Dem man das Staͤbchen der Ruh' laͤngſt reichte, ladeſt du 
den ein, 
Daß er zum vorigen Spiel ruͤckkehre? — Alter und Denkart 
Sind in ihm biefelbe nicht mehr. Vejanius felbft hing 
Lang bie Waffen dem Herkules auf, "und 309 auf das 
- Land fid 
Tief verborgen, damit er nicht riod auf der Ichten Arena 
Ucherwunden vom Bolt ſein Lehen erbetteln muͤſſe. 
So ſchallt Mir, eine Stimm’ ind reingefäuberte Ohr oft s. 
„Spanne zu guter Zeit den Gaul ab! Sieh, wie er altert! 
Daß er zulegt nicht gar zum Gelächter Aller erlahme.“ 
Alſo leg” ich denn aud), wie den Bers, fo tas Übrige 


Spielzeug 
Nieder, und fisse mid) nur, was woblanfténdig unb 
- wahr fos ., 
Darnad) fragt, barinn bin ἰῷ ganz. "Ich orbm' und vere 
^o. "abre, 
Mas auf den Wink id) mir cinft herlangen mwoͤchte. 
* . 
Damit, bu 
Mich nicht frageft: E Bem id “mid dann, als Häusliche 
Schutzgott 
Halte? Zu feinem! 35 Bab” auf Niemands Worte sp Ñ 
ſchworen; 


> pe» II. Gtüd. Diefe unb die folgenden aus ora 
überfegten Stüde find ale profe zu lefen. Der Herameter 
in ihnen (ft tein Gavallerift, fongern ein Gufgánger, Sermo 
»pedestris. (Samerl, des Ueberiegers.) 
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Sondern wo irgend ber Wind mid hin treibt, fomm’ ἰῷ ein 
Sof Goff an τς 

Set ein Geſchaͤftsmann, taudy ib tief in die Fluther des 
Staats mid, 

Wahrer Tugend tin Wächter und ſtrenger Trabant, Dann 
fin? ich 

Mie verſtohlen zuthck in die Rar Ariftippus, und wag” τ 

Mir die Dinge, den" Dingen nidt Wid. unterzufügen. 


Wie dem Balen bie Nacht, wenn ausbleibt feine 9e 
liebte, 
fang wird, lang ber Tag arbeitenden Sklaven; das Jahr 
. duͤnkt 
Traͤge denen, die unter-ber Mutter drůckenden Aufficht 
als Vormuͤndete ſeufzen; fo rinnen unangenehmlangſam, 
‘Mir die Zeiten dahin, die mir den Entſchluß und die Hoff⸗ 
nung. 
ΕΝ ernft zu treiben Das, was Reichen und Armen 
Gleich ntt, oder virſaumt, gleich ſchadet Jungen und 
7 Alten — 
Dies 2 5 © mich felbft ju regieren, zu trbften, bas fehlt 
mir, 


Saͤhſt Du, (ovib! id gu mir, audy nie In bie Wette 
mit £ynceue ; 
Trielt ode Aug’ ‚bu gerfombfe fie nidt,. die heilende 
Salbe 


+ Hoffeteft,nie Du glei), des unuͤberwundenen Glyfons 
“Kraft zu erlangen; Du püteft bod) vor Kuoten der Gicht 


Did. 


- Bor fid) fommen, fo weit — wenn aud) nicht weiter — ift 


Etwas! 
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Kocht von Geige dein Herz, von unglädfeliger Habgier; 
Morte giebt es und Stimmen, die diefe Schmerzen zu line 
dern . 
Mädtig fino, einen großen Theil zu nehmen der Krankheit. 
Schwellt did die Liebe nad) Ruhm; es giebt ausfdgnende 
Opfer, 
Dig Dich Chaft Du died Bud dreimal mit reinem Gemuͤthe 
Durdlefen}.ernenn, Du bift ein Neider, ein Zorngeift,, 
rage, des Weinss der Liebe begierig; fo wild ift ein 
Menſch nicht, 
Dah jhn vid zaͤhme, (menn Le ihr nur ein gepuldiges 
- Dbr giebt,) 
Bildung. 
Rafter ¿a flichen, {ft aud) fon Tugend, Die erfte 
Weizbeit iſt es, kein Thor zu ſeyn. 


Mas dp für die größten 
Nebel haͤltſt, dn gering Vermögen, Ehrenverfagung, 
~ Siehe, wie Du: vor ihnen mit. Muth unb Lebensgefabe 
fliehſt! 
Raſtlos aff Du, ein Santelémann, zu den letzten ber 
DCSmbe, | 
Zlichend durch Mellen des Meers, durch Feuer und Klips 
pen die Urmuth. 7 
dreund, und. Du willſt nicht lernen, unb brem, unb fols 
gen bem Beffern, 
Das die Sorge dir nimmt um Wes, was Dw (> thoͤricht 
ΝΕ unb | bewumberft, 
"Wer, anf Straffen, um ife, t 
us ein shige Streiter befannt, verſchmaͤbie i je wohl 
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Den Diympifhen Branz? wenn Hoffnung ihm und ein 
Anlaß 

Ohne Mähe verſprechen die füße Palme, Das Silber 

Iſt geringer ald Gold und das Sb geringer als. Tugend. 


„Buͤrger, 0 Bürger, vor Allem nur Sm! Dann Hye 
t ‘mere man fidy 
Um die Tugend,“ So fert, von unten hinauf 68 zum 
Obern, .... 
Janus; und Jung wi Alt fingt ihm bem Ichrenden Sprud 
το mad, 
Hocherhaben in Hinter Band, Binstafel und Beutel. 
„Sitten haft Du, Du Haft Gemith und Spray und: Chas 
rafter, 
7 Wenn zu Vierhunderttauſend Bir feds und ſieben mo fé» 
Im, 
boul Du — vom Pbbel, 


Und doch die Knaben felber, im Spike 
Stufen fie: „König ift De; ‘ders recht mache!“ 


Eherne Mauer 
Guys d bann: án fid) bewußt, vor Feiner Schuld zu 
ἢ erblaſſen. 


Roſcius Ranggeſetz — Grid, Freund!) wie? oder der 
‚Knaben - 
uéruf,. der zum König? erklärt nur Fon, ber es recht 
. madt — 
Jenes alte Lied, das die Curier einſt und Camille, 
(Tapfere Männer!) fangen; Was: μὴ das Beffere? Bán 


Bde 
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Beſſer Der, der da fagt: „Mach deine Sache? Mit Ehren! 
bU Wo nicht; wie es geht! Nur mache fie! Bringe 
Did) aufwärts, 
„Daß Du näher am Platz die Thränenreiche Gedichte 
„Pupius anfehn duͤrfeſt.“ — Raͤth Er Dir beffer, wie ober 
Der, der dem flolzen Gide frei, groß entgegenzutreten 
Etart Did ermahut und geſchickt macht? , . 


Fruͤge vieleicht dann eta 
Mic) das Rdmiſche Sort, warum id) nicht aud) in dem 
Urtheil 
Mie im Spazierengehen mich ihm gefelle? warum ich 
Nicht mit Jom aud) haß' oder ich”, anſtreb' oder meide? 
Moͤcht' id antworten ihm, ‘wad bem kranken Ldwen der 
ſchlaue 
διώδ cinft ſagte: „Die Tritte da ſchrecken mid) ab! Sins 
einwaͤrts 
„Gehen alle; Feiner hinaus!” 


Vielkdpfiges Monftrum! 
Wem bann foll id) folgen? und was befolgen? Der Eine 
Haufen erfreut fich, Zölle zu pachten; ein anderer Haufen — 
Macht mit Kuchen und Obſt Fangiagd auf geigige Wittwen, 
Oder auf reiche Greife, fie i in Gehege gu fhließen. 
Vielen waͤchſt im Stillen ber Reichthum wudernd, — ES 

{ey auch, 

Daf aus Trieb Berfchiebene Verſchiedenes lieben und treiben; 
Können Diefelbe dann in bem Hämlicyen nur eine Stunde 
Daurend vic Probe Halten? 


: . „Bor allen Orten der Erbe 
„Glaͤnzet mir Y Yaji hold!” fo fpricht der Reiche. Sogleid) 
fuͤhlt 
Hader) Werfen. fin. git.u. uuſt. XI. € 
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Meer und See bie Liebe des brünftigs cilenden Hansherins 
Kaum begangen ber fträflichen Luſt Aufpicien, ſpricht ers 
m Morgen, ihr Leute, ſchafft das Baugerdth nad) Teanum.“ 

Prangt in femem Palafte das Ehbett, findet er nichts fo 
Hod zu loben, als ein Eblofes Leben; unb lebt er 
ho; ſchwort er, feinem (ey wohl, als Epegenoffen, 
Einen Proteus, der fid) fo verändert, mit welders 
Knoten halt’ ich ign feft? . 


. So fprad) ber Reiche. Der Arme? 

Sade! Der wechfelt Zimmer und Bert, Barbier und den 
Bader, 

Oder micthet fid) gar auf cin Fahrzeug ein, — ! wo ibm weh 
wird 

Wie bem Reichen, der einzeln fährt auf feiner Triremis, 


zahlt Du, Mäcen, wenn id) mit ſchiefgeſchorenem 
Haare 
Dir Begegne; Du lachft, wenn unter der nleblidhegepubten 
Tunica meine gebrauchte Weft’ erfcheint, unb die Toga 
Schief mir ἔθει Wohlan! wenn meine Philofophie auch 
Mit fid) ftreitet, verwirft, was fie eben begehrte, — 
" rüdnimmt, 
Mas fie verwarf; und brauft; unb ganz zum Leben nicht 
einftimmt, 
Baut, zerfidrt und mengt Biered zufammen und Ründe — 
Weiß id, Du denkſt: „der rafet ſolenn⸗ pbilofopbifd) 1“ 
und ladft nit, “ 
Glaubeſ auch eben nicht, daß des Arztes, oder des Vor⸗ 
munds 
36 bebürfe, ben mir ber Prátor gebe, da Du mein 
Schutzherr bift, unb am Freunde, der auf Dich blickt, von 
"Dir abhängt, 


n 
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Mud) ein Kleine, d fehiefgefchnittener age Dich .aufe 
bringt. — . 
Kurz! der Weile ft nur hinter bem Jupiter, Reich ik « 
Ex und frei und geehrt; aud) ſchoͤn; der Könige König; 
Und vor len gefund, wenn nur — ihm der Schnupfen 
nicht gufegt. 
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Horaz zweyter Brief des erſten Bugs *), 
d πὰ elfen jüngen edlem Römer, 


Wahrend zu Rom du in Revin υἱῷ übft, bu ber Kollier 
- Grdßter, **) ‘ 

Hav i in Praneſt ich den alten Homerus wieder geleſen, 

Der wad «del unb ſchoͤn und nuͤtzlich, aud) was es 

nicht ſei, 
Klaͤrer und beſſer ſagt, als Grántor ſelbſt und Chryſippus. 
Warum id alfo denke? Vernimm, wenn nichts bid) aba 
- hält, 


Seine Fabel, wie Griechenland einft, um ber Liebe 
be Paris . 
Willen, mit jenen Barbaren den lang’ anhaltenden Kampf 
firitt, 
Zeigt uns — thbrigter Fuͤrſten und Vdlker braufende 
d Schwachheit. 
Wenn Antenoë rátó, an der Wurzel den Krieg gu vere 
tilgen, - 
Was fadt Paris? Gluͤcklich zu ſeyn in Ruh ju regieren 
Sonne Niemand ihn zwingen, Ein Neftor müht fid) vers 
gebend, 
. Beigulegen den Zwiſt des Peliden und des Atriden; 
Jenen glühet die Rieb” und beide glühet der Zorn an. 





4) Mraftee. 11. Stic. 

**) Daß das maxime 290i wohl nicht ein Belwort aus bet 
Sinderítube (eon Tann, zeigt der Inhalt des Briefd. Wahr 
ſcheinlich war bet junge Sollier, an den der Brief 'gerichtet 

, Aft, ein kuͤhn emporftrebender Füngling, der feinem Geſchlecht 
Ehre maden wollte. Die Anrede ift, wie Vieles in Sota, 
Gers und mft, Sent und Scherz. 


„min 
Was nun dis tollen Gürffen verbrechen, buͤßen die Griechen. | 
Aufruhr, Lift und SBerrató, Wohlläftigen, wüthende Radke 
Sn» und auswärts Flions Mauern, weben bit Fabel. 
Wirderum, was Verſtand und Muth und Maͤßigung 
Tonne, 
Davon μέρει ‘mein alter Homer und feinen Ulires, — 
Der, ba er roja gebändiget, jet die Städt und _ 
die Sitten. ^ d 
Vieler Menfchen (ab, mit infit; unb auf bem Welt⸗ 
meer, 
Als er Sig und ben Seinen die Heimkehr bagnete, mans 
de - 
Ungemad ltt, bod) nimmer ertiánft bon der’ Welle des 
Ungluͤcks. 
Jener Sirenen Stimme, ber Circe Becher (du Tennft ihn ) 
Hate’ ex wie feine Gefährten ign thdricht ⸗ Iüftern getrunfen, 
Bär’ er unter der Sure, wie fie, sin Schlechter geworben, 
Herzlog, lebte wie fie, ein unreiner Hund, gine Sau 
jest, > 


Uber was find denn Wir im Homer? Eine Ziffer, *) 
Verzehrer, 
Taugenichte, Penelope's Freier, Altinous Hofſtaat, 
Herrchen, um Glaͤtte der Haut ein wenig zu viel hemuͤhet, 
Denen uuch Khon ift, ſchlafen 6M an den pellefien 
Ñ Mittag, ᾿ 
Und bei Eithergefang Raſttag zu geben ber Gorge, | 
Die? Um Menfben zu wiirgen, dazu ſtehn Diebe zu 
Naht auf; . 
Und dich felber zu retten, erwachſt bu nidjt? © fo wirft bu, 





*) D. 1, ein Gepdblter ohne Namen. ©. das wWerzeihniß bec 
Ramenlofen. aber gesählten Krieger, linde B. und fonft. 


. 
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WINE bu gefunb nicht, einft als Waſſerſuͤchtiger laufen, 

Forderſt du jegt nicht Side unb ein Bud) vor Tages bu 
ſtrengeſt 

Jetzo den Geiſt zu Studien nicht unb zum Edeln bas * 
Herz an; 

D fo foltern bid) hato, ben Wachenden, Neid und die 
Liebe. 

Was dein Auge verlett, dad entnimmft bu eilig bem Auge, 

Mas das Gemith ‚verlegt, das fparft bu zur Heilung ein 

Jahr bin ? 
Mer anfánget, hat halb vollendet; weile zu ſeyn, wag's 1 
Sang’ an! Rect zu leben, wer eine Stunde nur aufs 
| ſchiebt, 
Wartet wie jener Bauer, bif daß der Fluß abfließe; 
Aber der Fluß fließt nimmerhin ab, er fließet und fließet. 


Um Geld kümmert man fi, aud) feinen Stamm 
zu ‚erhalten 
Um eine tuͤchtge Gemahlin; man fodet Wälder zu Aeckern — 
Mer gnug hat, der laffe (id) gniigen und wuͤnſche nicht 
Mehr fi. — 
Haus und Hof und ein Geld⸗ und ein Goldhauf nahm 
dem geplagten 
Herrn ſein Fieber nie; im Gemuͤth ihm nimmer die Sorge. 
Wohl ſeyn muß ein Beſitzer, wenn fein Zuſammenge⸗ 
brachtes 
Er zu brauchen gedenkt. Ber unter Begierben und Zurcht 
"o "fedt, | 
Den befeliget fo fein Haus unb Vefig, wie ben Mugens 
Kranken (djbne Gemaͤhlde, ben Spobagríften die Baͤhung, 
Dbtr die Cither Den, dem der. Schmuß im Ohre zu 
Schmerz wards 


=-9»- -. 

Ü 

Iſt das Gefas nicht rein, fo wird ἀπ, was man Sine 
eingießt. — 

Wohlluft rerachte fie ſchadet, erkauft mit Schmerzen, 
die Wohlluſt. 

Immer bedarf der Geizige; ſtell dem Wunſche ſein Ziel 
vor. 

Weider kehren fid) ab, je mehr ber Beneidete zunimmt; 

Merger als Veid erſann nie ein Sikulifcher Wuͤthrig 

Gryßere Marter. So auch, wer (dinem Sorne den Zaum 
Vt, 

Wuͤnſchen wird er, bag nicht gefchehn fei, was ex im Schmerz 
that, 

Eilige Rache zu geben dem ungerächeten Safe 

Born ift ein furges Rafe; beherrſche deine Begierden, 

Oder fie herrſchen 3 in Bagel lege fie und auch in Ketten, 


Bei mod) ¿artem Naden gembbnt der Meifter zu 

folgen 

Das gelehrige Roß dem Reiter. Der jüngere Jaghhund 

Dient in bem Walbe, feit er im Hof anbellte die Hirſch⸗ 
haut. 

Alſo, Juͤngling, auch du. Mit reiner Seele gehorche 

Sgt bem lehrenden Wort unb ergib: bid) immer ben 
beſſern. 

Welchen Geruch das Gefaͤß zuerſt einſaugte, den wird es 

Range behalten. 

Du ſaumſt nun oder eileft voran mir, 

Gáumend erwart? id) bid) nicht; verfolg” aud) nicht, wer - 

voran eilt, 


——— 


E 
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Ridges bewundern. 


Horas ſechſtet Brief. bed schen Buds 9. 


Nichts biwundern, o Freund Numicins ! "Dies ii bas 

Erſte 

Und das Einzige wohizuſeyn und fid) wobl su erhalten. 

Dile Gone, die Sterne, den in beftimmten Momenten 

Mollenden Kauf der Zeiten; es giebt Betrachtende, die fie 

Furchtlos anſchaun. Und — wie, meinft bu, die Gaben 
ber Erbe? 

Bie die Shige m Meeró von Urabien fer unb tom 
Indus ? 

"Bic das Gellatſche des Botts ? die Gefdhenke des reicheren 
Römers ? 

. Bie die Poffen? Mit welchem Aug’ und Geſicht und Ges 
mütór, 

Glaubft du, müffe man fle anfbaun? Mer fie zu ente 
bebren 

Sürdtet, bewunbert fie faft, wie Sener, ber fie begebret, 

Beiden ijt Furcht beſchwerlich; ein unverfegenes Wahnbild 

Schrecket beide; Bre oder Schmerz, Verlangen und Furcht 

"o 

‚ €inà wie das Andre, was über und unter ber Hoffnung 
erſchelnend 

Dich mit geheftetem Blick erlähmt an Kbrper und Seele, 

Unweiſ heiße der Weile und ungerecht der Geredte, 

Bon er die Rugmb fofi das Biel Hiniiber, zu weit treibt. 


7 Geb nun tind flaune dir an, Prachtfilber, Bilder von altem 
Marmor und Erz und Gemmen und glánjenbs Tyriſche 
Barben; 
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Le T, 

Greve dich, wenn Du fprichft, daß tauſend Mugen did 
anfdjaun; - 

Rauf’ in dad Fornm früh, und kehr' am Abend (pát beim, 

Daß ja ein Matus nicht durch Heirath reicher an Aeckern 

Werd’ ald Du (unwürdig! ec ift von ſchlechterer Abkunft !3 

Und du müßtef zu im hinaufſchaun, wie er zu bir jet! 


Manches unter dem Schutt jet. Liegende bringet die 
Beit einft 
^ Auf; unb begrabt unb verſcharrt, was jego glänzet. So 
gut aud 
Did) des Ugrippa Porticus fennt und die Appifche Straße, * 
Wandern mußt bu bod) cinft dahin, wo Ancus und Numa — 


Wenn dir die Seite ſchmerzt, die Kolik bid) quálet, fo 

: fuchft du 

Eilige Huͤlfe. Wohlan! Du Haft rechtſchaffen zu {eben 

Ruft ; Quer hätte fie nicht ?) wohlan! fans Tugend als 
lein bir 

Diefes ‚geben,. fo treib” «à mit Muth, vergeffend das Spiels , 

- gtug. 

Iſt dir aber die Tugend-ein Wort, und, ber Heilige Haindir : 

Sols; fo fiche pid) vor, dof den Hafen ein Andrer nicht . 
einnimmt, 

Und ben Eibyrifchen bír, den Bithynſchen Handel verderbe, 

Bleib’ ein Kraͤmer und runde dir deine taufend Talente, 

Jetzt zweitaufend, nod) Eins fo viel, quabrire den Geldhauf. 

Eine beghterte Frau, ‘Credit und Freunde, Geſchlecht gat, 

Schönheit, Alles gewährt dir die Kbuiginn, Diva Woneta, 

Svada puget bid) an und Venus, wenn bu nur Geld haft - 

Sklaven hat er, nicht Geld, ber Kappadocier König; 

Du nicht alſo. 


y 
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Man fagt, Lucullus wurde gebeten, 
Hundert Purpurrbde der Bühne zu leiben, „So! viele 
Hab ἰῷ nicht, bod) will ich zuſehn und enden, was da 
it^ 
Bald ſchrieb er: „„Zünftaufende Hätten fid) Stbd'e gefunden; 
Alle ſtuͤuden zu Dienft, ober fo viel als man begehrte.” , 
Wahrlich, cin armes Haus, wo nicht aud) Mandyed zw 
viel ift, 
Wovon ber Herr nichts welß, doch ſehr willlommen den 
Dieben. 
Alſo, wenn nur das Geld kann ſelig machen und ſelig 
Dich erhalten, f treibe das Merk, wie ein Erftes unb 
Letztes. 


EL Anſehen und Gunf, was glüdiid) macht, o fo 

Taufen 

Wir einen Sklaven uns, ber alle Namen uns herfagt, . 

Unp ín die Seit’ und ftdßt, daß auf der Straße bie Rechte 

aft zum Fallen wir weit hinoͤberreichen. Ὁ Der gilt 

„Bei den Babiern viel! Der bei den Beliern! Jener 

nGiebt, wem er will, die Faſeen; unb will er Jemanden 
fibel, 

„Der befommt den Œurulifhen Stubl nie," Grüße ben 
Einen, 

Bruder, ben Undern Vater, (nad) feinem Alter, verficht 
fih) ͵ 

Mooptire hoflich und artig, was bir vorbeigeht. 


Macht gut Spelfen begluͤckt; wohlen, es tauget Hine 
aus dann! 
Wo uns ber Saum Ginruft, gum Fifchteich oder zur Wilde 
bahn, 


- 43 — 


Bie Gargilins cinft, der früó mit Negen und Stlaven v 
Und Zagdfpießen, hindurch, durchs dicht gedrdngete Volk , 


᾿ 308, - 
Markts unb Campus hinüber. Er fam zuräd und ein 
Maulthier 

(Eins aus Ullen) εὖ trug und zeigte dem fpottenben Bolle 
Eine gefaufte Sau. — Mit dberfilletem Magen 
Gehen ind Bad wir; was fid) ſchicket, oder fid) nicht (didt, 
Kümmert und nicht, nod) weniger, wie der Cenfor uns, ans 

ſchreibt; 
Leben wie des Ulyſſes aus Ithala lofes Gefindel, 
Gegen verbotene Luft, des Batgrlandes vergeffend, 


Endlich fft, wie Mimnermus meint, nichts Suͤßes im 
Leben 
Ohne die fid! und Scherze; wohlan, in Scherzen! und 
ie | 
Lebe glüdilid) unb wohl, 


Weißt bu was Veſſeres, thei es 
Mit, oder folge mit mir der naͤmlichen Vorſchrift. 


x 
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Wo febt {ὦ ὁ gluͤcklich? 
Horas Elfter Brief des etften Bugs ). 


Alles was bu gefehn, o Bullatius, Chios und Lesbos, 
Samos, die Urtige, felbft die Stadt ded Königes Lröfus 
Smyrna, Bolopbon, fonft wads mehr unb minder bes 

rümtif, . 
"Alle find dir alfo ein Nichts gegen Rom und die Ciber? 
Liegt dir Eine von Artalus Städten zu fehen. im Sinn * 
. nod)? 
Oder bift bu der Reife fo fatt, daß dir Cebedus recht ift? 
Sebedus Fenneft bu doch? Es ift nod) wüfter und ármer, 
Als Sibená und Gabii, Und dod) wollt id) auch dort 
wohl .- 
Leben, (oergeffend der Meinen und bald von ibrien vergeſſen) 
Leben, unb som Ufer bes Meergotts Sthrme — fo ans 
fau! — — 


Aber wer, wenn aus Capua er zu Fuße nad) Nom 
. gt, 
τ Und, gebabet in Segen und Roth, cintegrt in bie Herberg’, , 
Bolt” ín ber Herberg’ bleiben? Und wer, wenn Bäder 
Defen 
Gegen Erkältung ihm mobltaten, priefe fie alfo, 
Daß nur Oefen und Bad ein gluͤckliches Leben gewähre? 
Wenn bid) der mächtige Sñd auf Meeröhdhen umberwarf, 
Mirft du fofort dein Schiff verkaufen jenfeit des Meeres? 


© Einem Gefunden ift Rhodos unb Mitylene, die Solde, 
was und im Sommer ein Fries, im Winter ein ‘Thftigt’ 
ΝΣ 





*) Mbraftea, 11, Stic. 
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Im Gismond die Liber zu fdwimmen , im Augſt der Ras 


mín ift. 
. Gran, fo lange das Glüd mit gütigen Bliden uns ans 
ſieht, 
Loben m Rom: wir Samos und Chins und Rhodod — von 
Weiten, 


Welche Stunde der Gott vol Gihas und Freude dle 
barbeut, 
Nimm fie dankend und (ied? ihr Süßes nicht auf in 


Dag, wo Immer du lebſt, du gerne Bir au haben, 

Sagen fónneftz denn wenn Klugheit nur und Vernunft nue 

Sorge verſcheuchen, nicht ein Ort, ber weit in die See 
faut : 

Dfo ändern, dig liber das Meer hinlaufen, das Klima 

Zwar, bod) nicht ihr Semäth, 


Mie fleißig find wir im Nicptstäun ! 
Suchen zu Schiffe und Wagen das Wohlfeyn. Bier it 
das Wohlſeyn, 
Hier, zu Ulubrá, Freund, wenns bir im Janern mur 
recht ift. 
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Die Geſchichte ber alten Gatyre, 
Horas, vierter. Sermon des erſten Buds *). 


. Æupolis und Cratinus unb Atiftophanes andre 
© Œapfre Dichter nod) der alten Rombbie, hattens 
So im Gebrauch; war- einer der Ahndung würdig, ein 
Gaudieb, 
Ehebrecher, ein. Mörder und fonft ein berüchtigter Frevler, , 
Mer er auch war, fie zeichneten ion mit dem freieften 
: Muth aus. 


. Diefen folgte Lutilius. Ganz nach ihnen gebildet, 
Üendert? er nur dad Maas und die Zahl der Sylden; ein 


offner 0 
Kopf, ein wigiger Gift, nur hart unb rauh in ber Berss 
tunft. 


Denn fein Febler war, in Einer Stunde der Berle 

‚Oft zweihunbert bergubictiren Cals war’ es ein Großes!) 

Stehend auf Einem Bein. Es floß ihm — aber auch 
tribe. 

Manches wuͤnſchte man weg; er ſchwaͤtzt; er ſcheuet bes 

Schreibens 
Mahe; des guten Schreibens: denn viel zu ſchreiben iſt 
‘ Keine 


Kunfl, — 


Docb fiche Erifpin! Zur Wette fobert er mich auf, 
„Eins gegen wads du wilt! Schlag’ ein. Top! wenn“ 
bu das Herz Daft. 


Nimm die Tafel; ich aud ‘Beit, Ore, eine Mache zum 
. ^ Aufſehn 


*) Adraſtea. 9. Sth, 
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Werde beftimmt; lag (en, wer son und am ſchnelleſten 


ſchreibe.“ 
Dank den Gitter, die mid) fo-bidbe ſchuffen unb 
^ Mutharm, - 
Daß ἰῷ wur felten und dann fehr wenig free, Den 
. Bälgen 


Die, die verfchloffene Luft ausblafend, keuchen und keuchen. 
Bis das Eiſen ſchmilzt, — wenn dir es alſo gefaͤllet, 
Magſt, o Criſpin, du ihnen es nachthun. 


Sannius, (dig 
Iſt er! Es ficht fein Bild und die Bhcherkapfel in Hohen 
Ehren -dffentlidy da! und ble Cre lam τοῖς von febft ibm ! 
Meine Schriften liefet wohl Feiner, und felber dem Wolke 
Sie zu lefen bin ich zu (deu. — Die Gattung and Art ift 
Nicht gefällig; es find ‘der Hdrer viele ja felber, 
Gelber des Tadels wert), Greif in die Menge, bu 
. bañbeft 
Hier einen Geizigen, dort den Ehreſuͤchtigen. Diefer 
St auf ehliche Frauen entbrannt, auf Knaben ein andrer; 
Senen blendet der Glanz von filbernen 2flbtue ftaunet 
Ueber Gefäße oon Erz. ¿Der taufcht mit Waaren ‚von 
. Df per 
Weſtliche Waaren und flürzt fid) ín bie Fluthen des Uns 
falta. 
Mie der im Sturm sufammengetriebene Sand, Er besa 
fürchtet 
Jetzo Berluft, jest hofft er Gewinn — Dergleichen Patrone 
Parchten die Berle und haſſen dle Dichter. „Nimm 
Did vor Senem 
Heißt 3) in un Gr träge Ses auf den Hornern! 
Enttomm’ ihm! 
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„Laufe, was Jaufen bu fannft. Er (donet felber den 
. Freund nicht, . 
«Bonn er fid) lachend nur ausſchuͤtten fann! — Hat ce 
. ᾿ Einmal 
„Bad zu Papier gebracht, das müffen alle nun wiffen, 
„Wer vom Bederofen and Teich fommt, Knaben uud alte 
> Weiber. — 


Sft mira erlaubt, fo fpredy’ ich ein Wörtchen dagegen: 


Uber vor Allen, Ich rechne mich nicht zu denen, die 
| Sd) wohl Le 
Dichter nennen möchte; Dazu gehörer fo Eras 
Mehr, ald Derfe machen; aud) ift, wer nah? der gemeinen 
Sprache fchreibet, wie Wir, fein Dichter. Geiſt, cin ere 
habner 
Goͤttlicher Sinn unb cin Mund, der große Dinge vers 
tünder, 
Ihn beehre der Dichtername, 


Man fragte daher aud) 
Ob die Komddie wohl ein Gedicht fey? da ihr in Worten, 
Wie in Sachen, der mädıtge, ſcharfe lebendige Geift fehlt, 
Alſo daß fie fid) nur burd) vefte Manffe der Sylben 
Bon der gemeinen Red’ unterſcheidet, und fonft — cin Ges 


ſpraͤch ift. 


„Aber τοῦτες nicht aud) ber ergrimmte Vater im 
Luftfpiel ? . 
Benn entbranne in die, Mege, der Sohn die reiche Gee 
“maglinn 
Muss 
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Ausſchlaͤgt und bei Tage mit Fackeln trunten umgerläuft. 1, 
Welche Sdjanbe!^ “ 


Dod, lebte der. Vater, würde Pompon wohl 
Rindere Reven hören? Das macht fie nicht zum Gedichte, 
: Sa man gemeine Worte 8: Verſen tndpfte worinn 
dann, 
Aufgeldſet den Bers, e ein jeder Zärnende Vater ἢ 
Seine Redew findet. Wie id) und Lucilius fhreibem, , - 
Nimm den Verfen das Maas und bie Zeit, vkeſetze die 
. Worte, 
Hier, das Letzte · zuerſt, und gulebt dad Erfte, du fánbeft ΄ 
Miche wie jum Biiſpiel: „Als des Krieges eiſerne 
Pfoften, 
Seine Thore wieder erbrad die (heuPlide Srietradt’ 
Auch im aufgeldfeten Bers Olicomaaffe des Dichters. 


Jetzo genug! 3u anderer Zeit vom ween ber Dichte | 
fuf c 
Hier ¡ft die Frag’ allein: ob diefe Gattung ber Berfe 
So verdächtig fey, wie bu, meint. Ein Sulcius läuft 
dort 
Und ein Caprius, Heifer fid) ſchreiend; fie. Laden. zum 
Richtſtuhl. 
Mánbern find fe furchtbar; wer, aber ftille für ſich leht, 
Rein an Händen, o ber verachtet beide, ' Dod) márft du 
Célus » und Birrbus + gleich ein Rauber ; Sulchus bin id 
Nicht, aud Laprius nidt; warum dann fired buc 
. . mid) (0? 
Weder Bude nod) Markt verkaufen meine Gedichte, 
Dag fie ded Pdbels, daß Tigellsgarmonides Gand fie : 


debet Werte iz (Gin: it, we Rune, XI, 2 
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Schwitzend berügre, So lef? ich aud) nichts vor; felber 
E den Freunden, . 
Als gezwungen; nicht allenthalben; nicht jedem, ber 
mithordt. 
Miele, weiß ich, leſen auf offenem’ Markt; in bem Bade 
Gelber; es ballt im Gewölbe der Laut fo prächtig und 
. di nad, 
Reeve Köpfe freuet fo was, die nie es brtümmert, 
£ft ¿ur Ungeit dies, unb jenes gar ohne Sinn than. 


„Aber bu παρ bid) bod) am Beleidigen. Uebeſt 
mit Fleiß es, 
SeMef · . 


Mer? wer fagte dir, was fo kuͤhn bu mir anwirffl? 
Einer: etwa von denen, mit.weldjen id) lebete? Wahrlich! 
Mer den abmweienden Freund anflicht; wer (fchilt ibn ein 
andrer) 

Ion nicht vertheidiget, wer ein ausgelaffenes Lachen 

Zu erregen, ein Spaßer zu heißen, Ruhmesbegier trägt, 

Wer, was er nicht fab, dichten, und was ibm heilig vers 
traut ward, 

Doch verfhweigen nicht Tann, Der ift von ſchwarzem 
Gemathe. 

liebt ion, Romer! 


Bel Tiichgelagen, wenn zwoͤlfe sufammen 
Speifen, fichet man oft, daß Einer im Scherze die Audern 
Alle befprige s er fdjonet mur ben, der das Waſſer ihm 
bergab, 
Und aud Den nur fo lang’, bis ver Wahrheitliebende 
Bachus 
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Ihm die verborgene Bruft aud) aufthat. Das duͤnket die 
artig? , 
Hoͤflich? ein freier Scherz? Dir, dem der Schwarze 
; wolbert? ^ . 
Sd), wenn id lade, daB ein Rufill, ber 9ffberne! Biſam 
Aushaucht und nach dem Bock Gorgonius riecht; ich 
ſcheine 
Biſſig und neidig bie! — Kommt αὐ des Capitolinus 
Dieberei dad Geſpraͤch, und bu bift zugegen, fo wirft bu 
Sein Vertheidiger, etwa nad) deiner Höflichen Art fo: 
Capitolinus war (tt Jugendjahren ein Freund mir, 
ifehgenoffen waren wir lang’; auch that er mir viele > 
Dienfte, wenn ich ihn bat; id) freu mid), daß er in 
‘Rom lebt, 
Unbefchadet; bod) τοῖς er dem neulichen Urtel entgangen, 
Dies bewundere id.” — Das nenn id) ſchwarz, wie des 
Blackfiſch 
Blut, wie Tintenſchwaͤrze. Fern ſei ſie meinen Papieren 
Meinem Herzen voran! Und kann ich uͤber mich Etwas 
Treu verſprechen; fie wird ihm ferne bleiben! 
Im Scherze 
Spräch id) etwa zu frei, o fo verzeihet, ihr Freunde, 
Sp erlaubet εὖ mir, Mein befter Vater, von Kindauf 
Pflegt’ er im Belfpiel mir zu zeigen, was ich zu laffen, - 
Mie id) zu leben Hätte, mit bem was er mir erworben, 
Sparfam, bod) zufrieden. „Du fichft, wie ves. Albius 
Sohn lebt, 
» Sif, wie Burrus barbet! Ein mächtig warnend 
Erempel, 
¿Dag man dad Baterliche nicht fred) verthue.“ Won 
Unzucht 
CE 


sae 


Mid) zu entfernen, nanüt^ er Abſcheuvoll ben Sectan mir. 
Mir das Bulen mit Ehefraun zuwider zu raachen. 

Da es erfaubtere Wege zu Stillung feiner Begier giebt,. 

> Sprad er: Trebonius Ruf ift (dolet; man hat ihn 


ergriffen. © 
Gründe werden bir cinft von ‘bem, mas ju thun und zu 
laffen 


IR, die Weifen fagen; mir gnügt&, bie Sitte der alten 

Welt ju bewahren und Dir, fo lang’ eine Wache dir noth’ 
thut, 

eben. und guten Stuf zu erhalten. Sobald dir die Jahre 

Körper und Gift .geftárft, fo ſchwimm' ohne Rinde.“ Die 

᾿ Lebrart 

Waͤhlte mein Mater. Empfahl er mir wag, fo ſtellt' er 
em Muſter . 

Mir vor Mugen: „Da fich auf jenen Erlefnen, was Er 
fout" — 7 

Der verbot er mir was: „Wie? fprach er, ſchwebei ein 
Zweifel 

Dir mod) vor; ob dies Ehrelos fey? So fiche, wie Fenen 

Bole Gerüchte verfolgen 1^. — Wie alfo den füfternen 
Kranken 

Nachbars Tod erſchreckt, daß er fic) ſcheuet und Lieber 

Dies und das fid) verfagts fo ſcheuchet. zarte Gemütüer 

Srembe Schande von Fehlern hinweg. Auf diefe Weile . 

Bin von verderbliden id) gefund geblieben; von Eleinern, 

Bon verzelblidjen nicht. Die aber werden vielleicht aud) 

Sid mit der Zeit verlieren; ein offener Freund und die 
Sees 0 

Eigne Wernuaft auch, werden ſie mindern. Denn wo ich 
ſeyn mag, 

Auf bem Rupebett oder im Porticus, bin id mir niemals 


' 


e 
fremb'; ich fpred)e mit mir: „Dies Ift bod) richtiger! 
7 Thaͤteſt 
Das du, bu lebteſt glüdlider. Angenehmer ben Freunden 
Machte dich dies. Das war nicht ſchoͤn; du handelteſt 
thdricht, 
Wenn du ſo etwas thateſt.“ — Dergleidyen ' ganb? ig mit 
^ . mir ab, 
Bei ver(dlofenen Ripper, und hab’ id) Muse, fo se? 
ichs 
Auf das Papier. Das iſt ber kleinen Schler nun Einer, 
Die mir bleiben; du mußt ibn nachſehn. Weigerſt bu 
deß dich, 
O ſo kommt ein Poetenheer zur Huͤlfe mit Macht mir, 
Und weil Wir die Meiſten, die Staͤrkſten ſind, ſo belehren 
“Bir, wie die Juden, bid) mit Gewalt zu unfter Gemeine, 
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- , Redtshandel über bie Satyre. 
Horaz erfter Sermon des gmenten Buds 9), 


Horaz der Diter, Crebas, ein grauitätifäer Rechtögelehrter. 


- Nora. 
„In ber Satyre bin id, fo meinen Einige zu (arf, 
Schreitend Über die Regel; dagegen Andere’ fagen: . 
Was ich fchreibe, das fen ohne Nerv; man fónne dergleichen 
Verfe machen, taufend an Einem Tage.” Wad foll ich 
Thun, Trebatius?/ Sprich. 
Trebatius. 
Did zur Ruh begeben. 
Horas 
Was’ heißt bas ? 
Gar Feine Verſe machen ? ^ 
Trebating, 
Das heißt, 
Horay : 
Bei Sem was wahr ift 
mus. das " das Befte, Und doch. . mir fehlets an 
- Schlaf oft. 
Trebatius. 
Wem es an Schlafe gebricht, der ſchwimme, gebbrig ges 
falbet, 
Dreimal die Liber hindurch: bann trín" er am Abend ein 
gut Glas 
Men; es giebt tüdtígen Schlaf. Oder wenn fo heftige 
Schreibluſt 
Did anfaͤllet, fo wag's! Befinge des unuͤberwundnen 
Caͤſars Thaten; es wird ſich reich die Muͤhe dir lohnen. 





*) Adraſtea II. Stuͤt. 
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$»rag. 
Gerne mbr "m treflicher Mann ! Doch [elber dem Siem 
Fehlen Kräfte, Die Kriegsgeſchwader, ftarrend in Speeren, 
Mit gebrochenem Spieß hinfinkende Gallier, Parther 
Bie fie vom Stoffe ftúrzen verwundet — Gehilderungen 
, der Art 
Sind nicht Federmanns Werk, 
Œrebatius. 
i Den Gerechten bod) unb ben Tapfern 
Cáfar fbnnteft Du, wie ber weile Lucilius vormals 
Den Scipiaden — 
e Horas. | 
An mir ſolls nimmer fehlen, wenn εἰπῇ fid) 
Die Gelegenheit beut: denn nur zu gelegener Zeit darf 
Flaccus Wort tin offenes Ohr fid) hoffen bei Caͤſar; 
mien ſchlaͤgt das ringégefierte Roß aus. 
Ærebatius. 
Beſſer gethan wär Dies, ald mit unglädtichen Berfer 
Einen Narren Pantolabus, Ytomentan einen Schwelger 
So beleidigen, daß fid) Jeder fürchtet; und ob du - 
Gleich Fou jego nicht triffft, bid) gaffe. — 
Horaz. J e 
.  Sibirivas fol idy 
Sun? Millonius tanzt, fobald im Kopf es ihm warm 
᾿ wird, 
Daß ihm " Lichter doppelt erſcheinen. Caſtor unb Pollux, 
Beide aus Einem Ei — Den freuten Roffe, den Andern 
Breute der Gauftfampf. Köpf’ unb Liebhabereien find viele. 
Mid) freuts, Verfe zu drebn, wie fie einft Lucilius machte, 
Er, vor uns Beiden der Beffere, Er — wie feinem getreus 
- ftn 
Freunde, vertrauet” ex fid) — einem Bud. Auch wid er 
von ihm nicht, 
Ging? es im wohl oder übel. Daher dafin, wie eine heilge 
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Melgetafel "des Alten Buch fein Leben und darfellt. 
Mer id aud) fep, Uppulier oder Lutaner, ich folg! Ihm, 
3d) der Venuſier: (denn Venufium zwifchen ben beiden 
Mar cine Pflanzftadt Roms, wie alte Sagen erzaͤhlen, 
Ferngubalten den Feind von den Päffen, als der Samnite 
Weiter gedrängt war, ober Appulier ober Lukaner 
Milde Kriege begannen.) Bon meiner fehreibenden Waffe - 
Leide Feine lebenbige Seele; nur ſchuͤtze der Degen 
ni! "Cobwopl in ber Schere; warum follt' id) es, zu 
x ἢ ziehn ihn, 
^ Wagen? fo lang! (d) rings frei bin von feindlichen Mörbern.) 
Supiter, Vater und König! Der Roft zernage das Schwert 
mir 
Sn der dde! se Nur trete mir-aud) s » ich liebe den 
Frieden » = 
Niernand zu nahe Sonft s Bleibe vom Leibe mir, "nf id 
nod) Einmäll + . 
Sons ihm Abel gedeign, wenn die ganze Stadt feinen Rubee 
fingt, 
Cervius, ift er im Zora, droht mit Gefe unb bee 
Urne, 
Mit Wlbutiuss Gift Canidta, wem fie nicht hold ift, 
Turius mit bem Urthel, wenn je vor ihm ber Proceß haͤngt. 
Alſo (rdume | mirs ein!) ein Jeder mit felnem Gewehre 
_ Schredt die Feinde jurlid's fo will die mächtge Natur es. 
Di dem Zahne der Wolf, der Stier mit dem Horne; ſie 
gchar ᾿ 
E auf den. Feind; ein innerer Trieb wies ihnen dies Recht 
an. 
EScaͤvba, des Schlemmers, Mutter; fie wuͤrde (glaub? 
es dem Sohne) 
Ewig leben, w wenn nicht ++ Un die Mutter wird er die 
fromme 
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Hand nicht legen, (fo wie fid) der Wolf mit dem Hufe, 
| her Stier nicht 
Mit bem Zahne verwahrt;) ein wenig fige Gicuta 
Nimmt die Alte von Hinnen. - 
Jedoch bem Schwatzen ein Ende! 
Bie e mir geh’, erwarte mid) einft ein fieles 
Alter ᾿ 
Oder umſchwebe der Zob-míd) mit ſchwarzen Fluͤgeln; i 
flerbe 
Reidy oder arm; gu Rom, oder; wills die Parge, vere 
bannet — - mE 
+ Wie mein Leben fid) weiter färb’; id) ſchreibe. 
Zrebatiud 5 
So [τῶν id, 
Knabe, bu treibfk es nicht lang’; ein Freund der Mächtigen 
wird Did) ^ 


Voten mit "Alte, 
Horaz. 
Wie? Wes einſt Rucilius wagte, 
er in biefer Manier der Erſte, als er es wagte, 
Abzuziehen den Balg, in dem ſo Mancher umherging 
Niedlich vor aller Augen, von innen haͤßlich; erzärnte 
Dies den Lâlius? Fand der Ufrifanifche Held (id) ὁ, 
Durd) Lucilius. Witz beleidiget? Schmerzet' es fie dann,| _ 
Wenn's den Metellus traf, und ben Lupus gängige Berle 
ΝΞ Er griff die Erſten im Volt unb bas Bott 
ſelbſt 
Zunftweiſ an, der Tugend allein und ben Freunden ber 
- Tugend 
Wohlgewogen. 
Vielmehr, wenn ſich vom DT und Schauplag 
Des Scipiaden Muth, des Lálius lindere Weisheit 
Ind Mervorgene zog, fo pflegen beide mit im dann, | 
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Mbgeleget den Purpur, zu ſchwatzen, munter zu (bergen, 
Bid das Semi? am Feuer gefoct war. 
, Steh’ ἰῷ gleich Hinter 
Senem Lucilius weit an Wig unb Stande; mit Großen 
Auch gelebt zu haben, das muß unwillig der Neid mir 
Selbft geſtehen⸗ und beißt er mid) an als bruͤchig, es ſoll 
ſein 
Zahn geſund mid) füslen und teft. — 
Biſt etwa, gelehrtet. 
Weiſer Trebatius, Du von andrer Meinung ? 
Trebatiuß. 
‘ Ich finde 


Nichts dagegen ʒ nur fe verwarnt und halt’ auf der Out 
did), 
Das " ‘aus Untund’ peilger Gifege dir Händel nicht zus 
ziehſt. 
Alſo ſpricht das Geſetz: „wenn Jemand boͤſe Gedichte 
Macht auf Jemand, der ſtehet bem Recht!" MB 
Koray | 
A6; böfe Gedichte! *) 
Uber wer gute macht, die aud) der ridjtende Edíar . 
Lobt, wer unfträflich felhft den Schandewärdigen zächtigt — 
Trebatiuß, \ . 
Ladend fallen die Bota bann aus einander, Und bu gehft 
Ungefaͤhrdet nad) Haufe — 

*) ¿oras bilft (id mit einem Spaas aud, Mala carmina x beiden 
dm Geſetz ebrenrübrige oder fhädlihe Gebidte, Pagquile, 
Gutantatiouen; et nftamets fir fchlechte Verfe, und jo werden 
apo bei ihm bie votitenben Táfelchen ladenb burd einander 
geworfen; ein Schetz madt dem Cen ein Ende. Wer eine 
anglijitie, b. i. grobüberlabne Nachaͤffung diefes geiftigen Sers 
mons leien will, fuce ibn bei Pope, 
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Die Lands und Stadtmans. 
Eingeleitet und erzählt von Horas. 





¿ Sedhster Sermon des zweiten Buchs 5). 


Mein Wunfch gubgee fib, ein Meines Feld zu befigen, 
Wo ein Garten und nah’ am ländlichen Haul eine Quelle 
Und daneben ein Waldden ware, Die Götter gewährten 
Mir ein Mehreres, Beſſeres; wohl! Syd) wuͤnſche nun 
nichts mebr,. 
Maja’s Sohn **)! als bag Du mir eigneft diefe Geſchenke. 
Haben meinen Befig nie bdfe fünfte vergrößert, 
Berd’ id) in Fehlern und Schuld ihn nie mit Wiffen vere 
kleinern, 
Bin ich nicht fo ein Thor zu wuͤnſchen: „gehdrete Jene 
„Naͤchſte Ede bod) mir, bie jet mein Gütchen entſtellet! 
„zeigte das Glüd mir bod) einen Geldtopf, etwa wie 
|o Senem, . 
„Der (nen Uder pfügt um Taglohn, drinn einen Saar 
fand, 
„Und den Acer erftand, und war aus Herkules Gite 
„Jetzt ein Reicher.“ Wenn, was id) hab’, id) zufrieden 
genieße; 
D fo fleh’ id Did an, o Merkur, Tag Rinder und Ailes 
i Seift. gedeihen dem Gutsherrn; nur, ich bitte Dich, Eins- 
΄ nicht — 
Seinen Mig; unb bleibe fortan mein mächtiger Schutz⸗ 
gott. 





*) adraſtea III. Stic, 
55) Merkur. 
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Alſo, fobalo id) aus Rom ín bie. Berge mich und 
das Bergichloß 
Biebe wobon begdnnen bie laͤndlich⸗ ſchlendernde Mute 
Und die Satyre fonft?).entronnen bin id) auf Einmal 
Wie dem befchwerlichen Ehregefuch, fo dem bleiernen Gide 
wind, 
Und dem drädenden Herb, der der Leichengdttinn Ges 
winn 'giebt. 
Mater der Tagesfrábe! wie oder Bbreft Du Janus 
Lieber Did) nennen? von. Dem bed Lebens MAY” und 
Arbeit 
(Ufo wollens bie Gitter!) beginnt; beginne mein Lied 
΄ Du! ͵ 


Su Rom: zerreft Du mic) mit deb Morgens Frage 
zur Buͤrgſchaft: 


Auf! damit Fein Anderer bir vorfomm” in der Freundss 


- pfidt, 
nive der Nordwind fcharf; es enge ber Winter den 
Tag en ,' 
In ben engeften Kreis; mitwandern muß ich es hilft 
nichts! 
Hab’ id) dann, mir zum Schaden vielleicht, die Sache 
der Vürgichaft 
Deutlich unb fier beendet, fo muß id) durch dad Ges 
dräng mid) 
Radwarts tmpfen, bem Trägen Gewalt antjun, ber 
mid) anfährt, 
„Run, Du Toller! was Haft, was willft Du dann? Du 
wirſt doch nicht 
Alles, was Dir im Weg’ ift, überlaufen, fobald Du, 
Deinen Mäcen im Sopfe, zu Yom läuft?‘ — Süße 
΄ * Erinnerung! 
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Angenehmer Gang! · ich gefteh ed. — Aber ben ſchwarzen 
Es quilin erſtiegen, ſogleich umhuͤpfen den Kopf mir 
Und die Seiten umher ein bunbeut fremde. Gefchäfte: 
„Roſcius läßt Dich bitten, ibm morgen in bem Gerichtshof 
Frhh vor achte zu ftegn.” „Um vorgefallener neuer 
Hoher Geſchaͤfte wegen erwartet heut die Eanzlei Did, 
Unvergeſſen!“ — Den Auffatz hier zu autorifiren 
Bon Mäcen, beſorge bod) ial’ „Ich will c6 verſuchen!“ 
„Ach, Du de wenn Du will 1 Und dringet weiter 
Za. : auf muͤch an, 7 
Sieben Sane. don achten naf, faftfind fe vorüber, 
Seit Mácen wid) ynter die Seinen zu zählen werth hielt, 
Bum Zeifpiele: wenn Er mid) mit in — Wagen zu neh⸗ 


Und auf der "m diva bague eine Gelproͤche 
Mir zu vertꝛauen ach Hält: „Was ift die une 


τ Oder etwa . 
„Sollte ber Zonen @iitina beftebn dem Syriſchen Bede 
CA 
bas „Ein tate Mega! €x beißt ben, ber fib siat 
*órfaf. 
Und was ff in «a " Spalten fier. grati tito 








f Mes suit 


"Ale bie ES rond warb ij au Stunden b 


Rage Lo on ust 
Smmer sedie i ” ‚Der! Er war mit t Min im 
Theater, τς δ 
Spielte mit ibm im: Campus, Cia Gluͤcksſohn!“ Dies, 
+ dft bie Stimme 
Aller; es weht.» von den: Rofiren -ginapg: sin erfältend Ges 
ruͤcht her, 
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Hin bard Straffer und Gaffer. Wey mir begegnete, 
frägt mich: 

„Freund, Du mußt es volffen : den Gdttern nahe zu leben 

Iſt Dein gldtides Loos. Bie ſtehts mit den Daciern 2 


ruf c 
Du was?” "Beet „So fft Da Did immer 2 
Es firafen mich alle 
Götter! Nichts!“ und aud) Nichts, od in Sicilien ober 
uf Italiſcher Flur den Veteranen ihr Dienſtlohn κι 
Angewieſen 2 — "Und (dwSr' id: „ich wiffe nichts; fie 
bewundern 
mid ben ſeltenen Wengen, der orem kann und — vers 
Foweigen. 


Solchergeftalt verljer? ich Amer Lay und das deben 

Ride ohne Sednſucht: „Land! wem fe! ich Dich wieder?" 
wenn wird mir 

Zeht im Len der ten, und jet im Schlaf und im 
Nicregun- - 1 , 

Sas gu vegeffen ‚geadunt die nichtige Mage bed Lebens, 

Benn wird wieder Pothagorad Bohne ,: wenn werden in’ 
fetter 

Speck gefotten die Rampembp auf dem Tiſche mir vorſtehn 7: 

9 ir Nacht und Maple der Otter! wenn ich und die 

᾿ - Melneñ* 

Br meinem doen diuigot fpelfer , bem muntern Ges 
. finde . 

m vorkoſte; fie effen vergnügt, Wie jedem die Luft fommt, 

Secret der Tifchgenoß ungleiche Becher, von allen 

Stollen. Gefetzen fret. Der nehme große, ber andre 

Kleinere Trintpofale ; nur werd’ er: frdplider, Sodann : 

Wird ein Geſpraͤch, zwar nicht von fremden Willen und 
Han, 
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Mod): pb Lepos fblebt oder gar nicht tame? Die Mede 
. Gilt, wad Uns betrift, was nicht ju wiffen Berderd ift, , 
Db durch Reichthum etwa der Menfch, oder etwa in Tus 

gend 
Gluͤcklich werde? Was uns zur Freundſchaft ziehe? der 
. E Stute 
Oder Rechtfchaffenheit? was Gut und: bas edelfte Gut (eo? 
Nachbar Servius plaudert inbeB, wie ble Med’ es darbeut, 
Sabelden, Lobt Femand zum Erempel Wrellius ſchndden 
Reichthum; (er wußts nicht beffer) fo fängt dann Cervius 
gleich an: 


Ein Feldmaͤuschen empfing als Gaft einmal cine 
. Stadtmaus, 
Sore alte Freundin, im armen Heinen Gemache, 
Sparend fonft, dem Erworbenen wachſam, weitete jet. fie 
Syorem Gafte die enge Bruft. Was erzaͤhl id) lange? 
Nichts verfchonte fies nicht auſbewahrete Kidyern , 
Länglichen Hafer nicht; fie trug mit eigenem Munde 
Dürre Wurzeln und halbbenagete Sthdden Spek ber, 
Wuͤnſchend den Meberbruf der Freundinn, die, wie mit 
ſtolzem 
Zahne die Speiſen einzeln beruͤhrete, durch die Veraͤndrung 
Ihres Mahls zu bezwingen; indeß auf heuriges Stroh ſie 
Hingeſtreckt ſich mit Spelz und Treſpe begnuͤgete, laſſend 
Sede béffere Speiſe bem Daft, der am Ende dann fo ſprach: 
„Freundinn, gefället dir ein. fo hartes Leben am fteilen 
Baldesrhcen? Geliebt es dir nicht, ber wilden Behaufung 
Borgugiepen die Stadt und Menfhen? Traue bid) Mir an, 
Auf! und made den Weg mit mir. Cin Erdegeſchoͤpf ift. 
Sterblich; groß oder Mein, nicht Gind entfommet bem 
Tove, 
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Drum, meine Gute, fo leb”, als Lange zu Leben serghnnt 
ift, 
Du dem ergubigen, gedent des Daſeyns Sarge, 


Der Aufpruch 
περι die fanbberoofnerinn, leicht entfprang fie dem Haufe. 
Beide machen den Meg und hoffen fehnend, zu Nacht fid) 
Unter der Mauer der Stadt hineinzuſchleichen. 


Es mar ſchon 
Mitte ber Nacht, als beide den Fuß in dle ſtattliche Woh⸗ 
᾿ nung 
Gebten, wo Purpurbeden auf Elfenbeinenen Lagern 
Glaͤnzten, vom großen Mahl nod) übrig viele Gerichte, 
Die, in Kdrbe gethärmt, ba flanden vom geftrigen Abend, 


Als der laͤndliche Gaft auf Purpur Stelle genömmen, 
Lief, wie ein aufgefchärzeter Wirth, der rüftige Gaftfreund 
Hin und her. Das erneucte Mahl beginnet, er ſelbſt but. 
Aufwartdienfte-dem Fremden, bekoſtend was er nur aüftrdgt] | 
_Diefer, erfrenend fid) ded neuen Gluͤckes des Wodlfeyns, 
Mache den fröhlichen Gat; als pldglid) et ein Geraffel 
- Aller Charen fie beide vom Lager wirft. Sie-ergreffen 
Schnell die Flucht durchs weite Gemad) und zittern ente 
feclt gar, 
2118 der Hohe Palaft vom Gebel Molopifcher Hunde 
Laut ertbnet, : Die Landmaus fpridt: „Ein Leben, vole 


^ died ift, 
Mag ich nicht; lebe wohl! Wie wird mein fichered Walde 
haus 
Bon Nachftellungen frei, bei ber Heinen Erbfe mir webl⸗ 
thun.“ 


3. Briefe 


3 
Briefe 
über bas Gefen bes Horay 


1:803 


ror Werte 1. ſchon. Lie n. fun. XT. * e 








Briefe über das Lefen bes Horas, an einen 
jungen Freund. ' d 


E Erfter Brief: 


Da nimmft mid) beim Wort, junger Mann, bà 
id wuͤnſchte, daß, wie ein befannter Schrifiſteller 
- fiber die glückliche Kuͤhnheit des Horaz nidt uns 
gluͤcklich gefdrieben a), ein anbrer feinen Haupt: 
Charakter, ben Quintilian mit ben Worten „voll 
Anmuth ynd Grazie’ treffend bezeichnet b), aus 
einander fegen möchte. . Denn mit dem „zuweilen ers 
hebt er fid, mit einer in Figuren unb Worten glück⸗ 
lichen Rübnbeit” c) fagft Du mit Recht, fey εὖ nicht 
ausgerichtet. Anmuth und Grazie ſelbſt verboten 
es bem Horaz, fid) zu oft, zu kuͤhn zu erheben, wie 
mehrere Oden an Auguſt, an Mácenas anv bie 
befaunte Pindarum quisquis es wiederholt fägen. 
Nicht zum ſtuͤrmiſchen Auffluge ‚reizte ihn fein Ges 
nius; Anmuth und Grazie waren feine Diufe, 





a) Klotzii libellus de felici andacia Hóratll. 6. Kloni opus 
scula varii argumenti p.. 114. x 
b) Plenus est jucnnditatis et gratiae; Instit, oen x . 
4) Nam et insurgit aliquando, variis, ¿Aquel et C verbia fei 
disilinde audáx. Ibid. 





Ga 
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ye 

Bon diefen zu fchreiben aber, weift Du felbft, 
wie ſchwer es ift! Man fühlt, man genießt die Ans 
muth; bie Gragie fpridt zu und in Formen und Zů⸗ 
gen, in. Bewegungen, Worten, Gebehrben, feelens 
voll, hertlich; wer mag, wer will aber den Tanz die⸗ 
fer Vervegungen feſthalten, das Spiel dieſer Blige 
zerfhneiden? Wer mag ben Geift ſichtbar machen, 
ber, in bie anmuthreiche Geſtalt gegoſſen, in Wort 
und Gebehrde, unmittelbar gleichſam, uns zuſpricht? 
Gtübiré,. liebe ben Dichter, Züngling, fo wird fid) 

i biefer freundliche Geift bir offenbaren. 

Da von einem Iprifchen Didter bie Rede ift, 
befiei Stufe in rhythmiſchem Tang ſchwebet, fo bes 
greifft bu Leit, bag Horaz Splberinmaße du bie 
zuerſt eigen machen mußt, um an ber Vertegung in 
ihnen Freude zu ſchopfen. Die ſchwerſten, die ver⸗ 
worrenen ber Griechen lie ev ihnen? ‘weber bem ^ 
Pindar, nod) ben Chören bublte er in Anſehung fols 
der nach. Die leichtern aber, die ſeiner ſchwergebie⸗ 
tenden Sprache angemeffen wären, — mit · welchem 
Berftande Bat er fié Sebem feiner Giegenftánbe ges 
waͤhlet! mit welder Zartheit in jeder Fuge, jeder 
Cadenz und Gáfur fie behandelt! Alcaͤus and Gaps 
pho fangen ihm vor; mad) beh Heinen Reften, bie 
τοῖς von ihnen haben, ward aber aud) Shr. Gefang auf 
Horazens Leier Éünftlid) « gebundener, zierlicher, ves 
fle. Wer wuͤnſchte nicht, bie fébufien Strophen 

dieſer Geſaͤnge in ihren lieblichen Gabeujen, iin fib» 
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nen Reigentanz ihrer Vilber, je&t bei der -Gultarre 
und Laute, e&t bei einem volleren Saitenfpiel zu bbs 
«en? Mud) wundert es mid wirklih, daß Horas von 
unfern Dufiémeiftern, die bod) an guten Terten oft 
Mangel leiden, fo wenig componirt ift. Die leibens 
ſchaftlichen fowohl als bie moralifden Oben Cum tu, 
Lydia; Telephi a) — O matre. pulcra filia pul- 
crior b) — Nullam, Vere, sacra c) — Mater 
saeva Cupidinum d) — Dianam, tenerae e) — 
Integer vitae f) — deren legte Worte: dulce ri- 
dentem Lalagen amabo, dulce loqueritem ein bee 
Tannter Canon worden, Quis desiderio, eine fo oft 
nachgeahmte, vie ibertroffene Ode, g) Musis amicus h) 
— Quid dedicatumi) — Poscimur. Si quid k) — 
Nunc est bibendum 1) — wenn fie, gehörig ver: 
theile ; nicht frophenwelfe, fondern durchcompouirt 
tofitben, in welche (dóne Zeiten ded Alterthums ver⸗ 
feßte uns diefer Gefang! Su ben drei folgenden Bis ' 
- ern find ber muſikaliſchen Texte vieleicht nod) mehr. 
Das Aequam memento, m) Septimi, Gades, n) 
Rectius vives, o) Quid bellieosus, p) Eheu fu- 
gaces, q) Otium divos, r) Cur me querelis, s) 
Bacchum in rémotis-t). "Und damit id-aué ben 





a) L. I. 00.73. DES: OT us AF Ty το. 


ei, m. fla gDLar "^ h)1, 26. 
1) I, ar. X) I, 32. D1,37.. mi,s 
a) Il, 6. ©) 1], τὸν, p) TE, ete) IL, 14. 


7) Il, 16. 4) 11, 15. HA, 
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folgenden Büchern nur Ein Beifpiel anfıhre, wer 
wird nicht dad unübertroffene Donec gratus eram 
tibi, Tecum vivere amem, tecum obeam libens a) 
in einem Duett zu Hiren tohnfhen? Ehe bu alfo ganz 
in diefe Sylbenmaaße ejngeweibet bift, daß beine 
Seele auf den Flügeln bes Choriambs zu ſchweben, 
mit Alcaͤus vorgutreten, unb jeder andern Melodie 
der Morte unb. Bilder aleihfam einverleibt; did iu 
ihr fret bewegeft, fjeheft bu nur gerfthcte Gliedmaßen 
bed Dichterö, nicht aber ben rhythmifchen Tang feiner 
Duke. Sin ibm ift jebe Wendung, jedes leichte In⸗ 
halten, Uufs unb Niederſchweben, jeder fártere und 
* Neifere Tritz Grazie und Aumuth. 

Θιδάτ find wie in unfeer Gprade, m wir 
dies ätherifche Concert nicht nur vernehmen, fondern 
add vadbilben fónnen; ín andern Sprachen, bet 
Staltänifhen und Spanifhen felbft, der Franzdfis 
{Gen Snglifhen u. f. bôret man an einer uͤberſetzten 
Ode oraz entweder einen aufgelößten--vernünftigen 
Discurs, ober falfche, fremde widrige Tone, Aud 
wir hörten fie in ber unfern, bis — Klopſtock und 
Rammler kamen; beide ließen uns Horaz in feinen 

ESdlbenmaaßen hören, abet auf eine ſehr verſchiedne 
Weiſe. Rammler, mit Klopſtock verglichen, gro⸗ 
Bentheild hart; fein Worthan wird ſchwerfaͤllig, ins 
bem er biöweilen bie vollgewidtighten Morte: fur; 





she δ 


n= 
brauchet. Dagegen, Klopſtock; feit Er a) in finm 
leichten Schwunge 
Men bes Genlus Bite, als er gebohren ward, 
Mit einwelhendem Laͤcheln ſah — 
— Wie Gna im Fluge, jugendlich ungeftim — 
— Einen fröblihen Lenz ward id und flog umher — 
— Der ble Sdidungen lentt — 
— Shin it, Mutter Natur, deiner Erfindung Pradt — 
-— Welchen König der Gott Aber ble Könige — u. f. 
wie ein Genius fiber und ſchwebte, unb in feinem 
" Saud), in feiner leifen Berührung die Sprade ganz 
etwad anders ward, ald fie vorher gemefer war, ba 
ward ben Verftändigen aud) Horas aufgefchloffen. Ins 
dem unfte Cprade, die unferm Ohr und Hergeit ims 
mer bod) die nádjfte, bie belebenfte bleibt, einen. fcis 
nern Horas in beu Gylbenmaafen unb der Manier’ 
des Mömers befaß, warb uns aud) bet geiftige Zutritt 
zu biefem leihter. Su Klopſtock alfo, junger Mann! 
Er finge bir den Boras vor und ein; Rammler fanz 
babet unvergeſſen bleiben. Manche andre raffelnde 
Eyklopen⸗ Ueberſetzung, ohn’ alle Œbrerbietung gegen 
oraz auf bem Amboß gefhmiebet, wird dir gegen 
das Urbild-gehalten, unleidlich toͤnen. 





a) Seit 1747. 
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Zweiter Brief. 


Melodien und Sylbenmaage aber madjen nod 
nicht ben lyriſchen Dichter; feine Anmuth unb Gras 
¿le muß uns anmuthige Bilder vorführen, die und 
qu, bulbreigen Gefinnungen beleben. Zu ſolchem 
Zweck wählt jede Ode fid) eine Situation und ftellet 
fie bars fie wird ein Gemaͤhlde. Da dies Gemähls 
be aber aud ben Saiten ber Lyra hervorgeht, bie eine 
Mufe belebet, fo ift es nothwendig ein fid) bewe— 
genbes, Befeeltes Gemählde, ein Ganzes mit 

‚Anfang, Mittel und Ende. Gey bie Situation, 
bie es füfldert, eine innere oder äußere; ohue dies 
fen Fortgang ber dee, ohne biefen Flug ber 
Mufe, dev fid zu verirren fcheint unb bod) nie ver: 
wirret, ift die Ode ein Gtatio, ober was fie fonft 
ſeyn mag, nur fein Gefang, feine Ode. Hoͤchſt al= 
bern find die Ausfprüce der neueren Poefiefhöpfer, 
wenn fie dem Römer den Namen eines Dichters ents 
weber ganz abfpredjen ober ihn deßwegen tief herab⸗ 
ſetzen, weil ſich aus ihm nicht wie aus Homer mah⸗ 
len laſſe, oder er nicht wie Homer plaſtiſch mahle. 
Thaͤte ers, wäre er ein ſchlechter lyriſcher Dichter, 
Dos Beiweſen, bas man Horay aus Kunſtbuͤchern 
zufuͤhrte, bie Erflárungen, bie man ibm aus Gemähls 

“ben, Münzen und Statuen gab, bie Streitigkeiten, 
die über de graufame Nothivendigkeit, 


Clavos trabales et cuneos manu 
Gestans ahena; ‘nec severus 
Uncus abest, liquidumque plumbnm, 

al8 über ein unfdôues Gemaͤhlde fuͤhrte, zeigen ben 
Ungeſchmack, oder Linder zu agen, ben unkyrifchen 
Geſchmack derer, die fie führten. Mahlet mix bod) 
ein Lied, eine Strophe des Liedes, den Geiftertang, 

bie ſchwingende Bewegung der Thue, 

Sn jeder horazifhen Ode alfo fud bie: mila 
Freund, die geiftige Situation auf, die ber- Didtes 
darftellen. und beleben wollte; fude in ihe feinen 
Standpunkt, feine Laufbahn, fein Biel; dann fiche 
tole er feinen Sauf nahm, wie ſchwer ober leicht ev 
ihn vollendet. Bei Horaz wirft du eine Menge Ans 
nehmlichkeiten finden, bie. fid) oft an Ein. Wort, au 
eine Mortfeßung oder Wendung anfhließen unb 
gleihfam in fie verbergen; "hätte ber Dichter fie aude 
gemablt, fo wäre, bet. feine Zug zur: Grimaffe worden 
unb jede Grazie verpinfelt. Vielleicht hat fein Dice 
ter mehr wie Er burd feine Ausleger und Gommens 
tatoren : gelitten, "gewiß nicht allein durch Barter, 
Zudem fie ihm nachſpuͤrten, woher er feine Ideen 
wohl genommen? worauf er gezielt‘ haben möchte? 
unb ihn dabei bald in die Politik, bald in Gelehr⸗ 
famfeit begrußen, war Anlage , Haltung , . Golotít 
zerfiört; verzerrt war die Grazie zu ciner foibrigen 
- Maske. lieh, Siúngling, dieſe Schoͤuheitsmaͤkler, 
bie arbitros elegantiarum ; mit eignem freiem Blick 


und Ginn halte jede Situation mit ihrer Darftellung 
zuſammen, αἵδ᾽ ob fie die einzige in ber Welt wäre, 
Ein Cabinet der erlefenften Geiftedgemabloe, Kleiner 
and großer, wirft di in biefem Dichter erbeuten. 
Aud) wo er von andern ‘eine Anlage yahm, bilbete 
unb ordnete er fie nad) feiner Weife; Du bilde und 
otbne fie Dir, Go 3. B. feine Situationen ber 
Liebe. Hoͤchſt láderlid wäre eS, wenn man, fie 
gifammenndbend, einen. Roman aus ihnen, les 
amours d'Horace dichtete, wie man es mit Catull, 
‚ Petrard und wahrſcheinlich aud) mit. ihm wirklich 
-gethan hat. Get einem Iyrifhen Sänger (fidicen 
Romanae lyrae) was fimmern uns feine Privats 
Kiebeshändel? oder wer biefe Lydia, jene Pyrrha, 
Leufonoe, Neobule uf. gewefen? Namen find 
fie, bie in fein Sylbenmaas, Charaktere, die in 
feine jegt gewählte Situation paßten; vielleijt Gries 
Sinnen, bie er nie gefehen. hatte,. geiftig aber fab 
und darftellt. Geh, junger Freund, zu ſolchem Zweck, 
nicht mit ber gewöhnlichen Tindelets Neugier, biefe 
Situationen burd, und bu wirft in ifueu eine Mans 
uichfaltigkeit, offenbar mit Wahl unb Abſicht, ſowohl 
in Anfehung des Ganzen, als in Zügen, Wendungen 
u. f. evbliden, als ob bu eine fortgehende Gallerie 
burdfauteft. Dies Gemählde reizt; ein andres 
warnt; bort fiebeft du gar den Abſcheu ber Liebe, in 
Auftritten oder in Folgen. Kaum hat ein anbtet 
Dichter dergleichen ftärkere gezeichnet, als Sora, nue 
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aber mit wenigen Zügen, lyriſch. Dort fiche die reis . 
¿ende Pyrrha, und ihren Teichtgläubigen Wuhler; er 
Fennet ad) das wuͤthende Meer nicht, bem er fid) ans 
vertraue; bas ibm jeët fo fhön, fo ruhig glanget a). 
Hier höre die Sprache ded Dichters au eine Lydia, bie 
ihren Sybaris jeder männlichen Tugend entzieht, bie 
ihn liebenó Hinrichtet b). Dort eine andre, bie in 
Relephus wachszarte Arme entbrannt, "barbarifche 
Küffe leidet c). — Weiterhin eine fhöne Beleidigte, 
bann eine Mishandelte d), unb an wem rédet fid 
der Dichter mehr als an ftolzer ober Tüfterner Bubles 
tinnen háglidem Alter? Seine Mufe erlaubt fid 
bier, zur Warnung für andre, ben freieften Spiegel. 
Eben fo unhold ift fie ben Ebebredjern und Chebres 
drinnen; überhaupt darf man fagen, daß fie nie zur . 
Luͤſternheit veize. Stellt man bie Oben diefer Art in > 
ihren manderlei Situationen neben einander, fo wird 
man einerfeits. eine roͤmiſche Lebensweiſe, bie wir — 
und gewiß, nicht gurüdwfnfden, anbererfeité eine 
ernftmoralifche Grazie des Dichters gewahr, ſich 
bemuͤhend, aud) biefen Cicenen wenigftens ehrbaren 
Anflanh zu geben. : Bei Zünglingen und Männern 
verfolgt. er den Dienſt ber chpriſchen Göttin ebenfalls 
Bis qu ihrer Entlaſſung aus demſelben in ſehr wohl- 
gewaͤhlten Momenten, fo daß es nur eines verſtaͤndi⸗ 
gen Winks bedarf, um ben Lefer dahinzuſtellen, wo⸗ 





DL. DEB. dur. 4116, 
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Hin thn ber Dichter haben wollte. Dahin aber gelangt 
ex nicht, wenn man mit einem geheimen Rigel antis 
quari(d) an jeder Farbe des Gemaͤhldes haftet, vere 


' geffend den Zweck ded Ganzen. Der gute Bater des 


Horaz madte es anders. Um feinem Sohn died ober 
jenes Schaͤndliche oder Schäpliche unleibli zu mas 
den, fprad) er: fiche auf Jenen! auf diefen!« Go 
ftellet Horaz feine Gemählde in allerlei Formen der 
Leidenſchaft hin und überläßt Jedem fid ſelbſt gu fas 
gen: „Merke! Dabin gehts! Hite did) bei Zeiten!” 
Nochmals gefagt: gluͤcklich, daß wir aus biefen Sce⸗ 
nen fogenannts antifs roͤmiſcher Liebe binaus find, 
und berfelben wenigftens zu unfrer Iprifhen Form 
nicht bebürfen. In Rlopftod, Goͤtz x. f. giebts 
andre Gcenen ber Liebes..und in Horaz felbft, bie er 


' billigt ober preifet, (fub fittlkf. Sage man, was 


man wolle, es ift fein Rücktritt im Gange ber Bils 
dung ded Menſchendeſchlechts, bag-fie bie Jungfrau 
Aber die Bubhleriun, bie Liebe über wilde Xhierheit 
erhoben ; Syungfrauen fiad unſre Stufen, — Dienen 
werben ald Dirnen geachtet. ΒΒ 

Sd habe biefe Glaffe ber Oden zum Veiſpiel ge⸗ 


waͤhlt, weil id) an ihnen ben meiſten Miobrauch bes 


merkte; jede andre. ſpricht für ſich ſelbſt. Mer ein 
Gemaͤhlde anſiehet, ohne zu fragen: „was ſtellets 
vor? woher ging der Kuͤnfller aus? wohin wollt’ ex? 
wie ovbuete und band er Geftalten, Lichter, Farben ? 
Welches ift ber Sinn, der Eindruck des Ganzen?“ 


—m"n-— 


Der betradtet es unverftäudig; fo aud) wer bie [pris 
ſchen Gemaͤhlde verftanblos anfieht, dagegen áftbes 
tif an den Spänen ihres Holzes ſchnitzelt unb kauet. 
Odi profanum, vulgus et arceo; baffe aud) Du es, 
Süngling. . 





Dritter Brief 

„Der. angenehmfte Geſellſchafter ift ein naiver, 
ſchlichter Mann, ohne hohe Anſpruͤche einer brüd'eus 
ben Grófe, ber bad Leben liebt und beffen Gebraudÿ 
fennet, übrigens gefällig, jeder Hora bequem, und 
dabei golden von Gemüth, ve( wie ein Unter. Um 
einen folden vertaufden wir germ das größefte Genie, 
ben luftigften Wigling, ben. tiefften Denker — Ein _ 
folder if Horaz; ex lehrt und übt die wahre Phis - 
loſophie, ben Genuß und Gebrauch) des Lebeus 
auf bie Lieblichfte Weifes er finget fie uns ein. Das 
ber daß er zu allen Zeiten fo viele und fo treue Lieb⸗ 
haber fand, die (id) an ihm erbeiterten, flärkten, er: 
quidten., Bo man auffhlägt, findet man Winke 
dahin; wenn man ihm in fein fröhliches Geficht fiebt, 
erinnert man fi, wozu. man lebe, Und darf man 
mit Hagedorn fagen: 

Hotaz, mein Freund, mein Lehrer, mein. Begleiter, 

? Bir gehn aufs gqub — 

gónute und gar das Schickſal, Horazens feliges Loos, 


— 48 — 


feft unabhängig , frei von quélenben Sorgen und 
nutzloſen Gefhäften, fid) felbft und beu Seinen., feis 
nen Freunden und ben Guten jebes Zeitalter zu les 
bens freudig nennen wir alóbaun feine Gragie unfre 
Schweſter. ^ 

Daher aber aud) Segentfeifs, daß Menfájen von 
foilbem Gemüth, von ſtuͤrmiſchen Reidenfhaften, an 
Horas wenig finden; er ift ihnen zu gemein und alls 
täglich, Menfhen ohne Gemütb, in barbarifche Hof⸗ 
Gtiquetté gehört er gar nit; Gv madt bie- Seele 
frei, von jebem Vorurtheil, von jeber Würde and 
Afferei bes Lebens. Unb. zwar thut et died nicht ernft 
and fteif, wie Chryfipp inb Grantor; fondern a[8 
06 ers nicht thite, mit gefdidten Wendungen, 


lhyriſch. 


Wer doch unſern abzirkelnden Pedanten geſagt 
haben mag, „daß die $e in einem Raufdy, in einer 
Trunkenheit beftebe, ba man gwar weiß, woher man 
fommt, aber nicht wohin man will und wie man das 
bin fommt?^ Wer ihnen gefagt haben mag, „daß 


dieſe Tollheit nüchtern erprefit ; maͤandriſch affective 


werben muͤſſe; fo [οὔτε es die Ode” ^ Einen Unſinn 
Tann feine Dichtungsart fodern; aud bie Wendung 
ber Ode alſo, ihe Bang, ihe maͤandriſcher Gang 
miiffen Zweck und ihren Grund in der meuſchlichen 


^ Geele haben; den haben’ fie wirklich. Directe, gar 


aufgebrungene Lehre belehrt wenig; fie ermbbef unb 
beleidigt ſogar. Dagegen ein unerwarteten , “abet vor⸗ 
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bereitetee Mint, - gleichfam eine féumme Lehre, eine 
Mine δὲς Lebensgragie, fie trift dad Herz, fle evs 
weckt und belebet. . Daher, bag man faft in jedem 
futtiden Bortrage nidt die Éhrjefte Wahn, fondern 
angenehmer gum Ziel zu fommen, einen fanften Um⸗ 
weg wählte, on be? Parabel, vom Epigramm an 
ift died dev, Fall; wie denn nicht bei bem verfchlune 
genften. Herzensgedichte, dee Obe ber Seibenfdjafs 
und ihrem Heinsen Abbilde einem Blumenſtrauß 
bet lyriſchen Phantaſie unb; Empfindung? Gey τὸ zu 
einer belehrenden, Grabſtaͤte oder zu einer heitern Hör 
be; «auf Ummegen fuͤhrt ung bie Grazie gum Ziel. 
Unvermuthet ‚finden. wir. ny da, und freuen ung 
ober weinen. Wie mandyev, der fein Leben verga 
bete ober verlohr, lieſet den Koray nur traurig!" 

Du, Juͤngling, darfſt ihn nod) froͤhlich leſen: 
denn bein Qeben ift vor bis froͤhlich Über jede Lebende 
führung und Situation des Lebens, die ex filbert, 
Wenn bei wiederkommendem Lens et gum neuen Ges 
muß des Lebenb, als ob biefeP Lenz der Erſte und 
Letzte wave, gum Tang, gut Freude ermuntert a), 
wenn er feinen Freund · Plankus mit bem Beiſpiel 
Teucers aus der Traer b), "den Thaliarch, veg 
Lamia aus Sarzen fire bie: Zukunft weckt c), bie 
Neobule ans Wahrſagungen d), die Toubarié anf 
ſein Landgut ruft e), dem Varus Wein zu pflanzen 


ala. Diz. si. 8) L, τιν 
4) 1,7ι ee . 
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aipfichtt Ὁ), oder ſeinen Maͤcen und andre Freun⸗ 


, be, jetzt Venus und bie Grazien, zu fid) einladet b). 


Die mannidfaltiaften Formen wählte Horaz zu biefeu 
Kehren ber Weisheit, went 3, 98. er jet das unſchul⸗ 
bige und durch -fidy ſelbſt Tiere. Gemuͤth wie einen 
heitetn/ ruhigen Gee: (Hilbert c), jest mit dem Kna⸗ 
fen, jegr mit: ſeiner Lever ſpricht d), jet wünfhend 
Sor ben Apollo tritt e), :jeBt:ín ernflerem Ton dea 
Lebens Gebraud :Tebret f). ft. erinnert: er hiebei 
an die"Rlirze des Lebens, an bie eleude Nichtigkeit; 
Baufálligtcit und Derbrechlichkeit affer" menſchlichen 
Hoffmitiger unb Wunſche g), an das kommende Als 
féehyy ven Todtenſchaͤdel des weifen Archytas fogar 
Wift'er ſprechen, and hieran erinnern i). Kaum 
giebt es eine angenehme Weife, die der Dichter zu 


‚diefem Swed night verſucht Dáttes und oft iſts Ein 
Wort, Ein voräbergehendes Wild, das und ben 


ganzen Zwe und Umfang unfres Daſeyns anmutbig 
in Crhmérung bringts "wicht der ſcheldenbe Winter, 
Sev fominenbe Lenz allein, aud die letzte Roſe ded 
Jehrs, and die zu: baldiwerbläßente-Mofe k). Da 
dieſer Goutalrev int Borde fo wiederholt, laut und 
leiſe das Herz auſpricht/ fo tft er kunem feiner vielen 
lateiniſchen Nachahmer nd Nacheiferer unbemerlt ges 


Wien veriatis αἱ aber | unſre ‚Sprache kann fid 


a ^o mee 


4) 1,13. b)l,20 $9. 0) 1,.321} 4) I, 32. 38. 
e)I,jr. f) II, 3. 10. g) IL, 24. 16. v. f. 
H)l,ur DL2. X) I, 33. IL, 3. 
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mehrerer Dichter freuen, die ihn im reinften Lidt 
aufgefaßt haben; Hagedorn, Uz, (558, Steiff, 
Gleim u. a. Laß bir biefe Sänger der Lebensphtlos 
fophie, die man jeßt Berfificatoren neunt, nicht vers 
leiden, guter Ginglivg; fie enthalten mehr als ben 
neuern Klingklang in Schellen unb Reimen. In ihrer 
alten Schale ift füger ern, Anmuth des Lebens, 
eruft = frohe Lehre, 

Sebo weißt bu nod nichts, von dem Elend, 

Wie Grazie [adt das Leben Dir; - 

Auf, und waffne did mit ber Weisheit: 

Denn, Süngling, die Blume verblagt. 

Wie fittlidy übrigens Horns feine Feierſtunden 
des Leben anorbne, beffen find mehrere Oden Zeus 
ge Nichts ἐξ ihm mehr zuwider als ber Rauſch, 
die Truntenbeit jedes Vergnuͤgens; fie ift ibm: eine 
barbarifche Entweihung biefes Namens. Gern ἔπαρε 
et babet biefe Stunden an feierliche Tage bes. Staats, 
an bie Ruͤckkunft eines Freundes, oder fonft an eine 
freubige Begebenheit feines Lebens. In und um 
Rom erinnert fo Mandes an ben liebenswuͤrdigen 
Dichter, ber esquiliniſche Berg, ber heilige Weg zum 
Rapitol, der Berg Soracte, vorzüglich aber mit feia: 
nen tanfend Annehmlichkeiten, Tibur, Es ift als ob 
dort im Thal und auf en Horazens Geift nod 
ſchwebe. 





Gerber Werke, (dn, Dit. m. Aunſt. IE. y 
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Vierter Brief. 


Gefaͤlligkeit, Liebe und Freundfchaft find bie 
Huldinnen des Lebens; , wie treu Horas der legten 
ergeben. gexefen, zeigen "mehrere Oden beffelben, die 
Weihgeſchenke auf den Altar ber Freundſchaft 
genannt zu, werden verdienen. Da died holde Bond 
edler Seelen fid) aber nicht mit Worten ausfpricht 
und Anläffe es allein find, die den männlichen, tvafs 
ven Freund zeigen: fo bat Horaz aud) died Kennzeis 
den nicht verfáumet, Cr ſchweigt 5. 98. von Virgil, 
Bis er hört, daß biefer auf dem Meere ſchwebe; ba 
flebt ex für ihn bie Cypria, bie brüberliden Geftivne, 
ben Vater ber Winde au, ba fie ihm „bie Hälfte 
feines Seele‘ erhalten mögen. a) Died Cine Wort 
ift ipm genug; weiter ergießet er fé nicht weber in 
Wuͤrnſche, nod) in ein Lob des Freundes, das zwiſchen 

Maͤnneru folder Art nicht ſtatt findet. Nur Uns 
verftänbige haben es ihm übel auslegen fónnen, bag 
- e weiterhin, wie fie meinen, von anbern Dingen 
ede. Von fremden Dingen rebet ev nicht; und wenn 
et gegen den Erfinder der Schiffart fo hart ſpricht, fo 
enthüllet ex eben damit feine für das Leben des Freuns 
des fuͤrchtende, zart erregte Seele. Wenn er in bem 
, Reauerliede, bas wohl feinesgleiden unter allen Nas 





4). 3. 
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tionen fudjen dürfte, über bey Tod be Quintillus, a) | 
einen Freund fudt, an beffen Brust er Plage, fo iſts 
Virgil; ber Inhalt dieſes Gefanges bindet drei eble 
- Geelen, deren Eine ben andern entrüdt ift, Go 
wenn er ben Tibull unb andte tvbftets b) denn 
Troͤſten, den Muth Erbeberr, gebührt bein Freunde, 
Ein Theil derer, an ble er feine Oden richtet, find 
beruͤhmte Namen; der Weltkenntniß und bem Cha: 
after Hora duͤrfen wird zutrauen, baß- ber Inhalt 
jedes Stucks, bad er ihnen weihte, thnen angemeffen 
wars fo burchwandeln τοῖς in ἴδηι eine ſchoͤne Galerie 
von Helden: unb Freundenamen. Die Ode, da Ho⸗ 
vag fid) der Wiederkunft ded Numida frenet, c) die, 
da er fid) mit feinem Sugendfreunde tu Tarent ders 
einſt zu leben und-gu fterben vofinfdjet, d) (ein ſuͤßer 
Hauch herzlicher Kindheits⸗Wuͤnſche!) die an feinen 
ehemaligen Mitkrieger, Pompejus Barus, e) die qu 
Cenſorinus, Iccius, Lollius nf. find Denkge⸗ 
bilde des horaziſchen Lebens; aud) dadurch merkwuͤr⸗ 
dig, bof fi id) in den legten Bidern bie Zahl der 
Freunde vermindert; bem Dichter bleiben blos hohe 
Gegenftánde, Patronen. Die Zeit der er Sub 
freundſchaft ift vorüber. - 
Uber aud) dad Verhäftniß bed Dicht 
Patronen ift wahrlich nicht ohne Gif. 








dex, 





4) 1, 24. bY I, gj. «)I, 36. d) 11,6. e) H, 7. 
eds UM ga πον 


— 4 — 


7 δῷ des Namens ber Maͤcenaten angemaaßt haben, 


fo wird mit Horaz ber Mame Mácenas immer ein 
einzelner Name bleiben. Horas námlid) madjte ben 
Samen berühmt, und zwar mit einer Fille abwech⸗ 
felnber Heiner Lebensumftände, ohne welche Kein Lobs 
preis bem Fremben, ber daran nicht Theil nimmt, 
anmuthig fepn kann. Sede Ode au Mácenas lefeu 
wir mit neuem Vergnügen: benn fie bietet einen neuen 
Inhalt dar. Und immer einen Juhalt angenehmer, 
fréblider Gattung, oft mit: bem Scherze gewuͤrzt, 
der in Mácenas Umgange felbft bertfdte. 

Sogleich die Zueignung diefer lyriſchen Gedichte. a) 
Hoch fángt.ber Dichter mit feiner „alten Koͤnigs⸗ 
ſproſſe Maͤcen“ an, weiß fie aber. bald fo lieblich ins 
eben zuruͤck zu führen, daß, bet allem Stolz bed Aus⸗ 

“ganged ber Ode, Horas ganze Dichterei ein enthufis 
aſtiſch⸗ ebles und füßes Spiel wird, ein Zeitvers 
treib, wie es mehrere Beitoertveibe anbrer gebe, Qos 
τοῦ Cinfabungen an Mácen b) find fo eberbietig, als 
ſchlicht and ſcherzhaft ; nie hingeworfen und knechtiſch, 
nie qubxinglid und uͤberweiſe; Staatslehren giebt er 
hu. nie. c), Eben dieſer anſtaͤndige Ruͤckhalt mit 
einiger Vertraulichkeit gemiſcht, bezeichnet den Mann 
per Grazie im Umgange tie in der · Dichtkunſt. 
^ Dew Hoe biet leichte Colorit, dieſe ſcherz⸗ und ernſte 
hafte Mitieltinten gu finden, ift wahrlich ſchwe⸗ 











a) 1 " b I, m c) II, 1. ii, $. 29. . | 
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zer, als ein Buch ausſtrͤmenden Lobes. Go wird 
Soraz, in der legten Ode, mit. ber er ble erſte Samm⸗ 
lung feiner lyriſchen Gedichte ſchloß, vor Mécens 
Augen ein Schwanz a) in ber, bie biefe Sammlung 
anfing, berührte er mit feinem Scheitel bie Sterne, b) 
— Aber aud) bie Sprache des Herzens verftand 
Maͤcenas. Der Gluckwunſch an ibn auf feine Reife, c) 
sor allen aber bad herjvolle Gedicht: 

᾿ Barum mit deinen Klagen entfeclft bu mid ? d) 
verbinden Beidver Leben untrennbar, Sonberbar, 
baf ble Parze biefen Sfüuufd) bekräftigte, ober viele 
mehr, daß ber Dichter ihn that, als ob er ind Bud 
bed Schickſals geblidt hätte; in bemfelben Fahr, 
wenige Monate fpáter, flarb Horas ain Ausgange 
eines Sófen November feinem Patron und Freunde 
Mácen mad, (m s7ten' Jahr feines Alters. Gewiß 
machte nicht ber Patron ben Dichter, foubern der 
Didter bem Patron auf eine fo féône Weiſe uns 
ſterblich; dagegen fet bem Maͤcenas gud in feiner 
Aſche Dank, bif er dem Dichter ein Sorgenlofes, 
angenehmes Leben gewährte, daß er ihm Schutz 
und Zier war. 

Der Eruft im Scherze, ber Scherz im Ernft, ber 
zwiſchen Maͤcen und Horaz,, an Jenes Tafel, in Die⸗ 
ſes Schriften herrſchte, iſt vorzuͤglich das Salz, das 
man jetzt bie horaziſche Laune nennt, und nicht fo 





a) 11,30. b) I, 1. c) Epod. I, 1. d) II, 37. 
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nennen follte Es war die frohe, leichte Ironie al⸗ 
ler Weiſen, nur ſo und anders gemiſcht, nach Ge⸗ 
genſtaͤnden, Zeiten, Perſonen. Klopſtock hat ſie in 
einigen Oben unvergleichlich; in Horaz Sermonen und 
Briefen hat Wieland ſie congenialiſch interpretiret; 
Italien, Spanien, England, Frankreich haben in ihe 
trefliche Muſter. Daß Uns ernſten Deutſchen dieſe 
Manier ſo fremde, oft ſo unverſtaͤndlich iſt, rührt 
wohl daher, daß und im Ganzen die Grazie ded Um⸗ 
ganges ſeltner beſuchet. Unſre Hoͤfe und Patronate, 
unſre Maͤcenatſchaften — bod wozu, Süngliug, Die 
dies fagen? Lied Deinen Horag frei und. freue, did) 
feiner. Mande feiner Oden i(t ein Billet; aber wie 

. Wooflgemanbt, wie zierlih Laß Dir biefe Artigkeit, 
den (djónen Wortbau, bie curiosa felicitas, die and 

^. Petron in ihm fand, empfohlen feyn; fie it die Würze 
des Geſpraͤchs und Umganged, Und ber Weg gu 
ihe? Müchternheit des Sinnes, Leichtigkeit feiner 
Perfon, Entäußerung feiner, Sieh, wie ber freie, 
ſtolze ovas fid) aud) in feiner Didterfrone leicht ges. 
behrbet, Co viel er auf das Gefdent feiner Stufe. 
Halt, fo Dod) ers preifets es war ein Gunftblid, ben 
fie ihm unverdient in feiner Geburtéftunbe zuwandte z 
ſie, die ſtummen Fiſchen, wenn es ihr beliebte, Ge⸗ 
fang geben koͤnnte. a) Go beſcheiden dachte fora 





a) IV, 3. 
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don fih, beim erogen Monument, das er feinem Ges 
fühl mad) fid) errichtet; a) aud) im kuͤhuſten Gelbfte 
Tobe grazióf” und artig. 





Fünfter Brief. 

Sim Lobe Cáfars Augufts zeigt fid) die Anmuth 
unfers Dichters auf ihrem Gipfel, Du weißt, wie 
ſchwer es ift, Garften, Helden, Könige, Weltmos 
mardjen zu loben; unb bamalé ben Einzigen, wirfli* 
den Kern ber Welt, ber burd) Blutftrôme unb Pros 
feriptionen zwar nicht auf ben Throw geftiegen war, 
bod). aber bie Republik langfam ermorbete, für die . 
Horag unter Brutus bie Waffen geführt und — bei 
Philippi weggeworfen hatte, als Gluͤck und Sieg fid) 
iu Cáfar wandten, Ihn ſollte der ehemalige Tribun 
des Brutus, in Grundfigen ber Republik erzogen, 
fein felöft und Auguſtus würbig, jegt Toben? 
Nicht etwa nur tüufilid) jog fid) Qoraz ans bem 
Spiel, fondern würdig. Ju ben zwei evften Odens 
buͤchern, bie Horaz guerft bekannt madte, find wenige 
Sticke Ihm zugeihrieben, und in gewaͤhlter Orde 
nung. Die zweite Ode ded erften Buds [djilbert 
alles Unheil, das über Mom gekommen war, alle 
Verfündigungen, die auf ihm lagen, mit’ ftarten 
Zügen. Das Graufen wählt; ein Entflimbiger 
ift nöthig; wen fenben die Götter? Einen Apols 
lo? Nehmen Romulus, und die Mutter ber Rós 


a) IL zo. 
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Mömer fid ihres Geſchlechts an? Wefcheiden über: 
laͤßt es bie Stufe bem Entfündiger, bem Friedeftifter 
ber Welt, in welches Gottes Geftalt er unter den 
Menſchen weilen wolle; er weile unter ihnen nur 
Tang’ und gluͤcklich! Eine anmuthigere Bergôtterung 
ift {wer zu denken; ihrer durfte fid) aud) ber repus 
blikaniſche Horaz nicht ſchaͤmen. Gingeleitet war mit 
ihr alles fernere Lob Auguftus. 

. Dit an Cáfar Auguftus ftellte Horas feinen 
Freund Birgit, dann einen Confularen, dann ben Ugrips 
.. pa, ben Munatius Plancus, ben Merkur felbft; jegt 
fommt Auguftus wieder; a) aber die ganze Reihe 
tepublifanifdjer Männer und Helden ziehet ihm vot» 
au. Die an der Ode ein Schulverzeihniß oder eine 
Pindarifhe Nadáffimg fuhen und finden, verftchn 
fid) ſchlecht auf die Seele des Dichters. Erſt hinter 
allen jenen hohen Geftalten follte das Zulifhe Geftirn 
aufgehn, und indem ber Dichter Wnfang und Ende 
aufammentniipfet, weipet er bem hoͤchſten Gott bas 
Haus Auguftus, 

_ Möge bie bem Paris geſchehene Weiſſagung 
des Nereus Ὁ) eine Anfpiclung auf den Antonius 
ſeyn follen ober nicht, die Obe an bie Roͤmiſche Fore 
tuna in echten Romerzuͤgen, c), Ser Zuruf ans alte 
gebrochne Schiff, das wieder ins Meer will, d) der 
Geſang ber Knaben und Mädchen an ben Apollo und 


a) I, 12. b) I. 15. c)Las a) l, 14 
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an die Diana, bag. fie bas Ungemad) des Staats 
abwenden mögen, a) ber Freubengefang- endlich, da 
Kleopatra befiegt tft, b) find patriotifhe Stimmen 
aus ber: früheren Zeit unfres Dichters. "Mit dem, 
deitten und vierten Bud, bad er fpáter - befonut 
madte, weld) cine Periode geht an! Seine Dents 
art ift veif worden: die Blumen find in Früchte vers 
wandelt. . Gewöhnlich liebt man died bei Didtem 
nicht; bei Horaz ift biefe Meife ſehr Uichengroerth. 
Da fteben die großen Oden: 
Odi profanum vulgus — 
- Angustam, abla, pauperiem nd - x 


Justam et tenacem propositi, virum — "E 
Descende coelo: — e)” ‘ 


ble, wenn von’ Cäfar die Rebe ift, ihm allenthalben 
Ganftmutb und Menſchenhulb zuſingen. Voͤlker zu 
beglůcken ift et dn „Sort bieñieben ; über ihm aber 
waltet der Sstter Heirſchaft, die alles Ungerechte, 
Uebermuͤthige beget. Das iehren in ber letztgenannten 
Ode die Titanen. — Set tritt Regulus hohe Roͤ⸗ 
mertugend gor “ben alte, Genats“d). die Muſe ſieht 
bie verwüfteten" Tempel, Roms'bôfe Sitten, Sie Shes 
brederinn — wie ernft tönt ihre Lyra! e) Ganfe . 
tere Stimmien unterbrechen fie; Wänfche für den abs 
wefenben, ben Staat ſchuͤtzenden Caͤſar, f) Hoffnung 
unp Freude bei feiner Ruͤckkehr g), Goffaung golds 


a) 1, 21. b) 1, 37. 2) ΠῚ, τατὰ. OLE εὖ ΠΙ, 6 
Ὁ HL. 14. g) IV, 5^ : 


y 
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ner Zeiten, alter Sitten, Wuͤnſche fir Auguſtus und 
die eroige. Sicherheit des Staats, ein fatularifder 
Gefang fließen. a) Welder Rômifhe Dichter bat 
edler geveift, als Horaz? Wer hat fid und allen 
Zeiten einen ſchoͤnern Kranz gewunden? Aud) in 
der Sufammenorbnung ber Gedichte, tole verſchiedner 
Blumen in Einen Strauß, ift Soraz angenehm unb 
lehrreich. Man Kann nicht féôner orbuen, Sinus 
voller. wechſeln. Kurz vor Ende der Asbeit kommt 
fein Freund Virgil wieder: sea 


Misce stultitiam consiliis breuem; 
Dulce est desipere tn loeo, — 


Gewöhnlich hat mans fitit für mm gehals 
ten, wenn Horaz mehrmals verſi ext, daß er Hohen 
Gegenftdnden nicht gewachſen · ſey daß ex nicht wie 
Pindar erhaben, brauſe, ſondern wie eine Biene ges 
ſchaͤftig ſammle; died vdbfliche Wort iſi aber Wahr⸗ 
heit. Allen ſeinen ſogenannt⸗ erpabnen Oden merkt 
mad Mühe anj in ber Zufammenfegung. haben fie 


. Härten und Spalten, Dagegen bie, fauftern wie 


organifche Gewaͤchſe hervorfprieflen; ſchoͤne Gebilde 
von ber Wurzel an bis zur Blume. Schlachten, 
Kriege, Niederlagen der Völker zu fingen, war bem 
erfahrnen Mann, bet wohl fahe, auf weſchem Wipfel 
der Roͤmer Reich ſtand, und wie hart es die Welt 
druͤckte, widrig, toͤdtlich. 





a) IV, 14. 15. 


. 
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Religisfe Gegenftánbe endlich Betradtete oro 
sur menfchlich. Merkur ift ipm Schöpfer einer 
feineren Menſchenbildung in Sitten unb Sprades 
Apollo Geber der Gaben bes Gemuͤths, der beften 
Oeſchenke. Uchrigens ift fein verrufnes Glaubens⸗ 
befenntniß ns ᾿ 

Der Giftet target, feltnee Verehrer — - . 
über bas man viel Ungebbriges gefagt bat, eben fo 
verſtaͤndig alé ſchoͤn eingefleibet. Was madt und 
auf eine Höhere Haushaltung aufmetkſam? als une 
vermuthets große Veränderungen in ber Welt, der’ 
Blitzſtrahl Beos am Wolfeulosheitern Himmel. Mud 
in Gegenftänben piefer Art fom dem oro, eine Hohe 
Grogie zu Hilfe. PN . 

Lies num, Tingling, den liebenswärbigften. der 
ber Römifchen Dichter und ſchreibe mir, was Di von - 
ihm denleſt. Meine Autwort fol die nicht entſtehn 5 
Jonge Weile hat man nie in Horaz Geſeliſchaft. 





Gehster Brief 
Suter Mile verdient immer Lob, und wenw er 
mit Dúboollen Beftrebungen verfnäpft ift, Achtung. 
Go bie vielen Ueberfegungen des Horaz ober aus Do» 
tag it unfte Grade, ber, wie (don bemerkt wor⸗ 
ben, an Fähigkeit hiezu keine Europaͤiſche gleidtommt, 
Su der Italioͤniſchen, Spanifgen, Franzdfifhen, * 


- 9: — 


Engliídjen muß fid) der Nómifdje Didter gewohn⸗ 
ten Sylbenmaaffen, bie ibm fremd unb wibrig find, 
bequemen; fein Rhythmus, feine Strophe, fein Yos 
zifher Tang, mithin die ganze Compofition, auf bie 
Gr es anlegte, verſchwindet. Unfre Gpradje, ihre 
Schweſtern mit eingerechnet; (die Slaviſchen Spras 
den fenne id nicht) fie ift es allein, in der Horaz 
Virgil, Homer und Pindar gleihfam mit eiguer 
Stimme vernehmbar; bie Phyfiognomte ihrer Coms 
pofition und Seele zeigen. Dies eben unb bas Ges 
fühl hierüber unterſcheidet nufre Literatur von jeder 
andern; εὖ macht und in Anfehung der Runde bes 
Alterthums fowohl als -fesmber Sprachen sa einer 
einzigen Nation in Europa, . 

Wenn nun aber die meiften Ueberſehangen Horaz, 
die ſeinem Wort⸗ und Sylbenbau nacheifern, in 
Stellen ſchwerfaͤllig und hart ſind; ſo iſt auch dies in 
ber Orbnung. Zwangloſe Leichtigkeit ift ! bie erſte 
Eigenſchaft der Grazie; Harmonie in der Bewe⸗ 
gung bie zweite; endlich das Unnennbare (das Je 
ne scais quoi) ber Anmuth, meiſtens verknüpft 
mit hoher Einfalt iſt das dritte innigſte Kennzei⸗ 
Gen ihrer himmliſchen Erſcheinung; alle drei, zumal 
auf der Schwinge lyriſchen Geſanges ſind in ein frem⸗ 
des Idiom ſchwer zu uͤbertragen. Es gehoͤrte dazu 
ein dem Horaz gleichſam ebenbuͤrtiger, ihm gleichge⸗ 

ſtimmter Geiſt, eine gluͤckliche Natur und die aͤuſſerſte 
Gewaudtheit der, Sprache. Klopſtock , wo ex ben 
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Römer Stellenweiſe madgebilbet ober úberfegt Dat, 
ift. ipm int biefer Congenialitdt vieleicht ber naͤchſte; 
ja im Schwunge fowohl, ald in leichter Wenbung 
ihm oft überlegen, am meiften in Anmuthreicher, 
füfer Einfall. Rammler, fo glüdilid) ec ben Rós 
mer oft audgedrit,- fo fleißig er ihn flubirt hat; die 
Mühe feines Fleißes hat ev nicht allenthalben gnug 
verborgen. Mer 3. 98. wird bas Auffliegende des 
Jammerus 


u. vo 


Miserar est; feq amori daré fadam 
ín bem lamentabe[n : - 


Belg dn Summer! 
Bern man weber 
Gig dee Sie 
Spiel erlanden mof. 
(denn anders wirb inan im Deutfchen die Sylben nicht - 
Tefen wollen) wiederfinden? Seine Kunftreihe ^ | 
Mühe indef verdient gewiß Adjtung. . 
Go felbft die Mühe einiger ungleid) hartern Tear 
Ductoren, bei welden es oft (der wird, Wilder, 
bie im Tang bon der Lippe hinwegſchweben follen, 
mittelft Anwendung aller Spradjorgane nur hervor⸗ 
zuzwingen; da man denn nicht, wie man gewoͤhn⸗ 
Kid thut, bie Harte uufrer Sprache, ſondern bie Uns 
fähigkeit. fie leicht zu gebrauchen unb ben falſchen 
Geſchmack der Ueberſetzer anklagen müßte, Zudem 
fie naͤmlich ben lyriſchen Dichter oolf und erhaben 
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zu machen gedenken, nehmen fie den Mund voll and 


+, fpredjen Centnerfdwere Worte, oder feßen ihn auf 


Gtelzen, SGiegprarigend und gôttlié. Blickt man 
von ihren Ueberlabungen in ben alten lateiniſchen 
Horaz : fo findet. man gerade in folden Stellen die 
natürliche Einfalt. Die war ihnen aber zu natuͤr⸗ 
lid); erhabuer follte und mußte er ald Obenbidter ers 
feinen, nad) einem traurigen Mißverftändhiß diefes 
Wortes. Glaubft bu wohl, Freund, daß, wenn uns 


, jemand eine glückliche, aber ſchlichte Ueberfegung des 


oraz ohne fremden Schmuck, ohne barbarifhe Schmins 


. Be gäbe, det große Haufe fagen würde: „Nur bas 


ift ora? nur bas? O wie erhabner ift er in ane 
fern Didtern! a) Alſo überfege bu bir den Horaz 
felbft, zwei⸗ dreimal mit immer frifchen Gemuͤths⸗ 
Erdftens die befte Ueberfegung Blatt doch Immer bie 
in unſrer Seele. 

Worauf id did) hiebei nicht genug auftnerkſam 


machen fans, (id wiederhole es nochmals) ift dad 


wenig beachtete Kunſtwerk des Dichters in jeder 
Odes ihr ambitus und periodus, ihr Standpunkt 
und ihre Wendung, ifte Anlage und Ausfuͤh⸗ 





*) Eine ziemliche unbetanute Ueberfebung verdient viel Rob: 
Sechzig gewälhre Oden bes oras, Goͤrlitz 1795. Werbefs 
fette Ausgabe. Auch Maftalier, Schmide, {εἰδῇ Lange bet 
‚feinen Fehlern find Stellen und Oden wohl gelungen; man 
freuet ſich oft des iate in nicer ipm ongenialiigen 
Cote . . 
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rungs bier bereft Lebensverſtand, Grazie und 
Anmuth. Bom Heinen Compliment einer Einlas 
dung, cines Gluͤckwunſches an, burd alle Cituffen 
mehrerer, fünftlid)georbneter Glieder der Ode, 3. Vo 
des Gegenſatzes, der Etweiterung unfreá Ginnes durch 
Veifpiele, Sprüche, ober eüblid) durch einen kuͤhnen 
Auslaufin ein großes Beiſpiel — allenthalben bleibet 
KHoraz feiner Sitte treu, ob er wohl von Vorbildern 
fo mander Art, von Alcius, Sappho, Pindar, 
den Epigrammatifern borgte. Dag wir in ibm, 
' ub burd ihn faft allein éfnen Garten ber lyriſchen 
Grazie Griechenlands haben, made ihn uns fies 
benfach werth, indem wir, da das Schickſal jene 
Dentmale vertilgt hat, ihn, wie Terenz, Catull, 
Proper; u. f. ftatt der Griechen leſen. 

Spetrarca fagte, bag er bei feinem Tateinifhen 
Dichter fo Beffer worden fei ald bei Horazz“ a) 
Shaftesburi, Hagedorn, Uz und wie mande 
andre fagten ein Gleiches. Horaz Geift und Ges 
mith lebte gleichfam fort in biefem Männern; viels 
leicht hat fid) kein Dichter lieblider und ófter ald Er 
metempſychoſiret. Ries Hagedorns Stick, bas 
Horaz Namen führet, und lerne ed. Bol der Ges 
finnungen des Boras, voll feiner Seele ift es zugleich 
cin Monument ber innigften Dankbarkeit feines Fins 
gers unb Freundes. — ,, Dein weifer Rath, rebet Das 
gedorn den Dichter an: . 


b) Franciscus Petrarca, sui seculi vir doctissimus, dicere so- 
litus est, se ex nullo poeta latino evasisle meliorem quam 
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Dein weiſet Math lehrt Vorurtheile haſſen, 

Erhellt den Geiſt und macht das Herz gelaſſen. 
Zufriedenheit befänftigt unfern Muth, 

Mad fie allein nennt jede Fuͤgung gut. 

Selbſt im Yalaft, mie in beſchilften Haͤuſern, 
Iſt keine Zeit ir gúlden oder eifern. 


DoS, was uns mehr als aller Beifall ehrt, 
‚Mein Freund fora), {ft unſer elgner Werth. 
Mit eignem Werth, als einem Schirm umgeben, 
Heißt jeder Tag Did) fonder Aufſchub leben, a) x 


Wenn werd’ ſch einft fà unbelaufhter Ruh, 
Nicht fo berügmt; muy fo vergnügt wie Du? 0) * 





“ex Horatlo; quod dictum Lazarum. Bonamienm audivi miri- 
fice praedicantem, Georg Fabrieil in praef. Horat. Frf. 1600. 


a) Ille. potens sui 
. Laetusque deget, cui licet ia diem . 
Dixisse: Vixi L. IM, Carm. XXIX, 41. 


= — Mea 
Virtute me involvo, probamque .. 
Paupertatem sine dote quaero. v. 54. 


+) Hagedorns moraltſche Gedichte. Horas. S. ia. 





Siebenter Brief. 

Eben wollte ἰῷ Die des Herzogs von Niver⸗ 
noi Anmerfungen über das Genie des Horas, 
Defpreaug und Stouffeau a) vorführen, in denen 
Cfeltne Unpattheilidjkeit!) in der Runft ded Welts 
umganges, zu loben und zu tabeln, mit fid) und andern, 
ja mit beu. Göttern felbft umzugehen, Horaz vor dens 
beiden Landsleuten des Herzogs einen großen Bory 
fprung gewinnet; und wollte, mit gleicher Unpartheis 
lichkeit, wenn gleid) nicht mit gleicher Geinbeit, Horag 
mit zweien feiner Nadeiferer, Klopſtock unb 9tamme 
Ter sufammenftellen, da mir die Nachricht von Klop⸗ 
ſtocks Singange aus unferm Exdenleben gufommt. 
Gogleid) entfällt mir die Feder zu jeder Bergleidung 5 
bie Verbienfte des feltnen, Einzigen Mannes, feine 
heilige Mufe tritt vor mid) und fpridt mir zu, freunds 
lid)= beſcheiden: „ALS id) erſchien, fliumpertet She 
auf einem‘ hölzernen: Hackbret von Alerandrinern, 
gereimten Jamben, Trochaͤen alleufalls Dactylen, 
wohlmeinend, treufleißig unb uuermeflid; id fam, 
und Tieß aus meiner Region eud neue Sylben⸗ 
maaße hören. Diefen waren fie Spott, jenen unvers 
ſtaͤndlich; mid) fümmerté weder Spott nod) Rlages 
benn id war mie berouft, daß id in ihnen bie hoͤchſte 





a) Ueberſetzt find fie in den Hamburgiſchen Beiträgen zu ben 
Werten des Bises und der Gittenfegre, St. 1. ©, 132. 
Lerberó Werte 1. (hin, git. ws Kunſt. XT, $ 
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Einfalt bie reinfte Anmuth fadte, unbeforgt uͤber 
bad, toad der Wöbel profaifé ober poetifd) nennen 
möchte. | Die hoͤchſte Poefie war mein Ziel, die Pots 
fie des Herzens unb ber Empfindung. Sd zählte 
und maaß nidt nur, id wägte bie Sylben im GFluge 
des Wohllauts; auf: eine vorher ungeahnte Weife 
madjte id) Gud) Eure ganze Sprache melodifch. Was 
kuͤmmerte mid), wofür She meinen Meffins haltet? 
Was er wirken follte, Dat er gewirkt und wird εὖ 
wirken; nächft Luthers Bibeluͤberſetzung bleibt 
er Euch das erſte klaſſiſche Buh Eurer Sprache. 
Meine lyriſche Gedichte haben Eure Saitenſpiele 
tauſendfach belebt; ſtait des ſchmalen Brettes von 
vier eintönigen Saiten gaben fie Gud) ein reiches 
Spfalterion, Upollo’s Köcher ivoll muſikaliſcher Pfeile. 
Keine meiner Oden ift der andern gleid); jede blüs 
Det, eine lebendige Drganifation an Geftalt, an Duft 
und Farben. Die Tine meiner geiftlichen Lieder 


waren für Euer Jahrhundert eine neue Harfe ded 


Iſaiden; fie erquidten den Kranken, ſtaͤrkten beu 
Matten, befeligten bie Sterbenden und werden εὖ 
thun, fo lange das Menfhenberz, was es ift, bleibet. 
^ Eure Barden, Euren Hermann fudte ih Gud) 
wieberzugeben; er war Gud) zu fern; er wird Euch 
näher werden, unb She werbet mir aud) für diefe 
Töne danken.“ Mob ftebt die Geftalt liebreid) ba, 
und fpridt mir don fo mandem Andern. Verhalle 
nicht, Liebliche Stimme unfers Selma; bod) bu Fannfk 


nicht verhallen aus unfrer Sprache, fo wenig ald aus 
Kainen und Bergen die taufendftimmige Echo. Dreis 
fathe Kränze ſchmuͤcken Dein Grab, guter Rlopftod ; 
gnforderft bein Sugendfrang, Myrthen unb Lorbeers 
bant die Palme Zions; baum bad prophetifhe Eichens 
Taub deines Vaterlandes. . Deine ftile Sek aber 
wohnt droben. 

Eine andre Geftalt ſchwebet mir: vor. in unb 
mein Freund, der wenige Wochen vor ihm hinwege 
ging, bet Preußifche Kriegesfänger, ber Mann von 
bent(djem Genbth, ber biederfte Mann unb Freund, 

" Gfeim. Klopſtocks Obe, bie feinen Namen trägt, 
bat ibn der Perfon nad) unverkennbar und unbergefis 


7 fid gezeichnet; feines Geiſtes Bild, feines: Herzens 


Sprache lobt in feinen kleinſten Sprüchen und. Ges 
dihten, Hagedorn und Gv gaben uns bad leichte, 
ftblide , naive Lied; Er vor Hagedorn und andeva 
die wahre. Rindesfabel; Die fpielende-Nomanze, ben 
Archilochiſchen Jamb, bad. Tyrtaͤiſche Kriegslied. Als 
ſolchem ſetzte ihm Leſſing laͤngſt ‚bie Ehrendent⸗ 
férifts. ' 
Esgu 8 Ἔγω ϑεράπων μὲν Ἰυνυαλίοιο ane, 
Καὶ Μεσεῶν sp]oy δωρον emisanevog. 

Als einem Vater der Finglinge, als Freunde ber 
Menſchen lebt ſein Andenken in den Herzen aller Gu⸗ 
ten und Edlen. Zwei wackre Männer find hiuweg⸗ 
acfójvitten, Freunde im Leben, aud) im Tobe nid 
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gefieben, beide Deutſchland und fem Grete uns 
vergeßlich. 
Zu einer andern Zeit wollen wir Horas: and 
Klopſtock gegen einander halten, zu fehen, weſſen 
τ ber Preis fet. 

Diderot in feiner Notiz fiber [a Fontaine 
fügt: a) „Jedes Jahr will id) an einem. gewiffer 
Rage fein Grab befuden; an bem Tage zerreiffe ich 
jedesmal eine Gabel von fa Motte, ein Mähren 
von Vergier ober einige ber beften Seiten von Gree 
court.” An Klopſtocks und Gleims Grabe mois 

, Yen wir nichts gerreißen, aber mandes veradjten, 

Diderot fährt fort: „Auf dem Kirchhofe Gt, 
Fofeph liegt la Fontaine neben Moliere begraben; 
Dichtern imb Menſchen von Geſchmack wird bie Stäte 
immer heilig und wert) ſeyu.“ Von ben Gräbern 
Beider, die wir genannt haben, Können mir died in 
reiderem Ginn (agen. Die Städte beider Dichter 
Haben ihe Begraͤbniß geehrt; die Stadymelt wird ihre 
Gruft ehren, : 

Man fagt, beide ſtarben als Dichter. Klopſtock 
ſahe feinen und feiner Meta. Sohn, „den Genius der 
Morgenrdthe” wie er in einer Ode ihn genannt. hattes 
Gleimen vief fein Vater hinüber. 

Leve wohl, Süngling, und erfreue dich ‘Beier, 


a) Oeuvres de Diderot T, XV. P. 482, ." 
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Y. 
Ueber “Horas und über einige Horazifche Net 
tungen und Erläuterungen. 


— Man fennet Harbuin, und feine, es {εἴ nun 
aberwigigen ober leichtfinnigen Behauptungen, bag 
das meifte Alterthum fein Alterthum fey. Mag aber 
binter feinen gelebrten Narrheiten and. fo viel Jefas, 
iterei fted'en, alé ba will — id glaube, man hätte nur 
immer fummarifd gegen ihn verfahren, auf einzelne 
Ginwürfe fid) denn nur einlaffen bôrfen, wo dfefe durch 
Gonderbarkeit und falſchen Auſtrich blenden könnten. 
Viele von ihnen find völlig unter einen Wiberlegung +: 
feiner Aufmerkfamkeit, Feiner Antwort wert, Viele 
find Bäche, bie fid) on felbft im Gande verlieren, 
wenn man bie Quelle verftopft. Viele fallen auf bie 
Erbe, wenn man nue ben statum causae, ben Punkt 
der Frage, nidt aus der Acht láffet: und bas letzte 
muß Feiner, der einigermaßen gegen einen Harduin wuͤr⸗ 
big fchreiben will. Wei einem lebenden, ued) (djreienben 
Antor kann man es nöthig. haben, auf einzelne nugas 
fid kritiſch herablaffen zu mhffen, wenn er námlid) 
eine Zunft bat, bie folde nugas aubetet: aber über 
Harduin ift {don gerichtet. Die Nachwelt, fo viele 
würbige Männer, die über einen unfinnigen Todten 
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urtheilten, haben bad Urtheil (don gegen ihn gefpros 
der: bad Urtheit ift allgemein angenommen: per Zus 
fand unfrer Litteratur made, wenn aud) hier unb ba 
mod) eine neue Spitje, fein junger Harduin, αὐδῇ» 
eine lange formelle $fBiberfegung in allen Nichts⸗ 
wuͤrdigkeiten, langweilig, nichtswuͤrdig, elelhaft. Sch 
febe ein Eleined kindiſches Mábojen, bas, nachdem 
einmal der Gaal aufgeräumt worden, fid) hinten nad 
damit abgiebt, in einem Winkel unnuͤtzen Staub 
wegzuwiſchen, und glaubt, fie habe ben Gaal aufs 
getáumet. 

3d) fann nicht verbelen, daß bei ben Vindiciis, a) 
bie vor mir liegen, died mehr als einmal mir eius 
gefallen. 

Wie Hein hätten die Vindiciae Horatii feyn . 
müſſen! Harduin da widerlegt, wo ers verdlent: 
ihm den Weg gleich anfangs verhauen: nur die ſchein⸗ 
barſten feiner Einwuͤrfe entbloͤßt: (denn bie ſchwaͤch⸗ 
ſten am weitlaͤufigſten widerlegen, iſt Papier⸗ und 
Zeitverderb!) jedesmal in den Punkt der Frage, ohne 
Umſchweife eingedrungen: fo ſpreche man. Go bat 
neulich (denn die aͤltern will id nicht anflıhren) nens 

- lid) noch gegen Harduin Michaelis b) geſprochen; aber 
als Michaelis, als gegen Harduin, wuͤrdig, for . 
bündig. - 





a) Klozil Vindiclae Hor. ͵ 
5) Einícit. ins θὲ, E 6, 15. 
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. 4.1 1" 

Accedit Commentarius in carminis poetae. 
Freilich fbnnten (don einige harduiniſche Streitigkei⸗ 
ten bem Rächer Hovazens Gelegenbelt. fbaffen, ihn 
zu erläutern, und id) wollte, bag Hr. Klotz keine ſolche 
Gelegenheit verſaͤumt hätte. Indeſſen wuͤnſchte id 
den Commentarius immer bon ben Vindiciis lieber. 
abgeſondert: benn nun, wen Hr. Klotz feine Strei- 
tigkeiten mit Harduin, und ſeinen Commentar uͤber 
Horaz, imb denn nod mande liebe Veiſeitgedanken 
unter einander fortlaufen.láft, bie Citationen des Dich⸗ 
ters unter hundert andere: Gitationen vergraͤbt, bet 
Harduin Gelegenheit sit commentiven, und beim Com⸗ 
mentar wieder Gelegenheit nimmt, auszuſchweifen — 
welche Verwirrung! welch ein Chaos von Buche! 

Ueberdem iſt eine Fechtſchule nie der rechte Platz, 
einen Dichter ruhig zu leſen, mit ganzer Seele zu fuͤh⸗ 
leu unb gleichſam mit.nener Heiterkeit der Seele zu ers 
läutern; bie Eregeten bes Deiligften Budes haben 
son biefer Wahrheit zu. betrübte Beifpiele gegeben. 

Sa, id) babe nod) eins auf bem Kerzen, dad ich - 
beim Lefen der Hobifben Schriften über Horaz mehr, 
als einmal, empfunden. Niemand in der Welt (prit 
bei aller Gelegenheit vom ingenio amoeno,. vom 
sensu boni et pulcri lieber, αἵδ᾽ Hr. RI. und. nies 
mand in ber Welt hat bie Kritiker mehr, und bis zum 
Ueberdraffe mehr getabelt, tamquam omnis venu. 
statis expertes, als Er. Bei bem. Anfasge cines 
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jeden Schriftchens, in ber Mitte, unb am Ende, 
fiubet er immer Gelegenheit und Plog, fein ingeni- 
um venustum, elegans, pulcrum zu preifen, ges 
gen bie Critics aller Zeiten zu preifen, εὐ feineg 
Beit, als eine Ausnahme, als den Anfang einer Epos 
de, als den Stifter einer neuen gálbuen Zeit bes 
Geſchmacks anzuruͤhmen; inbe(fen (efe id) bpd) dies 
ingenium venustum nidt immer, wo ichs feben 
will. Hr, Klotz, ben id) nicht die Ehre habe, vou 
Perfon zu fennen, fcheint eine feurige, zarte Seele 
gu haben, ble ben Eindruc bed Schönen lebhaft fübs - 
Let, und mit der Einbildungskraft oft ausbildet, Wil 
man mir inbeffen ein Aber erlauben, fo glaube ih 
biefe Ginbrüd'e feines Gefühle nod zu ſchnell, zu 
vorhbergehend, als daß fie Grunbfäge, felbfiges 
fühlte Grundfage des Schönen zuruͤcklaſſen, und 
einen getviffen unb veften Gefhmad bilden fónus 
ten. Er erhafchte, was ihm anf der erfien Flucht 
begegnete; allein felten ſcheint died Ginpfunbne mod) 
qu ber Veſtigkeit der Seele gebiehen zu fepn, bie man 
nur durch eignes veifes Nachdenken, und durch Selbfts 
prüfung erhält, Ueber einzelne Bilderchen, über die 
Oberfläche des Geſchmacks, fo weit Wortkritik, eine 
flüchtige Empfindung oder Gedaͤchtniß binreidt, mag 
ihm fein Urtheil gelingen; wo aber bie Empfindung 
in ben Verftand gleihfam fibergeht, too es- auf ein 
veifes felbfigebilbetes Urtheil über ein Ganges, kurz! 
wo es ouf Grundſaͤtze anfommt, ba kenne id) wenige, 
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ble fid) fm Urtheile fo imtveu werde Éônnten, als Ee 

' fid) felbft. — — Dod id will ohne vorgefafite Meis 
nung zu feinem Commentar: wie ſchwer wirds, (m 
biefem Staube Gold zu fuben. . 

Hor. L. 1. Od. τ. Ich beflage, daß Hr. RL und 
mit feiner gelebrten Erläuterung ganz aus bem Tone, 
ber im Ganzen ber Ode herrſcht, wegerläutert: und 
mit feinen furdtbaren Citationen ben ganzen Ginn 
des Liedes, ble ganze fhôneStimmüng ber Secle, in der 
Horaz fang, wegcommentirt — unb wer fónnte ges 
faͤhrlicher commentiren? — Garter hat biesmal den 
Hauptton ber Ode mit feiner Ueberſchrift fehr gut auda 
gebrüct: Horatius fatetur, se cum caeteris mor- 
talibus insañiré, Er zählt námlid) feinem Mäcen 
die ganze Mannichfaltigkeit der menſchlichen Beftres 
bungen her: daß freilich jeder feine Neigung babes 
daß es aber Feiner an ihrer Meinen Dofis von fors 
beit fehle. Der fammlet fid) olympiſchen Staub; 
bem ifts fein höchfter Wunſch, ein Ziel umzufahren s 
ben madt cin Palmenzweig felig, wie-die olympiſchen 
Götters groß, wie bie Herren ber Erbe. Diefer, 
wenn ihn der wandelbare Pöbel ein Paar, ein Drei 
Ehrenftellen zuerkennet; jener, daß, wad In Lybien 
geeendtet wirb, eben iu feiner, und in Éeines ander 
Menfchen Scheure liege u. {5 w., Kurz! jeder hat 
feinen Kopf, unb ber ift ihm fein Gluͤcksgott, warum 
follte id nicht den meinen haben? Der Lans eines 


105 — 


wwilbert Schweins wegen Nächte lang unter freiem,“ 
kaltein Himmel bauven, und id — - - . 


. Me doctanmum hederay, praemia frontium 
Diis miscent superis: me gelldum merus ete, 


: Wonn jeder quí feine Art ſchwaͤrmt, warum ſollte 
ich nicht aud) auf die meinige ſchwaͤrmen? Man 
laſſe mix das Gluͤck, daß ein pace Zweige auf meiner, 
Stirne mid. in meiner Empfindung unter die Götter 
verfegen, daß if in Ealten Haiven mit Satyren und | 
Nymphen Umgang pfleres bag ich alles habe, wenn 
meine Diufe mir eine Dichterflunde gönnet, unb wenn 
bu mi, o Mácen! würbigeft, mich unter die lyriſchen 
Dichter einzutragen — o fo reicht mein expabner Scheis 
tel -bié an die Sterne! — Lefer von horaziſchem 
Gefühle werben im Gangen biefer Doe ben von mir 
angegebenen Ton nidt.verkennen:- fie. werben finden, 
daß fid) eine fleine Schattirung in die Farbe bes Laͤ⸗ 
cherlichen, über die Charakteriſtik menſchlicher Nei⸗ 
gungen, in dieſer Ode ausbreite: daß es eigeutlich ber 
Zweck Horaz ſey, jede derſelben, eigentlich bei einer 
feinen Schwachheit, zu faſſen, nur ſo gelinde zu faſ⸗ 
ſen, als es uͤberhaupt Horazens Art iſt, nur weiſe, 
nur "mif ehrbarer Mine zu laͤcheln, zu ſpotten, als: 
ob er die Wahrheit ſage. — So xedet er von ans. 
bern, fo and) ven fide 2 d 
Nun dente man fid) ben komiſchen ΓΝ wenn, 
ber Commentator, per biefe ganze horazifche Manier. 
iii fühl, dazu fommt, um ein ſolches Liedchen feis 
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ner Laune, feine ſtillen vergnligtes Anlaͤchelns, als 
‚ein Lehrbuch voll eenfthafter diktatoriſcher Spruͤche, 
annimmt, ihm vedjt gelehrt aufhotbt, und ‚.was.er 
ned) nicht gelehrt gnug gefagt, nod) grises ning 
ſchreibet — :" 
. Vieleicht, daß mar fi $4 in ber muntern, Geſell⸗ 
ſchaft Mäcruas über ben possifhen Paroxygmug, über 
ſein Gefühl für eine Dichterſtunde, fiber ſeine Liebe 
zur Einſamkeit, unb poetiſchen. Sillle, über ſeine 
Begierde nad) Dichterlobe, fury! über fein poctifdes " 
emperament luſtig gemathtz und da vaͤchet [ὦ os 
age. Er bringt feinem lieben. Maͤcenas ein Gedicht⸗ 
hen, dag ganz unſchuldig und ehrbar anfängt: freie 
fid) find Leute, die anders benten :;der fo, und feuer. 
oz ber. liebt biefes und ber jene Thorbpits etwas 
Schwaͤche mug man ja jebem Liehhaber feiner Gace 
verzeihen: "warum mir nicht bas Bischen Rhorheit 
bei der meinigen? — Go larinigt aber, mit: fo halb⸗ 
laͤchelndem · Ernſte, fo. unwichtig wichtig in der Char 
ratteriftié jeder einzelnen Neigung, yub feines eignen 
Remperaments, dad eben biefe Mine, ja der Xu 
des ganzen tits wird. Wie wiirde fid nun der- 
urbane Römer freuen, wenn er ein ſchalkhaftes Gelofte 
lob fo. ciceronianifó, commentirt láfez Si tuum, 
inquit, docte Maecenas , judicium accesserit; si, 
tibi placuerint carmina mea, tu que me.in lyrico- 
rum, -quos Graecia admirata est, numerum re- 
tuleris, tum mihi beatissimus videbor, tum ni- 
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til ad gloriam, ad laudem, ad felicitatem meam 
addi poterit: quemadmodum simili “sensu dici- 
tur: voclum digito attingere, Vide ‘de ‘formula 
Schraderum in observ. ad Musaeum c. 19. p. 203. 
etc, Wenn er fid) fo ehrbar ausgelegt-fähe a), wie 
wuͤrde er lächeln? oder vielmehr, wie würde et und 
fiber unfre gelebrten Ausleger bebauren? “.. ὁ 
Denn nun wird der Dbe ihr Geiſt, die lebendige 
Gragie der Anſchaulichkeit genommen ber on eines 
Siebes verfehlt, und Sinn und eben, unb Affekt und 
Alles verfehlt. Was -ift unangenehmer, alg ein 
_ mufrtalifpes Gti in einer wiberfinnigen Temperas 
tur; παν ein Gedicht, im widerſinnigen Time yu les 
fen! weg mit dem’ Reyer! Kat Horaz eit eruſthaf⸗ 
tes vollftinbiges, gruͤndliches Bild von der Mans 
nichfaltigkeit menfdlider Charaktere geben wollen, 
tole ungruͤndlich, unvollſtaͤnig, wie fehr vou einer‘ 
Nebenfeite , wie oft nahe am Kindiſchen? hat Qo» 
193 feine Dichtergabe, und feine Didtergefinnung ernfte 
haft und oUftánbig féilbern wollen: unausſtehlich! 
Heingroß, kindiſch! Cin Lorbeerzweig foll ihn unter 
bie Götter verfegen: bie Nymphen und Gatyren 
follen poetifhe Phraſes für feine lyriſche Begeiſte⸗ 
rung ſeyn: wenn Maͤcen ſeinen Namen in ſein Dich⸗ 
texbud) eintedgt, will e mit feiner Scheitel an bie 
Sterne! — Der Thor! und mit aller phrafeologifden 
a — —— 
a) p. 66. 
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Auslegung nod) ein Thor! "Die Laune bev ganzen 
δε ift weg: fie ift ein unausſtehliches Dichterexer⸗ 

a dm! — — 

Rurz! Horas muß fo nüditern , fo zufammens 
hangend, fo Éleingrof in der Ode, in feiner erften 
Ode werden, als id ſchon nicht zuerft died bemerkt, 
alg jeder aber werden mug, wenn man ein lauuifdes 
Stick von ihm eitis umſchrauben will. — Da 
heißts: 

Ein Thor fagt n mas Cato weislich ſprach. 

- Der arme Horag! feine erſte Ode bildet alsdenn wohl 
kaum bad πρόσωπον τήλαυγες, was Pindar zur Ehren⸗ 
pforte eines lyriſchen Gebäudes wollte, ; 

Nod) ‘ein Wort über bie erfte Die, bent wet 
wird nicht von Loraz wenigſtens die Erſte Ode inne 
haben ? Hr, Al. referirt a) da dimoveas feds Verſe 
ruͤckwaͤrts, bis auf hunc et illum; ober umgefehrt 
das hunc et illum auf dimoveas; allein bie Res 
Tation bünft mid) bem’ Barve des horaziſchen Perios 
ben in blefem Sylbenmaße entgegen; ſie macht den 
Flug des Choriamben matt. Man erínnere-fid) des 
Wildes, daß das ftolbSrenbe klopſtockſche Ohr b) von 
dieſer Art choriambiſcher Ode hinwirft: „mitten im 
„Fluge ſchwebt ſie, und ſetzt alsdenn mit einmal 
„wieder den Flug fort.“ Nun fliege man einmal 





a) y. 62. 62. 
b) Von Nachahm. ber atlech. Eylbenmaße. Meſſlas. 8.2. * 
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auf ben Fittigen diefer Odes man ‚fühle, wie Horaz 
hie Abſaͤtze feiner Materie und feiner Perioden fo 
redt in den Sylbenklang einfüge: wie beinahe jedes 
Bort, und jeder Gedanke Son. feiner Stelle Stärke 
empfange: wie in jedem Verfe Anfang; Gáfur and 
¿Ende aud den Ginn jedesmal unterſcheide, aufhalte, 
. Füße, hebe: wie die Einpaffung aller einzelnen Redes 
glieder das Ganze zu einem kuͤnſtlichen Gebäude, aud) 
in Abſicht ded lyriſchen Ausdrucks made? — Mer 
dies empfindet, bem wird der Iprifche Bau, das ſym⸗ 
metriſche; Sunt, quos — hunc — illum wohl 
nicht Zeit Laffer, in einem zweiten Sticke des Ger 
Báubes, bas fid) mit einem Participium (don wieder, 
alg cin cignes Ganze anfing, hinten nad) ein dimo- 
veas zu fuepen : folte. aud) im Fluge der Choriambe 
das hunc, ilm, sitter inne zwiſchen iuvat 
und dimoveas ohne eſgentliche Kuppel ſtehen blei⸗ 
dem. Summer roͤmiſch poetiſch, choriambiſch: ba jes 
nes zwar gut proſaiſch und conſtructiousmaͤßig, aber 
die Fuͤlle, den ſcwebender Bing des Sylpenmaßes 
zerſtbrt. 
3 ‘ . 
Horat. 1. 1. Od, 2. Ans Unuáge und Nebens 
"werk bei, Gelte! , 
Sora fängt mit einer Erzaͤhlung ſchrecklicher 
Zeiten, grauſamer Vorbedeutungen einer goͤttlichen 


Nahe, wamiger Wunderʒeichen, und nod) traurigerer 
Vor⸗ 
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Vorfälle an. Er wendet fid): wen. wird Jupiter 
bad Amt auftragen, bas Vol zu entfündigen? Wird 
Apollo, oder Venus, oder Mars, . ober Merkur 
erſcheinen? Ploͤtzlich bricht er ab, und wendet fid) 
en Auguſtus, aber fo geſchickt, bag felbft bet firengfte 
Republikaner das Lob billigen, die Wendung (hia 
finden fonnte, Der fdnelle unvermuthere Uebergang 
von Göttern auf beh, Kaifer, von rádenden ; drohen⸗ 
ben, ſchrecklichen Goͤttern auf ben Vater. bed. Vaters 
lante, von Géttern, die am Blute ber Römer Rav 
de genommen, auf ben, ber fein Schwert gegen die 
Barbaren wandte. — Dies ift δὲς Gang der. lye 
riſchen Muſe, dies Li der Hanptzug des horaʒiſchen 
Lebens. 

Und wie ſchoͤn weiß. ex bie beiden Ste. bes los 
bender Gegenfabes zu verſchraͤnken. Das Land ift 
voll ſchrecklicher Borboten, und voll Strafe ber Gt» 
ter gewefens das Strafwetter ift vorbei; wer wird, 
fid) der Römer, fie zu ent(fiubigen, annehmen? WApols 
lo? Er iſt augur Apollo. Venus? Cie ift dle 
Mutter der Römer, Mars? Er ift der Vater 
derſelben. Merkur? Ex ift der Bote der ‚Götter 
mit. feinem, Caduceus. Einer fteige herab Nom zu 
ent(ünbigen. Wer iftó? hier ein verftoblner Wink 
auf Auguſtus ‘thut grofe Wirkung: ber Bote der 
Götter ift da! Merkur. in der Geftalt Auguft. Als 
Vote der Ödtter, alfo hat er Cáfaro Tod geraͤchet: 
^ primi est fn. Ri un Te 5 
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— patiens vocari 
Caesaris vitor 


Als Bote ber Götter giebt. ev jegt Rom Gutfünbis 
gung und Friede, Sogleich verfhminden Wanders 
zeichen, Gbtter unb Räder. „Lang, o Raifer, und 
gluͤcklich {εἰ unter deinem Molke: und wende deinen 
Arm (von beu Feinden deines Morgängers und Haus 
dió ab, lieber) auf bie Feinde Roms, bie Barbarn! 
Das. find Kriege, (nidt wie die, bie bu tm Namen 
ber Rachgotter gefhbret haft: bella non habitura 
triumphos, fondern) bie bie Triumphe bringen fins 
men: daun bif bu ein Water deines Vaterlandes. — 
Sure id ‚nicht, fo ift bas ber Tom, ber im Ganzen 
ber Dhe herrſcht! und bie Geinbeit, bie vorige Rache 
des Gáfaró, den fteafenden Göttern, die jeige ents 
fündigte Ruhe Roms dem Kaifer zuzuſchreiben, ift 
gleidfam bie lebenbe, die roͤmiſche Grazie der Ode, 

“Mun komme jemand, und ſchreibe feitenlang den 
mythologiſchen locus communis aus. 

Seine Schrift, de felici audacia Horatii, a) 
iſt nad) bem Fachregifter des lieben. Batteux gezim⸗ 
mat, wie man bei εἶπεν Ode Sprung, Abreißung, 
Umfhwelfung, Anfang und Ende, u. (. tv. bemers 
fen and fid) abftecten müffe b), eben ald wenn Horas 
je mad) ſolchen Abſtechungen, wie über ein Schul⸗ 
thema, gearbeitet hätte. Un fid) (ft fold) Fachwerk, 


a) Opusc. var. argum, p. 114, 
5) p. 330--40. 


— n$ — . 
eine (olde Topik ber Ode, immer gut, fo fern es 
mur den Bemerkungsgeiſt bei einzelnen Oden ftärken 
wil. Go bald eB aber ‚ordentliches Gerúft, und 
nothmendige Erklärungsart der Ode wird: fo ifts 
mir zuwider. ‘Sch weiß, daß teh hier gegen bie Mode 
ſchreibe; denn felt einiger Zeit zicteln wir Deutfchen 
kein Gedicht fo gern ab, als eine Ode, fo wie die _ 
Sranzofen ihr Drama: nach allen drei Einheiten nur 
abgirteln fónuenz und bag heißt denn. bie Manier 
Horaz. Und id) Éenne feine Manier, in ber Bors 
mebe zerriffen, und feißter nadjgeahnt werben konnte 5 3 
als dieſe. 

1. Abrupta carminum jnitia. Nur von wes 
nigen horaziſchen Oden Faun man eigentlich diefe plogs * 
libe Abgebrodenbeit des Anfanges fagen, und bei 
jeder, wo fie fid) findet, Yat fie eine Art von Beſon⸗ 
derheit in ihrer Urſache. Das fo oft mißbraudte: 
quo me, Bacche, rapis? ift tein allgemeine Ges 
feß, es tft ein. einzelnes, unb barf id fagen, fonbers 
bares Belfpiel.. Der Poet dichtet die ganze Ode 
burd eine férmlide Trunkenheit: voll ſeines Bacchus 
in Hoͤhlen und Waͤlder getrieben, weiß er ſelbſt Aidt 
mie ihin geſchieht: fein Geift ſchwebt umber, ober 
vielmehr. wird hinweggeriffen, nichts Großes,’ nichts 
Sterbliches zu ſingen und — er finget Auguſt. 
Schoͤne Lobeseinkleidung, wie Plato ſeiuen Sokra⸗ 
tes vom trunkenen Alcibiades [oben AB: fo, faun 
bles ber trunfene Flaccus dithyrambifiren 5 es ſtimmi 

> ge 
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mit bem ganzen Tone ber Ode. In Abſicht auf dies 
fen íft der Anfang nicht abgebrochen, weil alles in 
der Obe abgebrochen, hingeworfen, trunfen ift: ja, 
die ganze Ode, fury und blndig, ift ein abgebrodes 
nes Sth eines poctifen eJovescus, Nun Lome 
me ein nüdjterner Rlaffififator, und made ihn fols 
genbergeftalt zum locus communis a): Poeta ad- 
miratus egregia facta Augusti, atque plenus 
hac, cogitatione, Augustique magnitudine ex- 
citatus a Baccho abripi videtur,. fo ift bie Hare 
inonte. Ser ganzen Ode gerftirt, - Welder Qufammens 
bang, die Thaten Unguftus beroundernd überbeufen, 
nnb vom Badus fortgeriffen werben?. Rüchterne 
Trunkenheit! Unhoraziſcher Horaz! Stein! mein 
Römer berauſcht fi dj nicht gefegmäßig, am AUnguftus 
zu fü fingen +. et fingt Auguſt, weil ihn Bacchus treibt, 
weil er fi ib. begeiftert fühlt. * Das Lob bes Kaifers 
verliert, alles, wenn. es ein ‚fundiertes Lob if: e$ ift 
alfo nut ein  ingeworfnez, mitten in der Begeifternng 
ühlter Gedanfe, und Sora folgt, feinem Badus 
weiter, ohne ai an Auguft, au denken. 

Jeber unvermuthete Anfang fécint ‘abgebrodjen 
. fo bald” aber ber abgebrodné Unfang merfbar: wird, 
unb ben Lon ber gingen Doe überfchreiet: ſo iſt er 
keine Schoͤnheit mehr, er iſt ein Behler.. den Ode, 
& frappirt nicht mehr angenehm, fondern er beſtuͤrmi 











a) p. 131. 
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unſer Ohr entfeßlih. So find bie neuern Korazianer * 
oftmals; fie fangen an, als wollten fie mit ihrer : 


Ode den. Olymp beftirmen, und fiehe da; fie liegen 


im Sande. Zevs nieſt, es blißt! fieng jener an, 


and id — wünfde ibm, fid) auszupiefen. 


Kein Anfang alfo tann ohne ben Ton des Gan⸗ 


zen in Betracht kommen: kein abgerißner Anfang an 
fid {{ ein Zeigen der Kuͤhnheit, wenn er nidt vers 
folgt, wenn er nicht ausgeführt wird. Und eine burds 
bin ausgeführte Ubgebrodenbeit ber Giebaufen bat 
oraz nur bei wenigen Oben: "etta, wo eine Dids 


tung, ein: Gefidt, (II. το. Epod. 7.) ein ſchneller 


Vorfall, eine auffobernde Stimme dazu Gelegenheit 
giebt. Und folde Oden unterfheiden fid) durchaus 
im Ganzen. 


Anderufalls macht Horaz ſolche ſchreiende Anfln⸗ 


ge fich wohl nicht zur Gewohnheit. Die mehreſten ſeiner 
and erhabnen Oden fangen fid) mit einer laugſamen 
Geſetztheit: feine lehtenden Oden ruhig; unb feine 
Dben ber Freude meiftens fanft an. Wo in der 
$e: quis desiderio. sit. pudor aut modus etc. 
der fübne abgebrodne Anfang {εὖ a): fehe id vidt. 


Was ift fanfter und-beinahe elegifh, alé wenn ein 


Gleim um feinen Stille anſtimmt: 

, Y Wer máflgt fid in fo geredtenr 2eibe 2 : .. 
Der meine Freud’ und aller Meufhen tente, 
Der Mufen Gore war, 
Der ift nicht mehr! 


a) P» 132. 
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Die erhabenften, ble kuͤhnſten ber Uziſchen Oden 

^ fangen fid) mäßig an: mur denn ift der Anfang abges 
broden, wenn etwa ein lyriſcher Ucberfall, ein Iris 
fes Blendwerk und bereitet werden foll,. unb bas 
Aft meiftend fury, außerorbentlih, Die abgebrodne 

. Hymne bes Gallimadyus ift ἐνϑουσιασμος, und bie tors. 
trefflidften pinbarifden Oden find bem Anfange nad) 
{εὖτ gefegt, und mäßig. Ich tenue Leine Regel, 
bic alé locus communis vou Hora abgezogen, unb 
ohne Verbindung zum erften Stuͤcke feines lyriſchen 
Obenbaues erhoben, aud) abgebrodner, das ift halbirt 
und mehr zu mifbeuten fe), als dies er ſchreit abs 
gebrochen, ohne erft Worte zu (udeu, auf!“ ' 

2. Longae digressiones. Gin neuer Canon ber. 
borazifhen Ode, unb oft. ein febr mißbrauchter Gas 
non. Meiftens liegt in Horaz bei bem Auſcheine eis 
ner foldjen Digreffion wad Widtigers zum Grunde, 
wad er mitnehmen; aber nicht zum Gefege, fonbern nad). 
ber Snbivibualfituation feiner Ode fo mitnehmen wolls 
tez oft ift8 aud) wirklich Peine Digreffion, was wir 
fo zu nennen belieben. Horaz ermuntert den Tha⸗ 
liarchus zur Froͤhlichkeit: fey gutes Muths, uwb. 
permitte Divis cetera, qui simul stravere ven- 
tos etc. Wenn Thaliarch zur ‚Freude ermuntert 
werden mußte, was nathrlider, als daß ex mißver⸗ 
gnügt war, daß er Unglüc hatte? Und was für ein 
poetiſches Bild vom Unglüde, als Stum, Gees 
* fura? Und was für ein paßliches Wild in das Gans 
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ge diefer Winterode? Wer fühlt nicht: fein Camins 
feuer mit boppeltem Freudenſchauer gleihfam, wenn 
der Wind um die Fenfter vafet, wenn man fid) Gees 
firme dabei gebenËt, wenn von Meereögefahren bas 
neben erzählt wird? Wo ift hier bie minbefte Digreſ⸗ 
fion von Thema ber Ode? 

Es ift keine Digreffion a), wenn Horaz in feiner 
zweiten Ode eine kurze Befdreibung bey Zeiten Deus 
kalions giebt: denn fo follen bie damaligen Schreck⸗ 
wunbergeiten in Mom gedadt werden. Er vermehrt 
alfo das Graufen ini Buvlidbenfen an fie, wo ers nidt 
duch ihre eigne Schilderung thun fonnte, burd ein 
andgemahlted Gleidnig alter, graufer, ſchrecklicher 
Zeiten. Die Empfindung, bet Tom ber Ode wird 
mit bem Zuge ber graufen Unorbnung verftärkt, und 
ift bas Digreffion? 

“Laza. Vbi lupum, qui ipsi pepercerat, no» 
minat. Digreffion b)? Eben das Abenthener mit 
dem Wolfe. ift ja die Veranlaffung der Odes eben 
bátliber macht ja Horaz ble poetiſche Bemerkung, mit 
der er anfängt: und eben darkber faf ev ja den poe? 
tifden Entfhluß, mit bem er endigt. Es ift bod 
granfam,. und vor fehenden Augen ben Mittelpunkt 
des Birkels zum Verkhrungspunfte der Tangente 
machen zu wollen. - ^ 

Mer bie arlechiſchen Seiten, und bad Rational 





“a) pe 336. 0. Ibid, 
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and Gtabts und Gamilien: unb Sperfonat - Jatereffe 
ber griechiſchen Spiele und Sieger Éennet, ber wird 
jede pinbarifhe Ode für nidté, alé wofuͤr fie Pindar 
giebt, für ein Individualſtuͤck Halten; unb o! welch 
ein Thema ift je reicher, als ein folded Individnal⸗ 
thema! weldy Thema reicher als das Lob cines edeln 
griechiſchen Sünglinges, eines Helden, eines Giegerd! 
und von allen feinen lobwuͤrdigen Geiten! unb nad 
jeder Ausſicht griechiſcher Schaͤtzbarkeit! Hier ein 
Mationals dort ein Familiens dort ein perfónlides 
ob! — Wer kann nun mit dem, der das Hauptthema 
Pindars in feinen Zeiten, und in feinem Individual⸗ 
falle für eine wifte und wilde Ausſchweifung feines 
aufgebrachten Gehirns hält, wer mag mit bem weiter 
über eine Digreffion ftreiten? einzelne Exempel uns 
terfuden? : 

ΠῚ. Saltus in carmine ab alia re in aliam. 
Der Ton der.ganzen fiebenten Ode wird zerftört, wens 
man fie in ber Paraphrafe bes Verfaſſers liefet a). 
Wie? Horaz wollte es bem Paucus vorraifonntren α 
daß zuverlaͤßig Rhodes, Mitylene, Corinth, umb. 
eine ganze Gedgraphie ſchoͤner Gegenden, nidt fo υἱεῖ. 
Meize habe, ald bie tiburtiniſche Villa des Plancus: 
das wollte mein laͤßiger Horaz behaupten wollen? 
Nichts minder! er läßt jedem Orte feine Borgiiges 
ex ἴάβε jeden, was er will, loben: „mir gefällt'meis 
„ne Villa, unb aud) Du fey in deinem Tibur vers 

a) p. 138 E 
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„gnuͤgt: es wird · fo alles geben: "Allee, Schfähinie 
„ſchon mit der Beit beffer werden.” Ich fehe Di& 
feinen poetiſchen Sprung, Feine Stapelgerechtigkeit 
ber Obes es ift ein politifher Uebergang, die artige 
Wendung eines Hofmannes, ber fid mad) feinen 
Zeiten richtet — Wer wollte daraus ‚einen locus 
communis ber Odenkuͤhnheit machen? 

Deiter Din: will ih nicht nachſuchen. Ich fage 
überhaupt, bag! id mir meinen Horaz felbft in feiner 
Igrifchen Kuͤhnheit wicht nad) ſolchen Allgemeinfaͤchern 
will zerhaden: läffen, fo fehr fie unter uns Mobe gee 
worden. Seit dem wir ta Deutfchland diefe künſtli⸗ 
de Otenform mit ihrem abgebrodnen Anfange, unb 
ihrer ſchoͤnen -Digreffion, "unb ihrem kuͤnſtlichen 
Sprunge, und sheer Chnfiliden Unordnung, unb ip; 


ren ſchoͤnen Strophen⸗Uebergaͤngen, unb. artigen 


Enjambements recht handwerksmaͤßig geformet und 
gegoffen: feit dem.ift wenig Nenes im Geifte hoher 
Oden erſchienen. Gluͤckliche Theorie von der hohen 


Kuhnheit eines Dichners, bie und bad eigne Gefühl‘ 


ſchher Dicbterthbnbeit. einſchlaͤfert. 
Bec 

Der zweite Wbmweg , Horaz zu ten, iff, wenn 
fie Hauptgeſchmack wird, bie Parallelenmacherei. 
-— Eine (oldje Arbeit if bei einer mäßigen Belefens 
beit, ober einem maͤßigen Gebrande don Regiftern, 
Anthologien, Florilegiis, und wie bie Sammelpläge 
mehr heißen, ziemlich leicht: fie faut aud) bei Uns 
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fängern, oder bei-bunkeln, verdeckten Stellen mandje 
mal nugbar ſeyn; im Ganzen. ἐξ fie verderblich. 
Schade um die Schönheit, bie id) ert aus bunbert 
Vergleihungen ſchoͤn finden foll: Schade um die 
Schöne, die mid) erft durch Ihren Namen reizet, bie 
mir nur beun gefället, tenu fie neben andern ſtehet. 
Der Anblik, dad innere fdmelle Gefuͤhl eines poetis 
fden Bilbes muß das Herz entwenden: wer blos 
durch Vergleihungen, burd Parallelen Empfindung 
bekommt, dem ſchadets nicht, wenn er. feine babe, 
Das ſchoͤnſte Bild eines Autors muß mit ben 
Worten, an der Stelle, bas (d ónfte (epu, da ers 
faget, ba es ſtehet: eine Blume, die in ihrem (Στὸν 
veiche bie nathrlidfte, die [hönfte ift. Man. wurzle 
fic aus, man verpflange fie unter ¿egin andre Gattunz 
gen ihres Geſchlechts, aber nicht ihrer Art, ihres 
Himmelſtrichs, ihres Bodens, und man hat ihren 
Plag, ihre Natur, ihre befte Schoͤnheit genommen. 
Sede Gattung der Poefie, jeder eigenthuͤmliche Zweck 
giebt aud) dem Wilde Geifé und Leben, nit blos 
Colorit und Gewands man reiße es and (einem Orte, 
“aus feiner Verbindung, aus feiner Localwirfung und 
es ift ein Schatten, Immer iſts ein Berderh der 
Dichtkunſt gewefen, aus ihr Anthologien zu ſammlen, 
unb faft immer ein Ealter Gebraud) des Dichters, ibus 
einzelne Federn zu entrupfen, fie mit audeén zuſam⸗ 
men zu legen: da wird, nad) der alten Fabel, bie 
weißefte Schwanfeber von ber firuppichten Adlersfe⸗ 
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der vergehrt. — Solche Bilderchen an fid) find Spiel ⸗ 
wert: fo hinter einander gefdit, wer mag fie Lefeu ? 
Er ift aud) febo unſicher. Der epiſche Dichter giebt 
feinen: Gedanken ein epifdes, der Iyrifche ein, Iris 
ſches, ber bramati(dje ein dramatifdyed Gewand: jebe 
Beit, jede Sprache, jeber Owed giebt bem Wilde. 
wieder feine eigne Farbe, Nun flicte ein belefener 
Mann von Gefchmade eine Reihe folder Bilder obe 
ne Abſicht unb Zweck an einander — ein Bettlerrock! 
ein Harleliusputz! Er {{ aud felten weder erläuternd, 
nod) poetiſch. Ich könnte Beifpiele geben, wie weit . 
man ung. mit foldetn Geſchmacke wegerläutern, und 
vom Tone bes Poeten fortleiten tónne, Dan wird 
nie bas Ganze eines’ Dithters, eines Gedichts recht ius 
nig fuͤhlen, recht mit ſeiner Seele verfolgen, wenu 

' man an Stellen klebt. Mitten tin Sonnenlichte wird 

man blind, wenn man thit einer Menge Lichter, Lam⸗ 

pen, Fackeln, Kerzen fomnit, unter bem Vorwande, 
daß eine Reihe folder Blendwerke hinter einander 
bod) recht ſchoͤn laſſe. 

Noch weniger kann ein Genie mit der geſchmacks⸗ 
vollen Erklaͤrungsmethode zufrieden ſeyn, die ich den 
eblen Gemmengeſchmack nennen will, Ich lobe bie 
ſtillen, die edlen Verdienſte eines Lipperts um den 
Geſchmack an den Antiken in Deutſchland; aber wel⸗ 
her leidige Kram ber meiſten Gemmengelehrfamteit ! 
Selten, daß er eine wichtige Stelle neu erlaͤutert: 
oft, bag ex muͤßig $a ſteht, und oft, daß wir ipu 

\ 
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gas wegwůnſchen; denn er briugt uns aut" dom poer 
tifójen Tone des Ganzen. 

Ohne baf.ntan mirs vorbemonfttire exfenne id 
ben vielfältigen, nu§baren Gebraudy ber gefänittenen 
Steine, und wuͤnſchte δαβ δὲν Mugen der lippert⸗ 
ſchen Daktyliothel in manden Proben fo.gezeigt más 
ve, wie Demofrit die Bewegung bemonftrirte: náms 
lid, id bewege mid) felbft!, Aber das. müßte-und 

Hr. iof bod) nicht bereden wollen, δαβ' δεῖ Lefung 
ber Dichter der Aublick der Gemmen uns eigentlich 
poetifhen Anblic gewähre., Cine Hauptfigur, eine: 
Stellung, etwa ein Charakter, fo fern er fid) koͤrper⸗ 
Tih äußert — das faun die Ranft ſchildern. Aber 
bem Dichter, beffem Blick immer aufs Ganje-gebt, 
wie der freie Blik der Jump» ber mit jedem einzel⸗ 
nen Bilde nur auf die Hauptwirtung feiner Energie 
fort arbeitet: ber nicht für bas Auge artige, fpielens 
be Figuren und Puppen, und Bilder und Taͤndeleien, 
(wohin unſre Zeit verfällt:) fonbern für die Geele, 
für bie Einbildungskraft, für beu Vexſtand, far die 
Affekten feurige Gedanten reben will, bem berührt 
fie nur immer den Saum feines Kleides; - will fih 

. an thn hängen. Goll id bei jeden Bildchen Homers, 

Pindars unb Horaz erft madjfeben, wie denn diefer 

und jener alte ünftler dad Figuͤrchen gebildet: bius 
bernbeó Saͤumniß! es hält den Dichter auf, aud ¿ers 
ftit ihn mit feinen Erläuterungen; ober biefer ge: 
waltige Läufer veißt fid) los, und eilt zu feinem ies 


( 
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le unanfhaltfam: der Gemmengébler aber — ba liegt 
εἶ ba auf bem Ruͤcken! . 

Infouberheit bitte ich fhe'den poetiſchen Shingling 
im erſten feuvigen Refen eines Dichters; daß man ihn 
bod) ὃς ufdjt mit. ſchoͤnen Münzerläuterungen unb 
Gemutenelufibten in dem poetifchen Laufe feiner Eins 
bildungetraft :ftóre!^ daß · man ibn bod nicht jeben 
Ungeasteds peri? halte,“ um bod) ein Steinchen zu 
bemerken: und ihn vom. füßen fortwallenden Traume 
feinerLieblingeidee zu wecken, und die tinaufhaltfame 
Gváiefung: feiner Seele augenblicklich zu derftopfen. 
Sd) whit · micht Caylus in der anb haben, wenn id 
Hom er· heſe/ · und tod)‘ weniger wuͤnſche id, hn gut 
Haud gehabt piti gabe, da ich ihn das exftemal las, 
Hr. Klorm) fede fid in der Idee, wie (ibn fid) Bir 
gil emit allen ‚Erläuterungen aus gefchnittenen Stei⸗ 
nen mhffe leſen loffeti τ΄ ich will ihn mie nicht fo vorle: 
fen laſſen. Iſts denn nicht einmal Zeit, Gelehrſam⸗ 
keit, Beleſenheit und Kunſtgeſchmack ſchaͤten, und 
. bo die Séranten re Gebrauds beftimmen zu 
" bôrfen?. τ - 

Damit der nicht ein Barbar beige,” der fo etwas 
fageh darf: fe rede der Quintilian Deutſchlands, der 
gelehrte Geßner b): „Seit dein die aus den Quellen 
„ſlbſt geſchdylte Gelehrſamkeit ‚abzunehmen anfing; 





a) Ueber déw'Gebrand der gefönittenen Steine om und leer, 
b) Praef, in Liv, 
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„die feltner wurden, ‘bie jebe Gattung alter Schrifts 
afteller felbft nahfchlagenz. noth aber folde fibrig 
‚waren, bie etwa Einen berfelben kenneu und verftes 
nben mochten: feit dem entffanb das Auslegerge⸗ 
méledt, das aller Orten her, aus Gedidtnigs unb 
„Denkmalen zufammenfdleppte, was sur .etma: ¿ue 
„Srläuterung deffelben hiemen; founte; fo ag bie, 
„benen ber übrige Borvath von Gelehrſamkeit fehlte, 
„die fid) nicht alles felbft verſchaffen tonuten,- was zur 
„Erklaͤrung feines Sinnes gehörte, turd) bie Arbeit 
„anbrer uuterſtuͤtzt, nichts miſſen doͤrften. — — Bet 
„Wiederauflebung ber Wiſſenſchaften fanden ſich Ges 
„lehrte, die durch weitlaͤuftige, und nach dem Gee 
„ſchmacke der damaligen Zeit, weit unb breit beleſene 
„Vorleſungen die alten Schriſtſteller erklärten, - Des 
„Mancinelli, Pomponii, Beroaldi, . Calderini, 
»Ascensii Vorlefungen wurben mit großem Fleiße 
ngebdret, und, noch jegt füllen ihre Wände ganze Mis 
nbliotheten. . Vor andern ift hier die Mähfamkeir 
„des Nic. Perotti befaunt,. bet, um Ein Bud) Mars 
. ptiald zu erklären, ganze Schäge lateiniſcher Spras 
che und Gelehrfamteit auéfdüttete, und ein. Cornu 
„copiae gab, aus bem faft alles geíammelt. werben 
„kann, wad man jegt aus Worterbidern fammlet, 
„und aud bem fid) aud bie Woͤrterbuͤcher ſehr berei: 
„chert. — — Nachher gab Salmafius uns fein uns 
ngebenered Werk über deu Solinuss indem er aber 
„weder mit Gelehrfamkeit, mod) Digreffionen Mag 
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„wußte u. fy. — —' Diefer. Gavobnbeit folgen 
oft die Lehrer ber Philologie, bie gue Erflárung eis 
mues Buds, fo viel fie nue koͤnnen, beu größten 
"Apparat von Gelehrſamkeit zuſammentragen, und 
„nichts unangefͤhrt laſſen, was ſich ane einigermaßen, 
„auch nur durch Umfdweife, dahin wohl koͤnnta zie⸗ 
when laſſen. Fehlen einigen hiezu eſugeſammlete Hülfe« 
„mittel — ey! die nehmen bie Commentarios ande: 
“τες, Woͤrterkicher, und folde Troͤſter zu Hilfe, 
„und wiſſen, ef. fo weit zu ingen, bag man ihre 
nAuffége für. große Sdagtammere- anfebe, Mögen 
„fie doch! (Neque carbones.esse dixerim. .eqüi, . 
„dem, fagt Gegner: wer will, ſage es nad) oft 
„aber Faun mau (i ſolchen · Reichthum mit minderm 
„Beitverlufte fagnnlen.” Statt gu beuten, fahre id. 
fn Gener forts ev vebet jeBt eigentlich oom Berbvbs 
delu eines Uutor8 in der Eqhulez allein ber Schade 
ift überall bexfelbe, 

„Wir wollen und alfo einmal bie Fabel jenes son 
feiner Schwefter. gerftäckten Abfyrtus gebeufen, und 
fie un$ vorftellen, daß fie ihren Bruder nicht glies 
(bet » fondern gelenkweife zerhacket, und bier-sin bats — 
bed Ange. (bie andre Hälfte liegt weit ab!) ‚dort bie 
„Haͤlfte vom .vedten Ohr, Hite ben dritten Theil 
(bet Nafe, dort cin Stick vom Slugenbraune u, f. w. 
nhinweggemworfen,. alles weit qué cinauber geworfen 
nbättes mie bo? hätte der Water aud) wohl args 
„wöhnen Eönmen: das fey fein Sohn? Eben fo mer 
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jig, αἵδ᾽ ein ber Optik -Unerfahrner eine Unamors 
mpbofe fid) wird faminlen, und seht bord Auge brin: 
„sen: Eónuen. -: IAS aber nit ‘eben fo mit der bens 
tigen Erlaͤuteraugsmechode der ·elaſſiſchen Schrifts 
„ſteller 7 -jebes / eiujelue Wort erllart, die Perioden 
and ieinander. gezvgen, - jeden vierten Zag ; ein klei⸗ 
„ñes Penfum auf ble Artlin Heine Brocken zerſtuͤckt. 
5986 möglich, daß tin: Jͤngling auch bon Seelen⸗ 
„fraͤften, und guten Sedaͤchtniſſe ⸗ dieſe init Erklaͤ⸗ 
„rimgen · ͤberladuen / und mufgebunftelen Theile, fid) 
„ſo gegenwärtig: erhalren, "fie fo-verbinben ἔδππε, daft 
née Korper, id) wilh nicht agen / en ſchoͤner Koͤr⸗ 
Apenzcuela! nur alleufalls eta Koͤrper, daraus wer⸗ 
pots ϑαβ ἐν mar was er leſe, behalte, und daruͤber 
pRedenfhafe gebe." Geßuer gebt Beiſpiele, bie 
eigentlich nicht für mich gehoͤren; id erlunere meine 
Refer daran; „wie dft'de mdglith fey; ſolchergeſtalt 
feinen Schriftfteller fo ganz aus dem Geftihte zu vers 
Iren daß iman enblich.nichts minder, als ihn, exe 
Wutest,: auflihret und» kermet. Er fahre fort: 
„Auch daher, ober ich müßte mic, fehr irren, 
„auch. daher unter andern rühret bet Stupor paedago- 
nBicus, ‚ber fafr:stm ‘Gprhdworte geworden, taf 
¡reads Leute fieht, Bie einen guten Theil ihres Lebens 
mtuter ben weiſeſten Geiſtern von der Welt zybrius . 
Hen, unb bod daher nichts, als Morte, mitbrins 
gen; fate ihnen gleich zu werben; flatt, wie fie, 
„beubeny - fliegen, -xeben zu levnen, 
΄ „Um 
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„Um fo minder faun jemand bei folder Langſam⸗ 
„keit vou dev wahren Geftalt und Schönheit cines 
„Buchs einen Eindruc bekommen: denn, je lebhafs 
„tee, um fo verdrüßlicer wirds ihm fepn, fid zu 
bewegen, und nidjt weiter zu fommen (se movere 
„quidem‘, sed non promovere) infonberheit da er, © 
„ber Umſchweife wegen, eine Stelle, cit. Bild adi, 
„drei, viermal hören mußte, 

„So wie aber bei folder Baftidung, uud Bers 
„theilung der Begriff dee Gade verlopren ‚geht: fo 
„ermattet, ober erlöfcher audi die Luft zu lefen, die 
fonft vorzüglich baburd) . erhalten und angefeuert 
„wird, daß wit zu Ende eifen, daß wir beu ganzen 
nBerlauf zu wiffen verlangen.: Gijon diefer Reiz 
„macht, bag Leute, die fonft übrigens keine Lefefude 
haben, einen Telemach, Robinfon, Gulliver. gheids 
„ſam verfhlingen, und fie nidt weglegen, ehe fie zu 
nGube finds einen Homer, Virgil, Plautus, Tes 
„renz, Ovid, Sueton, Gurtinó hingegen, eben fo 
angenehme Schriftfteller, erregen der Sugend Schau⸗ 
(tet, weil fie nie ein betraͤchtliches Stick, gleichſam 
„in einem Othem 'toeglíéfet, um vom ganzen Körper 
„zu urtheilen, um burd die Erwartung des endlichen 
„Aus falles ange friſcht zu werden — — 

„Und gewiß durch ein fo ſtaͤtiges, muͤhſames und 
„aͤngſtliches Lefen wird man Éaum bie. Alten verftchen 
nlernen. Wenige Worte haben einen fo” gewiffen 


„und beftimmten Ginn, daß fie mE Einerlei bes 
Oerders Weste i. ſchön. Bit Kun, XL, 


. 
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pbentens aud bet Nachbarſchaft, ἀπὸ beim. Zuſam⸗ 
„menhange ber ganzen Rede, aus bet. Retherder Sas 


‚hen, bekominen fie ihren Werth s auderswo, int 


Munde andrer Perfonen ; in anbret Matetie bebeus 
„ten fie dnbers. Um dies überall an vetſtehen; um 
ed fogleid zii erreichen, nicht, was ein Wort bes 
deuten fbune; fonbern bedeute, Fann nicht anders, 
„als durch vielfaches Fortleſen vieler Büder, geſche⸗ 
phen uf. mi 

Geßner rebet mod) weiter vom Schulgebrauche 
forts id) will nue binzufeßen, daß, wenn faim ber 
Wortverftand, aum be? gewöhnliche biftori[fge Sinn 
bei folhen Gommentarieii und Erläuterungen erreicht 
werde: ey ber erfte feurige ſchnelle Anblick, der da 


"Bilder? ef Das poetiſche Unge, bad mit einem Adlers⸗ 


blicke aufs Gange, unb tóm Ganzen anf Theile bins 
Läuft? ey ber eble unneuhbare Cini, ber allen frems 
ben Plunbet wegwirft, imb Hingueilet, daB nackte 
ganze Bild vom Geift tines Autors zu umatmen, 48 
lieben, anzübeten? Ey bet? — j 
Er höre ben füßlallenden Aütor a) „wenn me 
„einem jungen Menfhen, bem die Natur eine fei 
Hle und ein empfindliches Herz gegeben, diefe 
„Steine zeigt, erklaͤrt, und fie mit ben homerifchen 
„Verſen vergleicht, welde Fruͤchte Fann man fid) nicht 
moon sine ſolchen Unterrichte verſprechen! Die Er⸗ 





8) Ueber e zeſcuittenen Stein. 
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„zaͤhlung geht ſelbſt in Handlung liber: wir glauben 
nait mehr bie Geſchichte zu lefen, wit fehen fie 
„felbft mit an! wir wohnen den Auftefiter bei: hi 
„ber Einbildunggfraft verfeßen wir und nad) Troja, 
„in das griehifche Lager, und ſchauen die unfterblir 
n ben Selden von Angefiht. Auf -diefe Art fühlen 
"wie das Nachdruͤckliche, das Erhabne, bas Schöne 
„der alten Dichter boppelt, und ein ¿artes Gemuͤth 
„nimmt einen Eindruck au; ben es beftändig behält; 
„und ber fid it ben edelſten Wirkungen äußert; 
„Seitdem ith ben Neptun gefehen, wie ihn bie gôtts 
"liche Runft cines alten Steinſchuͤeiders abgebildet, 
„hat der virgilianifhe Neptun. in meiner Einbilding 
„geben und Seele bekommen. Bier Pferde” — — 
Ὁ wer Fann ben füßen Ton weiter hören! Das alles 
wird ber poetiſcht Züngling fagen, bad alles erft, feit 
bu das Steinden füheft? So hatte der vitgilianifde 
Neptun vorher nicht Leben und Eeele? So gieng bei 
bit bie homeriſche Erzählung nicht in ‚Kandlung fiber? 
- Du fabeft fie nidt ſelbſt? δὰ wobateft nicht ben Auf. 
tritten bei? bu warft nicht in Troja? im griechiſchen 
Lager? kannteſt bie griechiſchen Helden nicht blos von 
Angefihte? fondern von Seele, von Seele? faheft 
fie fprechen, affeftooll fpreden, handeln, würhen — 
— bad alled-faheft du lefend nicht? Mur vom Stets 
ne befameft du Eindruck? O bu hätteft Homer nicht 
lefen ſollen! bei mix lebte, ba id las — Dod) warum 
wollen wit den poetifhen Züngling weiter reden fafé 
31 
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fen? Vel wem wird denn die Schilderung Homers 

in allen Stellungen, Empfindungen, Reden, Hands 

Tungen im fortgehenden Strome bes Epos, denn mit 

ben einzelnen Bilderden, die uns lein Abbrud ges 

währt, einerlei Wirkung thun? aud) nur zu vergleis 

hen feyn ? Und bie ganze poetiſche Energie Homers? — 
6. 

Nochmals gefagt: man miffe aud in Poeten ben 
Gebraud , .wie aller, fo aud) der RKunftbelefenheit 
febr loben, wo er zu rechter Zeit kommt: aber daß 
eine Sliade in Steinen mehr, al8 die in Verſen, des 


' poetifden Anblicks fähig, mehr als jene zur Bils 


bung eines Poeten, ober aud) nur zur poetifden Il⸗ 
lufion mit jener gleid) energifd fep, bad wolle mid) 
niemand bereden. Kunft gewährt Kunſtaublick; ber 
ift mit der fucceffiven Energie des Dichters gar nicht 
einerlei, aum zu vergleichen. 

Sd ſchreibe über Hvraz: wer will, ber höre mich 
von meiner Erklaͤrungsmethode diefes Dichters (was 
Gen. Querft ift bas ausgemadyt, bag feiner meiner 
Horazianer aus Horaz Latein oder rômifde Alterthüs 
mer fermen folle. Qieber fomme id) jeden zuoorz 
lieber made id thn unvermerft mft ber Welt bekannt, 
in bie id ihn führen will, mit der Sprade, in ber 
der Dichter fpreden wird; unvermerkt (ade id im 
bie ganze Situation unterzufchieben, ihm den Pfad 
von Gedanfen und Bildern von weitem zu zeigen, 
wa wis ben Didjter finden werben, Sd fange an: und 
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ohne Bemerkung einzelner Schönheiten, finer Aus⸗ 
drüde, gewählter Phrafes, jage id) feine Ode binabs 
id fliege mit ihm, ober ſchwimme den Strom feines 
Gefanges hinunter. Unlicó, wenn ipid) mein Subs 
ver ſtoͤrte, nulieb, wenn fein Wuge an Kleinigkeiten 
bangen bliebes denn fo würde ber ganze Zweck des 
Dichters, die Ark von Taͤuſchung geftört, in die 
mic) fein Gefang fegen fol. Ich bin barinn gefeßt, id) 
bin zu Ende: das Ganze ber Ode, Sin Haupteindruck, 
in wenigen, aber mádtigen Zügen, lebt in meiner 
Geeles bie Situation der horazifchen Ode feft mix 
vor Augen, unb — mein Buch ift ju. Nicht vom 
Papiere, aus bem tiefen Grunde meiner Seele hole 
id) biefe wenigen, mädtigen Eindrücke hervor: mir 
ἐξ bie Ode ein Ganzes der Empfindung geworben. 
Dies Betvabve id): die wenigen zufammenflieflenden 
Züge des Bildes bleiben in meiner Seele: dies ift 
* Energie , die mir die Mufe ſucceſſiv bereitet. - 

Das SBudy wird wieder aufgefhlagen, und nun 
babe id) Heine Rubepláge, Ausfhweifungen , Mm» 
wege aber nidt. Der Lauf des Dichters ift mis Au⸗ 
genmert, und fd fage mits bier war ber Geſichts⸗ 
unit — wie reid), "wie prächtig, tole anlogend! 
das alles nahm der Dichter ind Auges fo mußte er 
anfangen ;- unb fortfahren. Genes und died fam dem 
Dichter in feinem Laufe que Hand, und wie ein Strom, 

in ben fih Stroͤme ſtuͤrzen, waͤlzt fein Gefang fid) 
prddtiger fort... Hier ein Geld: anprallend najm er 
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andern Leg, ober fiplángelte fid) durchs geblämte 

pal; Überall aber δὲς Römer, der Römer feiner 

' Beit, ale — Dichter Wenn id) mir dies jetzt 
deutlicher fage, fo bene id) an Feine Allgemeinregeln ! 
an Eeinen Longin uob Batteur, an keine Faͤcher der 
Odenfabrik. Diefer Römer, und diefer Dichter, und 
diefe Situation, und diefe Ode Wt mein Wes jest. 
Go weit dad Odengenie und — * : 

| Mod dentts an Feine Gelegenheit, felbft — pie? 
etwa Wortkrititen zu maden? etwa über einen Geß⸗ 
mer, eines Heinen Gebltritts wegen, feitenlang die 
Achſeln zu ziehen? etwa bie Bentleys und Barters 
und Ganadons zu verláumben? — o wer wird bod) 
-an' (ó etwas benfen? Gà dente felbft uod) nidt ay — 
eine Gelegenheit, biefe Ode nadjubilben, ^ „Das ift 
viel! wird man fagen, ja bas ift viel! und vortreff⸗ 
Yid, daß εὖ an fo etwas nicht denkt. Ginft ſtoße ihm 
eine Gituation auf: Apollo wecte ihn mit der Leyer: 
er wird fingen, horazifd oder — pielleicht mehr als 
horaziſch fingen; ohne aber, dof den geneigten Lefer 
babei nichts, ald Purpurlappen des Roͤmers, zu Ges 
fidte kaͤmen, obue ihm bie proelia virginum, und 
die iras faciles und bad mea virtute me involvo 
etwa nachzulallen. — 

Wer aber fein Odengenie ift t ber foll wenigſtens 
ein Juͤngling von Gefd)made werben. Go fang der 
Römer, dab ift feine Welts fo wir nidt — wer 
Hat Vorzüged Go fang Horaz: ba8.ift fein Worts 
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Gan, feine Lieblingögegenftänbe, feine beften Uebers 
gänge, bie Compofition feiner Gemälde, die Eins” 
pflanzung beríelben in bie und jenes Gylbenmaßt 
died wählt er jeßt, bles Irgendwo anders. Nun ends 
lid — wie ausgefudt Alles! Gedanke, Wendung, 
Ausdruck, Wort! das ἐξ (rine Manier, das ift meh 
Ueber Horaz! — Und wenn mein Züngling aud) von 
der Kritik Profeffion madtet wenn id ihm aud 
nachher vollſtaͤndiges kritiſches Gerdth zur Hand legs 
te, unb die vornehmſten Abwege der Kritiker zeigte 
— niemals weiche er bod) aus dem Gleife, aus der 
Ddenillufion bes Dichters. — — 




















" 5 
Gatyren von Perfias 


(Melft ungebrudt) 


Roms golbnes Zeitalter der Didtfunft unter Mero a), 
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Verſius Cinleitung zu feinen Sarpren. 


Nicht in dem Koßquell b) hab’ id) mir ben Mung 

Gebadet; quí dem gipflichen Parnaß UC 

Entfinnt ich mid) gar feine Traumes, her. - ᾿ 

Mid) plóglid) zum Poeten fhuf. Ich lag? i 

ud) Selikoniadert und die trübe : 

Pirene c) Senen, deren Vildniſſe "P 

Der -feingefehmeldige Ephen rings umleckt. \ 

Sd, Halb ein Landmann, bringe mein Gedicht. 

Zum Helligtgum der Sänger blöde, : 
: ] Wer 

Gab Jenem Papagei fein „Gruͤße! Grüße!‘ 

Dem Staar dort, daß er Menſchenworte wagt? 

Der Meifter aller Runft, der mächtige 

Genieverleiger thats, der Baud). Der Kuͤnſtler 

fert aute, die nicht unfer find, nadpfeifen 





a) Nero mar befanntermafen ein Dichter, Mulitus, Shans 
fpielet , Sritiler, Medner, Renner und Fechter; er ftarb mit 
den Worten? „o weld ein Kunfigente geht mit mir unter! ^^ 
Natürlich wars, bap unter biefer Sonne fit bas Seitalter 
erzeugte, über welches Derfiné fait zu herzlich zuͤrnet. 

Ὁ) Die aus dem Huffelage des Pegafus entiprungene Dichters 
quelle, genannt Sippotrene, welder Name eben nichts als 
Rofiguell, Roßbach (aget. à 

©) Divene, eine tribe Didterquelle. Selitoniaven, Bewoh . 
nerinnen des Helitons, ble Mufen, 
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Die trägerifhe Mange blinfe nur 
Sin. Hoffnung auf; fo wird ver Rab? ein Dichter, 
Die Lifter Dichterin; du glaubft zu Hören 
Ein hocherhabnes Pegafeifch Lied, 





- Erfte Satyre 


Geſpraͤch zwiſchen Perfius und einem Steunbé, der eben fein 
Bud gelefen.) - 


a. „Ach der Menfchenforgen! In allen Dingen, wie 
. t vid ift ^ 
Leere Mühe! Mer wird dieſes Lefen 244 
D. Da frageft bu mid) barum? 
Niemand! 


A, „Niemand? 
P. Zwey ober Keiner ! 
A. „Iammer und Schande 24 
P. Und warum? Daß etwa Polydamas a), bag die 
» Trojaners ᾿ 
Weibchen mir ja nicht einen Eabea vorziehn ? Poffen! 
enn das wirbelnde Rom lobjauchzet, mußt bu fogleich 


nicht 
Mit aufauchzen. Du tarfft bie Goldwaag? negra! Du 
. mußt Did 


oT 
4) Polydamas, ein Trefant (cher weifer Held, hler Nero, bet 
geſcheuteſte Welle. Labeo, ein ungefhidter Ueberfener und 
Macahmer Homers, ein fhlehter, damals aber berihmter 
Dieter. Trojaner: Weibchen find bie Römer; die fid) bes 
Tanntermefen vom Helden Ueneas herſchrieben. Unter Nero 
war der Teojanifche Gejtmad hohe Mode, 
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" abe nicht auswärts fumjen! In Kom? D wer wollte . 


in Rom nit — 
: Mey, wenn ἐδ nur erlaubt zu reden wäre!“ 
͵ P. Das darf ichi 


Bis zum Alter hinan, von jenen Jahren, in denen 

Wir das Spielzeug laſſen, zu Jahren, da wir ergrauen, 

Hab’ id) die Sitten meines Geſchlechts, unb wie wir ers 

baͤrmlich 

Leben, und was wir treiben, mit augeſehen. Katonen 

Spielen wir, und bann — verzeißt! Sch wollte nicht _ 
fpotten, 

Uber id) muß; fo ſchwillt mir die Mil; von laute Ges 
Lichter, 

Mir Katonen ſchließen uns ein, und ſchreiben begeiſtert, 

Sener in Verſen, dieſer in Prof, ein Gobes, Erhabnes, 

Das voll Athen die weiteſte Bruſt bis zu Ende Li tous 
dm 

Kaum sure Du ziebſt bann, niedlich gekaͤmmet, bie 

1 neue 

Toga an; bu ſteckſt den Geburtstagsfeſtlichen Onyr, 

Dir an die Nand, und feigft zum erhabenen Sige; von 
dem Du 

Mit gar lieblicher Kehle, die Du mit fließendem Saͤftchen 

Erſt geſchmeidig gemacht, mit ſuͤßgebrochenem Auge 

Lieſeſt dem Volke dein Werk, Ded hohen Tatius Abe 
funft a) 

Zittert finite vor uft; mit fchändlich beiferer Stimme 

Schreyn fie dir Belfall ju, wenn deine Verfe die Landen 

Ihnen durchjucken und figeln ihr Inneres. O du derlebter 

Sato, für foldhe Obren erjagft du Irfrige Speife? 





2) Die vornehmen Simer. 
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pira, denen du felbft zurufen müfteft: „genug nun! 
Gnug! For tébtet mich fonft.” 


a. „Doch wozu lente der Menfd dann; ^ : 


Wäre nicht diefe Gaͤhrung in uns, dies mit und gebohrne 
Bine Zeigengewaͤchs, das den Fels gerfprenget und a aus⸗ 
bricht ? 


Ὁ. Dazu alſo ſtudirſt bu did) Wag nn alt? So din 
Nichts iſt 
Alle dein Wiſſen, es wiſſ denn ein andrer, das dis es 
wien? — 
Zeiten! Sitten! 
A. „Und bod) {πὸ ſchͤn, mit bem Finger gezeiget, 


Hinter fid) (agen zu Hören: „Der if!” Haͤltſt bu es für 


Nichts bann; 
Hundert gierlic e geloeketen Knaben diktiret- zu werden? 


P. Und noch mehr! An der Tafel dort, whe zwiſchen 
den Bedhern; 


^2 Wobfgefättiget, fid) die Hohen Romer erfunden, 


Mas die göttlichen Dichter Bejagen? Da bringet ein 
Herrchen; 

(iim die Schultern bel Purpurlappen), mit lifpefnber 9tafe 

Gio. was Ranjiges ver, von ben Phylliffen und Hnpfipge 


Im a), 

Mud) was Weinerliched aus Didtern — — flüge die 
Worte ., 

Mit gar zärtlihem Graun. Die Helden jauchzen ihm 
Beifall! — 


Iſt ded Poeten Aſche nun nicht hochgtädlih ? O leichter 
Wird ihm der Grabſtein jetzt! Es lobt ihn Alles, was 
mitſpeißt. 


4) Zartliche Ramen, deren auch mie nicht entbehren. 


. “= H8 — 
Werden aus feiher Gruft, aus feiner (eigen Aſche 
Nicht Piolen nun fproffen? 
A. Du iachſt und rhinpfeft die Nate 
Bu ſehr. Wir wohl Einer, der nicht im Munde des 
Volkes 
Gern verdiente zu leben? Der, was er würbig der Cederns 
Tafel ſptach, es ungern nachließe, feinem. Gewuͤrzkram, 
Keinen Sl(d)martt ſcheuend ? — 
D. Mein Gegner, wer bu aud) fenn magft, 
Wenn id ſchreibe, wag. Tuͤchtiges fehreibe, (πόδε ins 
felten! 
Aber zelettt, id) ſchreibe ſo Mas;) id) wuͤrde dem ‘Robe 
Nicht ausweichen; aud) 36 hab’ ein Herz; eine pornené 
Haut nicht. 
Aber daß id quae lebten Swed des Wahren und Guten 
Dein: „d [bón ind bein, Bravo!) machte? Werzeis 
fe, dad ift nicht. 
Denn gergliedere felbft dies! „Schön!“ Was niſtet in Ihm 
nicht? — 
Nuh ift thein Gedicht nicht Attias Nieſewurztrunkne 
Hine; tein Llegie’den, fo wie es. etwa die Großen 
Sum Verdauen victiren, aud) Nichts der Art, wad auf 
΄ Nubes 
Vettchen gefchricben wird, von Citronéngolge. Der fed 
da 
Weiß cin warthes Gericht wohl äufzutafeln; er weiß aud) 
Etwa dem fröftlenden Gaft ein abgetragenes Nachtkleid 
Bui verehren unb fpride: „Ihr Herren! Wahrheit! Die 
Wahtheit 
“ὦ 191 Saget fie Mir!“ — Wir Wahrheit (agen, o 
Sabitopf 
Bir, bim ber glätte Wanft zwei Fauflbreit vornen gins 
auéragt ? 


V 4 > 


᾿ Biweigefichtiger Gott! a) nur Lie, Die bobret man 
«hinten, | 
Keine Efel, und ſchlaͤget Die aud) tein Schnippchen; es 
ſtreckt Die 
Niemand die Zung’ hinaus, wie Apuliens bürftenber unb 
τ Teng! 
Aber Ihr, Patricifches Blut, die Agr leider bie Augen 
Bornen nur " Gabt, o ſehet umber, wer hinter eud) aus⸗ 
ziſcht. d 


^ A, Und was fpricht denn bas Dole? 

P. Das Volk? Mb, unfere Berfe, 
Unfere erft, fie fließen fo fanft! Kein fpähender Nagel 
Taſtet die Pfalze darinn. ¿Der Dichter, weiß, wie mit 

Einem 
Auge die finie, fo den Vers au ziehen! Und gilt es, 
208 auf Sitten zu gehn, auf Lurus, üppige Tafeln 
Großer Reichen, o da gewährt die Mule dem Didier 
Hose Dinge gu ſagen.“ Schau an Heroiſche Thatfraft 
Bringen die Griechiſch⸗ Schwäger berbei, und wiffen ein 
Oo Baumfiid 


"Kaum gu mablen, ein fattes Landhaus, b) „milde mit 


Kdrben, 
/Heerd und Schweinen verts und ber Paled dampfens 
- bem Dungé; 
„Woher Remus entfprof, wo Quinctius pflügt" unb die 
© Gattinn 
„Bebend 


a) Janus, ber alte Schußgott Moms, galt für den Römifhen 
„Staat , mithin aud für beffen jegigen Herrſcher. Seder vers 
fand beim vors und ruͤcwaͤrtsſehenden Nero diefen Namen: 
denn Nero glaubte fid den Geſcheuteſten bet Römer, 
b) Gewöhnlige Gemelnoͤrter der Ausmablingen Romiſcher 
Landdiqhter. 
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„Bebend das Feldgerentleid fom vor beu pflägenben Stieren : 


„Anzog und ber Lictor.ben Pflug nach Haufe bann fepleppte,* 

ΕἸ wie fhôn, o Poet! — Und) Accius alte Brifeis, 

Ein voladriges Bud, entshdt nod) Mande! pacuo 
"aud! 

Und Antiope, runzlich, ihe Herz, das Iuctificable, | 


„Gramvoll aufgeftägt.” a) Wenn folche Gedichte die Väter U 


Triefaͤugig den Söhnen empfehlen, fo frageft Du, Brent, 
nod) 
Auer Spradhgemenge, woher es komme? der Gräuel, 


Den beblatſchend die Rdmiſchen Ritter hinäber die Banke ! 


- Springen! — ES ift ja nicht Schande, wenn einen ehrlis 


Hen Grautopf. 

Du vom ζοῦνε zu retten fprichft, und be Richter ein laues 

„Artig are“ ¿um Spruch bir ertheilt. Doit rufer ein 
Kläger: 

ET Du bift dn Dieb!“ Und was nun Pebius? 
Der wägt 

Seine Berbrechen.in nett« geglätteten Antitheſen. 

Und ef ertbnt fein Lob: „Der wußte die Redefiguren 

Sein-zu imt. Wie fan: 14 Schön? O Du Romulus⸗ 
Abort! 

Bio τὸ mid) rühren, wenn ein Gite tafige 

Lieder 

Mir vorfénge? Seng! id. hen Grofchen ibm dar? , Oder 
fpräd id; 

„Du, dem dad Jammerbild, der Schiffbruch, rings um 
din Hals hängt, 





a) Der Gram nämlich tage die fid) Grimeade, das tuctifiable 
Herz auf, 
eros tes. uk 4 


\ ῃ 
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Du fingft Mederdhen ?^ Wer mich will mit Klage bewegen 
Meine wahren mei, nicht dem er in Nächten ftubirt 
bat, 


A, , Uber bie Verſe flingen bod jet im Numerus 


zierlich; 
dotohes ift glatt gefhget. 
P. Auch prächtig ſolche zu ſchlieſſen 
Hat man gelernt, Sum Exempel ; „den Berecynthiſchen 
: Attis, a) 
„And ber Delphin; er zerreiße den bimmelblautiden | 
Terens.” > 
Doers „Bogen hinweg eine Ribbe bcm langen Apens 
ninu&" — C 
Marc’ „Waffen und Wann!“ b) wie find fie dagegen 
NL ein Schaum nur! 
Ein dickrindiges, altes, vertrocknet ⸗ gebürreted Aſtwerk! — 


Doh was Barteres mod! mit gebogenem Halle zu 
. Tefen: 
„mimaloniſcher gal und Schall erfüllet die Gener! 
„Baffaris faffer das gaupt des βοῖξεπ Balbes in 


Wurth: Kraft, 
Ub es zu reißen! Die Wänas, lenteno die Lücfe 
-mit Epheu,. 
„Schreiet: Evo und es hallt die wiederbringlide 
. £do. c) 


Sprache man alſo, wenn Eme Über von Saamen der Väter 
Sn und [δεῖς noch? Born an dem Speichel ber Lippe 
a) Stingefproden, — 
b) Armd verumque der Anfang ber Aeneis Birgils. 
€) Berfe des Mero... 
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7 
Schwimmt b 8 Kraftlofe Zeug. Die Mänas fibt unb 
- der Attis 
Ber unb nid; fé prflagen gewiß im Sareihen den 
Pult nicht, 
͵ "— aud) nichts vom ſianend⸗ fharfaebiffien Nagel. 


A, Aber lohnt e fi à eub, mit beiſſender Wahrheit 
den zarten 
Oehrchen wehe zu thun ? Gi ſiehe dich vor! Und der Großen 
Zutritt wird dir ſo kalt; dort Ae du gas dun: "n 


p. Meinetwegen fobann feo Alles artig amt 1H! 
Und unſchuldig, und van und nett, auch dad Wunders. 
fatnfte! -.. 
‘sf «ὃ fo recht? Du ſprichſt: χω! dieſes niedliche Schrifte 
Pru 


Sue ja niemand!” gr min ‘Freund, und magit ¿too 
Schlangen $) 

Born bins Jungen, ber Ort, Aft Veilig! pie ba’ rni 
: DUT . 

Ich begebe mich fort, — . ' 

Aber Lucilins einft, ber die Stadt, Did mutine £upue, 

Beißend teilte, der ihnen im rechten Punkt das: Geld" 

το brad; 
Und der gefcheute Slacéus , det feinem lachenben Freunde 
Sede Fehle berügrt! Er” fpielt” "fo tings um dad Herz und 
Wohlgefaͤllig; und tug wirft er dem Bolte die Nal aufı— 
Und. jd) ſoll nicht med? Nicht helmlich? auch in bie, 


* Gruft nur? 
Nirgend. es dnoagrahen? D Bach, id grab’ es in Did 
ein! 





a) Spmbol eines Heiligen Orts. 
"n κι 
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Mufe nur Dir εὖ zu, o bu But! „Ich fahe, der Sbüig — 

Midas hat Efelsohren.” a) Ὁ dies eirtocdtre Geheimniß, 

Diss Gelächter, ein Nichts! ich gaͤb', es Dir nimmer um 

feine 
Men nod) der Fühne Bratinus 
Anhaucht, wer an dem zuͤrnenden Zupolis, wer an bem 
alten 

Yrifiophanıt noch ftubirt, ber fehe mein Bud) an, 

Ob er: vielleight darinn, was Meifes finde. Mit feinem 

Reingefäuberten Ohr' ergläh’ er am mir! Uber Sener b), 

Spötter‘ des Grleshenpanteffels t bà er ein fémabiger Sila 

d 

Ber am Eid nichts, als fagen kann: „o wie 
s ET 

Bir ein Großes fid) bünft, bag in Stalifer Ebre - 

δι; ein Hedi, gu Uret mit eignen Händen cin falſches 

Kornmaad brach; auch ber, der Rechenzahlen und MeBtunft 

Sn verípottet ,; und hat fo feine größefte Greube, 

Wenn einem Eynifer port eine junge Mebe ben Bart rupft, 

Der vr Morgens Suite; 9 má Mittags, gebe id) ihm 


Unferer Gliaden. 


feli — o n 





2) Eine: bafannte pum vers Barbier-des Könige Midas. 


Gr fonnte feine Entdetung wicht verfhwelgen, grub fie in die 
das. ader. Welt zufläfterte:, 
der Bónig Midas bat ij feleogren. , 
b) Die folgenben Menfchenarten (fnb: ehigebildete Wiglinge und 
. Spotter Otoins tn den obern Ständen. 
€) Defientlihe Unidldge; bel ans Sotittigenblátter / Sotienale, 
mobl(óe Zeitungen u. f. 
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Perſius dritte Satyre. 


Aufruf eines Stolfers an ben verdorbenen jungen römiſchen Abel 
au nuͤtzlichen Studien des Lebens. - 


Das heißt emfig! Es fcheint der belle Morgen ind Fenfter, 

Alle Rigen und Spalten find feines weiternden Lichts voll; 

Und wir ſchnarchen! MIS ob wir ben unbezaͤhmbarſten Faler⸗ 
meo... 

Schwer ausdampfen mößten, indeß ber Mittag herannaht. 

Freund, was machſt du? Die Höhe Sonne brennet, die ‚Felder 

fángft; es ruhet das Bios fon unter ben Schatten des 
Ulmpaums +.) -, 


„Iſt es möglich? (ruft der Gefellen Einer.) fo fpát ſchon! 
und iſt Feiner zu ſehn von meinen Leuten ? nicht Einer? 
„Heida! — Man möchte berſten, es möchte bie Galle ¿ero 
fprengen 14 — * 


Nun, drum fhreibft bu aud) wie ein Artabifcher Efe. , 


Fett gehts endlid) and Bud! Die feingeglättete Tafel, 
(Weiß und gelbe) Papier und- Feder muß in die Hand nun; 
Aber o weh! die Feder, fie will nicht ſchreiben⸗ “Ea. Η bie 
inte zu dich, jet wieder zu dünn’! Es ift zu viel Waſſer 
Bugegoffen und jet ſchreidt zar die Feder gedoppelt. 
te. ἘΠῚ or. 
Armer Gropf! und dns. von. Tag. zu Sage! So weit 
: ifte 
Mit bir! Und warum laͤßt bu. did: —— wien 
Xänbchen; .; 
Bie ein n. KhnigaSonchen mit niedlichen. Bißlein fitter’? 
Oder firi v und willt der lullenden Sume nicht ſchla⸗ 
fen? -— 
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Aber, wer Yann aud) ſchreiben mit folder Feber 2” Und 

wem denn 

Zornſt bu? Ben betrögeft du mit den Mintelzbgen? 

Did allein! Dir gilt es und dich verſchwendeſt bu Thor 

felbft. 

Undre laffen es gehn! Der Abelgerathene Topf tbnt 

Seine ‚gene: Schande: man hdres, bag im Dfen er nicht 

"oC gut 

Audgebrannt ift, Siehe du bift ein flüßiger Thon ibt; 

See iſts fortgamachen! Das Rad muß tapfer umbergehn, 

Dag du Geſtalt kriegſt. - 

o . „Aber du haft ein väterlich Landgut, 

. Haft Auskonimen auf ihm, ein reines, ehrliches Salzfaß, 
Deine Götter bekommen pas Ihre, fie werben aud) dir das 

Deine affe; was (ole bu fürchten?” 

, Sit dir genug das ? 
Iſts anſtaͤndig bie Runge mit hohem Winde zu füllen, 
Daß vom Tüfcifchen Stamm bu jet der taufendfte Aſt 

feft 
Und im 'uipurtieibe ben Gmfor grüffet : Here Better! 
Für ben Pöbel de Goldſchabracken! Ich fen in der 
: Haut bid! 
Sont tu vio wie felbft, wie der Schwelger Natta 
zu leben? C 

Die if — vor Rafters +8. hat das muͤßige Fett (id) 

Ihm um die Seele geleges er weiß nicht, was er verlieret, 

Sf fo 4ief. erprunden, bag aud) tein Bläschen inehr aufs 

. quilt, 

Großer Vater der Götter, o firafe wilde Tyrannen 

Anders nicht, ald wenn fie die Giftaufbraufende Luft nun 

Lange ſchrecklich umbergetrieben, ba fie die Tugend - 

Endlich kon b fij grämend erbloffen, weil fie nicht 

ihr iſt. 





^ 
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Haben im chernen Stier die Menfthen elender geächget; 
Hat das hangende Schwert den reichbekleiveten Schmeichler 
Sfenen Damotles ärger geſchreckt: „ich fall’! id falle!” 
Als wenn der Ungluͤckſelige fi, im Innerften bla, muß 
Dinge fagen, die er auch feinem Weibe verhelet. 


MIS ich ein Knabe nod) war, ba, weiß ich, τοῖς (ὦ mid) 
fo frant oft . 
Machte, wenn id) die hohen Reden des flerbenden Gato" 
Kernen follte, damit fie mein’ Lehrer rafend erheben, . 
Daß mein Vater mft feinen geladnen Freunden fie heiß ans 
Staunen fbunte! Das war als Knabe! Da εὖ mein 
" pdf - . 
Wunſch nod) war, im Wärfel die meiften Mugen. 5 n 
werfen, 
Und das fchäbige Eins zu meiden: ober die âge 
Grad ín den engen Hals des Topfs ju treffen; den 
Kreiſel 
Alſo geſchickt zu peitſchen, bag fefner behender ihn forttrieb. 
Du Haft etwas Beffers gelernt, die Krümme der Sitten 
Auszufinden und was fonft im gelehrten Athene - 
Unter den Bildern der langbekleidelen Meder gelchrt wir, 
Wo die Juͤnglinge fid) den Schlaf, die niedlichen Spelfen * 
Und die geputten Haare verfagen, Weisheit zu lemen, 
Dir ift des Samiſchen Meilen Buchflab, dir, ift des Les 
bens 
Zweigeſpaltener Weg aus Einem g'raben Startme ^— - 
Kund. Und ſchuarchet? und ſtuͤtzeſt das Haupt, als fel, 
E ten ifm Bande, 7 
Gagnft, ate ob bas diem in allen Gliedern dir läge. 
Red? aufridtig! Haft bu. ein. Ziel, worgan) bu. pen 





Spanneft? oder perfolgit bu kindiſcher Weile die Raden, 
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Set. mit Rothe, mit Scherben anitzt; wohin did) der Guf 
fragt 
Gehſt bu und lebſt fo ‘gin? — — €i Freund, man fordert 
bie Nießwurz 
Denn zu fpät, wenn die Haut fon aufläuft. Komme 
dem Uebel 
Mor, fo darfft bu dem Arzt nicht goldene Berge verheißen. 


Reent, ihe Elenden, Lent! Die Natur der Dinge zu 
ἢ foríchen s 
Was wir find? und wozu wir geboren wurden? den 
‚Rangort, |, 
Den die Natur und fette! wie fein bas Wenden ums 
Biel fi! — . 
Und warum es fo fd? wie weit uns Wuͤnſche vergdunt 
o. fnb? 
Mud im Geld! Wozu der harte Thaler zu nugen? 
Wie viel man für Freunde, dem Baterlande zum Beften, 
Man aufopfern máge mit Anftand? Wee in ber Menfchheit 
Du folt ſeyn und wohin dein Gott dich weile gefeht 
. pat? — 
Dites len und Gencid? es vidt, wenn jener Geridtés 
fprad) . 
Miele gefüte Säßer in--feinem Keller bereit hat, 
τ Weil er fette Umbrer vertheidigte. Neid’ es ihm nicht, 


wenn . 
Sym fein Marfer » Klient jegt Pfeffer, Schinken und 
frikbe 
Sali? fae, wm. er mod faum bie alten trs. 
. sort bat. t 


Ser toird“etina Einer. der bockigen Genturionen 
Gageu: md. mdi m mir guug!” Sd) mag fein grämlicher 
m Solon, - 


\ 
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Rein’ Arcefilad (eon! . Mit niebergefchlagenen Augen . 
Gen fie, ſteifen Halles, umber unb fpreden ba mute 
melnd 
- Mit -fich. ſelbſt, als ob fie die Mille Wut verfolgte: 
Wägen Morte mit vorgeworfener Lippe, Dem Traum des 
Kränkelnden Alten finnen fie nah: Mus Nichten wird 
MNichts! — 
"mide wird ser » Nice!“ Und barum Slope bu 
ἢ το 7 eb bib? 
Darum me Té δὰ Menfdy das Mirtageffen oerlagen? 
Jedermann lacht über die Poffen und unſere junge 
Helden ruͤmpfen mit lautem Gelächter die Nafe, 


ud ein Mährchen, . ES war ein Kranker, der eilig den 
zio ft rief; 

„ei doch, {eben Sie zu! Mir (djldgt bas Herz fo ges 
J waltig! 

Dm bie Dif βήμα wir ſchwer / zum brennenden Spal? 
2 auf. 

een Sie tod ja po Der. Arzt verordner⸗ die 

Ruh ihm. 

Als am titten Tage ναὶ Puls im fanfter ju gehn 

: fie, ‘ 

fif er aus befter Hand cin glide lieblichen alten 

Surrentiner fid) hplen und. fepictt damit fid) zum Bad’ an. 


Bald erblict Ibn der Arzt „O web, Sie fehen fo blaß 
εν aus! 
„Und was sabe dure „Gut, recht gutl“ „Sie 
- - - megmen in Acht (i! 
„galten es e geil | Die Haut fällt Ionen ing 
Grbfarb » » 
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„Erdfarb felbft, Here Doctor! Sie forgen für fi! Sd) 
braude . 
Seinen Bormund! Sd) hab’ ign und werd’ aud) Sie 
nod) begraben!”” 
„Nun, wohlan! ich rede tein Wort mehr!“ 
. Und damit fährt ber 
Stobtenblaffe Menſch fein fort mit Schlemmen und Baden: : 
Jetzt Peut er mit Muͤhe den boͤſen fdywefligen Othem 
Langfant herauf; “fein Bieber befaͤllt ihn immer, beim Mein 
. nod) 
Und ber erodrmte Becher entfintt ben zitternden iuba. 
Stadt (don Happern die Zaͤhn' igm: bie Fetten. niedlichen 
Speifen ~~ 
[E die fchlotternde Lippe fallen » « Sn turgem éribit die 


> Todtenglode. Die Lichter brennen. Der Selige font 


nun 
Wohlgeſalbet mit Spécercien aufs hohe Parabebett, 
Streckt die falten. Füße. der. Thuͤr entgegen. ES heben 
Son die Slaven (feit geftern mun befilzete Römer!) 
Auf dle Schultern und tagen s » * 
„Elender! fühle ben Puls mir 
Cor id den Genturionen!) Mas fol dein naͤrriſches 
Maͤbrchen? 
Lege die Sand mir aufs Herz. p ſchlaͤgt tein Fieber 
Die δύβε, 
‘Die die Hände find warm mif, warm zu bem dufevten 
y Spitzen.” 


Bost! wenn aber da Sei plbglid) dir ins: Geñcht 
ee foimme 
Ober die (δε Nachbarin did) liebfrennblid) berbeiminktz 
Schlägt da ruhig dein Hey?-— ES wird:ein fatte Ge 
richt von 
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Hartem Gemuͤſe dir vorgelegt und Brot, whe das Volk 


ißt; 
Gelt! bir ſchmerzet der Gaum ? man nus im Schlunde 
dir nachſehn. 
In dem zarten Munde mag ein Geſchwuͤrchen wohl 
hecken, 
Das doch gar nicht fein i mit Boltesborften zu Fragen. — 
Hoy du frierft vor Furcht! dir ſtehn die Haare zu Berge. 
Mun fodit wieder dein Blut tor Born’, alé Hätten εὖ 
Sata ^C 
Mngezändet! ‚Die Mugen flammen! Du ſprichſt and bu 
thuſt ja, 
Daß Dreftes der rafende ſelbſt für raſend dich Gielte 290.0 
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Perfius fünfte Gatyre, 
Ein Gefyrád mit feinem Lehrer Cornutns. 


Cornutus. 


Dichter machen ἐδ fo: fie wuͤnſchen hundert der Stimmen, 
Hundert Máuler und Zungen fid) ber zu Hundert Gee 
dichten; 
Mögen fie jegt ein Maͤhrchen dem traurigen, tragiſchen 
Spieler 
Herguteudyen geben ; wie oder die Wunden des Parthers, 
Der fid) den prit aus ber Schaam sit — — 
Uber wozu das? wozu 
Solche Biffen vom Riefengedicht den Leuten ind Maul zu 
Werfen, daß fic dazu wohl hundert Schlände begehrten? 
Will der Spieler erhaben reden, fo mag er die Wolken 
Helitons lefen, wenn igi ber Progne, wenn ihm Thveſtes 
ἡ SBlutiger Brate nod) etwa dampft ; ein Brate von bem ber 
Abgeſchmackte Glyko ſehr oft mug ſpeiſen. 
Du biſt nicht 
Einer ber Art! Du treibſt, aud) wenn die Maſſe beim 
; Seur fot, 

Nicht mit Biafebälgen bie Winde zufammen, bu gebft nicht 
- Einfamkrächzend daher und murmelft unter den Zähnen — 
Weiß nicht wad Hochwichtiges her. Du, bläfeft bie Baden 
Nicht mit holem Geráu(d) auf, taf fie zerfpringen möchten. 
Nein! du fprichft, wie die-Menfchen fprechen, aber die 
. Morte 
Fuͤgſt du ſcharf zuſammen und bleibft mit Mäßigung rund 

t flete: ἡ 
Weißt die Sitten, die Todtblaß Kranken, mit rechten Arzneien 
Ungugreifen und weißt des Fehls aud) Finde zu (potteu, 
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Daran halt bid) und lag ben Herren Mycenern ihr Saf 
. mabl, 
Blutige fbpf und Füße; richt du uns ein bürgerlich 
Mahl zu, 


Perfius, 


Frellich treib” id) es nicht darauf, mit: tofnbigen Voſſen 
Blätter aufzuſchwellen, dem Dunſt Gewichte zu geben, 
Mir hier fipreches allein; unb barum will ich (die Muſe 
Math mirs) alle mein Herz vor dir ausſchuͤtten. Wie ſehr 
Mir im Fnnerflen lebeft, wie viel von meiner Seele 
Dein (d, fhffefter Freund, Comutus, mbtpt” ich ſo sen 
Di, , 
Zeigen! Klopf hieran! Du unterfdheibeft, was ΠῚ tbat 
Oder voll dft; du weift, wie Wahrheit und die gemablte: . 
Zunge seven. O irr, Hier mbdche’. id) gerne mir hundert 
Stiinmen wänfgen, Le rein, zu fagen, wie ſehr ich in 
allen 
Minteln meines ie Dich feftgebeftet mir babe, 
Aufzufcplieffen in Worten, was im geheimften Gefühle, 
Mir, wie ein unaufzeigbarer Schatz liegt. À 
^ 8 id) ein Sngfing. 
Kaum die Purpurtoga, die Haterin meiner zarte 
Schuͤchternen Kindedjahre dabingelegt und die Bulla 
Meinen Laven geweiht: als ſchmeichelnde, leichte Geſellen 
Und mein weiſſes maͤnnliches Kleid. mir völlig erlaubten, 
Rings bie Augen umher nach einer Laió zu werfen, 
Auf der zweifligen Stelle der Jugenbreife, wo dfters 
Das ded Lebens untundige Herz mit Zittern auf Irren, 
Auf Ubwege geräth;, da gab id) Dir mich; Barte 
Jinglinge nift dy auf in deinen Sokrauiſchen Bufen, - ' 


E 
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5 ornate’ und legft an igre serjogene Sitter. 
Unvermertt dein Richtmaas und madjft fie fpielend gerade. 
* Mur die Vernunft muß au fie fetten; da ringer die Seele 

Bon der Bernunft befieget ju feyn, alé Künftlerin formt fie 

Unter peinem Finger dad Antlig neu. O id) dente 

Mod dran, wie wir Sonnen hinab bis (pat in die. Nacht 
bin 

Beide‘ wie Eine lebte, tait Einem Magl uns erquidten, 

Eine Arbeit und Eine Rube unter uns theilten, . ᾿ 

Und beim iffe den Ernft min keuſchem Scherze ete 
miſchten. 

Unfrer beider Tage, Cornutus, glaub’ es gewiß mir 

Werden in Einem Bunde von Einem Geftirne gelenfet; 

Seys entweder, DAB unfer Leben die Wahrheitkarge 

Parce zufammen wog auf Einer glüdlichen Wage: 

Dber daß dle Stunde, die treue Freunde verfnäpfet 

Ein eintraͤchtiges Schickſal wie unter Zwillinge theilte: 

- Daß mit Jupiter Gunft wir beide vereinet den Einfluß ὁ 

Jeues bbſen Satutns ams mildern. Wahrlich id) weiß 
nicht 

Welch gtädfelig Geſtirn mich dir fo innig hinan fügt, 


Taufend Menfchenarten -und tanfend Lebensgebraͤuche 

Giebt cà: jeglicher bat fein Wollen, feine Begierden, 

Diefer emet. Pfeffer und Indiſchen Kuͤmmel, ber 
bleich macht, 

Gegen gaaliſche Waaren· er reiPt zur fräheren Sonne 

Deßhalb. Ein andrer mag des fanftbefeuchtenden Schlafes 

Lieber genieffen und fait unb. fett ſeyn. Dieſem it Martis 

Geld fein Lebens jenem der Geldverzehrende Spieltiſch. 

Andre modern der Venus im Schoos; wenn aber die Gicht 
Tommt, 

Und die Glieder ihnen, die bürren Aeſte des alten 
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fada, bricht mit. Reinkger Hand, wie werben alte 
- benn fie 
Nur zus fpät. befeufsen, bag ihnen im fumpfigen Nebel 
Traurig und did? die Tage vergangen, daß ihnen das Reben . 
Ungenoffen geraubt fei, Du, Cornutus; Hingegen 
Kiefek Reahre hindurch bid) δίαβ an Schriften ter Weifens - 
Denn bu bift der Sfünglinge Bilbner, (deft Cleanthes-  ~ 
Frucht ins feingereinigte Ohr. Ihr Sünglinge, Greife, 
Kommt und Iernet allgied “ded, Lebens ſicheren Endzweck 
Solet Reiſegeſchenk für jene efends ergraute, 
Morgen wollen wir baste €» wirft bu: morgen auch 
τ fagen. 
„Wie? ift& denn fo ein pm Beſchenk, ein einziger ‘Lag 
nod)?" 
fri in gros nme Benn Morgen tommet, fo 
nos cfüpftu ee 
Dap w bas ston derthans ein, neuer Morgen beſtlehlt 
dir 
Bite bas Leben und immer wird mod) em wenig bir 
Ref (eon. 
Siege die Rüde am Wagen; es Echrt das hintere Mad fid) 
Immer dem vordefn mah und kommt bod) nimmer zum 
;o: Borbern: 
& vn κα jn; bab aif Morgen ift immer ihm vors 
snc πρᾶνίδε, τ. 


Freideit gifs sies nicht die Frelheit, die "T te 
Slave, 
Vublius jegt zu beiſſen und: in ber Veliniſchen Zunft wun 
Gud pom. {habigen Korn (da The zu holen, verdient Hat. 
Baritnirftie Mende, die glauben fbnnen, Ein Ums 
drehn 
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Schaffe Romer. Der shctibshe Dara, nicht einen Dreier 
wert, 
Gr, cin Efeltreiber, ein Gidpsitam Babes. bri fein ex 
Handvoll Futter ſtahl er: und nun Fehrt ploͤtzlich fein 
. , o Herr ign. "D 
. Um; vom Mugtnblide ves Umdtehus gehet «in altres — 
Markus Dama daher. Ei trägft du Bedenken, dein Geld 
. . . LI  ΄. H 
Auszuthun und Marcus (ff. Barge? Fuͤrchteſt bu bic 
z^ Debs mod, . 
Deine Sache zu führen; und Marcas ift Richter? Marcus, 
Hat εὖ gefagt: fo {86} „D unterzeichne bod), Marcus, 
Dies Bermägptnißt — Gi. das: Heißt: Brelbtit bir und. . 
d : ein Hut giebt 
„Kein, Fein anderer. nenne fido frei, als dem es vere 
. ;o.ce sso cs curs ant df «s. 
„wie er will, zu leben. Id darf fo leben; und alfo 
Bin ich. fecher,. als Bowral. co © 2 
: OM (Salt! bu ſchließeſt zu eilig, 
‘Bird ein Seofker hier mit ſeinem in beiffendem Big.” 
Reingefpieleten Opre ſagen: ich negme den. Satan; 
Aber die Worte: „vergännt : we er will, zu leben, die 
Dir. pel ou. lag weg le iii 
Denn. feitbem id) ‘mein eigener Here vom Prátor ins 
wegging 
Warum · (site. mir nicht, was id nur wollte, | vers 
l gönnt feyn? 
Mufer, was die Geſetze πάν unterfagen — +: Mad. alfo 
jb. und Terme! (Doch Taf. bie aormige, -rümpfenbe 


. EN 
' Wenn ich dir aud). ein Wörtchen, dad dir die Amme ger 
ſaagt dat, 
Aus 
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Aus der Ode muß reifen.) €8 fag mit dem Ante 
des Prâtors 

Nicht, den Narren die feinften Pflichten und Gründe zu 
- legren, 

onen den, beften Brandy, des flüchtigen Leben’ zu geben; 

Eher ftimmeteft du die Harfe zu Eſelshaͤnden, 

Und bie, Vernunft tritt ſelbſt entgegen und. lifpelt pm 

Odbr δες 2 

Keinem fft εὖ erlaubt, zu thun, was er machend vers 
bürbel^ 7: 

Das lehrt alles Menſchengeſetz und alle Natur dirs 

«Bas untolífenve Schwäche nicht thu famo, (ri ihr vers 
boten! ^ 

- Wöge die Nieswurz ab zur Arznei, und wiffe den’ Punkt 
nicht, . 

Wo εὖ genug ift; die Kunſt der Arznei verbeut fid) von 
ſelbſt bir 

Senter geftiefelte. Bauer, der nicht ben Morgenftern Fennt, 

Molle” cx cin Schiff zu lenten fid) unterwinben: ber 
Seegott 

Miefe vom Meer auf: Menſchen, ior habt die Welt vere 
lehret. 


Aber hat dich Weisheit gelehrt, durchs Leben gerade, 

Veſt zu gehen; ber Wahrgeit Schein, das guͤldene Kupfer 

Schon im hohen flange vom Golde zu unterfcheiden, 

Haft du, was dir zu tun ift, baft du, was du laffen, 

Jenes juerft mit Kreide, dir vis mit Kohlen bezeichnet, 

Haft der Wuͤnſche nur wenig, ein enged Haus, und den 
Freunden > ᾿ 

Biſt bu lieb; und Tannft dein Kornhaus ſchlie ſen und 

aufthun, 
Kanſt verrathen ben Pfennig, ber angenagelt | im se if 
Heeders Werte y (in, git, Run XI. 
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"Und vof ‚zu ſchlucken des Reichen ΝΣ Bobls 
en! magft 
Du bir fagen unb wahr es fagen: das habe, das fauu id: 
Go bift du der Freie, der Weile, den nicht ber Prätor, 
- „Den der, ghtige Jupiter felbft zum Green gemacht hat. 
+ Mber heuchetfe.ou und amd ba du Türzlich von unferm- 
Schrot· und Korn nod) warft, die alte Haut bir noch lieb ift, 
Und bei gleiffenber Stirn der Fuchs im Herzen bir laurets 
v €» vehin’ ich, was id) fagte, zuruͤck und ziehe das Geil zu. 
Knecht b bu: die Vemunft. vergonnet bir nichts, unb 
bu fünbigft, 
Menu: tu den ginger ausreckſt; (was kann ich Minderes 
ſagen ?) t 
Opfre Weihrauch ; bu wirſts mit keinem Weihrauch eropfern, 
Dag an Narren nur Lin Quentdjen Weisgeit behafte. _ 
Hier jn mifchen, ift Hochverrath. Der kruͤppliche Bauer 
Wird vom Lange Bathylls aud) nicht drei Latte dir tangen, 
Frei bin id 1^ wer machte dich frei? du Slave fo vieler 
Herren! ober kenneſt bu Keinen Herren, als ben ‘dir ber 
Prátor 
Rosie? unge , a bin und trage ben, Striegel ins 
Badhaus 
„De Kriſpinus. giga bu nod), du Schlinge, Ein 
5.0 harter © 
Dienf ift υἱείεδ und bu weißt nichts son folcyem. Bon außen 
Ttreibet bid) nichts und machet dir Arme; aber von 
innen? 
Wenn (m fiechenden Herzen dir täglich viele ber Herren , 
Aufſtehn, bift du leidlidyer dran, als jener, den Peitfche 
Und die Bus vor den Herrn zum Striegel und in. dad 
: ᾿ Bad trdbt? 
Morgens ſchaarcheſ du faul; der Geiz ruft: auf, willt du 
md e 
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Auf? Den Augenblid auf! „Ich Tann nicht!" Auf! „und 
was foll ih?“ 
Erágeft du noch? Karauffe, und Caftorfelle und Weihrauch 
Ebenholz und Coifde Weine vom ſchwarzen Meere 
Herguholen, aus erfler Hand dem müben Rameele . 
Pfeffer abauladen; das ſehe denn um, unb bu foma. 
auch —— 
„Aber Jupiter Hörts 1^ D Dummtopf, wenn bu mit bem 
willt un 
Eng’ in Ereundichaft leben, (o bohre immer dein armes 
Salzfaß und begnöge did) mir," Die Stimme des Geizes 
Schrecket dich auf, du gúrteft, ein Knecht, did) ſchnell mit 
- bem Pelz um, 
Schickeſt den Meinfrug zu und nun zu Schiffe! — Der 
. Schiffart 
Steht nichts weiter entgegen, als daß bie witzige Wohlluſt 
Dich bei Seite fuͤhret: wad willt bu, Thor? wohin remit 
tu? 
Schwillt die Galle dir fo in ficbender Bruft, daß dis Schler⸗ 
lings 
Ganze Flaſche fie bir hat “When fbunen Y hinuͤber 
Ueber das Meer willt du? Du willt auf hanfenen Stricken 
Sitzen unb von ber Schifbank ſpeiſen? Garſtges Pech fol 
Deinen rothen Vejenter im Schifsgefaͤße verderben? 
Und wozu das alles? daß dir ſtatt ehrlicher Zinfen, 
Fünf von hundert, dein Geld cilf karge Procente gewinne? 
Tone dir wohl! Laß uns die fife Blume des Lebens 
Brechen! nur das Heißt (eben, Jm Tode wirft bu bod) 
“nichts, als 
Schatten und Sid" und ein Mäprchen. Denke des Todes 
feißig! 
Schnell verfliehet die Zeitz fie flicht indeſſen ich rede — E 
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Wie nun? was ift au thun? Sie ziehn mit doppeltem 
Damen 

Hieher bid) und ortbins welchen von beiden gehörft bu? 

Welchen folgft bu? Du muft bald dem, bald diefem. Ein 
Stave 

Immer getheilt und ungewiß immer, wechfelnd und elend. 

Glaub’ aud) nicht, wenn bu einmal nein fagft und bem 
Befehle 

Widerſtrebeſt; du feyft (don frei! bu babeft bie Ketten 

Loögeriflen!” Der Hund reißt aud) mit Mage den Strid 
los; 

Aber er ſchleppt ihn nit fih am Salfe: man faft ibn 
wieder, 


. Davué, ruft Chereftratus aus (unb big fid) die Nägel 
Wand!) ich befehle dir, Davus, es ſtracks zu glauben: 
. ich will mir 
Ale die Schmerzen vom Halle ſchaffen. Was foll id) denn 
meinen 
Braven Anverwandten zur Schande [eben ? und foll mein 
Väterli Gut mit hbelm Gerácht vor einer ungiehtigen 
Schwelle verthun, indem id) mit ausgeldfcheter Bade 
; Bor der benegten Thür der Chryſis trunfen ein Lied fing’, 
Bravo, Junker, werden Sie Hug unb weihen den Görtern, 
„Die Sie vom Unglüd retten, ein Lammy, . 
„Was meinft bu aber, 
„Davus, wird fie nicht weinen, wenn ich nicht komme? 
„Sie ſcherzen, 
Junker, den rothen Pantoffel wird fie erheben, und Dir eS 
ehren, daß bu forthin nur mudiend-am engeren Nez 
ziehſt. 
Jetzt d "ber Junker muthig; fie darf nur pfeifen, (o 
tuft er: C 
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„Gleich! id) tomme!” d i 
Nu, wie denn, Davus ? aud) wenn fie t rufet, 
‚Wenn fie bittet (oll ich nicht gcn? 
„Wenn bu von ihr 108 bift, 
„Ganz von ihr los bi: nein!“ — 
Sieh, das ift, das ift ber freie, 
Den wir fuchen; nicht der, den des Lictors Splitterchen 
freiſchlaͤgt. 


Sollte der Volkesſchmelchler im weißbekleideten Kleide, 
Mie ibn nad) Slemtern ſchnappend die Ehrſucht immer ums 
herzeuchtt 
Sollte der frei und fein feyn? Erwache, ruft im ble 
Ehrſucht, 
Warte den Groſſen auf, ſtreu Erbſen unter das Volk hin 
Reichlich, daß ſich die ſonnenden Greiſe deiner Aedelſchaft 
Einft erinnern,inod) mögen: ei ber gab herrliche Spiele! ı 
Wißt Kr? am Slorenss Get? habt ihr je ſchoͤnre ge⸗ 
Tepen? ᾿ 
D 
Oder bift bu ein Jud’ und fommen die Lage Herodes 
Go fie bampfenbe Lampen and Fenfter, befränge die 
Lampen | 
Mit Biolen und falbe das Fenfter, daß Ailes Ein Dampf fei! 
Siehe die rothe Schäffel ift aufgetragen. Der Thunfiſch 
Wedelt ſchwimmend umber mit bem Schwanze: der Becher 
iſt Weins voll 
Ttritt nun hweigend herbei und murmle mit blaſſem 
Geſichte 
Deinen beſchnittenen Sabbat. 
Auch du, den ſchwarze Geſpenſter 
Und wenn ein Ei bricht, traurige Furcht ſchreckt: jagen die 
Gallen 


2 


— 16 — 


Hochbeleibet unb jagt der Iſis fpielende Prieſt'rin 
Mit ber Klapper bir Beben ind Herz, es möchten die Götter 
Dir mit Schwulft in den Körper fahren, wenn du nicht 
morgend 
MNach dreimaliger Segnung ein Kuoblauchskdpfchen pins 
. d : dnigt— “ 
Biſt du ein folcher, Freund, unb nennft dich frei und bein 
feloft Hert? 


Nur der Weife — — dod fti Fein Wörtchen fage davon ben 
MWeitgefpreigeten Eenturionen; oder der große 

Miele Bulfennius wird ein plump Gelächter erheben: 

. wSuubet Gricchifche Weifen! id) gebe Fein ſchaͤbiges Aß 
brum 1^ 


6 
$abeln 
jam Theil nad Phébrus | 


Fabel:n” 
Den Fabclingalt, den Mefopus fand, 
Hab’ ich fedjéfhg'gen Verfen eingeprägt. 
Zroiefachen Zwedes, daß mein Buch ergbty, 
Und daß mit Huger Unterweifung es 
Berathe. Wer nun etwa tadeln will, 
Daß Baume (prechen und nicht Thiere nur, 
Der bent, es fey der Zabeldichtung Scherz. 





Ln x 
Wolf und komm 


Bu einem luge famen Wolf und Lamm, 
Dirftend. Den Flug binaufwarts fand ber Wolf, 
Das Lamm weit abwärtd. Und mit frehem Maul 
Erhub der Mörder ſtracks Urfach zum Streit, 

Mas tràbft bu, (erie er, da ich trinken τοῖα 

Dads 9Baffer mir? Wie kann ich, fprad) mit Zittern 
Das fanfte Schaf, wie tann id es, o Wolf, 

Da ja herab von dir der Strom mir fommt. 
Zurddigetrieben vin der Wahrheit Mache 

Begann er wieders bor fes Monden haft 

Du ſchlecht von mir geredet; das weiß id). 

Ad), fprad das Lamm, vor jenen Monden lebt' 
Ich ja nod) nicht. So that dein Water eS. 

Und damit griff er und zerriß dad Schaf, ^ 
Shuldlofen Todes. Diefe Fabel gilt 

$m, der mit Ranken Unſchuld unterbrüd' t. 


*) Die melften find aus Ypddrns, andere nad) veríólebenen au» 
dern Babeldictern gebildet. 
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Adler und Fuge | verbinden (id. 


Freundſchaft verfnipfren- gues und ber Adler einft; 
- MIS Nachbar:: beide wollten fie leben mun: 

„Nimm deine Wohnung unterm Baume, 
„Droben im Neſte deſſelben fig’ ich.“ 


So ſprach ber Adler. Hdret, wad bald geſchah! 
Der Adler hungert: „Siehe der. Nachbar ift 
Anjetzt daheim nicht; auf! in des Nachbars Neſt!“ 
Er fliegt hinab — und zehrt ihm die Jungen auf. 


Der Fuchs ruͤcklehrend klagete laut (umſonſt!) 
Den Räuber an,..dex,bod) ihn verachtete. 
Das Sida fand den hohen Räuber 
Mud) auf bem Gipfel des hohen Baumes. 


Einſt trieb ble Maubgier ton gum tare hin: 
Er haſcht das Opfer, mit. (jm bie Opferglut; 
Die trägt er fiegend bin in das Neft mit fid. 


Die Winde wehen droben, dad Neft entflammt, 
Des Adlers Zungen fallen verfengt hinab: 
Der Fuchs erhafcht fie, freuet der Beute fid, 
Nod) mehr der Rache, die an dem δείπο er nahm. . 


Treulofigheit bleibt felten unbeſtraft. 
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3 
' Adler, Hafe und Rafer. 


Berfolgt vom Adler flohe zum Käfer einft 

Der Dale Fener flchet den Adler an . 
Um feines Schutzfreunds Leben, bod) unerhdrt! 

Und ew’ge Rache (dombret der Käfer tom. 


Wie fie ju nehmen? — Suchend des Adkers Neft, 
Der ausgeflogen, rollt er bie Eier hm 
Fels ab; — die Eier liegen zerbrochen ba: 
Nun baut der Adler höher das neue Neft. 


Der Kifer, Eriedt zum höheren Neft empor, 
Und τοῦ! die Eier wieder den Fels hinab: . 
Der Udler fliegt zu Jupiter felbft, vertraut 
Sn feinen Schoos ibm feines @efchlechtes Pfand, 


Der Käfer ſchleicht hinauf, und dem Jupiter 

Selbſt ſpielt er Mift in Schoos: eS ergrimmt der Gott, 
Und ſchuͤttelt Mift und Eier hinweg: da tritt ” 

Bor feinen Thron hin flagenb der Käfer, ruͤgt 

Das Unrecht, bas der Mer nicht ibm allein, 

Das Unrecht, das er Jupitern ſelbſt getan, | 


Des Gaftrechtd Schäger weiß dem gelichten Bar 
Nicht auszuhelfen; aber er will doch nicht . 
Der Adler ganz Gefchlecht der Käfer 
Villen vertilgen: fonbert daher die Zeit, 
Sn welcher Adler und Scarabáus lebt, 


So fidet zwar er feines Geliebren Brut, 
Dod) unvergänglich bleibet des Ráfers Haft, 


P Schwaͤchern angethanes Unrecht 
abet bem Frevler unausgeldſchet. 
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^ 
Der gefundgeworbene Kranke. 


Es {wur ein Kranker, wenn er genefete, 
Den Obtrern hundert Ochſen — unb er genas, 
Er brachte feine Defatomb in Hundert 
Ochſen von Brod — und lade’ des Geluͤbdes. 


Sm Zorn die Shtter fanbten ihm einem Traum: 
‚Seh bin an's Ufer, grabe, da findeft bu. 

Den Shak, ber mehr ald hundert Talente werth!” 
Erwachet eilt? er an den beftimmten Ort, 
Und grábt; Da kommen Raͤuber; fie ſchleppen ign 
Als Sclave fort. Weinend flcht er bie Gdtter an 

Um feine Rettung, und gelobte 
Mlle Talente, die er dort fände, 





Umfonft; er wird ura hundert Denar’ als Knecht 
Verkauft. Die Götter wiffen zu ftrafen den, 
Der fie beträgt, durch Täufchungen, Traun und Wahn. 
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Die Froͤſche bitten Zevs um einen König, 


Bei billigen Gefegen war Athen 
! Einft blühend; bis muthwillige Freiheit ert 
Partheien (Huf und fügne Frechheit dann 
Den alten Zügel gar zerſtuͤckte: Die 
‚Partheien retten fic), indef. das Schloß 
Pififtratus befegt, allein gebierend, — — . 
Da Hagten fie der Knechtſchaft traurig Joch, 
Nicht weil eS graufam, fondern weil es new 
Und allen ungewohnte Würde war. 
Und te fit dieſes Hagten, ſprach Aeſop: 


Die Srbfde féweiften einft im freien Sumpf. 
Mad Herzensluft; da baten fie vom evs 
Großen Gefchreis fid) einen König, ber 

Die ausgelaßnen Sitten bändigte, 

Der. Gott der Götter fadte, und gab inen 
Ein Sthckchen, das, da es ind Waffer klatſcht 
Aufſchrecket und erregt die Fuͤrchtenden. 

Indeß fied εὖ im Roth und (tefte lang, 
Bis allgemad) ein kuͤhnes Zröfchchen [eife 
Den Kopf anfrectet, und den König ausſpaͤht; 
Und ruft die andern alle feck hervor. 

Dreift büpfen fie nun in die Welt heran, 
Und Hbpfon muthig anf den König Stod, 
Befudeln ihn mit jeder Heinen Schmach 

Und fenden andere Gefanbtfbaft auf 

Bum Jupiter, um einen andern König: 

Der den fie jet befäßen, tauge nichts. — 
Da fandt? er ihnen denn bie Schlange, die 
Mit (darfem Zahn fe nad) einander grif, 
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Vergebens fllegn die Unbervaffueten 

“Dem Todte; Furcht nimmt ihnen Stimm and iun 
Nun geben indgeheim fie dem Merkur 

Auftrag an Zevs, daß er ben Leidenden 

Beiſtehe. Uber alfo fpricht der Gott: 

Weil ihr denn euer gutes Schickſal nicht 

Ertragen fonntet, tragt das Bdſe nun, 

Auch ihr denn, fprady Mefop, tragt euer Web, 
Daß «ud) nicht gar vielleicht nod) weber werde, 
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Die mit fremden Febern: geſchmuͤckte Kraͤhe. 


Daß man auf fremde Güter ſtolz zu ſeyn 
Nie lhfte, fonbern ín dera Eignen nur 
Beſcheiden⸗ gluͤcklich lebe, fprad) Aeſop: 


ἡ in? aufgeblaßne, eitle Krähe, las 
Sich Federn, die dem Pfau entfallen waren, 
Bom Boden auf, und fhmädte Πάν damit: 
Und fortan fennt fie ihe Geſchlecht nicht mehr, 
Und mifcht fid) in der Pfanen. chine Schaar, 
Was. wird? der Unverſchaͤmten baden diefe- 
Die Feder aus, und beißen. fie hinweg. 
Und ald fie Abel fo gelohnt und traurig 
Sid zu den Ihren ftielt, erduldet fie . 

+ Bon thnen gleichen Rüdweid, gleiche Schmach. 
Da {prac von denen, die fie cinft verfchmäht, 
Ein Alter: Hätteft du mit uns unb bem 
Mas die Natur dir gab, vergnügt gelebt, 
Did tráfe jener nicht, nicht diefer Schimpf. 
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7. 
Das Biinbuif mit bem Löwen. 


Mit. Mächtigern ein Buͤndniß ſtiften, i 
Gefaͤhrlich: das Ichrt diefe Fabel euch. ^ 


Ein Bok unb eine Kuh und das gedultge Schaf 
Gefellten fid) zum Löwen auf ble Jagd. 

Sie fingen einen großen feiften Hirſch, 

Und wollten teilen. ^ Sodret, (prad) der Leu: 

Dier Theile liegen da; ben erften nem ich mir, 
Dieweit id Ldwe bin: den zweiten gebt ihr mir 

Dem Stärfern: gleichfalls kommt der dritte mir n gut, 
Weil auf der Jagd das Meifte id getan; 

Und wer den Vierten will, der meffe fid) mit mir. 

Go nahm er alles ben Verbündeten, 


8 De 
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8. 
+ Der verfpottete und gerádte Kafe: 


Wer andern Rath giebt und fid) ſelbſt nicht vát, ^ 
Der fft ein Thor, — Davon hört dieſe Fabel. 


Ein Safe, von des Adlers feharfen Klauen - 
Ergriffen, feufzte laut und bitterlich. o 
Ein Sperling flog vorbei und zifcht ihn aus: 
Ey tod) wo ift nun deine Schnelle? wie, * 
Dag bu dein Fluchtpanier jet nicht ergreift?" 
Er fprachs; da faßt ihn unvermuthet ſelbſt 
Der Habicht unb verzehrt ben Wimmernden. 
Sn legten Zügen (ahs der dfe noch ‘* 
Bum Troe in feinem Tod, und fprad) zu fi: 
Wohl mir! men Spotter firbt denfelben Tod,’ 
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9. 
Der Wolf und ber Rranid. 


Wer von Verruchten Lohn für fein Berdienft 
Begehrt, der fünbigt zwiefach. Erftens, weil 

Er um Berrudpte fid) verdient gemacht, 

Und Kohn. begehrt, wo er faum ungeftraft enttommt, 


In. eines. Wolfes Rachen (tet cin Bein, _ 
Das er au gierig eingefchlungen, veft. 
Es fdymergt ibn fehr: er lockt um großen Logn 
Dies. Thier und jened an, ihm auszuzichn 
' Sein Uebel. Endlich, auf den Schwur des Wolfs, 

Magt εὖ der Kranich, trauct feinen Hals 

. Der, Länge nad), des Wolfes Rachen an, 
Und beilt ihn gluͤcklich. „Gib mir, fpridt er, den 
Mir zugeſchwornen Lou!” Undantbarer, 

* Mntwortet ber Genefenes bu haft 
Bon Glück zu (agen, baf bu deinen Hals 
Aus meiner Kehle bracbteft, unb illt Lom? 
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! m 
Der Befud der Rage bei ber Henne, 


Gute Henne, du ficheft fo franks was feblet die Armen? 
Grad) die Kage; mid) ſchmerzt, glaub’ es dein Uns 
gemad) fehr! 
Bitternd Tprad) die Hennes befuchende mn fo δ 
i 


Banbré vorliba ; "mir wird, wenn id) υἱῷ ſehe nicht 
wohl, 
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Il. 
. ‚Die Madrigal und bie Schwalbe. 


Als einft die Schwalbe fid) von dem Dorfe weit 
"Berirret, fand im ha fie unverhoft 

Die Schwefter Philomele. Sie (ag beträbt 

Auf einem Zweig’ und Hagte des Itys Tod. 
„Willkommen mir, y gelichte Schweſter, ſprach 
“Die Schwalbe, fo lang" hab’ id) bid) nicht geſehn. 
Allein was machft dy hier in der Múftenci? 

Wo deinen fhßen Gefang du Thieren fiugft ; 

Komm mit mir auf das Dorf, zu ben Menfchen fomm, . 
Sie alle wird dein liebliches Lied erfreuen; 

Und bei mir follt bu wohnen.” Ὁ Schwefter, (prad) 
Die betrübte Nachtigal und erfeufzte tief, 

Bu Menfchen ladft du mich, die mir alles Weg 
Anthaten! Bon ignen fommt mein Ungläd ja, 

Und immer wird mir ihr Unblid bitter fepn, 

D laf im wilden Walde mid) hier allein, 

Der Feld ift doch unſchuldig an meinem Schmerz” 


Unban g 





Bemühungen - 


des vergangnen Jahrhunderts 


in der Kritik 





Unter Kritik verftand man im Anfange des vers 
gangenen Jahrhunderts nod) etwas anders, ald zu 
Ende beffelben ein bekannter Haufe darunter oerftefen 
wollte. Allen vorhergehenden Seiten gemaͤß, nansite 
man mit diefem Wort die Miffenfchaft und Kunſt, 
, Sébriften, infonberfeit älterer Zeiten und frems 
” der Sprachen genau zu -verfichen und zu beur⸗ 
theifen: denn Kritik heißt Kunſt der Beurthei⸗ 
lung. In welde Zeiten und welchem Verfaſſer ein 
Bud gehöre? ob es ganz und richtig zu und gefoms 
men; τοῖς feine Schreibfehler” gu verbefferir? welche 
ber Lesarten zu wählen? welden Werth bas Bad 
babe? Died waren die Fragen, deren thatige Aufld⸗ 
fung man von einem Kritiker begehrte; nud wenn 


man biebei Neal: und Verbal, höhere unb nies, 


dere Kritik unterſchied, fo wollte man deßhalb 
feine von ber andern fondern. Vielmehr ift ble fos 
genannte höhere Kritiß-nur die geiftigere, - feine; 
ohne bje twörtliche findet fie nicht flatt, ohne ben ^ 
zeitmaͤßigen, drtliden Verſtand der Woͤrto gehet fie 
gar in ber Gree unb traͤumet. : Weibe-verzint find 
: Seele und Körper. 

Ob man nun gleich zu jener Zeit ben Werth des 
Kritikers nicht ſo hoch anſchlug, als man bei der wie⸗ 


Y 
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berermadenben Liebe zu ben Alten unb bei Wieder⸗ 
erfindung ihrer Schriften, zu Erasmus, Ficins 
und Poggius Zeiten gethan hatte, fo ftaub bod) bie 
Schule jener alten Kritif nod da. Man wußte, 
was man von einem Kritiker fobera burfte, und foberte, 
nad) fo viel vorhergegangenen Fußtapfen viel. Cine 
Gagacitdt, Autoren und Zeiten zu. uuterfheiden, 
biefe alfo zu Eennen, im Geift eines Uutors zu woh⸗ 
Men, feine, Sprachweiſe fid) eigen gemacht zu haz 
ben, vom Plan und. Swe feines Werks aus beffen 
eiguer Seele gleihfam unterrichtet zu (epu; died fos 
«Derte man. . Dies beſtrebten die beſten Kritiker ſich 
zu leiſten a). 4 t 

- Wenn von. ber Veunhellung neuerer Werke die 
Rede war, foderte man ein Gleiches. Die Vorbil⸗ 
der, Ariſtoteles, Longin, Cicero, Horaz, Quin⸗ 
tilian, mehrere Scholiaſten, Grammatiker und au⸗ 
drer Beurtheiler eigner oder fremder Schriften ſtan⸗ 
den ba, ‚wurden ſtudirt und mit einer Art Vereh⸗ 
rung, wo nicht mit Nacheiferung betrachtet. Eben 
ſo waren vorhergegangne Kritiker mit Vorzuͤgen und 
Fehiern dem Nachfolger im Auge; man faf und 
ue... 

So Sraufreih und England (in Station fatte mans 
Aéngft seit) befliß man fib, bie ‚Mutterfprache 


4 








4) ©. Elogium Tiberit Hemstprhusil autore Ruhakenio, abs 
‚gebrudt in varles Vide Phélologor, Vel, Iv ' 
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rein δὲ (reden umb qu-férefben, die beften Schrift: 
fteller in derfelben nei herauszugeben unb gu erlaͤu⸗ 
tern, Die Regeln der Ryitil, the man in Dora}, 
Quintifian und Vida für die Poefie fant», fuchte 
man, wo nicht zu uͤbertreffen, fo bod) feiner Zeit unb 
Gprade angueignen, wie Boileau's Sportif, Pope’s 
Essay on Criticisim’, Swifts Antilongín, "beider 
und Arbuthucths Scriblerw’s unb fo viel’: audre 
grindlide unb wißige Kritiken zeigen. Faft jede ges 


‚bildete Nation. Guropa'é patte anerkannte: Kritiker, . 


gute Soutuale, Man efte, bie Stimme, bee Mans 
ners biefe adteten bad SDublicum , zu bem fie (pras 
den, fo wie ihren eignen" Ruf und den Sehatten der 
Vorwelt. 

. Um Ende des verfloffenen Sabrbunberté follte 
es anders werden. Bon. ber neuen Eritifchen Phir 
Lofopbie hatte bie game Borivelt nichts gewuft; 
dies fete man; unbefümmert über das, was Der 
ober Sener Ueltere denn etwa- aud) gewußt, gefagt 
ober gemeinet habe. Vielmehr fegte die neue Kritik, 
was er gefagt-haben follte; und-zwar in ihrer eignen 
‚neuen Spradje: beun jebe andre und bie verftinds 
Tide Gprade der Alten-warb fin popular, b. i. für 
untauglich erklaͤret. Rein. freiben mußte man gar 
midt ; fenbery myſtiſch, barbariſch. 

Die Zeit diefes Defpotismus ſcholaſtiſcher Unwiſ⸗ 

fenbeit fft vorüber; mid tünft, wir Échren wieder 
zur [teen Kritik zuruͤck, die lehrreich ten Ginn 
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ſchaͤrft, und für alles Große, Wahre, Schöne mud 
Gute bey Bors imb. Mitwelt:ihn unverfaͤlſcht (net. 
"ga, ba die wahre Kritik nicht etwa nur aus Buͤchern, 
fondern vielmehr. aus Gefhäften und Erfahrungen 
hervorgeht und auf.biefe zuruͤckwirket; mit wie ges 
ſchaͤrfterem Blick Ebunen und müffen wir jegt Kritik 
üben! Ein Jahrhundert ift hinter uns unb faft in 
Allem haben wir. eine Revolution der Denkart durch⸗ 
lebet. Manche bet Alten (eben wir’ jest, (wer barf 
es laͤugnen 7) mit ganz-anderm Blick an: über pies 
lerlei Dinge find und bie Augen geofnet. 





1 
Ridard Bentley.” 

Nicht‘ ald Gegner der Freibenter a), ob er wohl 
aud) als folder gelefen zu, werden verdient; ſelbſt 
nidjt al etfter SRebnev im Boyliſchen Inftitut b), 
obwobl ex fid) babei gegen ben Athelsinus ber-matbes 
matiſchen Grundfäge Newtons gluͤcklich bediente und 
feinen Nadfolgern im Suftitut lange hierin ein Mus 








a) Remarks upon a late discours of FreéThinking, in a 
letter to F. H. D. D, by Phileleutherus Lipsiensis. Ueber⸗ 
fegt und mit Anmerkungen begleitet von 6, € Rambad. 
Halle 1745. ᾿ 

Ὁ) Sermons ab Boyle's Lectures, Vol, 1: Lond. 1739+ 


, 
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fier warb; fondern als Meitifer tritt Bentley hier 
hervor, im höchften Sinne biefes Namens mit feinen 
Fehlern und feinem Ruhm. 

Schon ‘gor feinem 24ten Sabe fatte er eine Art 
Herapla aufgefegt, - in die er Golmmnenweife alle 
Morte ber hebräifgen Bibel alphabetifh und diefen 
gegen über, die verfdiednen Ueberfegungen biefer 
Morte galdaͤiſch, ſyriſch, latein nad) ber, Valgate, 
griechiſch nad) ben 70, nad) Aguila, Symmachus und 
Theodotion eintrug. Diefer Polyglotte fügte er eine 
Sammlung Lef'arten und Verbefferungen des hebräis 
fGen Textes, einen zeiten Theil zu Capells Critica 

"sacra bei. Leider warb er verhindert, fid) auf biefer 
Laufbahn öffentlich zu zeigen, Dagegen trat er zuerft 
mit Éritiféen Anmerkungen tiber den griehifhen Gee 

ſchichtſchreiber Malala hervor a); bald wurde er 
mit dem jüngern Boyle , nadberigen Grafen ov 
very in einen Streit über die Aechtheit ber Briefe 
Phalaris verwidelt, ber ipm viel Ungunft, Lag 
unb Spott nog, bie Welt aber dagegen mit einem” 
Reichthum feiner Évitifden Kunde des Wlterthums 
befdenfte, der ohne diefe Beranlaffung nicht zum 
Vorſchein gekommen wäre 6). Das Unglück plagte 





a) 1690. 

3) Dissertation on the Epistles of Themistocles , Socrates, 
Euripides, "Phalaris, the fables of Aesopus etc, Gi¢ (ft 
latein aberfegt aud in Deutihlaud erídienen. Cin So 
von Gelehrfamteit und 
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ben jungen Charles Bole, δαβ ex antwortete und 
weil er die Lacher fomobl als ‘die bornebme upb artige 
Welt auf feiner Seite hatte, an biefem Riefen ber 
Gelebrfambeit zum Ritter werden wollte, wodurd 
ex fid) nod) beftigere, Sireiche deg. Jetzt ift nies 
mand auf feiner, Alles ſteht mit vollem⸗ Uebergewicht 
auf Bentley's Seite. 

Dann, ging Bentley au die ¿wet erſten Luſtſpiele 
des Ariſtophanes a); bam zuͤchtigte ex [e Clerks 
Ausgabe ber Refte Menanders und Philemons, 
unmenſchlich hart umb ^ "grob, aber lebrreid b). End» 
lid) fam feine langerivartete Ausgabe des Horas 
‚heraus c), in ‘welder | tr biefen Dichter nicht ſowohl 
erläutern, als feinen Text herftellen wollte; ein Un⸗ 
‘ternchmen bas er in vielen Stellen gluͤcklich beftand, 
obwohl er in andern fid) dufer(t geſchmacklos zeigte 
und fid) aud) biebei die bitterften Kritiken zuzog d) 2 
n die Schaar ber Halds Gelehrten haßte ben ges 





a) i710. v» 

b) Emendationes in Menandri et Philemonis reliquias, à auct. 
Phileleuthero: Lipsiensi, Tralecti ad Rhen, 1710. mit des 

. áftern Barmanns Voxrede. - 4 

©) Horatius Flaccus recensione R, Bentleii, Nicht die Came 
bridger Originalausgabe, fonbetn ble Amſterdamer {ft in Ans 
febung der Einrichtuug und fonft ble befte. 

4) Le Clerc's censure and judgment of Horace. The Odes 
and Épodes of Horace in Latin and Engtisb, with a iranz- 
lation of Dr, Bentley's Notes. Artnr 4 Anti-Bentleia- 
nus u. f. . 
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Tebrten Bentley, nicht nur feiner Uebermadt, fondern 
aud) feiner Härte, feines Stolzes wegen, in wels 
dem ex fid) dreift als den gelehrteften feiner Zeit, * 
der er wohl auch feyn mochte, geadtet haben foll. 
Shen biefer. Haß ber Gelehrten und die Fardt der 
Geiftliden vor ihm war Urſache, daß feine angefüns 
bigte Ausgabe des 92. Teftaments nicht zu Stande 
fam; man beforgte, ba ex mit biefem Text wie mit . 
Horaz umgehen würde. —— . Und warum follte ers 
nicht? Mit allen Fehlern,. weiche bie Ausgabe ge: 
habt hätte, wäre fie ber Kritik Auferft uußbar wors 
bens jeßt ift, ba fie unterblich, ihr Verluft unerfeßs 
lid: denn ein Bentley, mit feinem Kopf unb feinen 
- Vorarbeiten erfheint fo" bald nicht wieder, — 

Die andern Slaffiker, auf bie Bentley (rà Pu- 
blitum Fleiß geroandt hat; find Rallimachus, Tes 
tenj, Phaͤdrus; beim zweiten ward Er der Wie⸗ 
derherſteller der Terentziſchen Versart und Überhaupt 
ber Metrif der Alten. Auf feinen Schultern fans 
ben bie Kritiker nad). ihm. Ueber viele Autoren 3, B. 
über Manilins, Cicero, Hefpchius; £ucrez u. 
f- find fpäterhin. feine Anmerkungen benugt worden 
und überhaupt follte fein Wort, das Bentley in ir: 
gend Einem ad des Alterthums und ber Rririf 
ſchrieb, unbenugt ‚bleiben. Zuletzt wagte er fid an 
eine Ausgabe von Miltons verlohrnem Parabiefe, 
bie aber wenig Beifall fand, obwohl er feine Verbeſ⸗ 
ferungen nicht wie bei Horaz in den Text ruͤckte. Su Ñ 
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folterm Ausgaben findet man fie bie unb ba anri 
und meiftens — wiberleget, 

Von Bentley's alademifchen Streitigkeiten unb 
Proceffen ſchweigen wir; traurig, daß ein fo feltner 
Mann, von ber man jeden Feberzug auskaufen inédite, 
über folche Dinge, und wie unangenehm! Fabre vers 
Vieren mußte, Vel allem Merger, (der indeg Ihm 
nicht: fhadete) lebte e£ achtzig Sabre. - Seine kurze 
Grabférift in ber "Kapelle des Ori lutzteitecoll⸗ 
giums zu ‘Cambridge ift: 


H. S. E. 
Richardus Bentleius ' 
S T. P. R. 
Obiit XIV. Jul, .1742. 
Aetatis 80. + 


Mancherlei Gebanfen brángen fid bem Refer auf, ber 
Bentley's Talente und Schriften mit feinem Leben 
aufammen alé Eins betrachtet: \ 

1. Wie kommts, bog die Wortkritiker und Altere 
thumögelehrte gemébnlid die gröbften Schriftſteller 
find? Daf fie es feyn, haben fie, mit wenigen Ausnahe 
men, von Zeiten ber Grieden ber erwiefen; aud 
das verfloßne Jahrhundert Sinburd) haben fid) viele, 
dies privilegium nicht untergehen zu laffen, Außerft bes 
müfet, Wirkt died etwa der gebildete.Geift der Al⸗ 
ten, mit densn fie fid) befhäftigen, burd) eine Figur, 
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die fie avr Sexy, Antithefe nennen? damit was uns 
ter bem Text fleht oder was über ihn gefagt wird, 
bem ert fo ungleidartig fei, illustrandi caussa? 
ober liegt bie Urfade worinn anders? 

2, Wie kommts, bag die größten Manner ’ bie 
furge Zeit ihres Lebens mit bem verlieren, beffen , 
man fie gem uͤberhoben hätte, unb was geringere 
Seite, Sklaven, ſtatt ihrer thun follten Bentley 
verlor'es mit unwürbigen Streitigkeiten und Rechts⸗ 
- fánbeln; ba Unmerfunger von ihm über ſaͤmmtliche 
Alte, die er. gelefen (und gelefen. hatte er fie wohl 
alle) mit ber flüdtigften Feder entworfen, uns will: . 
Tommmen wären, als felbft feine fonft wackern Pres 
' bigten und feine Schrift gegen bie Freidenker. Trau⸗ 
vig, wein äußere Umftänbe dies veranlaſſen oder fos 
bern; gewiß aber iftó Feine gute Einrichtung, wenn 
bürgerliche Verhältniffe, bad Anfeben gewiffer Stände, 
Neid ber Univerfitáten gegen einander hiebei.obwals 
ten; unb fo ward bamals jn England, 

3. Was Swift und feine Genoffen an Bentley 
verſchuldeten a), hat ihnen bie Folgezeit vergolten. 
Wenn Er bem Ritter Temple gefällig, des jungen 
Charles Boyle Parthei, mit bitterm Spott, uns 
funbíg ber Gade, nahm, fo verunglimpfte Charles 


4) O, Swifts battle of the Books, Vol, I, feiner Werke, 
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Boyle ale Graf Ortery Snte Námen mereht 
nad) feinem Tode a). 

Statt vieler Proben, bie von ber Uebermacht 
bes Bentleifhen Scharffinns in der Rritif angeführt 
werben Eóunten, ſtehe nur eine bier, zumal fie, indem 
fie niederdruͤckte, aud) aufhalf, 

ous Tiberius Hemfterhuis, beffen Namen Ses 
ber mit Hochachtung nernet unb an welchem Ruhnken, 
wie {don gefagt worden, bad Bild eines vollkom⸗ 
menen Kritifers dargeftelft bat by," iu jüngeren 
Jahren fid) feiner allgernein: gefhägten. Unsgäbe des 

- Julius Polluy unterzog, und fiber dad, “mas er als 
Prove leiftere, von Graͤvius n. a. vict Lob empfing, 
bekam · er aid) einen Brief von Bentley, ber ibn nicht 

: wur Lolte, fondern thin aud) eigne Verbeſſerungen 
mehrerer von Polluy angeführter Griechiſcher Komi⸗ 
fer mittheilte.. Hemſterhuis, fie mit feiner Arbeit 
vergteidend, fand biefe fo tief unter jenen, bag er, 
mißvergnuͤgt mit fid) felbft,. das Studium griechiſcher 
Kritik ganz aufzuheben im Begriff war, unb Monate 
lug fein. griechiſches Bud berührtee Mit Rede 
fagt Stubn£eii : „ich weiß wicht, was andre deufen 5 
wiv qber hat Hemfterhuis nie größer gefdieuen, als 
ba es died vou fid) offen geftand und feinen Zuhörern 
' ᾿ erzähle 





— — 
8). Orrery véterlite Briefe an feinen Sohn, uͤber Swifts 
eben und Schriften. Ueberſetzt Hamb. und elpy. 1752. 
Ὁ) Eloglum Tib. Hemsterbusli auctore Dav. Rahnkenio. 
abgebrudt fa Garlee Vitis Pbilologor. Vol, IV. 
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exséblte.e Œin andrer, wie verfhlagen hätte ev bas 
Mitgetheilte genna! wie kuͤnſtlich vertuſcht unb vers 
ſchwiegen! Eben. aber diefer innere Stich zeigt an, 
vorldjen hohen und wahren Begriff der Ehre Hemſter⸗ 
huis in fid) trug; . daB: Veleuntuig feines Irrthums 
verrieth, wie große-Dinge ex fid) gutrante. Wahr 
und (dón fagt Celſus von einem ähnlichen, Geftinds 
uif des Hippokratess „Leite Köpfe, bie nichts in 
fid) haben, Laffen fid nichts nehmen; Einem hohen 
Genius, unb ber noth nad) Hoͤherem ftrebt, giemt, 
wenn er. fehlte, ein gerades Geſt ͤndaiß ſeines Feh⸗ 
Tera.” . 

> Eine Unterrebung zwiſchen ben beiben vielleicht 
ſchaͤrfſten. Geiſtern des verlebten Jahrhunderts, 
Swift uso Bentley im ſtillen Reiche der Ahge⸗ 
ſchiedenen, Dat. ein Euglaͤnder, obgleich ſchwach ges 
ang, gewagt a); ſtatt deſſen möge folgendes Geſpraͤch 
die SGatten,beidber Maͤchtigen verſohnen. 





Te m 
Keitik und Satyre - 
Keitif und Satyre begegneten einander; biefe 


grüßete jene und nannte fie Schweſter. Die Kritik, 
ben Scepter in ber Qaub, fab fie vornehin an: „ie 
----.ὦὦὠ Mt in 


a) Buoy Verſache Th. 1. Vérfud 12. S. 61. hd 
; ung non Bamberger; Berlin 1781. it, 
eremi Sperfe à, (din, it, m Runt. XI. . La 


-- 
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fommen Wir zu ber Verwandtſchaft? Dirge mit der 
Geigel. IH bie Richterinn des: Wahren, Guten 
unb Schönen; und Du? 

Satyre. Sd bin eB aud); and viellelcht auf 
eine wirkſamere Weiſe. "Mein Amt iſt, Thorheit 
zu verbeſſern, Laſter zu befirafen, jede verkehrte 
Denkart fowohl als Schreibart und Lebensweiſe dem 
Öffentlichen Spott barguftelle unb eben baburd) zu 
berichtigen, zu Beffern. \ 

Kritik. Halt, Anmaßende! Táblerinn alfo bift 
tu, Spötterinn, Höhnerinn, uidt Richter. Und 
wer hat bid zu jenem Amt beftellt ? Wer gab bir bie 
Geigel? 

Satyre. Eben die, die bir den Stab und das 
Save gaben, ber, Verftand und die Wahrheit. 

Kritik, Daß bu fie Sffentlich brauchen -folteft? 
Wer bhrgt Dir, wer dem Publikum dafhr, bag, 
wad bu verfehrte Dentart, : Thorbeit,. Unzie⸗ 
menbeit nenneft, e audy fey?.. Wo hört das after 
anf, Thorheit zu feyn? und wo tvirb die Thorheit 
Lafter? Ucherdem Privarfehler Sffentlich vigen, fie 
zur Sday ftellen und verhöhnen — glanbf du, daß 
Died fromme und befre? ES reizt und bringt, auf; 
Rache bewirkts, und nicht Befferung. 

Satyre: VUriheileſt bii nicht aud) offentlich? 
Kritik. Mit Gruͤnden, bie Überzeugen; mit 
Proben,.die bewaͤhren; Partheilos jederzeit, ans 
gemeſſen bem Gegenſtande meines Urtheils and der 
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Wirkung, die es hervorbringen ſoll. Meine Pfeile 
treffen und heilen; deine Streiche verwunden und Deis 
len nie. Du verlachſt; ich belehre und halte den gu⸗ 
ten Geſchmack aufrecht. 

Satyre. Seße did auf deinen Thron, Erhabne, 
unb lag mid am Fuß deſſelben dir meine Lebensge⸗ 
ſchichte erzählen; vielleicht wird bein Urtheil über mid 
milder, C 

Kritif. Auch auf der unterften Stufe deffelben 
wirf die Geißel hinweg — : 

Satyre. Sie ift mix lange zur aft geweſen. 

Kritik. Nun erzähle; aber wuͤrdig bes Orte, 
ben bu einnimmft. ES i(t der Thron ber Wahrheit. 

Satyre. In meiner Kindheit war id ein leicht⸗ 
finniges, luftiges Mädchen. Was mir auffiel, alles 
Ungewöhnliche und Nene belachte ich; nidt weil es 
ungereimt, fondern weil es ungewöhnlich und mir 
auffallend war. Go madjens mod) Affen, Kinder, 
gemeine und — bisweilen vornehme Leute. Obne | 
Prüfung laden fie bem Ungewohnten ind Gefidt, 
blos weil es ihnen auffällt. 

Kritik. Cine Gewohnheit, die hoͤchſtens ſchale 
Miglinge made, indem fie den prüfenben Verftand, 
tole die ftille Bemerkung, in weldem Stande es ar 
— verbannet, 

Satyre. Daher man mid and in tiefen Sabren 
nur bie lachende Gafferinn nannte... Der Neigung 
au gaffer fügte id ein Ralent bei, dad mir die No 

LE 
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tur in teidjem Maße gegeben hat, ole Gabe nodi 
ahmen. Der Menfd), der Affe unb der Spottoogel a) 

haben, wie bu weißt, died fonderbare Talent, das 
Dein Ariftoteled fogar zum Principium aller Runt: 
und Dichtkunft gemadt bat — 

Kritik. Lag meinen Ariftoteles weg, Gatyre. 

Satyre, Einige Menſchen befigen es in foldjem 
Grad, daß bei ihrer Madahmung ber Nachgeahmte 
in Gang, Gefidt, Gebehrde, Sitten und Morten 
leibhaft daftehets andern lächerlich, ibm aber deßhalb 
nicht erfreulich. 

Kritik. Weil er in Caticatur dargeſtellt wird, 
mit Uebertreibung feiner Charakterzuge. Go gar 
hod) feße id biefe übertreibenbe Mimik nicht. - 

Satyre. 3d and nicht; indeffen ift fie. weder 
die Boshafte, für die man fie oft hält, nod; bie 
SBerftánbige, beren Maske fie oft annimmt. Tas 
lent ift fie; eine Art feiner Clafticitdt der Geele 
und bed Körpers, bie in der. Schule des Verftandes 
und ber Sittlichkeit erſt ihre Anwendung lernen mug. 
Die Ge(d)bpfe, von denen id leider ben Namen tras 
ge b), batten. biefe elaftifchen Organe, und waren 
Rady Art der Affen fehr luſtig. 

Kritik. Bei ihnen bifteteft du dein Talent alfo? 

Satyre. Leider, ober foll id) fagen glücklicher 
Weife? finden fido diefe Satyrs unter allen Ratios 


a) Mocking bird, ein Amterifanifger Vogel. 
b) Die Gatyre und Gatysisteh, :. 





EP 


nen, unb thun der Geſellſchaft nüglide Dienfte, Es 
giebt gewiffe fo laͤſtige Charaktere in ber Gefellfhaft, 
bie and) der Rangmätbigfte nicht ertragen kann; Ans 
maaßende, denen niemand gu wiberftehen vermag; 
Freche, die bem Unfhuldigiten zur Laft werben; 
Narren, die fid mit ihrer Marrheit brüften; auf 
bee andern Geite vertappte Heuchler, denen bie 
Kutte entnommen werden muß u. f. - Da brachte id 
nun in Mitte der Geſellſchaft, unter ihrem Schutz, 
zu ihrer hoͤchſten Zufriedenheit bas öffentlibe Spotts 
und Schimpffpiel auf; bu weißt, es ift belicht bei 
allen luftigen Œrboblfern. Der, bem bie Ehre ber 
Bemerfang wiederfaͤhrt, fit in der Mitte bes Kreis 
fes,.fcin Geficht bedeckt oder angenehm maskirt; ein 
Biel der MWigeöpfeile bes gefammten Cirkels. Oft 
muß Einer nad) bem Audern an die Reihe; uͤbelneh⸗ 
men darf er einen Spott; biefer ift bie Freiheit bes 
δεβεό, - Ein Tadelfpiel unter der Firma einer 
Geſellſchaft war alfo mein erfter Schauplatz, anf 
dein jeder Beladte über andre und wenn er: wollte, 
aud) über fid) felbft mitladen fonnte; jeder Geri 
war Mitcenfor, > | 

Kritik. Ein gefährliches Spiel!’ Es tage voll 
und jeiubfdjaft im Herzen nach. Auger bem Keelfe 
unfdaldige Menfhen unb vefter rante oue τὸ 
ben Wilden. _ RES 

Satyre. ¡Un bod) liebten Seine, p bas 
Scherbengericht uͤbermaͤchtiger ober uͤbermuthiger 
Perfonen fete — 
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Aritik. 85 einer Zeit, ba fie au nod), wenige 
fin blerinn, ein wenig Wilde waren, ' 


Satyre. Die alte Stomóbie becomponirte den - 


Helden; das fatyrifhe Stick, das ben Heldenſpielen 
folgte, gab bem Tühnften Spott Raum — . 

Kritik, . Sabre fort in Deiner Gefdidite. 

Satyre. Gewiß wäre id mit meiner Caricas 
furs Mimif und bem Tadelfpiel zu Grunde gegans 
gen, hätte mid) nicht ein Mann aufgenommen , der 
fid meinen Better nannte; Ausländer größten ibn 
mit dem Namen El Gusto. 

Kritik. Der Geſchmack, Dein Onfel ? 

Satyre. Er entwöhnte mid) von leeren Gaffe⸗ 
tien des Liderliden ſowohl als von Grimaſſen der 
Nachaͤffung, fo aud) vom groben Tadel. Mit Hebes 
-bäumen, meinte er, miiffe man niemand weber zu 
Tode kitzeln, noch im Spott zu Boden ſchlagen; alfo 
lernte kb vou ihm guerft die Runft, feinere Fehler zu 
entbedien, Thorheiten feiner zu zergliedern, falſchen 
Glavy zw wies u. f. Sie nennen es jit Per 
fifa iic 

Kritik. Die Mten nanntens Jronie und gas 
ben iov, ringe: weit größeren Raum, als diefer felbft 
au-pRfilisende Name ihr je geben koͤnnte. Er wird 
mißverſtanden und mißbraudt,. ſelbſt von denen, ‚die 
» am oͤfterſten gebrauchen. 


Satyre. „Nichts fen leichter, ſagte mein T 


Misit, auszifchen, auépfeiffen; es füube aber 


eiit 
nut: 
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dies unbbflide Zeichen nichts an, als lantes Mißfals 
len. Das Pfeifden hingegen, bad accompagnirt, bes 
merke und bezeichne bie Stellen des Fehlerhaften [eis 
fe.” Ge pried mir alfo vor Allen meinen Freund 
Horaj an, Go. ben Germonens und Briefſchrei⸗ 
ber, Sora bem angenehmen Gonvivalen. „Eine 
Spötterei, bie fid) bem, bem fie gilt, (dußere Ruͤck⸗ 
ſichten abgerednet) im fröhlichen Geſpraͤch wicht ins 
Geſicht fageu faffe, fey felten ein’ guter Einfall,“ 
fagte mein Onfel. Höhnenden Neckereien, bem Kneis 
fen unterm Tifd) bei freundlichem Gefidt war er áufs. 
ferft feinbs ſolche Bibereien waren ihm veraͤchtlich. 
„Eonfaßulation, meinte er, Sermon, Unters 
tebung müfle ber Scherz-feyn, ber gefallen und befs 
fern will; and bie firengfte Wahrheit Eönne man lás 
delub Fräftiger fagen, als ber Eifer in Sangelfesmos 
fien, ^ 

Kritik. Darin hatte dein Better ſehr et, 
Selbſt Deines Swifts zerreißender Wis, fo fehr 
mid) fein Verftand ergößte, Dat mid) immer empbret. 

Satyre. Höre, wie bec Arme dazu fam, an 
meinem Beifpiel. Ich ging mit meiner Sronie zu 
deinen geliebten Rúnften. Zur Komoͤdie; fie founte 
und wollte mid) nur febr beiläufig und fubalsern ges 
brauchen. „Die Zeit des fatyrifchen Drama, ber al: 
ten Komddie überhaupt fey vorüber, fagte fie; Fomis 
fhe Darftellungen fodere unfre Runft, nicht etwa 
blos fatprifhen Witz, ſatyriſche Grimaffen und 
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Streiche.“ Shen bas fagte die komiſche Epopee; 
felbſt bas Heine Epigramm verfémäbete mid. 
„Perſoͤnliche Satyre, hatte es das Herz mir zu fagen, 
veradte ih; dad Ziel, anf welded id meinen Pfeil 
richte, mug für fic) daſtehn, aud) ofme Nennung 
bes Ramens. Ein evbidteter if ihm gnug, oder — 
ein Queerſtrich, ben niemand auf eine Perfon deute.“ 
€» zuruͤckgeſetzt, nidt ohne heimlichen Groll, lernte 
id bie boſe Ranft — parobiren. . 

Kritik. Nun dann! Go ganz böfe ift Biefe 
Kunft nicht, Es giebt Parodieen, bie anf bie fein⸗ 
fle, wibigfte Art, meine Stelle, ble Kritik, vertreten. 

Satyre. Deren find wenige; unb- felbfé diefe, 
CSammer und Schade!) gehen mit bem parodirten 
Stück unter. Veficht died; fo vergeffen wir gera 

: Ber Parodie, damit fie und ben Genuß nicht fibre. 
Lieber wollen wir bad Heine Mahl, wenn es andy 
nidt zur · Schoͤnheit beithge, lieben oder wenigſtens 

dulden, ald daß wir und an ben Hohlſpiegel erimern 
midgen, Get es in übertriebner Haͤßlichkeit zeigte. 

Denn meiftend, (bu Launft e$ nicht láuguen) find die 

Parodieen ein folder Hohlfpiegel, wie eben meines 

Swifts Werke, Seinen nehrhaften Englindern zu 

Gefallen 305 er die Linien feiner Caricaturen fo lang 

mb queer; ἐν machte feine Umriffe fo: ansfhbrité 
inb mablte fie in ber eigenften Gprade ber Thorn 
fo and, taf Bloofinnige einige feiner Ironien, feine 
politen Gefpräche s B. für ede Wahrheit nah⸗ 
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^ 7 ! n x 
men, Sein Mährchen von bet Tonne brachte ibn 
. baber um ben Biſchofshut; fein’ fatprifdjer Borfblag . 
das Chriftenthum abzufchaffen, fo maffio er anes’ 
geführt ift, brachte ihn, ben fftengften. Bertheidiger’ 
ber hohen Kirche unb ben veligiöfeften Dann in bas 
Gerücht der Irkeligioſitaͤt. So lohnen darſtellende 
Parodicen, in denen Er wielleicht ber groͤßeſte Mei⸗ 
ſter aller Zeiten war: denn überhaupt ift Ironie eis 
“ne Würze fire wenige Gaunich. 
Kritik. Leider. Unter allen Nationen giebt es 
von Misverſtaͤndniſſen derfelben laͤcherliche Beifpiele.: 
Satyre. Id ward alfo aud) ber Kunſt zu pas 
tobiten miibe: benn 4 fprad) id gu mir felbff, „wars 
um der Schatte bed Thoren feyn, der’ mit feiner 
^Spetfou verſchwindet? Schaffe ſelbſtbeſtehende Were 
ke.“ Aber welche? und wie? Sd) fragte meinen Leh⸗ 
rer darum, der mich von mancher Thorheit abgebracht 
hatie; er konnte mie aber feine Auskunft geben. 
Gluͤcklicher Weife fand“ ‘th da y ‚meinen Vater, 
Siehe, dort kommt ek. - 
Kritik. Ey, dein‘ d Es ift mein älterer: 
Bruder. : > 
Satyre. 36 af deine Nichte. Sophron a) 
(ft fein: edler: Mame. Er änderte aud) ben Deinen; 
4d) Heiße nicht mehr Gatyre. ᾿ 
Kritik. Wie dam? - mE ente 


à 





a) Nuchternet Merfiand, U^ 


- 202 — ' 


Satyre. Frage thn batum ſelbſt. 

Sophron. Sie ift meine Todter, du Rind 
meiner fröhlichen Jugend. Ihre Mutter, die Nyms 
phe Gupbrofone, vergadlagigte ihre Erziehung ; 
fie bat fid) aber nachher, (dad Deugui kann, id) ihe 
nicht verfagen) mandjer Unart tapfer eutrobhnet. Cre 
kenne fie alé beine Nichte, Schweſter; ‘fie kann bir 
dienen. 

N. Satyre, Sronie nannteft du mid), Vater, im 
ebeln Siaue der: Grieden. „Ich müffe feine Gat: 
tung, fagteft du, foubern nur eine Art ober Figur. 
ausmachen wollen. Geit id zu biejem beſcheidnen 
Gelbfterfenntnif. gebradt wor, habe id alle meine 
Bemihungen dahin geordnet. Du zeigteft ταῖν bie 

- Xhorheit meiner vorigen Anmaßungen, Vater, unb 
nod) meby. Das Perfiflage y 9B. ald eine Art vors 

, nehmen oder. iberfeinen Jorgons , der in Üippige, 

ſcchiefcultivirte Zeiten: gehöre; den fogenannten Due 
Mor, ber (id gehengläßt, wie ifn. ber Mind treibt, 
alé eine gut? oder böfe Laune, die bod aud) Regel 

' unb Umriß haben miiffe, ober fie werde, felb(t bei 
ben intereffanteften Charakteren , balb unleidlich. 
Das Flitterfpiel der. Parodieen ‚hatte id durch Sas 

* ben Éennen gelernt; bas Hoͤckerichte und Falſche übers 
triebner Charaktere zeigteft Du. mir. Auf dem Theas 
ter fowohl als iu der Zeichnung find mir diefe Garis 
caturen jegt unleidlih; bie Olla⸗Potrida fogenannt 
ſatyriſcher Charaktere, ift mir hoͤchſt zuwider. 
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Sd wollte gum Lehrgedicht, zur Declantation,, 
zur eifernden Predigt fliehen und mid) in fie verwes 
ben; in Beifpklen zeigteft bu mir die Unform aud 
diefer Bermifhung im fehr beruͤhmten Beifpielen, 
Satyriſche Lehrdichter und Lehrprediger alter 
und neuer Zeit wurden in ihren · Frhlern nicht gefchos 
uet. Aus allem fab ich, wozu ich einzig beftiment feos 
barf ichs fagen? - . 

Kritik. Warum niht? 

Ironie. Eine Ausrichterinn Deines trates 
gu feon, hohe, vefte Kritik; id) bin Deines Gea 
ſchlechtes. Wäre id) died nicht, lige, Dein -Urtheil; 
auf prüfenber Wange gemogen, mix nicht gum runs 
dez woher hefäme (dj aud) zum Tiubefteg Tadel Volle 
macht? Was für einen Grund Hätte er? welche 
SiBirfung founte ex Haben? Nun aber, entfprofige 
, and "Eurem Blut, und vom Geiſt meiner Mutter, 

zugleich. hefeelet, ſtehen mir alle Geftalten. ju Ges 
bot, in denen id nie mir ſelbſt, deſto leidter aber 
jeder Gattung des. Vortrages diene. Der Epopee, 
tofe dem Drama, δὲν Erzählung und, Fabel, felbft 
bem, Fleinen Ginngedidte trage, ich anfibtéar Wens 
dungen oder Materie herbei zeige mich nur Augen⸗ 
blicke und verſchwinde. Feder Gattung loffe id) ihre 
Regeln wie ihre Namens fo hberbringe ich aud), 
_odjter der Themis, Deine Ausſprüche Deine Bee 
fehle. Ich überseiche fie Jedem, vole er es verbient, 
nad) Perfon und. Sache; Dem leidtfinnig, Ienem 
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eenſiz Den laͤchelnd, Dem lachend, Dem’ fpottenb, 


dem Caliban zwickend — 

Kritik. Du bift alfo mein Ariel, Nichte " 

Ironie. Der werde id ftetó willig_zu deinem 
Dienft ſeyn; jederzeit auf bie leichtefte Weife. Bors 
aliglid) werde id) in der Converfation, tm Befpräch, 
fu Sermon, in der Erzählung, am: liebften im 
Roman, des alle fie verbindet, meine Rolle fpielen. 
Meine größeften Lieblinge, Sokrates und Lucian, 
Horay wid Galiani, Cervantes, Addiſon, 
Swift, Voltaire, Sterne zeigten fi fi d'in biefer 
Manier; wie viele müfte id deren nod) nennen, 
wenn id Aller Namen nennen wollte! Meinen Jean 
Paul indeß vergeffe ich nicht, in bem, nebft feinem 
figuen, Swift's, Fieldings und Sterne's Geift 
mit einander ihre Witthſchaft treiben. Künftig fey 
mein erſtes Gefhäft, den Misbrauch meines ebemas 
ligen Namens au&gurotteu, und. die mancherlei Wuͤr⸗ 

' digen, bie ber Mame befchimpft hat, aus Grundfäs 

gen ber Sunft -(eloft zu vehabitiliren. Diefer Name, 
ex erinnere an ben Sathr ober an die Brockenſcha⸗ 
le (lanx satura) ex werde mit y ober mit à gefchries 
ben, ift mit fortan zuwider. 

Kritik. Und waram zeigteſt du sig wir bant 
mit der verhaßten Geife2: — - 

Ironie. Damit ids Hier vor deinem” ΜΝ ES 

„verhaßte auf immer wegwerfen fónnte, indem id eim 

andres Symbol au Deiner Hand erwarte, 
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Kritik, Das foll div werden, Zuvor aber fage 
mir: von wem emp(ingft-bu die Gabe, bid) zu vers 
wandeln. x. 

Sronie. Ben meinge Mutter, ner Nymphe 
unfterblidjen Geſchlechtes; Euphrofyne war ifr 

. Name. Gn meiner Kindheit verließ fie midy Balb. 
„Ich werde um bid) fémeben, fagte fie, und in Gee 
fahren deine Schritte leiten; aber exgiehen mußt Ou 
dich ſelbſt, unb fanuf eg, Kraft beined Waters. Zu 
feiner Brit erſcheine id) die wieder.“ Sie erſchien > 
mir geftern, Lopete mid) und gab mir — biejen Ring 
und biefen gehn, Weide machen mid) unfidtbar unb 
verwandeln mid, wie id) will ;: dod, unter harter 
Geſetzen, bie feinen Misbrauch dulden. Gebieterinn, 
fie wies mid. zu Diez meine Verwandtſchaft aber 
fagte fie mir nicht; daher nannte id) Did, verzeihe 
eó, Schweſter. 

Kritik. Empfange dann dies Werkzeug aus mei⸗ 
mer Gand, das beſte, wad id Die geben kann, dies 
fen Koͤcher voll Pfeile und dieſen Bogen. Einſt es. 
legte Diana damit das ſtreifende Wild auf den Ber⸗ 
gen; Amor ſtahl ihr Vogen und Koͤcher, als ihr 
BE an Endymion hing, und tauchte jeden Pfeil 
in ben Kaftalifhen Quell. Seht tvift er, ohne tief ^ 
au vefwunden; fein Schmerz ift immer heilfam. Deis 
ner Pflicht getreu, gebraude deu Bogen menfhens 
freundlich; er madt fid) Élein und groß. d $9 - 
herd Pfeile find mannichfaltig. 
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Sophron. Ih ſchenke Dir nichts: denn mit 

deiner Gabe ber Berwandlung haft bu Alles. Als 

' Dienerinn der Kritik gebe id) bít nur Eine Lehre: 
‘pbemerte fietd im Defonbern das Allgemeine; 
das Allgemeine führe ſtets auf bas Befondre zus 
ruͤck.“ Qin Dichter, der in feinen Datftelungen died 
zu thin nicht vermag, iſt kein Dichter; wer es im 
Urtheilen nicht zu thun weiß, kein Kunſtrichter. Von 
Knuͤpfen kommt dein neuer Rame ber; d) wärde 

- Die ein Steg ſchenken, Lhoren zu fangen unb fie in 
Weiſe zu verwandeln, wenn bu es: bebliviteft: Ruiiypfe 
beine Fragen’ weifé zuſacmen 5 Sas” ‚Inner des Ge 
‘nine hole herver.: , 

' Bronie, Da th die Macht habe, in Geistes 
tee Geſchlechts als Iron und als Ironie zu 
erſcheinen, fo werde id) mid) ehrer Giai und eures 
Raths dankbar erfreuen. - 

Sophron. Lebe wohl; Tochter. 

Kritik, Lebe wohl, Nichte. De Welt Dat δεῖν 
ner nöthig; bringe mix bald von deinen à Verrichtun⸗ 
gen Nadridt a). . 

2) Der verfändige Lefer wird bemettt haben, daf in bem vor; 
fiedenden Geiprdt eines Thellé ble Grenzen -swildhen Aris 
* til nnb Gatyre, bie oft verwirrt werden, haben gezogen, 
andern Tels eine Geſchichte der Satyre in Ihren Arten 
und Sweigen hat entworfen werden follen. Die Analofe deſ⸗ 


eu, mit Belegen der Seftigte, wird ein tünftige$ Gefpräd 
gaben, - 
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2 N 
Wilhelm Barter 

Ungern nennen wir biefeu Namen hinter Vents 
Ten; der Zufall inbef hat gewollt, daß feine Ausga⸗ 
be des Horas, die niit dem Anfange des vergangenen 
Jahrhunderts erfdien a), bis zum Ende bcó Sabre 
hunderts in ben Händen vorzüglich) der Deutfchen 
verblieb. J. A. Fabricius hatte fie al eine zum 
Sefen des Dichters bequeme Ausgabe empfoblen b) 3 
3. M. Gefiner begleitete fie mit feinen Anmerkuns 
gen , in denen er feinen Commentator gwar oft wider 

legen mußte, ihm indeß durd fein WUnfehen mehr 
Grebít gegeben hatte, al8 er verdiente c). Go famen 
beffere Anmerkungen in ben Schatten, bid am Ende 
des Jahrhunderts eine Ausgabe erfdien, bie unfrer 
Nation zur Ehre gereihet d). — Werde fie glüctlid) 
vollendet, biefe reihe und fleißige Ausgabe, in der 
man nicht nur bad Befte, was über Horas gefagt war, 
beffammen finbet, foudérn aud) mit einem eignen ge 
funden Urthell des Herausgebers ju ben Quellen ges 

fübrt wird, aus beuen Horaz felbft fhöpfte e). ~~ ” ᾿ 
a) Q. Horasii Flacei eclogas, una cum scholiis perpetuis 

adiecit et sua Guil. Baxter. Lond. 1701. 
b) Bibi. Lat. Vol. I. L. I. cap. 13. 0. 3. 


€) Lips. 1757. 
4) Horatii Flacel opera, illustravit Christ. Gulf, Mitscherlich. 





nij. bee weitern Muégaben des doi im vet» 


D 
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Bei feinem Dichter bed Alterthums inbeg wiuſchd 
man fi, wenn man Einmal durch einen guten Coms 
mentar ober Lehrer verftehes gelernt, allen Commens 
tar fo gern weg, alg bei Horaz. Ohne alle Dilos 
gien Barters, ohn’ alle Zwiſchen⸗ unb Ginrtben feis 
mer Berounderer und Freunde will man den guten 
Gefellen, den verftindigen, Eugen, fi ttfamen, kunſt⸗ 
und lehrreichen Liebling der Grazie allein ‚genießen 
und gleidfam mit ihm wohrien. 

Horas bat-das GIE gehabt, von Menſchen al⸗ 
ler Art, die ſich ſonſt um Dichter wenig bekuͤmmern, 
von Welt⸗ Erfahrungs Gefhäfts: Männern, und 

‚zwar Bis zum hoͤchſten Alter Dinan, unvergeßlich ges 
Liebt zu werden, reife, die feinen Römer lafeu, 
Lafen ihn, und hatten Stellen aus ihm im Munde, 
Sünglingen tanbt er gewoͤhulich bas Gerz; gebildete * 
Frauen waren ihm bold, und wenn eine der Seinigen 
gleihe Mufe mit günftigem Blick anfah,. zu bem 
kehrte er fid immer freundlider wieder, Welche 

Heere von Didtern haben ihn uͤberſetzt, nachgeahmt, 
mit ihm gewetteifert, ihm nachgeeifert! Seine ftolje 
Zuver ſicht 


Non omnis moriar, multaque pars mel 
Vitabit Libitinam — ' 


ἐξ nicht nur exfülft, fondern übertroffen worden. Gaft 
Zwei⸗ 


\ 


——. gamgnen Jahrhundert liefert die Bibliotheca Horatiana Lips, 
^ “ © 1799 und ble-Gluleitung ju Mirfcherliche Borns: : 
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Zweitauſend Jahre hindurch Dat er allen gebildeten 
Nationen der Welt geſungen, fie iid umb bie fein, 
fren’ een geetet! | c 





D 8 
. Thomas Creed. 
Der große Verehter des Lucrez, des Horaz, 


Juvgnals ua, porzuͤglich des erſten, Er, δες ihn. . 


durch Ausgabe, durch Paraphraſe und. Ueberſetzung 
ins Licht flellte a), ſchloß mit bem Unfange des vere 
gangnen Jahrhunderts fein Leben. Œuglénbern und 
Deutfhen ift er feines Lucrez wegen eben fo unver⸗ 
geßlich i ala: Marshetti ben, Staliänetn b). Das. 
dritte Zeitalter der Lucreziſchen Ausgaben fangen bie 
Kunſtrichter von ihm anc); fo wie es gerade nad) 
eivem Jahrhundert mit Wakefields Ausgabe und 
Bentley's Aumerkungen endet. 
„Gayz in ſich hatte ev den Lucrez getrunken à 
fu die Bipoutiners fo aud) Gaffendi,. fo.mehrer 
À ve Auhänger Epikurs unter Alten unb Neuern. 





4). Lucret, de rerum natiri, L. VI, ‚interpretatlöne et notis 
illustrati a Thoma Creech. * Oxon, 1605. Amst: 1701. 

b) Di Luerezio Caro 1. 6. tradottl in verso toscano da: Alless. 
Marchetti. . Londra 1679. 4°" 1..° D 

4) Kditor..Bipant. notit. liter, XXV. 2. 

8) Lucretinm tatum imbiberat Creech. Mld. 

Serders Werke 1. (in, Lit, ἃ, Aunſt. XL. ^ ὃ 
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Vielleicht Hatte Feine Schule fo begeifterte Sanger, 
. alé" bie el . . 

Woher dies? Den ſchlechten Triebfedern, denen 
nur Unwiffende biefes Syſtems biefe treue und ganze 
AUnhinglidfeit beimeffen, wollen wird nicht zufchreis 
ben, träger Wohlluſt nämlich oder einer Laffens 
Frveligiofitdt, in tem Ginn, wie Wir das Wort 
nehmen. Epiturs Wohlluft (fhöner, aber mißbrauch⸗ 
ter Maine) war bad veinfte Vergnügen, deſſen die 
menſchliche Natur fähig ift. Den Wahn, —die iſchaͤd⸗ 
lichen Srtbümer, die das Menſchengeſchlecht unter 
dem: Joch des Aberglaubens unb Pfaffenthunis, un⸗ 
ter · der Hille ewiger Blindheit zuruckhielten, beſtrei⸗ 
ten aud) wir; aud oft ſuchen das Licht und bie Freus 
be ſicherer Wahrheit, deren Er und feine: Schüler 
fid fo bod) freuten. Diefem Wahn entlommen zu 
feon, im Aether veinerer Ideen zu athmen; das war 
ihre Wohlluſt, ihr Néctar. Die vefte Ordnung ber 
Natur zu kennen unb in ihr fider zu voohnen, war 
ihre Prometheifche, mehr als Götterfreude. 

Es kommt nicht darauf an, ob die Art, wie fie 
fid) ble Natur erklärten, und eine veftheftehende 
Ordnung berfelben erwieſen, und bie wahre, bie 
richtige tünfe; ihnen duͤnkte fie e nicht; fie ward 
von ihnen angenommen, geglaubet. Daher der 
hohe Triumphton, mit bem Parmenides, Empes 
bofles, und nad) ihnen Lucrez ben Sieg ihrer Weiss 
heit ankündigen, Wie Herkules tecten fie auf, ins 
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Fell des erfeblagenen Lowen gefíeibets wie Simfon 
fteben fie ba, bie ausgehobenen Spore bed Feindes 
auf ihren Schultern. Sprachen, (wenn gleid) nit , 
fo laut und kuͤhn,) in fpätern Zeiten, bie Bruno’s, 
die Campanella’s , und wer fonft-die wahre Drbs 
nung ber Natur einzufehen unb feftzuhalten glaubte, ane 
bers? Lobpreifungen. biefer Art dringen uns in Lucrez 
and Herz, weil fie vom Herzen fommen, ba inniggefühlte 
Wahrheit und Wärme fie belebet. Frei von Baus 
den fühlen wie uns, wie fie; hod über ben Wahn, 
in Götters Rube, in Götters Klarheit. 
Ein Gefühl davon möge denen, bie es werth 
find, folgender Anfang einer Ueberfegung des Lucres 
ziſchen Gedichte geben. Mergeffen macht eine Ueber⸗ 
fegung folder Ott Creed), Coutiered, ja Mars 
chetti felbft: benn weber in englifhen Reimen nod) 
in ben Versi Toscani hört man die Gtimme jener | 
weiten Roͤmiſchen Bruſt, die wie eine Tuba, tönet, 
Unfre Sprache allein tönet ihr nad) a). 





a) Man findet biefen Anfang einer Ueberfegung des euerezi⸗ 
ſchen Gedichts von Seren vou Knebel, im LX. Stic des 
Adraſtea. 
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Erſter Gefang, * 


Bom ‘Ginna ſchwebete dle Kunſt hernieder, 
Auf veften weitgeſpannten Adlersfluͤgeln: 

„Seh id Did) endlich, Land ber Jugend wieder? 
Dich, ſtoizes Rom, auf deinen ſieben Huͤgeln, 
Mon denen durch Geſetze, Macht und Lieder ~*~ 
Du alle Nationen durfteft zägeln; ὁ 

Wo find die Tempel, wo die Chrenbogen, 
Durd) welche Sicgbefränst Wir Beide zogen? 


„Ihr Gitter, die id einft anbetend chrte, 
Gott Jupiter, des groͤßten Staates Wächter! 


Und Jede, die den Stolz von Roma mehrte, 


Dictoria und Pallas, Deine Töchter; 

Mud) Juno, aller Frauen Hochs und Werte, . 
Beſchuͤtzerinn der alten Ruhmgeſchlechter — 
Mo Bit, Apollo, Du, damit aus allen 
Erdzonen Ale Künfte zu Dir wallen?” “> 


„Es fchroeiget rings um mich. Yn diefer Wate 
Erkenn? ich Dich, verehrte Roma, wieder? 
“Und Shr, Geftalten, die id) liebend grágte, 
Mit Euren Tempeln fantet Fhe danieder? 

Kier (ei? id) einen Mumpf, dort cine Buͤſte — 
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Graufam zerſtuͤckte, (djdne Ghtterglieder! 
Geflidt und hingeftellt, o Angft und Jammer, 
Sn ein Mufeum, eine Stumpelfammer." 


„Ihr Menfchen, Habt ihr Sinn unb Geift verlohren? 
Geht jeder Gottgeftalt, was Fhr, gebhbrte, 

Das Heiligthum, das fie fid) felbft erfohren, 
Den Tempel, wo fie frill die Herzen ruͤhrte; 

Mo Seve die Blige, ſchwang und aller Ohren 
Gott Pbbbus fang unb frohe Chöre figrte — 
Gebt, die ir uns geraubt, die Tempel wieder; 
Und Alles fällt vor unfern Obttern nieder.“ 


„Was (t$ id) dort für meue Sunfigebáude ? 
Gebaut auf Gräber? — Schau, zu Weffen Gore? 
Mir zum Entſetzen wird die eitle Freude. 
Wont bier ein Gott in dieſer hellen Leere? 
Mie früppelt alles hier! — Mit innrem Lelde 
Seh id) dle Reidenden, und 6br” und höre 

Bon Sänderinnen, buͤßenden Geſchwaͤchten, 
Marternden Herren und gequälten Knechten. 


„Weh wird mir! Fhoret mich zu meiner Truͤmmer! 
Sm engften Maufnleum will id wohnen; 

Und immer fol im 9[ngebenfen, immer 

Die alte Bunft in ihrer, 56" mich lohnen. 
Hinweg aus diefem Bilds und Meptunfts Schimmer, 
Geſchmuͤckt mit falſchem Gold’, aus falíchen Kronen. 
D Beit, flatt Deiner Helden s Sbeale 

Erfenne Did) und bau Dir — Hoſpitale.“ 





\ 
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Da fth zu ihr Bie ſchoͤnſie den Seſtalten, 
Die jé mein, Aug’ und;mchee Seele fab. 
Indem zwei Himmelöfchwingen fid) entfalten, 
Stand; $ilien » bekleidet, Pſyche da; 

Die Himnliſche, zu der / wir alle wollten, : - -- 
Die Menfdyenficandinn, pfydoe s Carita, 

Sie, deren Bun! ‘in aller Herzen brennet, 
Bird Catita im iniit jegt tenennet. 


„Da tef; ole, mich, forad fie mit Blige - 
Der Simmigleit die Jeder erz busdjorang, - 3 
Ich Vielgepräfte ward der Welt "Entzöden 
Duro Deine Madt, o Kunſt, die fie bewang, C 
Wie mic), o wollteſt Menfchen Du Nolite E 
"Huf ren weißt” id) Die den mefſten Bait 
Und ale Herzen affer Nationen : 

wie führen baten fotlten fe Did lobnen, 


D ad! 'Eriniire Dich, wit ‘wie ele Tóránen 

Ward Jedes Deiner Wunder eiuſt erbaut! — 57 

Bon Sklaven, bie fid) uad) der Freiheit fehnen, 

Fü Kammern wohnend, deren Tiefe graut 5 
"Bon Vdolkern, deren Ueberwinder höhnen- 

Und jauchzen über ihre fetten taut. 

Don Senfjere, Schweiß und Blut der Nationen 

Ward auferbaut, wo bite Götter throuen. 

Hi 

„In deinen piven, deinen Ebrenfálen 

Wie lebten dle Geroen jener Zeit! 

fBergbttert tranten fie aus Golbpotälen, . 
.. Der Volker Schmach, unb fid) Unſterblichkeit. 

Gebrüdte, die wohl niemand mochte zaͤhlen, 

Sie dienten Lines grober Ucppigteit, 
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‘Gr melde Hertn; und · für tole felle Gaͤſte ~ 
Erfannft bu Squad: mb Bäder. unb olde? 


E Gottgeftaiten, bie der Rúnfiler ΡΝ 

Nie milderten--fie der Gyrannen Syr. : : d 
Was irem Uedermuth and Frevel wehrte,: 

Mud in Dir ſelbſt, war Ihnen Taud wad. Scherz. 
Wer thun kann Ales, mas fein Herz begehrte: 
Jon fümmert Feines Wundgedrädten Schmerz. 
Un, folepen dientee Iht als —— — 
Suͤßnaͤhrend ihrem; | Ueber, Stlavinwen! : - 


ET jest, au meinem innere füllen Sion. 
Seh, id) ben Trug, mit bem die. unft busügt, 
Den:falfchen Ruhm und. Beis, die falfhen Speuden, 
Mit denen thbrigt. fie begluͤckt und — ligt, - 

Sie (ἀβε dus Auge, 148: den Sinn fido, weiber, 
Indeß das Herz fid leer und albern wiegt, 
Umklammert «8 mit Cig für wahre Schwergen 
Und währt das ara. mit Ideenſchergen. 


Em fol Dein "ptum: a), an;beffen Satin 
Sid Uberglaub” und Irrthum ewig banat? — .— 
Kann je fido Wahrheit mit der Lage garten? .. 
Erhaͤlt die Bun, wad der Derffand verbrángt? 
Sprich! Ultete wicht Cypris, ob der atten, 
Ihr Künfte, gleid den Balfam reichlich ſchenkt 7 
Unfelge Mahe, durch dew Stein, ben falten, 
Dermoderte Sienten feſtzuhalten!“ — 





D) Das innre Helligthum, dle I we bet der. m ober 
“gittinn ftand. 
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„Haſt Du geendet Y: inde weit. Mistértciten : 
Die, elf" ſarenge. muticirio Runt. . 

^ Wohl mir, daß id in frifchern Sugentyciten | 
, Die Ber genoß mit; alee Ootterpantt, E 
Sd) tuble nicht. "m Eure: Treflitidrite . 
. Und (chuf ἡφυπίόας Schbpfung. Euch umſonſt, 
Eıflarb ſie teſch amit abgelehten Jahren, t 
Go gebt « sa tbe mes: Ih fewer Barbare 5 


Li aif. fond und dite ihr zu Side; I 
Inbcánftig bitten Ῥίνάϊε ⸗ Carita. 
Mud) Du follft unfres Sieges mit genießen, 

Sn Dir ift huldreich unfre Freundinn da. 














Sei Du mitwirtend und zur Hilfenad; - 
Dir Zeiten. wechſeln mit Geſchaͤft und rnb 
au Neue frames das. Je verſch unden 











ríen if " Reales Kern. 
Don. i innen Aus ju: δέ δα, zu euin. — ^ 
Sie für gemeinfam Bop in ἄρκυν und Gir 
Tief gu erregen, daß fie géttlid gián." 

Su Ely, Bafirben — nicht: ie Saw yon da 
Die Kraft ber, Liebenden, IA o3 
BegeiFre fie-wit, diefer Ure beoe τ 3 
Und Deine Merle werden —* ue 


UE pol.t 8 toco 0 €. “$12 quis 
8 bu ver alts Wuſt? — A ie ^ 


















‘Du, “igre Tochter, beut ihr Deine Hand, 
Berdiense, (allen “lebend: ich eroruem;. : 
Was wil Jp Marmor am des Geyb ps Rand? -. 
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Im. Ungedenköniedlee Ylatiönen, os 05 >. 

ju Steine uicht, muß fft. mE —€— 
re 

„Der Marmor fat; vas Bruſtbild wi vtri; ; 

Die Fafchrift, bie «8 nent, ift ote Spurs; 

Más einzig una Anſterblichkeit beſchaͤger 

FR Deine Kunſt, o Rönflerinn Yatur, : r. 

Die Immerlebende/ vie waͤrmt und düget, 13 6 . 

(Das Thaͤtigſte ift For das Beſte nur;) — ' 

Die Runf, (prow. Cavin, die zart in Fanner, 

Bu iam Sénat Menſchen fomir pulire 











Da fant to ne der fie belde m m 
Der Menffytió liio "ber Klinſte Skins, : 
Got amor." Freundinn, was bei’ Sinn Dir übte, 
Wat! Dorfpiel nur ju: hogerén Gents = + : 
Und bas, was Pfychen Erántt, was fie perte, 
Wird "Beiden Euch der Freuden Heder ut. 
Die Gottheit ſpricht · „Mit aller Witte’ Händen” 
"Sil tte Pyiniatión das Bert voter un 
Bann . 
ts Sue eis Menſchen vlterfiqen, t 
1 So edle ſich bie: Menſchheit Gottergleich· 
Die Regel, die ote Kuni erfann,- wirb- “fee 
M Sn der Vernunft/ tb: dir: Formen Mid, v 
und m wird fid ibo zuſammenfuͤgen 
Zu" hen Kunſtgebilde Sich mur glei.“ 
Nimnt diefen Kranz; er ſchuͤtzt Did vorm ‘Berattn; 
' thr: Menfſchenwohi i Sünfte i jung etatis. 











Die alte Kunft ſprach: "eine füge: ΠΝ . 
Belebt mich (AR jur- pfydoe» Latini, εἰσι δὴ 
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Verjuͤnget FAQ! id) mich: ‚denn fd) gehöre 
Mit meinem Mert der Menfepen, ihnen nah. 
Die hohe Regel, die ich [ieb" unb ebre, 
Steht ihrer weiten großen Schöpfung da, 
Die Höchfte Kunft; zu: der fid) Herzen wenden, 
Die itti Tann Liebe mur vollenden.” 





Sie fprachd. Unfidibar fand an ihrer Ser, 
Gehöpt in Nacht, die bumpfe Barbarei; 
Tiefbrätend, was des Schickſals Gprud) bedeute: 
„Pygmalion erf@afft. die Ranke ntu, 

Daß froh igeridnger Sede böger ſchreite, 

Bon Dunft unb Trug ,ynb Borurtheilen frei.“ 
Sie ſchwoͤrt bei fich, bas Werk wo nicht zu hindern, 
Doch, kann fie εὖ," n fermen und au mindern, 


a 


"eie des een m 








fontes denn: 


πνοαὶ pſyche, und die alte Zunft fs die Ver 
Gefanges., ) 





dus 


Soma, fprady ber Gott und ſchwang bien Hatten "het 
Denn’ hinter uns ergrímmt dió Barbarét, 0" 7 
Erfhwingen wir dort jene füllen Hügel 2); +" 
Und deine Bruft wird manchet Sorgen {τᾷ 
Erblicken wirſt bu in Ber’ Zeiten. Spiegel, ^ 
Dein Bild und was in ihm- veredelt fii; 
Zehftieben kann in göttlichen-Beftäften ' à 
Der irdne Stoff; fie werden nie veralten.” 

Sie ſchwebten auf; vordäi bri heitern Höhe b), 
Auf der, mit Caſtor, pollur fie empfing: 

„O taf id Euch, ihr Himmliſchen, nod) (tbe! 
Gerettet (fprad) die Runft) auf meinen Mint, 

D daß an Euch ber Menſchen Blick erſpaͤhe, 
Weß Großen fic) die Menfchheit untetfing $ 

So blühen einff burd) mich der Obtter Söhne! 
Und um fie ſchallten Pindars hohe Töne“ 











Sie ſchwebten nieder. Jedem Hefligthume 
Der Kunft umwebte Amor heilge Nacht. 
Sieh! wie zu feiner Freundin hohem Ruhme 
. Un feiner Fadel neuer Meiz erwacht! 
. m ᾿ Aus 





a) Gegenden des alten Roms, 
, b) Der Quirinal, 


2. 


Aus jedem Runftiverf fprießet.auf die Blume 
Des Genius in janfter voller Pracht: 

Bor Amors Face! glänzen auf — Ideen, 
Die, (glaubts. der Lichel) Liebe nur fann- fepero 


„Dött, ſprach et, bein Apollo! Unverſehret 
Steht er im Glanz der Goͤtterſchoͤne ba. 

Qu Delos zwar wird er nicht mehr verehret, 
Doch jedem Jugendherjen ift er naf. 

Was Er der Menfchheit, Himmlifches befdherets 
Was Ihm dem Hirten, Yom dem Gott geſchah · 
Sein Lorbeer, ſeine Aura, feine Chdre, 

Stin heilig Bild ift aller Zeiten Lehre,” 


„Und in ber Sungíráu Herz, wie fcpleicht fi fit toto 
(Sprad) Carita) der Wunderfüße Traum . 
Ænbimions. Diana, keuſch unb meife, " 
Gefübrt von Amor felbft, fie ſchwebet faum . 
Sum Anblid bin. For Blid wird Girterfpeife _ 
Dem Schlummernden in ber Ideen Naum, 

Lieb’ und die Sunft; in Träumen nur und Plicken 
Sebt iore Kraft, ihr innigſtes Entzuͤcken.“ 


Amor, 


„Komm! Laß uns fníen vor bem hohen Bilde a), 
Sn dem fid) Macht und Weisheit offenbart, 

Des Königs Majeftát, des Vaters Milde, 

Und wad durch fie der Welt befehieden ward. 

"Sie blüht vor ihm, ein herrliches Gefilde; 

Sein Augenbran belebt fie treu und zart 


\ 





4) Bev8, Water der @itter unb Menſchen. 
Herdert Werten (Gin. Sit. v. Hun, XI. > 


— 226 — 


Um feinen Thron find Orazien und Stunden 
Jn ewgem Tanz; das Chaos ift verſchwunden“ 


. P ſyche. 
„Naͤchſt Ihm, bem hoͤchſten Gott, wird andy geſungen 
O Pallas, Deiner Thaten Ruhm und Preis, 
Der Menfchheit (dbnften Kranz haſt Du errungen, 
Den Ddjmeg, aller fünfte blüyend Reis: 
Du, aus des ewgen Vaters Haupt entfprungen, 
Der Weisheit Bild durch Macht und ernften Fleiß, 
3evs bober Sinn. Ὁ Bild, auf allen Thronen, 
Sin allen Herzen foll dein Abbild wohnen.” 


„Mit Pallas will id) did), o Amor, preifen 
Den Maͤchtgen. Du bezwangft den Donnergott, 
Zerbrachft den Blitz ihm, ftumpfeteft das Eifen ^ 
Des wilden Mars, Sein Drohen war Dir Spott, 
Sn aller Himmel, aller Erde Kreifen, 

Folgt: freudig Alles deinem Machtgebot. 

Mit Herkuls Waffen fpielen Deine Knaben; 

Wer, Liebe, bid) befigt, bat alle Gaben.” 


Amor, 
„Schau, Holde, wie id) Dich in wilden‘ Fluthen — 


Diode. 


| E war ein Meer der Liebe. 


Amor, 
Wild erträntt, 
Did in ben Abgrund, bid) in Feuergluten — 


Diode 
NT waren Räutrung mi, — 
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Amor, ] 
Hinabgedraͤngt. 


Diode . 
D welchen Schatz des Holden und des Guter 
Hat bu, o funft, In manden Stein gefentel 
Dort Eüffen wir. Der erfte Buß der Treuen 
Bird ewig aud) im falten Fels erfreuen,“ 


Die Kün ft. 
„Seh id) bid) aud), von Drachen nod) umſchlungen, 
Racboon, ber Wahrheit riter bu? > . 
Bon deiner Bruft haft bu fie weggerungen, 
Die Ungebeur,, unb athmeft hohe Ruh. 
Danieden nur von ihrem Gift durchdtungen, 
Blight bu, rechtfertgend did), den Böttern ju. ^ 
Dein ftummer Blid, dein Seufzer, * deine freie ᾿ 
Vaterlandsbruſt ift großer Herzen Treue.“ ᾿ 


„Seh id) bid) aud), o Mutter, bie zur Quelle 
Des Kalten Felſen langfam fic) verweint, 
Der in der ſchoͤnſten Kinder Jugendhelle 
Ningóum der Tod und Angft und Schmerz erfcheint, 
Und deren Untlig in ber legten Melle ᾿ 
Ded Lebens, Gram und Mutterbuld vereint, 

δὰ Deinem Bilde grám id) mid) zum Steine, " 

D Niobe, fey um mid) rings unb weine — ' 


Dem leben irgend nod) die Gottgedanten | 

Vergangner Zeit in Eines Menfchen Bruſt? 

Sie taumeln von der Circe Kelch unb wanken 

Zu Aeffereien der gemeinſten Luft, 

„Das haft du deiner Feindinn zu verdanken, 
pa 
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(Gprad) Amor, feines Sieges fid) bewußt.) 
Veſt Hält die Barbarei, was fie umfchlungen; _ 
Durch Kämpfe nur wird ihr der Sieg entrungen.“ 


„So gieb mir meine Tempel,” — „Ungebetet, 
Dumpf augebetet willft bu, KHolde, fenn? 
(Sprach Carita.) Mein Angefid)t errdthet 
Bor jeglicher Anbetung trübem Schein. 

Sie, die Gedanken, die Empfindung tötet, 
Die Heudelnd » Schändlichfte der Barbareien — 
Schau deinen Tempelruym, Alademieen, 
"Wo Schmeichelet und Trugfinn did) umknieen.“ 


Auf Einmal fand enthuͤllet die gerechte 

Allichende Nemeſis dent Kreife vor 

Sie, deren Stab nie falſche Rrámme ſchwaͤchte, 
Sle, deren Gang nie feine Bahn verlor. 

„Du bhfeft, fprad fie unb erhob die Mechte, 
Du büßeft, was bu fünbigteft zuvor. 

Mie Cantalus einft in der Gitter Freuden. 

Muse, arme Kunft, bu jest tantaliſch leiden, 


Mad) Fruͤchten langend, bie vor ihnen blähen, 
Nach Wafler lechzend, das fie rings umflieft — 
Sich, whe den Durfigen dort die Wellen flichen. 
Der Mode Krug, wie ev fie ſchaͤumend gießt! 
Wie Nebel hier fid) vor die Früchte ziehen, 

Und trinfend aud) die Kippe nicht genießt — 
Srion gli), umarmend fit die Sere, 

Sie mahlen aus gomer, nicht wie Somere. 


Erdulde, Runft, was duft bu auégrhbet I^ — 
„Ich bind, ſprach Amor, der fie kuͤhn vertritt! 
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Ber liebend fehlte‘, gnug, er hat gelfebet! 

Ich ftelle mich für fie zum Buͤrgen mit. 

Erfreuen fot: fie, wen fie je betrübet, 

Beglicten, wer burd) ihren Irrthum litt. 

Den Kranz, den Ich und Carita vollenden, 
Empfängt die Menſchheit einft aus Ihren Händen, : 


Anbeten fol fie Niemand; ftm and Lieben” 

Berftegn, und firebend auf zum boͤchſten Ziel, 
Rein anerkennen, was in ihm gefrieben, * 

Nur wirkend wird zum ſeligſten Gefählz. 

Dies Himmliſch, ben Sterblichen geblieben, 

Mud) in ‘der Zeiten dumpfeſtem Gewuͤhl, 

Das foll die Menſchheit in Kunſtbildern — träumen 
Und Bunftreihsthätig nie, o nie verſaͤumen.“ 


Ermedet Gab? id aller Nationen 

Kunftlehrer‘, Deinen Märtrer, Winkelmann, 

Mud) wider Willen mußte Neid Ihn (done, 

Der Deiner Laufbahn reines Ziel gewann; 

Die Schönheit, nicht erfe&t durch Schmud und Kronen, - 
Die Schönheit, die dem rohen Blick entrann — 

Dod ſchau bicher! Much Hier find. Kunſt⸗⸗Ideen !“ — 
Ds fprad) bie funft, was mens Mugen feben! 


Be war der Himmiifche, der diefe Freuden 

Der Menſchlichkelt den Menfchen offenbart ? 

Das Kind, die Mütter, und des Sohnes Leiden, 
Der Mutter Leiden, o τοῖς tief und zart! 
Derfbiungen ift tor Herz; in thnen Beiden . 
Ein Einklang göttlichlanfter Menſchenart. 

Mir dfnet fid) ein Seid) ber Geiſtigkeiten, 

Bol uiegefhblter höp’rer Seligteiten, 
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Der Dimmel:that-fid auf dem. Erdenfobné, 

Der feine Brüder mablte. Engeln -gleich, 

Bu Göttern nicht, er flieg, zum hoͤchſten Throne 
Der Gottheit, Anmuth.e, Sul: nyd Gnadenreich, 
Da ward, da. ward ihm die Idee zum Lohne, 
Die reinfte — und er zeigete fie Euch, 

- Ein beilges Ideal. Syd) will: es lieben.” s » 
Einmätyig fpradyen alles. „Und aud) üben!“ 


„Auf! ſchwdre mir bei Diefer, Mutter ‚Bilde, 
(Sprad) Ylemefis) und Dem, den fie umfängt, 
So mötterli, jungfráutid), ¿art und milde, 
Wie fie fid) liebend hin zum Sohne drängt, 

Bu ihm, der Blume, „die im. Lufigefilde 

Der Schöpfung Ihr an Ger. unb. Herzen hängt; 
Demithig, frei von Cand und eitlen Minen, 
So wolleft Du der Menſchheit liebend dienen,’ 


Sie ſchwur. Und pldglidy in ‚den Lüften. fangen 
Des Himmeld Genien: cin (ἀβεό Chor, 
„Amata,“ fangen fie; die Tdne drangen — 
Durch alle Welt den Schlummernden ind Ohr. 
Wigdonna ftand fie da, mit Rofenwangen, 
“Bon denen fid) ber letzte Schmerz verlobr. | 
Entzüdt fprad Carita: „o Graziosa!“ 

Und Amor: „benedicta coeli: Rosa.‘ 


Ende des weiten Geſauges. . - B 


. . 
* a) Diefes Gedicht blieb unvollender, 


——— 
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Erläuterungen. 
gu vorftegenbem Gefange 


I. 


! Stiobe a). 


Ich gehe In die Milla Medicis und atgme ba die reins 


fle Luft b). Sd) lagre mich auf einen beblümten Nafenz - 


Drangenfchatten beden mid); ba flaun' (d) ungeftèrt ein 
Grupp ber höchften weiblichen Schoͤnheiten am. Yliobe, 
du fd)bne Mutter ſchoͤner Kinder, du (chinfte unter den 
Meibern, wie lieb id) pid)! Steh Mill, lerubegieriger 
Sjüngling, ſteh mit Bewundrung ſtill. — Das ift Heine 
liebäugelnde Venus, Fuͤrchte bid) nit. Sie will nicht 
deine Sinne beraufchen , fondern deine Seele mit Ehrfurcht 
erfüllen und deinen Verftand unterrichten. Nimm wahr, 
bie ernfte Grazie auf. ihrem Gefiht, die unnachahmliche 
Einfalt in ben ſcharfen Formen der Köpfe ihrer Töchter. 
Kein Theil derfelben ift von irgend einer Leidenſchaft zu 
viel erhöhet oder vertieft; ihre, Augen find nicht von vers 
liebter Trunkenheit halbzugeſchloſſen, ihr Blick nicht fi chmach⸗ 





a) Stange II. Und einem Briefe bes berühmten Mahler Süßli, 
in feinen Sugenbjabren an feinen Fteund Dégelin, ben Ves 
berfeger von „Webbs Unterfuhung des Eddnen im ber 


Maleret.” Bid 1766, geſchrieben. GS. biefe Unterfuhung. 


Einleitung VIII. 


b) Damals ftand Niobe mod an diefem (dinem, flillen Ort. 
Bielelgt tebrt fie dahin wieder. 
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tend, fondern unſchuldig und heiter» offen. Ihre jungfräus 
lichen Bruͤſte erheben fic) fanft; - keine als bie Findlide 
. Liebe hat fic jemald gefdywellet, ES ift bir pergónnt, Juͤng⸗ 
ling; athme bei diefem Anblick tiefer herauf und Fröne deis 
nen Genuß mit bem ftilfen Wunſch, eine Gattin zu finden, 
bit Diefen gleichet.” a) x 
„Dies woirft du beim erften Anblick fühlen ; aber. tritt 
máóer und du wirft die wahre Urfache der Ruhe, welche 
auf biefen göttlichen Gefichtern if, finden. Die Geſchichte 
der Heldinn und ihrer Kinder erklaͤrt dir dieſe Ruhe b). Es 
ift bie hoͤchſte Stufe des Leidens, das Abmatten einer ſchmerze 
haften, aber wuͤrdigen Todesangſt, welches fid) endlich in 
einer ruͤhrenden Unempfindlichkeit verlieret. In ihrem be⸗ 
truͤbten ‚aber hohen Geſicht find die Kiden aller ihrer Sins 
der verfammlet, Bore reine Schönheit, von Feiner als der 
jungfräulichen Gbttinn, die uͤber fie ¿úrnt, übertroffen, er 


Y regt ein von Ehrfurcht befiegtes Mitleid, Ergebung in 





a) Empfindungen dieſer Art, bie unfte veuen Kunſtrichter fabs 
jectiv nennen, follen and fônnen ¿mar fein Haupteindruc 
einer Kunftcontemplation werden; bier fieben fie aber and 

- Mur als Eingang und als folder fheinen fie der Menſchheit 
unableglih. Jn eine heilig⸗ ſchoͤnere Famille als ber Niobe 
trat man wohl ute. 


b) Niobe, Tantalus Toter, Pelops Schweſter, Amphions Ges 
‚mahlin, hatte zwölf Kinder, ſechs Söhne und ſechs Töchter. 
Dieie etlegten Apollo und Diana mit ihren Pfeilen, ¿orníg 
auf Niobe, die fid) über Latona geftellt unb rühmend gefagt 
Hatte: fie hat nue zwei, ich habe zwölf Kinder gebohten.“ 
Neun Tage [agen die Getddteten ba, am zehnten Tage begeus 
ben fie die Himmlifhen Götter. Niobe fland ¿ulegt unter 
Klippen fm dden Gebirge sin Fels da, ndbtenb nod immer 
ben Gram; den tht die Bitter aufgelegt batten. Ilias Q 692, 
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bas Verhängniß ber Unſterblichen, deren Majeftde fic bes 
leidige hatte, blickt zwar and ihren gen Himmel emporges 
richteten Augen; aber ihre Hobeit rechtet, aud) wider ihren 
Willen, mit ben eryürnten Olympiern, Der mürbige Schmerz 
der Mutter ift auch in ihre Kinder übergegangen ; die vers 
ſchiednen Wirkungen derfelben Urſache bat der Sünfiler auf 
Sch duheiten verſchiednen Miers in der höchften- Volllom⸗ 
menbeit ausgedruͤckt. Eine der Alteften Törhter feheint wee 
niger empfindlich, aber benfenber. Jhr todter Bruder 
der neben ihr verwundet liegt, ſcheint fie mehr alé igre cigne 
Gefahr zu befchäftigen, Bei einem gemeinen Sünfiler hätte, 
die jEngfte Tochter fid) ganz in den Schoos der Mutter 
verhuͤlle ober ble Mutter hätte das unfufbige Rind ems — 
porgeboben, um Dusch diefen Runftgriff ben Zorn der Gots 
ter zu entwaffnen; aber hier ift [awter Welsheit. Niobe 
denft nicht wie gemeine Muͤtter ungetheilt los an ihre 
jüngfte Tochter; diefe Ichnt ſich fanft an den Schoos der 
Mutter; aber aud) fie, obgleich die jüngfte, fichet suri, 
ob nod) mehrere &treiche auf fie warten; fie (dint durch die. 
fanfre Wendung ihres Kleinen Arms einen Pfeil abzuhalten, 
oder ihr Antlitz vor bem unausftchbaren Glanz der gegen» 
wästigen Gottheiten zu verbergen a).“ 


2. 
Laokoon.- 


| Mad; der allbekanuten Belchreibung der Gruppe Laos 
loons ín Winkelmannd Geſchichte der Kunft- b). Hat vie 





a) Man vergleiche biefe jugenblid) + (chine Anſicht eines Seelen 

, vollen Künftlers mit ber ausführlichern und genaueren eines 
andern Kuͤnſtlers, die ohne Sweifel das Bete ift, was über 
biefe Gruppe gefchrieben worden.  propyláen D. 2 St. I. 
& 48. B, 2. 6, 123. 

V) €. 348, Dreshmer Ausgabe, 
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Auseinanderſetzung des Kunſtwerks in den Propyláen a) 
mit Recht ihren Ruhm erhalten. Bu-Redtfertigung der 
zehnten Stange be vorftehenden Gefanges bemerte id, bag 
der Sünfller fowohl die SBinbungen ber Schlangen, alé 
das Moment der Handlung ſelbſt offenbar zur. Wärde 
feines Helden "geordnet. ES ift Fein erfter Anfall der 
Schlangen auf ign; er hat fid) von der, bie ion umfchlang, 
faft Ioögearbeitet und hebt igre Ringe empor; dafür bringt, 
fie ibm niederwärtd und von, hinten ihren Bis bei. Durch 
bite Unordnung, bebiels ber Kuͤnſtler nicht nur die edlen 
Theile des Sbrper, Haupt, Bruft, Leib und den einen 
Schenkel von jeder widrigen Verbindung mit dem Schlangens 
Torper frei; fondern, indem durch died gegenfeitige Streben die 
. Schlange zu Ihrem niedern Piß gereizt zu werden fcheinet, eve 
Hale der Held aud) im Moment diefes Schmerzes die Stellung 
einer ringenden CbátigPelt, oÿne welche er, wenn er blos wie 


im fige zufammenfchrumpfte, tein wuͤrdiger Anbli ber funft 


geivefen wäre, Jet ifkig der Gruppe Alles Handlung, Als 
les Bewegung; der kaͤmpfende Held ſteht m't freier Bruft 
und freiem Körper ba; indem er aber den iddtlichen Bis 
empfängt, befommen fbrper und Haupt. zugleich die (fea 
bende Stellung, in welder er, wicht kuͤhn wie Ajax, 
aber Schmerzvoll feufzend, emporblidt und mit ben Göts 
tern zu rechten fcheinet. Wirklidy alfo finds Böttergefandte 
Schlangen, in deren Kampf er ermattet; als eine tragifche 
Idylle estlárt fid) bie Vorftelung nicht, wohl aber als der 
Kampf cines Helden, ber bem von einer höhern Macht 
gefandten Ungeheuer, unrühmlich nicht, unterlieget. Die 
reinfte und ebelfte Runfigruppe eines Märtyrerd ded Patrios 
tismus und der Wahrheit, in der dad (domerfte Problem 
der Darftellung cines an fich nicht reizenden Körpers und 





. 9) Propylden 38. 1, Gt 1, G 1 
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wibriger Schlangen rührend und würdig aufgeldfet ift. Was 
ber Heldenſchoͤnheit entging,erfeget Ausdruck, Ruͤhrender 
wird diefer aud) dadurch,’ daß ber Rümpfenbe ald Bater 
feufzet, bag durch ihn unfchuldige- Kinder leiden. Ein ge: 
wöhnliches SchlangensErelgniß' erMart diefe Darftellung 
nicht, Niobe fowohl als Laokoon, zum Verſtaͤndniß des 
Ganzen beduͤrfen fie der Expofition ihrer Geſchichte. 

͵ . or : 


" 3. 
Caftor und Pollux a) " 


Die Heldenbriver auf bem Quirimal, deren Einer fi ^ 


tin Werk des Phidias, ber andre des PolyElets fabels 
haft nennet, fteben ald Goloffe da, erfüllend die Seele 
mit groffen Ideen der griechiſchen Heldenjugend. O wie 
sen fie für bie Kunft Schußgdtter Roms geweſen! 


She Tpndariden, bieibr gleich ben Sternen 
Oft Gterbliten erfhienet in Gefahr! 
Der eigen Roma. ftets fie zu entfernen, 
Steheſt du da, gellebtes Brüderpaar, - 
Und rufeft Welt und Nadwelt, bier zu lernen, 
Bier an der Bormelt reidem Feftaltar: 
Nicht in Paris; auf keines partes Höhen. — — 
Bom ift Achen; Hier find die Propylaͤen. ᾿ 


.. 


n 4. 
Die Kunſtwerke Apollo's unb der Diana, Amors 


und der Pſyche, Zevs und der Pallas bebürfem Feiner Ὁ 


Erläuterung. Die Gegenwart der letiten ift allenthalben 
wie eine Erſcheinung, bie mächtige Gegenwart eines Gott⸗ 
Gedankens, | 





2) tjt 1. ; 
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5 . 
Raphael, 

Daß in ben Ichten. Strophen von Raphaels Werke 
die Rede (εἴ, bedarf Keiner Erwähnung; die Menſchheit 
ift in ihnen gleichſam vertlárer, „Essendo carestia e 
def buoni giudizi, e di belle donne, io mi servo di 
eerta idea, che mi viene alla mente, Se questa ha 
in se alcuna eccellenza d'arte, io non so;,ben mi af- 
faticô, di averla ſchrieb er an den Grafen Gafigliont, 
Diefe Idee, barf. man fagen, war göttlich: menſchlich, 
umanissima idea divina, — * 


2. 
Partir 


Einige Wahrnehmungen 


. über 


Form unb Geftatt 


aus 


Pygmalions Bildenden Traume, 
: ——— 


Te καλλος; δρωτήμα τυῷλε, 
1778 


Gelchrieben gebftentteilé tn ben Jahren 1768 — 1o. _ 


Der anvolltommene Anfang su dónticen Verſuchen einer Anas 
olvphit, Optik, Atuftit u. f. 








— «n! ille in nubibus arcus 
fuille trahit varios aduerso sole colores, 
> Firg. 


\ 
Erfter Abſchnitt. . 


I, 

Sener Vlindgebohrue, ben Diverot bemerkte a), 
flellte fid den Ginn des Gefidjts wie ein Drgan vor, 
auf bas die Luft etwa ben Cindrud made, wie ihm 
ein Stab auf bie fühlende Hand. Cin Spiegel duͤnk⸗ 
te ihm eine Mafdine, Körper im Relief außer fid) 
gu werfen, wobei er nicht begriff, wie dies Relief ſich 
nicht fühlen laſſe, unb glaubte, bag ein Mittel, eine 
zweite Mafdhine möglich feyn müffe, ben Betrug des 
erften zu zeigen. Gein feines ridtiges Gefühl erfeßte 
ihm, in feiner Meinung, bas Gefidt vbllig. Er 
unterſchied bei ber Harte und Glätte eines Körpers 
nidt minder fein, als beim Ton einer Stimme oder 
τοῖς Gehenden bei Farben, Er beneibete und alfo 
aud) unfer Geficht, von bem er feine Borftellung 
hatte, midts wars ihm ja um eine Wermehrung feis 
ner Sinne zu thun, fo wuͤnſchte er fid) etwa lángere 
Arme, um in ben Mond gewiffer und fidrer zu fuͤh⸗ 
Yen, als wir hinein fähen. 

So romantiſch und zu philoſophiſch biefer Bericht 
fdeint: fo wird er bod) im Grunde. von Andern bes 
ftárft, die nicht durch Diderots Auge fahen. Der 


a) Lettre sur les aveugles etc. 
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blinde Saunderfon wußte, Trog feiner Mathemas 
tif, fi von Bilden auf der Fläche Écinen Begriff 
zu machen, fie wurden ihm nur burd) Dafdinen bes 
gwiflich. Mit folden vechnete er ftatt Zahlen! Linien 
und Figuren ber Geometrie erfeßte.er fid) burd fühls 
bare Rirpes. Selbſt bie Gonnenftrahten wurben.in 
feiner Optik ihm feine fühlbaren Stäbe; und bei bem 
Wilde, was fie madjten, was burd fie auf einer Flaͤ— 
de fihtbar ward, badte er nichts, ev nahme alé beu 
Hüuͤlfsbegriff cines fremden Ginnes, einer andern 
Welt an. Das Schwerfte der Geometrie, bad Ganze 
ber Körper, word ihm in der Demonftration leicht; 
«8 Schenden das Leiitefte und Auſchaulichſte ift, 
Figuren auf der Fläche, ward ihm das Muͤhſamſte: 
er mußte auf fremde ungefühlte Begriffe bauen, mufe 
te zu Sehenden reden als waren fie Blinde Sid 
ben Wuͤrfel als ſechs zuſammenſchlagende Pyramiden 
zu denken, war ihm leicht; ſich ein Achteck auf der 
Flaͤche vorzuſtellen, ward ihm nur durch ein ἕδραν 
liches Achte miglid, 

Am inerfbarfien ward diefer Unterſchied mWwiſchen 
Geſicht und Gefuͤhl, Flaͤchen⸗ und Koͤrperbegriffen 
an dem Blinden, dem Cheſelden das Geſicht gab. 
Schon in ſeiner reifen Staarblindheit hatte er Licht 
und Dunkel, unb bei ſtarkem Licht Schwarz, . Weiß, 
Hellreth unterfdeiben fóunens aber fein Geſicht war 
nur Gefühl, ES waren Körper, bie fid) auf fein 

sefélofencé Auge bewegten, nidt Eigenfchaften des 
Flaͤche, 
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Fläche, nidt Farben, Nun ward ihn fein Auge 
geöffnet, unb fein Gefidt erkannte nichts, 128 er 
voraus durchs Geflhl gefaunt hatte. Er fag. feinen 
Raum, unterſchied audy die verfdiebenften Geyyenftäns 
de nicht ton einander; vor ifm (tanb, ober v felmebr 
auf ibm lag eine große Bilbertafel. Man ferte ibn 
unterfeiben, fein Gefühl fid)tlid) erkennen, Figuren 
in Körper, Körper in Figuren verwandeln; er lernte 
und vergaß. „Daß ift Rage! bas ift Bund! ſprach 
net, wohl, nun fenne id euch, und ihr follt mir 
„nicht mehr entroifden! fie entwifchten ihm nod oft, 
Bid fein Auge Fertigkeit erhielt, Figuren ted Raum 
alg Burhfiaben voriger Rörpergefühle angufeben, fie 


mit diefen ſchnell zufammen zu halten, unb die Ge⸗ 


genftáube um fid) zu lefen. „Wir glaubten, er vers 
„ſtuͤnde fogleid) was die Gemälde vorftellten, die wir 
„hm zeigten; aber wir fanden, daß wir und geirret 
batten, denn eben zwei Monate, nachdem der Staar 
„ihm war geftodjen worden, madte er plóglid) die 
„Entdeckung, baf fie Körper, Erhöhungen und Vers 
tiefungen vorftellten. Er hatte fie bisher nur als 
„buntſcheckige Flächen angefehen, aber aud) alsdenn 
„war er nicht wenig ecftaunt, daß fid) die Gemälde 
„nicht anfühlten, wie fie ausfahen, bag die Theile, 
„welche bürd) Licht und Schatten rauf und uneben 
„ausſahen, fid) glatt wie bie übrigen anfühlen ließen, 
„Er fagtes welder von beiden Sinnen der Betruͤger 
nfey, 06 bad Gefiht oder das Gefühl? — Dian 
Oerdert Werke y. (dion, git u. Kunſt. XI. A 
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»Δεῖφιε ihm feines Waters Bild in einem Uhrgehänge, 
„und fragte ihn, was es fey? Er erkannte eine Aehn⸗ 
„lichkeit, wunberte fid) aber ungemein, daß fid) ein 
„großes: Gefiht in einem feinen. Raum vorftellen 
nliege, . welded ihm fo unmöglich würde gefchienen 
ee alé einen Scheffel in eine MeBe zu bringen. 

,— Erſt fonute er gar nicht viel Licht vertragen, und 
ΜῊ Alles, was er fab, für fehr groß; als ev aber 
ngebßere Sachen fab, hielt er die vorhin gefehenen 
für kleiner, und Eonnte fid) Feine Linien, außer ben 
nGrengen, die er fab, vorftellen. Cr fagte: daß 
„das Zimmer, iu bem er fid) befinde, ‘tin Theil des 
„Hauſes fey, wiſſe er wohl; aber er konnte nicht bee 
„greifen, | daß das Haus größer ausfehe, alé bas Sims 
mer; -—, Er fanute von Feiner Gade die Geftalt, 
„er unterſchied aud) keine Sache von der andern, ſie 
„mochte nod) fo verſchiedne Geftalt und Größe babens 
„ſondern, wenn man ihm fagte, was bas für Sachen 
„ſeyn, bie er zuvor duds Gefühl gefannt hatte: fo 
nbetradtete er fie fehr aufmerkfanm um fie wieder zu 
ntennen, Weil ex aber auf einmal zu viel neue Gas 
nen lernen mußte, vergaß er immer wieder welche, 
„und lernte, wie er fagte, in einem Tage tanfend 
a Dinge kennen, die ex wieder vergaß u. f. a)" 

7 
2. 


Was Ichren biefe fonderbaren Erfahrungen? Ete 
was, wad τοῖς täglich erfahren Übunten, wenn τοῖς 
a) Smiths Optik. 
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anfmerkten,. baf das Geſicht uns nur Geftalten, 
das Gefühl allein, Körper zeige: daß Alles, 
was Form ift, nur durchs taffende Gefühl, 
durchs Geficht nur Fläche, aud zwar nicht Ésrpets + 
lie, fondern mur fchtfiche Kichtfläche erfannt 
merde. — Der Gag wird einigen paradox,‘ andern . 
gemein feinen; wie er aber audy fibeine,- iſt er wahr, 
und wird große Folgerungen geben. 

Mas kann. Bas idt in unfer Auge mahlen " Was 
fib mablen laͤßt, Bilder, Wie auf bef weißen 
Wand der dunklen Kammer, fo fält auf die Netz⸗ 
faut bes Auges ein Gtrahlenpinfel boh Mein, 
vor ihm ftehet, unb kaun nichts, al8 was ba ſteht, 
eine Flaͤche, ein Nebeneinander aller und der ver⸗ 
ſchiedenſten ſichtbaren Gegenſtaͤnde zeichnen. Dinge 
hinter einander, oder ſolide, maſſive Dinge als ſolche 
dem Auge zu geben, iſt ſo unmoͤglich, als den Lieb⸗ 
haber hinter ber dicten Tapete, ben Bauer innerhalb 
der Windmühle ſingend zu mahlen. 

Die weite Gegend, die id) vor mir ſehe, toad tft 
fie mit allen ihren Erſcheinungen, als Bild, Fläche? 
Sener fid herab fentende Himmel und jener Wald, 
bee fid in ihn verliert, und jene hingebreitete” 
Feld, und died nähere SfBaffer, unk diefer Rahme 
von Ufer, bie Handhabe bed ganzen Wildes — find 
Bild, Tafel, ein Continuum neben einander, 
Geder Gegenftand zeigt mir gerabe fo viel von fi), . 
als ber Spiegel von mir fest zeigt, das ift, Figur, 


22 
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Vorderſeite; daß ich mehr bin, muß id) durch andre 
Sinnen erkennen, ober aud Seen fließen. 
Warum folls alfo Wunder (epu, daß Blinde, 
denen. ihr: Gaficht gegeben wurbe, nichts als ein Bils 
derhaus, eine gefärbte Fläche dit vor fid fahen? 
ſehen τοῖν bod) alle nidté mehr, wenn wird nicht auf 
andern Wegen fauden, Ein Rind fieht Himmel und 
Wiege, Mond und Umme neben einander, es greift 
nad) dem Donde, wie nad) ber Amme, denn alles ift 
ihm Bild auf Einer Tafel, Aus bem Schlafe fabs 
rend, ehe wir unfer Urtheil fammeln, ift und fu der 
Dammernsg δὲν Naht, Wald und Baum, Nah 
und .Fernes anf Einem Grunde: nahe Riefen, ober 


' entfernte, Zwerge, unb fid) auf und bewegende Ges 


feenfter, bid wir anfwaden und unfer Urtheil (ams 
meln. Sodann fehen reir e(t, wie wir burd Ges 
wohnheit, aus-andern Sinnen, und fufonberbeit 


durchs taftende Gefühl feben lernten. Ein Körper, 


ben wir nie durchs Gefühl als Körper erkannt hätten, 
ober auf deffen Keibhaftigkeit wir nicht durch bloße 
Aehnlichkeit fließen, bliebe uns ewig eine Handhabe 
Saturaus, gine Binde Jupiters, 6. i, Phänomenon, 
Erfiheinung. Der Ophthalmit mit taufend Augen, 
ghue Gefühl,: ohne taftende Hand, bliebe Zeitlebens 
in Platond Hole, und hätte von feiner einzigen Koͤr⸗ 
pereigenſchaſt, ald folder, cigentliden Begriff. 

Deuu · alle Eigenfhaften der Koͤrper, was find fie, 
als Veziehnugen derſelben auf unſern Körper, auf 
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unſer Gefuͤhl? Was Undurchdringlichleit, Haͤrte, 
Weichheit, Glatte, orm, Geſtalt, Ruudheit (eo? 
davon kann mir ſo wenig mein Auge durchs Licht, 
alg meine Seele, durch ſelbſtſtaͤndig Drufen sings 
leibhaften, lebendigen Begriff geben. Der Morel. 
dad Pferd, der Fiſch hat ibm. nicht; ber Menſch bat ibn, 
weil er nebft feines Bernunft aud) die umfaffende,: tas 
ftende Qand Dat. Und wo ev fie uidit. Dat, mo-Tein. 
Mittel war, bag er fid) von.einem Körper bred) koͤr⸗ 
perliches Gefhhl überzeugte: ba muß er fließen unb . 
rathen und träumen und lügen, und weiß eigentlich 
nichts recht. Je mehr er Körper, alé Körper, nicht 
angaffte und betráumte, fondern erfaßte, hatte, befafl, 
befto lebendiger ift fein Gefühl, es ift, wie aud) das 
Mort fagt; Begriff der Gade, 

Kommt in die Spielfammer bes Kindes, und fer | 
bet, wie det Eleine Erfahrungsmenſch faßt, greift) 
nimmt, wágt, taftet, mißt mit Händen unb (yüfen, 
um fid) überall die ſchweren, erften und nothwendigs 
ften Begriffe von Körpern, Geftalten, Größe, ' 
Roum, Cntfermuna o.oo, tren and ROC zu vers 
ſchaffen. ‚Worte und Lehren Eönnen fie ihm nicht gee 

. benz aber Erfahrung, Berfud, Proben. Gu wer 
vigen Wugenbliden lernt er da mehr und. alles lebens 
biger, wahrer, ftärker, als ihm in zehntaufend Jah⸗ 
ten Angaffen und Worterfléren beibringen würde. 
Hier, indem er Gefiht und Gefühl unauffórlid) vers 
bindet, eins durchs aubre unterſucht, erweitert, Debt, 
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ſtaͤcket — :foririt.er fein erftes Urtheil. Durch Feble 
griffe amb: Fehlſchluͤſſe kommt er zur Wahrheit, und 
je ſolider erihfer dachte unb denken lernte; befto befs 
fete Grundfage ‚legt ev vielleicht auf bie complexeften 
Verteilte feríres Lebens. Wahrlich das evfte Muſenm 
ber mathematiſch⸗ phyſiſchen Lehrart. 

Es iſt erprobte Wahrheit, daß ber taſtende uns 
zerſtreute Blinde fid von den loͤrperlichen Eigenſchaf⸗ 
ten viel vollſtaͤndigere Begriffe ſammelt, als der Se⸗ 
Bebé, ‘der mit einem Sonnenſtrahl hinüber gleitet 
Mit feinem unbefangenen, dunkeln, aber auch unend⸗ 

Tid geuͤbrern Gefuͤhl, und mit ber Methode, fid) feine 
Vehriffe- langfim, treu und ſicher zu ertaſten, wird 
ev über Form uud lebendige Gegenwart ber Dinge viel 
feiner urtheilen Einwen, alé bem Alles nut, wie ein 
Schatte, fllehet. Es Yat blinde Wachsbilduer geges 
ben, die die Sehenden übertrafen, und idy habe noch 
nie .voin: Beifpiel Eines fehlenden Sinnes gehört, 
ber fid) nicht butd) aubre-er(e&t hätte; Geficht durchs 
Gefühl, ber Mangel an Lichtfarben burd) tiefgepräge 


de derrende Geſtalten. G^ bleibt alfo wahr: „ber 


sie, ben bas Auge fibt, ift nur Fläche, bie 
„Flaͤche, bie bie aub taftet, Körper.” Ñ 

- Nur! da: wie von Kindheit auf unfre Sinne iu. 
Geineinfhaft und Verbindung brauchen: ſo verfhlins 
gen und-gatten fid) alle, infonderbeit der gruͤndlichſte 
amb ber beutlidfte.ber Sinne, Gefühl und Geficht. 
Die (dweren Begriffe, bie wir und langſam und 
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mit Mühe ertappen, werben von Feen bes Gefid 5 
begleitet: died Elärt und auf, was wir dort nur dure 
fel faßten, und fo wird uns enblid) geläufig, das mit 
einem lic? weg zu haben, was wir und Anfangs . 
langfam ertaften mußten. Als der Körper unfrer 
Hand vorkam, ward gugleid bas Wild deffelben in 
unfer Auge geworfen: bie Geele verband beide, und 
bie Idee des fchnellen Sehens Téuft nachher bem Bee 
griff des langſamen Taſtens vor. Wir glauben gu. 
feben, wo wir nur fühlen und fühlen follten; wir fes 
ben enblid fo viel und fo ſchnell, daß wir nichts mehr - 
fühlen, und fühlen können, da bod) biefet Shin uns‘ 
aufhörlich die Grundvefte und der Gemábrámann des * 
vorigen ſeyn muß. Su allen biefen Fállen ift das 
Geficht nur eine verfürzte Formel des Gefühls. 
Die volle Form it Figur, die Bildfäule ein flac’ 
der Rupferftich worden. Im Geſicht iſt Traum, 
im Gefuͤhl Wahrheit. 

Daß dem ſo ſey, ſehen wir in Faͤllen, wo ſich 
beide Sinne ſcheiden und ein neu Medium ober eint" 
neue Formel eintritt, nad) ber fie fid) gatten follten. ὗ 
Wenn der Stab im Waffer gebrochen féeint und 
man greift barnad an unvedjter Stelle; fo ift wohl’ . 
bier von feinem Zeuge der Siunen die Frage: denn 
nal einem Strahlenbilde, als foldem, mug id 
nidt greifen. Was id alfo fah, war wahr, wirk⸗ 
liches Wild auf wirklicher Flaͤche; nur, wornad) id) 
Griff, war nicht wahr: beun wer wird mad) einem 
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a (be auf einer Flaͤche faffen? — Weil nun aber uns 
fer Gefidt und Gefühl, als Schweſtern, zufammen 
erzogen voutben, unb von Jugend auf Eine ber andern 
die Arbeit tragen half ober fie gar allein übernahm: 
Yo geſchahe ed aud) hier, und Schwefter verfehlte die 


à Schwefter. Sie hatten fid) fonft auf ber Erbe vers 
+ fudt; nun ift ber Gall im Waſſer, einem andern 


Element ber Citvablenbredjung, wo fie fid) nidt ges 
gen einander gelibt hatten. Ein Waſſermann wuͤrds 
beſſer getroffen haben. 

Abermals ein Beiſpiel der vorigen Geſchichte. 
„Cheſeldens Blinder fab am Gemaͤhlde nur ein Far⸗ 
nbeubretts ¡ba fid) die Figuren loëtrennten unb er fie 
„erkannte, griff er barnad) alé nad) Körpern.“ Es 

ſcheint fonderbar, ift aber fehr nathelid, unb ber Fall 
gefhtesy Sfters. Cin Kind, ein robes Auge fieht 
am Gemählde dad Farbenbrett öfter, ald man bens 
Yet: es kaun fid, fo lange die Figur ihm am Brett 
klebt, jenen Schatten, diefen Streif nicht erklären; 
es gaffet. Nun aber fangen die Figuren an, ſich 
au beleben; iſts nidt, alg ob fie hervorgingen und 
wirden Geftalten? Man fiebt fie gegenwartig, 
man. greift um fie, ‚der Traum wird Wahrheit. 
Die bôcbfte Liebe und Entzuͤckung macht alfo gerade 
bad, was dort die Unwiffenbeit that, unb eben bas 
Aft der Triumph ded Mablers ! Durd feinen Zaubers 
trug follte Geſicht Gefühl werden, fo wie bei ihm bas 
Gefühl Gefidt ward, | 
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Sh glaube wohl nicht mehr Erempel buen | zu 
dörfen, zum Erweiſe eines Gages, ber fo augens 
{Geinlid ift: daß ,für8 Gefibt eigentlich nur Flas 
den, Bilder, Figuren eines Plans gehören, Koͤr⸗ 
nper aber und Formen ber Körper vom Gefühl abe 
„hangen.“ Laſſet und (eben , warum wir ber Spes 
fulation fo lange nadjhiengen? und wozu benn endlich 
ber ganze Unterfchted hilft? 

Mid) bünft, zu mandem; Denn ein Grunde 
geſetz und abgefchiednes Neich der Wirkung zweier 
verſchiednen und fid) verwirrenden Sinne fann nie 
leere Spekulation ſeyn. Wären alle unfre Begriffe 
in Wiffenfdhaften und Kuͤnſten auf ihren Urfprung. . 
zuruͤckgefuͤhrt, ober fónuten fie dahin zurückgeführt, 
werben; ba würben fid) Verbindungen fondern und 
Sonderungen binden, wie man fie in der großen 
Verwirrung aller Dinge, bie wir Leber nennen, nicht 
orbnet. : Da alle unfre Begriffe vom Menfden aus⸗ 
geben ober “auf ihn fommen: fo muß nahe biefem 

^O Mittelpunkt und ber Art, wie er fpinnt und wärkt, * 
bie, Quelle der gröften Jerthuͤmer unb der fihtlichften 
Wahrheit aufgefpürt werden, oder fie ift nirgend. — 
3d) bleibe hier nur bei zwei Sinnen und bei Einem 
Begriff berfelben Schoͤnheit. 

Schönheit hat von Schauen, von Schein den 
Namen, unb am leidteften wird fie aud) durchs 
Schauen, durch ſchoͤnen Schein erkannt und ges 
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ſchaͤtzet. Nichts ift féneller, flárer, überleuchtender 
als Gonnenftrahl und unfer Auge auf feinen Flügeln: 
eine Welt außer und. neben einander wird ihm auf 
Einen Blick offenbar. Und da diefe Welt nicht wie 
Gall vorübergeht, fondern Bleibt und gleichfam ſelbſt 
gue Beſchauung einlabet, ba ber feine Gonnenftrahl 
fo féôn färbt und fo bentlid) zeigetz was Wunder, 
daß unfre Seelenlehre am liebften von biefem Sinne 
Namen borget? Fhe Erkennen ift Sehen, ihr beftes 

. Angenehme Schönheit. 

Es iſt nicht zu láugnen, daß von diefer Hohe nicht 
Viel follte überfehen und Vieles des Vielen febr Har, 
licht und deutlid) gemacht werden koͤnnen. Das Ges 
fibt ift der kuͤnſtlichſte, philofophifhfte Sinn. Es 
wird durd die feinften Ucbungen, Schluͤſſe, Vergleis 
dungen gefeilt und beridjtigt, εὖ fehneidet mit einem 
Gonnenftrible. Kitten wit alfo and nur aus biefem 
Sinne eine rehte Phdnomenologie des Schönen 
und Wahren: fo hätten wir viel. — 

Siubeffen hätten wir mit ihr nicht alles, am wes 
nigften das Gruͤndlichſte, Ginfadfte, Erſte. Der 
Ginn des Geſichts würkt flach, er fpielt und gleitet 

“anf der Oberfläche mit Bild und Farbe umher; übers 
bem bat er fo Vieles und fo Zufammengefeßtes vor 
fih, daß man mit ihm wohl nie auf ben Grund fomes 
men wird. Er borgt von andern unb baut auf andre 
Sinne: ihre Huͤlfsbegriffe müffen ihm Grundlage 
feu, die er nur mit Licht umglänget. Dringe id) nun 
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nicht in dieſe Begriffe andrer Sinne, ſuche ich nicht 
Geſtalt und Form, ſtatt zu erſehen, urſpruͤnglich zu 
erfaſſen, ſo ſchwebe ich mit meiner Theorie des Schoͤ⸗ 
uen und Wahren aus dem Geſichte ewig in ber Luft,” 
und ſchwimme mit Seifenblafen. Eine Theorie (dos 
eer Formen. aus Gefeßen der Optif ift fo viel alé 
vine Theorie. ber Mufif aus bem Geſchmacke. „Die 
„rothe Farbe, fagte jener Blinde, nun begreife id) fie, 
εἶδε ift wie der Schall einer Trompete; und gerade 
das find viele Abhandlungen ber Aefthetif aus-andern ~ 
in andre Sinne, daß man zulegt nicht weiß, wo oder 
τοῖς man bean ift? . 

Man Elaffificiet die (d)bnen fünfte ordentlid, uns 
ter zwei Qauptfinne, Geficht und Gehör; unb dem 
erften Hauptmanne giebt man alles, was man, will, 
aber er nicht fobert, Flächen, Formen, Farben, 
Geftalten, Bildfäulen, Bretter, Sprünge, 
Kleider. Dag man Vildfäulen fehen faun, daran - 
bat niemand gezweifelt; ob aber aus dem Geficht fid) 
urſpruͤnglich beftimmen laffe, was {dine Gotm ift? 
ob biefer Begriff den Sinn bes Geſichts für feinen 
Urfprung und Oberridter erkenne? das Läßt fi) nicht 
blos bezweifeln, fonbern gerade verneinen. - Laffet ein 
Geſchoͤpf ganz Wage, ja einen Argus mit hundert 
Augen hundert Gabe eine Bildfäuls:befehen und von 
allen Seiten betrachten: iſt er nicht ein Gie(djbpf, das 
Hand hat, das einft taften und menigftens fid) ſelbſt 
betaften konnte; ein Wogelauge, ganz Schnabel, gan; 
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BU, ganz Fittig unb aue, wird nie von blefem 
Dinge als Vogel Anficht haben. Raum, Winkel, 
orm, Rundung lerne id als folde in leibhaftey 
Wahrheit nicht durchs Geficht erfennens gefdyrocige 
das Wefen tiefer Kunft, ſchoͤne Form, fhône Bils 
bung, ble nicht Farbe, nicht Spiel ber Proportion, 
der Symmetrie, bed Lichtes und Schattens, fonberu 
dargeftellte, tafibare Wahrheit ift. Die fhône 
Linie, die bier immer ihre Bahn .veräudert, 
fie, bie nie gervaltfam unterbrochen, nie mibrig vers 
trieben fi mit Pradt und Schöne um. den Körper 
waͤlzet, und nimmer ruhend und immer fortſchwebend 
in ihm den Guß, die Fuͤlle, das ſanft verblaſene ent⸗ 
zuͤckende Leibhafte bilder, bas nie von Flaͤche, nie 

gon Ede oder Winkel weiß; diefe Linie kann fo wee 
nig Gefi chtöflaͤche, ſo wenig Tafel und Kupferſtich 
werden, daß gerade mit dieſen Alles an ihr hin iſt. 
Das Goſicht zerftört bie ſchoͤne Bilofánle, ſtatt daß 
es ſie ſchaffe: es verwandelt ſie in Ecken und Flaͤchen, 
bei denen es viel ift, wenn fie nicht das ſchoͤnſte We⸗ 
fen ihrer Snnigfeit, Fille und Runde in lauter Spies 
. géleden verwandle; unmöglich kanus alfo Mutter 
dieſer Kunft fern. . 

Seht jenen Liebhaber, ber tiefgefenft um bie 
Bilofáule voanfet. Was thut er nidt, am fein Ges 
fit zum Gefühl zu maden, zu fehauen als ob ec im 
Dunfeln tafte? Er gleitet umber, fadt Rube und 
finbet feine, Dat Feinen Gefihtöpunft, wie beim Ges 
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maͤhlde, weil tanfende ihm nidt genng find, weil, ΄ 
fo bald es eingewurgelter Geſichtspunkt ift, das Len 
' Pendige Tafel wird, und die fdjóue runde Geftalt 
fid in cin erbärmliches Vieleck zerſtuͤcket. Darum 
gleitet evs fein Auge ward Hand, ber Lichtſtrahl Fine 
ger, ober vielmehr feine „Seele bat einen nod) viel 
feinern Ginger alé Hand und Lichtſtrahl ift; bas Bild 
aus bed Urhebers Arm und Geele in fid) zu faffen. 
Sie hats; die Taͤuſchung ift geſchehn: es lebt, uud 
fie fühle, bag εὖ lee; und nun-fpridt fie, nicht, 
als ob fie (cbe, fondern tafte, fühle Cine Milos 
faule falt beſchrieben, giebt fo wenig Gbeew als cine 
gemablte Muſik; lieber laf fie fichen und gehe vors 
über, c ] 
Wenn id) Ginem Menſchen {εἶπε Vegeiſterung 
vergebe, fo iſts bem Liebhaber ber Sunft, bem Kuͤnſt⸗ 
ler: denn ohne fie war fein Liebhaber, Fein Rinft: 
ler. Der elende Tropf, der vorm Modell figt und 
alles ‚platt und flad) fiehet, der Arme, der vor ber 
Iebenden Perfon ftebt und nur ein Farbenbrett an 
ihr gewahr wird, find Sedet, nicht Künftler. Sols 
len die Figuren von der Leinwand vortreten, wachſen, 
{ὦ befeelen, fpredjen, handeln; gewiß fo mußten fie 
bem Küuftier and) fo erfcheinen und von ihm gefühlt 
fen. Phidiag, ber den Donnergott bildete, als ex 
im Homer las und vom Haupte Supiters, von feiner 
fallenden Locke ibm Kraft berabfant, bem Gotte nás * 
Der zu treten und ihn zu anfangen in Majeftát unb 
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Liebe: Apollonius Neftorides, der ben Herkules 
madte und ben Riefenbezwinger in Bruſt, in Huͤf⸗ 
ten, in Armen, im ganzen Körper fühlte: Agaſias, 
als er den Fechter fhuf und in allen Sehnen ihn tas 
flete unb: in allen Kräften ihn hingabs wein diefe- 
nicht begeiftert fpreden durften, wer barfó denn δ΄ 
Sie fpraden durd ijr Werk und fétwiegen: der 
Liebbaber fühlt, ſchafft ihnen nad unb ſtammlet (m 
Umfang, im Meere von Leben, was Ton ergreifet. 
— Ueberbaupt, je näher wit einem Ghgenftanbe- 
fommen, befto [ebenbigét wird unfre Sprache, unb 
je Vebenbiger wir ihn oon fern Der füblen, befto bes 
ſchwerlicher wird und- der trennenbe- Raum, befto: * 
mebr wollen wir zu ihm. Wehe dem Liebhaber, der 
in behaglicher Ruhe feine Geliebte oon fern -alé ein 
flaches Bild anfieht und gung hat! wehe dem Apollo⸗ 
bem Herkulesbildner, ber nie einen Wuchs Apollo’s | 
umfélang, ber eine Bruſt, einen Rücken Herkules 
aud) nie im Traume fühlte. -- Mus Nichts Tann wahr: 
lid) wichts anders ald Nichts, und aus. beni uns 
füblenben Sonnenſtrahl mie warme ſhaffende Hand 
werden, 


: ^ 
. e 
Sts einmal erlaubt, fiber Werk zu reden und 
fiber Kunft zu philofophiren: fo mug bie Phis 
loſophie wenigftens genau feyn, und wo möglich zu 
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ben erften einfachſten Begriffen velden. Als bas 
Philofophiven über ſchoͤne Kunſt einmal. mod) Mode 
war, fudte id lange über bem eigentlichen Begriff, 
ber fehöne Formen und Farben, Bildnerei und 
Malerei trenne, unb — fand ihn nicht a). Immer 
Mablerei und Bildhauerei in einander, unter Einem 
Sim, alfo unter Einem Organ der Seele, das 
Schoͤne in beiden zu fdaffer und zu empfinden: alfo 
auch died Schöne völlig anf Eine Art, durd Einerfei 
natürliche Zeichen, in einem Raume neben einander 
wuͤrkend, nur Eins in Formen, dad andre auf der _ 
Flaͤche, Sd muß fagen, id) begriff dabei wenig. Zwo 
Künfte im Gebiet Cines Sinnes müffen aud) gradezu 
fubjectio Einerlei Gefege des · Wahren und Schönen 
haben, denn fie Éommen zu Einer Pforte hinein, wie fie 
‚beide gu Einer heraus gingen, unb ja mic fir Einen 
‚Sinn da find. Die Mablerei muß aljo fo febr ſkulpturi⸗ 
zen, bie Skulptur fo viel. wmblen fónnen, als fie 
will, und es muß ſchoͤn feyu; fie dienen ja Einem 
Sinne, regen Einen Punkt der Seele; und. nichts 
ift dod) unwabrer, als died, Sd verfolgte beíbe 
Kuͤnſte und fand, daß, kein einziges Gefeg, Peine Bes 
merkung, feine Wirkung ber Einen, ohn Unterſchied 
und Einfhränfung auf bie andre poffe Ich fand, 





a) Saltonete Gedanken von ber Bildbanertuntt, Caberf. N. 
Bibl. b. (d. W. 9. 1. St 1.) find die trefliche SBorlefung 
eines Sünftiers, teffem Swed es gar nicht ift, die Grenzen 
amener. Sünfte philofophife au ſondern. - 
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daß gerade je eigner Erroas Einer Kunſt fet and 


gleidyfam als einheimiſch derfelbén in ihr große Wire 
kung thue, defto weniger laſſe es fid) platt anwenden 
and Übertragen, ohne bie entfeglidfte Wirkung. Ih 
fanb arge Beifpiele davon in der Ausfhbrung, aber 
mod) ungleich ärgere in ber Theorie und Philofophie 
biefer Rünfte, die oft. von Unwiffenden ber Runft und 
Wiſſenſchaft gefhrieben,, alles feltfam burd einander 
gemifot, beide nidt als zwo' Gdweftern ober Halb⸗ 
ſchweſtern, fondern meiftens als ein Doppelt Eins 
Betradtet und feinen Plunder an ber Einen gefuns 
ben haben, ber nicht aud) ber andern gebñbre, Das 
her num jene erbaͤrmliche Kritiken, jene armfelige, 
berbietende und verengernde Runftregeln, jenes 
bitterfüße Gefhwäg ‘vom allgemeinen Schönen, 
‚woran fid) der Ginger verdirbt, bad bem Meifter 
"efelt unb bad bod) ber kenneriſche Pöhel als Weiss 


heitsſpruche im Munde führer. — Endlich fam ich anf 


‘meinen Begriff, der mir ſo wahr, der Natur unfrer 
Sinne, beider fünfte und hundert fonderbaren Ges 
"fabruugen fo gemäß fien, bag er, al8 ber eigents 
lide fubjeftive Grenzſtein, beiber- Kuͤnſte und 
ihre Eindrücke und Regeln anf die linbefte Weife 
ſcheidet. Ich gewann einen Punkt, zu (eeu, wad 
jeder Kunft eigen oder fremde, Madt oder Beduͤrf⸗ 
nif, Traum ober Wahrheit fei, und es war, als pb 
mir ein Sinn würde, bie Natur des Schönen da 
furchtſam von ferne zu ahnden, wo — bod) ich plaubre 
n 
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zu frühe und gu viel. Hier ift ber nackte Umrig, wie 
id) glaube, bag bie Kuͤnſte des Schönen fé iu 
einander verhalten: .: 6. 

Einen Ginn haben wiv, der Theile außer ‘fé 
neben einander, einen anberu, der fie nad) einan⸗ 
der, einen dritten, ber fie in einander: erfaſſet. 
Geſicht, Gehoͤr und Gefuͤhl. 

Thelle neben einander geben eine Flaͤche: 
nach einander am reinſten und einfachſten find Toͤne, 
Theile auf einmal in. neben» bei einander, Koͤr⸗ 
per oder Formen. ES gist alfo in uns einen Cun 
für Flächen, Tone, Formen, unb wenns dabei aufs 
Schöne anfommt, drei Sinne für*drei Gattungen 
der Schönheit, bie unterfdieben feyn müffen, wie. - 
Fläche, Ton, Körper. Und wenns fünfte giebt, 
wo jebe in Einer diefer Gattungen arbeitet, fo tens’ 
uen toit aud) ihr Gebiet von außen und innen; Su 

e, Ton, Körper, wie Geficht, Gehör, Gee 

uͤhl. “Dies fi find fodann Grenzen, ble ihnen die Nas * 
tur anwied, unb Feine Verabredung; ble alfo aud) ; 
Beine Verabredung dudern fann, ober bie Natur rds 
dit. Eine Tonkunft, bie mahlen, und eine Mahle⸗ 
vei die ‘tönen, "unb eine Vildierei die färben, und 
eine Schilderei die in Stein hauen twill, find lauter 
Abarten, ohne ober mit falfher Wirkung. Und alle 
Drei verhalten fid) zu einander alo Fläche, Ton, 


Körper, oder wie Raum; Zeit und Kraft, bie 
Serders Werke y, ſchon. Bit, u. Kunth XL. 
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bret grdften Medien ber allweiten Cidjbpfung, mit 
denen fie alles faſſet, alles umſchraͤnket. | 
Laſſet uns fogleid Ein Zwei Folgerungen fehen, 
wie fid) Dild + αφὸ Mablersi im Ganzen vers 
halter. - DEL TEE 
. Sft diefe Kunft fürs Auge, und iſts wahr, daß 
das Auge nur Fläche, und Alles wie Flide, wie 
Bild empfindet: fo ift bad Werk der Mahlerei tabu- 
la, tavöla, tableau, eine Bildertafel, auf der bie 
Schoͤpfung des Kuͤuſtlers wie Traum da ſteht, iu ber 
Alles alfo-auf dem. Anſchein, auf bem Rebeneins 
ander beruhet. Hievon alſo muß Erfindung und 
Anordnuug, Einheit und Mannichfaltigkeit (und wie 
die Litanei von Kunſtnamen weiter heiße) ausgehen, 
darauf zuruckkommen, and iſt, wie viele Kapitel und 
Baͤnde davon gefuͤllt werden, dem Kuͤnſtler ſelbſt 
aus einem ſehr einfachen Grundſatze, der Natur 
ſeiner Kunſt, mehr als ſichtbar. Dieſe iſt ihm das 
Eine Koͤnigsgeſetz, außer ‚dem. er Feines kennet, die 
Goͤttin, die er verehret. In der treuen Vebandlung 
feines Werks muß ibm alle Philofophfe darüber in 
Grund und Wurzel, und als etwas fo Cinfas 
ches erfheinen, deffen alle bas vielfache Geſchwaͤt 
nicht werth iſt. 
Die Bildnerei arbeitet in einander, Ein leben⸗ 
des, Ein Werk voll Seele, das da fe unb baurt, 
Schatte unb Morgenroth, Blitz unb Donner, Bah 
, und Glamme Pann fie side bilden, fo wenig das bie 
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taftende Hand greifen fam; aber warum ſoll died 


deshalb aud) ‘ber Mahlerei verfagt: feyn? Was bat 
biefe fie ein ander Geſetz, für andre Macht und Bes 
«uf, alé die große Tafel der Natur mit allen ihe 
sen Erfcheinungen, in ihrer großen (dyónen Sicht, 
barkeit zu ſchildern? und mit weldem Zauber; thut 
fies! Die find nicht tug, die die Laudſchaftsmahle⸗ 
zei, die Naturſtucke des großen Zufammenhanges 
per Schöpfung verachten, herunterfegen, ober gar dem 
Kuͤnſtler Affeneruſtlich unterfagen. Cin Mahler, 
und (oll fein Mahler feyn? Ein Schilderer, und 
fol nicht ſchildern? Bildfaͤulen drechſeln foll ex mit 
feines Pinfel und mit feinen Farben gegen, wie’s- 
ihrem aͤchten antifen Geſchmacke behagt. Die Tafel 
der Schöpfung (dilbern, ift ihnen unedel; als ob 
nicht Himmel und Erbe beffer wäre und mehr auf fid) 
hätte, ald ein Krüppel, der zwifchen ihnen fihleicht, 
‘und be(fen Ronterfeyung mit Gewalt einzige wuͤrdige 
Mahlerei ſeyn fol... 

Biloneret ſchafft ſchoͤne Formen, fie drängt in 
einander und ftellt dar; nothwendig muß fie alfo 
ſchaffen, was ihre Darftellung verdient, unb was für 
fic) da ſteht. Sie kann nidt burd das Nebenein⸗ 
ander gewinnen, ‘daß Eins bem Andern aushelfe 
unb bod) alfo Alles fo ſchlecht nicht fep: denn in ihr 
if Eins Alles und Alles nur Eins, Iſt dies uns 


‚würdig, leblos, ſchlecht, nichts fagend; Schade um 
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Meißel und Marmor! - Rybte und Froſch, Fels und 
Matrage zu bilden, war der Rede nicht werth, wenn 
fie nicht etwa einem böhern Werk alo Beigehoͤrde dies 
nen; unb alfo nicht Hauptwerk feyn wollen. Wo 
Seele lebt und einen edlen Körper durchhaucht und 
bie Runft wetteifern Tann, Seele in Koͤrper darzus 
fielen, Götter, Menfden und eble Thiere, das bilde 
bie Runft usb das Dat fie gebildet. — Wer aber 
mit hoher idealiſcher Strenge died Geſetz abermals 
ben Schilderern, den Mahlern der großen Nas 
turtafel aufbuͤrdet, der greife ja nad) feinem ops 
sole Gc. etwa zu ſchildern wäre, 

. Endlich die Bildnerei it Wahrheit, die Mahe 
eni Traum: jene ganz Darftellung,, diefe erzähe 
Tender Zauber, weld) ein Unterfieb! unb wie wer 
nig fteben fie auf Einem Grunde! Cine Bilbfäule 
kann mid umfaffen, daß ich vor ihr Enie, ihr Freund 
und Gefpiele.werde, fie ift gegenwärtig, fie ift ba. 


. Die (djónfte Mableret ift Roman, Traum eines Trau⸗ 


med. Sie fann mid mit fid) verſchweben, Augens 
blicke gegenwärtig werden und wie ein Engel in 
Licht gekleidet, mid) mit fid) fortzichn ;- aber der Eins 
drad ift anderd ald. er dort war, Der Lichtſtrahl 


- weicht bin, εὖ ift Glanz, Bild, Gedanke, Fare 


be. — Sid fann mir feinen Theoriften, der Meni 


- Mt, vorftellen, und fid) die ¿ro Gad auf Einem 


Grunbe denfet, 


͵ L 
J 
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Saffet uns einige andere Fragen feben, bie zwis . 
(den beiden Sinften oft aufgeworfen, zum eil | 


ſchlecht beantwortet find unb fid aus unferm Ges 
fidtépuntt fonnenflar ergeben. n 





Zweiter Abſchnitt. 





1. 


Bild hauerkunſt und Mahlerei, warum beklei⸗ 
- den fie nicht mit Einem Gluͤcke, nicht auf 
Einerlei Art? 


Auntwort. Well bie Bildnerei eigentlich gar nicht 
bekleiden Fann unb die Mahlerei immer kleidet. 


Die Bildnerei kann gar nicht bekleiden; beun ofe 
fenbar verbüllet fie gleid unter dem Kleide, εὐ ift 
nicht mehr ein menſchlicher Roeper, fonbern ein laugs 
gekleideter Blok. Kleid als Kleid Fann fie nicht bil 
ben, denn died. ift fein Solidinn, fein Völlfges, Rune 
bed. ES ift nur Hülle unfres Körpers der Noth⸗ 
wendigfeit wegen, eine Wolfe gleichfam die und ums 
giebt, ein Schatte, ein Schleier. Je mehr εὖ in ber. 
Natur felbft druͤckend wird und bem Körper Wuchs, 
Geftalt, Gang, Kraft nimmt: defto mehr fühlen wir 
die freunde, unwefentlidje Soft. Und nun iu ber Run 
ift ein Gewand von Stein, Erz, Hols ja im hoͤchſten 
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Grade brüd'enb! ES ift fein Schatte, kein Schlei⸗ 
ex, gat fein Gewand mehr: ed ift ein Fels voll Ere 
hoͤhung und Vertiefung, ein herabhangender Klumpe. 
hue die Augen zu und tafte, fo wirft du bas Un: 
ding fühlen. 

Su feinem Lande Eonnte daher die Wilbnerei ges 
beiben, wo foldje Steinklumpen nothmendig waren, 
wo ber Künftler, ftatt {diner and edler Körper, 

- Matragen bilden muſte. Im Morgenlante, wo 
man aus fehr guten Grünben ble Verhällung ded Rôrs 
pers liebte, wo man ibn ale Geheimniß ‚betrachtete, 
von dem: nur bas Antlitz und feine Boten, Hände 
und Füße, fihtbar wären, in ihm war Keine Bilds 
μενεῖ möglich, ja im juͤdiſchen Lande gar nidt erlaubt. 
Bei beu Aegyptern ging fie daher, Trog bed hohen 
Medanifdjen ber Runft, einen ganz andern Weg, 
feitwärts ab vom Schoͤnen, Vel ben Römern Eonnte 
fie aud) wegen: ber Toga und Tunica, Thorax und 
Paludament fid) der Nation nie, einverleiben, um 
“höher zu fteigen: fie blieb Griechiſch, oder ging zus 
ruͤck. Su ber Gefhidte der Mönde und “Heiligen 
Eonnte fie Beine Fortſchritte thun, denn Mönch unb 
Monne waren verfchleiert, der Künftler hatte ftatt 
Körper faltige Gteindecken zu bilden. Sowohl der 
C panifhen als unfrer Tracht mag fid) etwa die Mahe 
Tetei, aber wahrlich nicht bie Wildfäule erfreuen. Mie 
haben die Spaniſche zur Ritters Priefter » und Mars 
rentracht gemadt; bie unfre, mit Lappen und Flits 
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fen, Gpigen und Eden, Schnitten und Taſchen 
müßte in Marmor ein wahres Géttergemand wer⸗ 
den. Ein ‚Held in feiner Uniform, allenfalls uod) 
bie Fahne in der Hand und ben Hut auf ein Ohr ges 
druͤckt, fo ganz in Stein gebildet, wahrlich das muͤſte 
ein Held feyn! Der Klinftler, der ihn machte, wäre 
menigftens ein (djóner Romiffdneiber. Betaſte die 
Statue in dunkler Madjt, bu wirft an Gorm und 
Schönheit Wunderdinge in ihr fühlen, ἢ 
Mie anders die Griechen! Gie, die gebobwnen 
Künftler.des Schönen. Erzhuͤllen und Steindecken 
warfen: fie ab, unb bildeten, wad gebildet. werben 
‘fonnte, ſchoͤne Körper. Apollo, vom Siege Py: 
thons a), tam er unbefleidet? zerbrady ber KRünftler 
fid) den Kopf, um body hier einer Armſeligkeit dep 
Ueblidjen treu zu bleiben? Nichts! er (tete dep 
Gott, den Süngling, ben Ueberwinder mit. feinen 
fhönen Schenkeln, . freier Bruft unb jungen Baumess 
wuchfe nadt bars bie Saft des Rleides wurde zuruͤck⸗ 
gefdoben, wo fie am wenigften verbarg, wo ſie den 
Gang des Edlen nicht hindert, wo fievielmebr feinem 
hochmuͤthigen Stande wohl shut und aud) nur als 
bie leidte Beute ded Ucherwinders ſchwebet. Laos 
foon, ter Mann, der Priefter, ber Königsfohn, 
bet einem Opfer, vor bem verfammleten Wolke, war 
er nadt? ftand er unbefleider da, als ihm bie. Schluhs 





2) Wintelmanns Geſqhichte der K. S. 392, d i 
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gen umflelen? Mer denkt darau, wenn er jeßt ben 
Laokoon ber Kunſt fichet? wer foll daran denken? 
Wer an bie vittas bénfen, sanié, atroque cruore 
míadentés, da bie hier nichts tháten, als feine [εἰς 
Dende Stirn voll Seufzen und Tobtenfampfes zum 
‚priefterlihen Steinpflafter zu machen ?- wer an ein 
Opfergewand denken, das biefe arbeitende Wruft, bas 
dibſe giftgeſchwollenen bern, biefe vingenden und ſchon 


. ermattenben Baterbänbe zu tobtem Fels ſchuͤffe? Ὁ 


Der Pebanten des llebliden, bes Wohlanftändigen, 


. Hed fdledthefdreibenden Virgil, die ja nur Price 


D 


féérfiguten im Holzmantel (eben mögen! — unb tins 
mier uur ſolche fehen follten! — 

EEs war vom Griechen Spridwort, bag er Lieber 
Fale até Hille gab, das ift, ſchoͤne Fülle, dem 
«fónfe” bekleidete er aud). Philofophen, Cymbeln, - 
chuudertjaͤhrige Marrorien Éonnten bekleidet ba ftebu; 
auch wo es Gottesbienft, und Zweck und Ginbrud 
der Bildfdale foberte oder ertrag. Cin Philofoph if 
jo nue immer Kopfs oder Bruftbild: wenn e 
alfo aud) nur, wie Zeno, fein Haupt über der Steins 
Hille zeiget! ex muß nicht, als Süngling oder Fede 


ter ba ſtehn. Eine Niobe, biefe unglüclihe Mut⸗ 


ter in Mitte ihrer unglücklichen Kinder, bie Hilfe 
los um fie jammern unb alle in ihren Schooß flies 


“pen möchten, wie es bie Juͤngſte that — fie Eniet 


weit, und reid) bekleidet da, denn fie ift Mutter, 
and ihr Todesſtarres, gen Himmel gewandtes Ges 


— λδ — 


fiht, ſammt ber Tochter in irem Schooße, tft Aus⸗ 
brud genug, auf ben der Künftler hier wuͤrkte und 
nidt auf falte nackte Koͤrperſchoͤnheit. Eine Juno 
Matrona unbelleidel, wäre bem entgegen, wad fie 
aft, was fie felbfi vor Paris wars Ehrfurcht fol fie 
einflößen, nicht Liebe Das faupt ber Nomphen 
und Beftalianen, die unfterblid (hone Diana, muß 
bekleidet (egi, wie ed Ihr Stand unb Charakter ges 
bietet, und die Runft es zuläßt, Aber eine Geftalt 
der Schönheit, der Liebe, bes Reizes, der Jue 
. gend, Badus ud Apollo, Charis und Aphrodite, 
unter einem: Mantel bon Stein wäre Ailes, was fie 
find, was-fie bier burd den Sünftler feyn follten, 
verfleiert und verlohren. Und man kann uͤberhaupt 
den Grundfag annehmen, „daß wo der Griechiſche 
„Kuͤnſtler auf Bildung und Darftellung eines ſchoͤnen 
„Koͤrpers andging, wo ihm nichts Religiófes ober 
,„Charakteriſtiſches im Wege ftand, wo feine. Figur - 
ein freies Gefhöpf der Stufe, ein fubftangielles — . 
„Kunſtbilb, tein Emblem, feine Diftori(je Gruppe, - 
„ſondern Wild.der Schönheit feyn- follte, ba beklei⸗ 
„dete er nie, da enthlllte ev; was er Ens bem Uebs 
„lichen enthüllen fonte.” ^ * 

Wir betradyten hier nicht, was bios Madte auf 
tie Sitten der Griechen für Einfluß hatte, denn mit 
ſolchen yprlingeu von einem Felde ins. andre fommt 
man nidt weit. Nichts WE feinever Matur, als Bude 
nud das Wobhlanftindige oder. Aergerliche des. Auges: 
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es kommt dabey fo viel auf Himmelsſtrich, Kleldungs⸗ 
art, Spiele, frühe Gewohnheit und Erziehung, auf 
ben Stand, ben beyde Geſchlechter gegen einander 
Daben, infonberbeit auf ben Abgrund von Sonderbar⸗ 
feiten an, ben man Charakter ber Nation nennt, 
daf die Unterfudung beffen ein eigenes Bud werden 
dürfte. Es Konnte ben Gothen, bie aud Morden 
Tamen, bie wuͤrklich ¿hójtiger und unter, ihrem Him⸗ 
meléftrid an bidtere Rleiber gewöhnt waren, bey 
denen das weibliche Geflecht zum männlichen fibers 
Haupt anders fland, alá bei ben Griechen unb bie 
überbem bie Statuen unter einem gerderbten Bolte 
fanden, das vielleicht feinen Untergang mit.vou ihnen 
herhatte; id) fage, biefen Gothen konnte (aud) ihre 
neue Religion unbeteadhtet,) der Aublick ber Statuen 
mit Recht ſehr widrig ſeyn, daher die meiſten auch 
fo eim ungluͤckliches Ende nahmen, ohne daß, man 
deshalb von Gothen auf. Gitieden geradezu föließen 
anüffe, Wenn unter ung died nadte Reid}. der Stas 
tuen plóglid auf Weg und Steg gepflanzet wuͤrbe, 
wie einige. neuere Schoͤndenker night unbentfid) anges 
rathen haben: fo muß man von dem Eiadruck, ben 
fie ba und bem Pobel (bem Pöbel- von und ohne 
Stande) infonberheit .guerft, maden wuͤrden, nidt 
fo fort auf.ein fremdes Wolf ganz andrer Sitten und 
Erziehung fließen, Usherhaupt it zuͤchtig ſeyn 
und geärgert werden, Tugend ausbreiten. und 
bie Runt Haffen, ſchrecklich verſchieden, wie bie 
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Folge. noch mehr. zeigen wird. Hier ift auch biefe 
Ausfhweifung (don zu fang; wir reden: hier von 
Kunſt und von Griechen, nicht von Sitten und 
Deutſchen. Jo fahre fort: 

Wo auch der Grieche bekleiden mußte, wo es ihm 
ein Geſetz auflegte, den ſchoͤnen Koͤrper, den er bilden 
wollte, und ben die Kunſt allein: bilden kann und 
fol, Hinter Lumpen zu verftedens gobs fein Mittel, 
bem fremden Drucke zu entkommen, ober fid) mit ihm 
abgufinden? zu befleiden, bag bod) nicht verhuͤllt 
τοῦτος ἢ Gewand anzubringen, unb ber Körper bod) 
feinen Wuchs, feine ſchoͤne rumbe Fille behielte ? 
Wie wenn er durchſchiene? In der Bilbueret, bei 
einem Solido fann nichts durchſcheinen: fie arbeitet 
für die Hand und nicht fürs Auge: Mad fiebe, eben 
für die Hand erfanden bie feinen Griechen Aus⸗ 
kunft. Sft nuv der taftende Finger betrogen, daß ex 
Gewand und zugleich Roeper taftez ber fremde Ride 
ter, das Ange, muß folgen. Kurz, εὖ find ber 
Griechen nafle Gewaͤnder. 

Es ift über fie fo viel und fo viel falſches gefagt, 
daß man fid) faft mehr zu (agen ſcheuet. Jedermann 
wars auffallend, daß fit in her Bildhauerei fo viel, 
in ber Mablerei feine Wuͤrkung thun. Und zugleich 
ſchienen fie fo unnatirlid, fo unnatuͤrlich unb bod) fo 
wirkſam? fo wahr und (hin in ber Runft, und in 
der Natur fo Dáflid)? alfo fdjóm und haͤßlich, wahr 
und falſch — wer giebt Anskunft? — Winkelmann 
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fest, bag fie nitbté als Machbildung per alten grie⸗ 
chiſchen Tracht in Leinwand ſeyn; id weiß nit, 06 
die Griechen je naffe, ‘an. ber Hant Élebenbe Leinwand 
getragen ? und hier wär:eigentlich die Frage, warum 
fie der Kuͤnſtler fo kleben ließ und nicht trocknete? 
führen wir fein Werk, feine Runft, auf ihren. rechten 
Ginn zuruck, fo antmortet.bie Sache, ES war 
menlid einzige Auskunft, den taftenden Finger 
und dad Auge, das jeft nur als Finger taftet, zu 
betrügen: ihm ein Kleid zu geben, das, doch mut 
gleichfam cin Kleid (ey ,. Wolle, Schleier, Nebel 
— pod) nein, nicht Wolke und Nebel, beum das 


- Muge hat hier nichts zu nebeln; naffe8 Gewand gab 


et ihm, ba& ber Ginger durdfible! Dad Wefen feis 


. tet Runft blieb der fchlanfe Leib, das runde nie, 


die weiche Hifte, die Traube der jugendlichen Bruſt, 


"nnb dens aͤngern Grforterniffe fam man bod) aud 
sad. . ES war gleichfam ein Kleid, wie bie Götter 


Homers gleihfam Blut haben; bie Fülle des Koͤr⸗ 
pers, bie fein Gleichfam, die Wefen der Kuuſt ift, 
war und blich Hauptwerk, 





Ganz anders verhält fid) mit der Mahlerei, die, 


^ wie gefagt worben, nichto ald Kleid ift, bas ift, 


faine Hülle, Zauberei mit Licht und Farben 
zur fehönen Anfiht. Sie wuͤrkt anf Flaͤche unb 


"fam nite ald Oberfläche geben; zu ber gehören 


aud) Kleider. Für uufer Auge find biefe täglichen 
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Erfcheinungen der Wahrheit," des Ueblichen, der 
Pracht, des féônen Anſcheins wegen werben fie oft 
gewaͤhlt und gemuftert, find der ſchauenden ſchoͤnen 
Welt fo.viel mehr ald Bebuͤrfniß — warum follten, 
fied nicht aud) ber (djauenben- ſchoͤnen Kunſt ſeyn? 
Mahlerei tana Kleid, als dad edelfte, wad es ift; 
bearbeiten, ald ein gebrochenes Licht, ein Zauberduft 
fürd Auge, ber alles erhoͤhet, als Rebel und (dine 
fares warum follte fied alfo nicht thun? Warum 
"müßte fie ben Vorzug ihres Sinnes bem Dangel-cined 
‚fremden Ginnes aufopfern, mit bem fie nichts gemein 
Har? Warde unter ben Händen des Bildners ein Kleid - 
das, was es unter ihren Händen, unter beni Zanberfinger 
des Lichts ift, fo wäre er Thor, wenn er nicht brauchte, 

ES find alfo ungemein feine Köpfe, bie δὲν Mah⸗ 
Terei bie nackten Fleiſchmaſſen und wohl gar die naffen 
Gewänder anrathen, weil fie damit ihrer Altern lies - 
ben Schwefter, Bilbbauerfunft, näher Comme, und 
wohl gar antififch würde. Nackt und ftei unb haͤß⸗ 
Yid) Éaun fie freilich bamit werben, oDue ein Gutes zu 
erbeuten, was ihre ältere Schweſter mit. Nacktheit 
und Naͤſſe erveidet. Dad Bebirfnif einer fremden 
Kunſt zum Wefen ber Seinigen_zu machen und bars 
über die Vortheile ber Seinigen verlieren — fo ras. 
fommt meiftens aus bem lieben Mobelu unb Vers 
gleiden.. Züngfte Gerichte voll Fleiſch, wie Deus 
unb Dianenbader wie Fleifhmärkte!- Nichts ift laͤcher⸗ 
Hider, alé Statuen aufs Brett zu Éleben, unb ba 
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füdber gue μὲ netzen, wo alles blähn und duften | 
foll. 

„ber bie: alten großen Mahler ahmsen tnd Bilde 
„ſaͤulen nad: von Raphael hat man ja: fo mmnde 
„Mädchen, daß er” —. das ahmten fie aber nicht 
mad, wad nicht aufs Brett gehört, ohne daß es bas 
δυνά) dreimal Brett wurde, Eben jene alte große 
Mahler, weld großed Gefühl hatten fie vom Wurf 
der Kleider! wie eben bier.bie Mahlerei in ihrem 
Zauberlaude ded ſchoͤren Truges, in ber Werkſtaͤtte 
ihrer Allmacht mit Licht und. Farbe fey. Daß diefes 
Kleid raufde und jenes bufté und ſchwebe; bag mai 
Hier ‘in die Falten des Gewandes greift und glaubt, 
$a es bod) nue Fläche it, fo tief zu greifen: bag dies 
fe Farbe, dieſer Grund jene Figuren fo himmliſch 
made, fo höhe unb Debe jener Wurf, jener Weds 
fel dem Ganzen Lieblichkeit, Anmuth, Mannichfals 
tigfeit gewaͤhre — wad id) hier fo allgemein, fo uns 
beftimmt fage, welder Liebhaber, welder Meifter 
hats nicht fn taufend einzelnen Fällen, mit taufend 
Kunftgriffen unb Meifterzügen erprobet ? Mahlerei 
ig Depráfention, eine Zauberwelt mit Vit und 
Farben fürs Ange; dem Sinne muß fie folgen, unb. 
was ijr ber Sinn für Báuberftábe gewaͤhrt, darf fie 
nicht wegwerfen. 

Selbſt in Reizbaren zur Verführung ift bad Macks 
te in beiden Kuͤuſten gar nicht daffelbe. Cine Statue 
ftot gang da, unter freiem Simmel, gleihfam im 
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Paradieſe: Nachbild eines ſchoͤnen Geſchoͤpfs Gottes 
and um fic f(t Unſchuld. Winkehnann ſagt recht, 
daß der Spanier ein Vieh geivefen ſeyn muß, den die 
Statue jener Tugend zu Rom Tüftete, die nun die 
Dede trägt; bie reinen -und: fhönen Formen ’biefer 
Kunft fónuen wohl Freundfdaft, Liebe, tägliche 
Sprade, nur bei Vieh aber Wohlluft ftiften. — 
Mit dem Zauber ber Mahlerei its anders, Da fie 
nicht koͤrperliche Darftellung , fondern nur Schilder 
zung, Phautaſie, Reprdfentation ift, fo 5fnet fie 
aud) der Phantafie ein weites Feld unb locke fie in ihre 
gefäxbte, düftende Wollufigärten, Die franfen Schlems 
ter aller Zeiten fhllten ihre Rabinette ber Wolluft ima 
mer lieber init unzuͤchtigen Gemaͤhlden ale Bildſaͤu⸗ 
lens denn in biefen, felbft-in-(dlummernden Hermas 
phrodifen, fft eigentlidy feine Ungucht. Die Chie 
teen alt unb neu, erbauen fid) lieber an Gemaͤhlden 
des Schwand mit ber Leda, alé au ganzen Borftels 
lungen beffeóeu. Die Phantafie wil nar Duft, 
Stein, lokende Farbe haben; mit ber treuen Natue 
Der ganzen Wahrheit find ihe tfe Flügel’ gebunden, 
εὖ fichet zu wahr δὰ. Die: Bildfäule bleibt immer 
nadt ftebèn, aber bie ſchoͤne Danae von Titian mug 
weiblid ein Vorhaͤngchen decken: es ift bie Zaubertas 
fel für einen verdorbenen Sinn, ber, verlodt, gar 
eine Grenzen Eennet. 

Auch hieraus ergiebt fid), warum die Steuen ben 
Alten ín fiyóner Form weiter nadjbleibeu , als im 


— 272 — 


fhonen Anfchein. - Schöner Anfhein-Tann mondes 


werden, wad gerade nicht (dine Form und die tiefges 
fühlte, treue, nate Wahrheit ift: zu diefer zu ges 
langen find unftreitig jego. viel weniger Mittel als 
voraus. Winkelmann hate unverbeſſerlich gefagt, 
wad unter bem ſchoͤnen griehifhen Himmel, in ihrer 


Frei⸗ unb Froͤhlichkeit von Jugend. auf, bei ihren 


unverhälleten Tánzen, Rampfs und-MWertfpielen das 


Auge des Kuͤnſtlers gewann. Nur die Formen tons * 


wen: wir wen, ganz, wahr, lebendig geben, bie fid) 
und alfo mittheilen, bie burd) ben lebendigen. Gina 
fu und leben, Es {ff bekannt, bafi einige der größten 


neuera Mahler nur immer ihre geliebte Tochter, oder. 


ihr Welb ſchilderten, unffreitig, weil fie nichts ans 


ders in: Geele und Sinnen" befagen Raphael war 


seid) an lebenbigen Geftalten, weil feine Neigung, 
fein warmes Herz ihm binziß und. alle biefe, erfüblt. 
und genoffen, fein eigen waren. (Er gevieth babel auf 
Abtvege endgte fid) fein unerfeglihes Leben. — und 
manche Trödelkäpfe Ebunen es gar nicht begreifen, wie 
der himmlifhe Raphael irdiſche Maͤdchen geliebt has 
be? befam er von ihnen nicht feine Umriffe, feine 
warmen lebendigen Formen 5 vom Himmel und Falten 
Statuen allein würde er fie nidt bekommen haben. 
Und dod) war Raphael nod) kein Proriteles, fein Lifyps- 
pus, ber ohne Zweifel biefe Formen fo urfprimglid 
defernen mußte, als. Wildfauerei nicht fehildert, 
fondern ſchafft usd.darftellt. So Lange alfo nicht 
- ^ das 


7 
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das Griechiſche Zeitalter ber Rnabens unb Mädchens 
liebe in feiner offnen Jugendunſchuld, ald Spiel 
und Freude zuruͤckkehrt: fo lange der Rünftler fteife 
Modelle von Fiſchbeinroͤcken unb Schnuͤrbruͤſten fiebt, 
und ja nichts weiter; fo iſts nur Xhorheit, Griechiſche 
SBilbfunft erwarten oder hervorbringen ju wollen. 
Sein Sinn verfagt im; foll er Engelsformen, Apolo 
Toss und KHourisgeftalten aus der Luft greifen? daher 
gegriffen find fie Schaumblafen, die ergehen, ehe er 
fie der Hand, vielweniger bem Stein einverleibet. - 
Mit einem großen Theil der Mahlerei, freilich nicht 
mit bem, ber aud) fhöne Formen enthält und als les 
bendiger Tyaum zunächft an jene mát Wahrheit 
gránget, iſts anders *). 





*) Ein neuer, febr dentender Sünflfer, Salconer, hat mandes 
_ für die reiche und (Cura zu (agen) mableri(cbe Betletdung der 
Bildfäulen gefagt, was in unfern Seiten, ba ben meiften 
Sinidauenben die Bilbuertunft felbit mur Mahlerei if, wahr 
feon tann; mid duͤnkt indeffen, εὖ gelte nur als Ausnahme 
und Hälfe, weil wie zur nackten Sülle ber Alten nicht mehr 


Yommen Können, und und alfo blefen Mangel durch den Wurf 


der Kleider etíeben mögen, ble in der Bilbueret bod) nie mebe 
Kleider find. 


Herders ἄϑεντε 4. (edn. Sit. u. Kunſt. XI. e 
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Warum wird bie Bildfäule duch Fárbung 
nach ber Natur und ähnliche Anwürfe nicht 
ſchoͤn, ſondern haͤßlich? ba bod) in ber Mahe 
lerei Farbe fo große Wirkung thut. 


Antwort. Weil Farbe nit Form ift, weil fie 
alfo bem verfhloßnen Auge und taftenden Sins 
ne nicht merkbar wird, oder merkbar fogleid 
die (djóne Form hindert. Gie ift Sandkorn, 
.Sündje, frember Anwuchs, worauf wir ftofen, 
und der und vom reinen Gefühl beffen, was 
die Natur feyn follte, wegzeucht. 


Die obengefegte und oft aufgerorfene Frage ift 
. bisher meiftend anders beantwortet worden: „durch 
Barbe werbe bie Aehnlichkeit zu groß, bie Aehnlich⸗ 
„keit zu aͤhnlich, gar ibenti(d) mit ber Natur, das 
» fie nicht fepn ſoll. Man koͤnne bie bemahlte Statue 
„fa der Entfernung gar für einen lebendigen Mens 
sen halten, darauf zugehen u.-bgl." Wer von 
- diefen Urfaden ‚etwas, verfteht, ober fid) mit ihnen 
befriedigen fann, bem bencide ich feine Zufriedenheit 
nicht. 

Man hat ebenmäßig gefraget: „ob Myrons Kuh 
mehr gefallen würde, wenn man fie mit Haaren bes 
„kleidete 2^. und es féarffinnig verneinet, weil fie for 
dann einer tub zu ähnlich wäre. Kuh einer Sub zu 
ahnlich? das ift Stu, aber zu ſehr Kuh? ich antwors 
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te gerabe hin, weil fie fobann für. ble Kunſt gar.nicht 
mehr Kuh, fonbern ein ausgeſtopfter Haarbalg wäre. 
Schleuß bas Auge und fühles ba ift weder Form 
nod) Geftalt mehr, geſchweige (hone Form, (done 
Geftalt. Wenn dort der Hirte, Myrons eberne 
Kuh wegtreiben wollte, fo wird blefe weber Hirte 
nod) Künftler berühren, denn fie ift „einer Ruy gar 
niji aͤhnlich und bod) nicht Kuh,“ das ift, Popanz. 
Biel fetnere Sachen, als Tinte und Kubbant 
miffen von ber Statue wegbleiben, well fie bem Gee 
fuͤhl widerftehen, weil fie dem taftenden Sinn 
Beine ununterbrochene (dine Form find. Diefe 
Adern an Händen, diefe Ruorpeln an Fingern, tiefe 
Knoͤchel an Knien müffen fo gefdjont, und in Fille 
des Ganzen verkleidet werden; ober bie Adern find 
kriechende Wuͤrme, bie Knorpel aufliegende Gewaͤch⸗ 
fe bem ftillen bunfeltaftenben Gefühl, Nicht ganze 
Fale Cines Körpers mehr, fondern Ubtrennunger, 
Tosgelößte Stücke bes Körpers, die feine Zerſtoͤrung 
weiſſagen, und fid) eben daher (don felbft entfernten, 
- Dem Auge find die blauen Adern unter ber Haut uut 
fiótbar: fie buften Leben, ba wallet Glut; als 
Kuorpel und Rnoden find fie uns fühlbay und haben 
fein Blut unb buften fein Leben mehr, in ihnen 
ſchleicht der febenbige Tod, — Ganz anders, wie 
fi die: Adern ber Bildfäule beleben, wenn fie unter * 
den Händen des Künftlers unb Liebhaberd weicher, 
lebendiger Thon wird, Es ift, als regten fie fid) 
200 61 
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and wallen und leben, aber nicht in aufgelaufenen 
Stricken; ein himmliſcher Geiſt, ſagt Winkelmann, 
der fid) wie ein fanfter. Strom ergoſſen, bat ben Um⸗ 
fang der Geſtalt erfuͤllet. Alles alſo lebet, und der 
ruhige Ginn in feiner dunkeln Unbeſchraͤnktheit kann, 
je weniger er loBgebunben unb zertheilt fählet, fo 
mehr im großen Ganzen ahnden. 

Die alten Känftler find in Bildung der Haare 
febr berühmt unb gepriefens mehr aber von Rúnfts 


leen und Literatoren gepriefen alé von Theoriften: 


Serftanben, Wo und wie haben fie Haare gebilder? 
wo und wie fie fid) bilden unb aud) vom Blinden alg 
Bierde der ſchoͤnen Form taften ließen. Das zierende 
Kaupthaar ter Götter und Göttinnen (denn ein kahl⸗ 
koͤpfiger Römer ift immer ein búrftiges uvaltes Ges 


fdbpf ) matbten fie zum Körper, ohne baf es ein 


Gteinflumpe würde: es fällt- in ſchoͤnen ſchweren 
Socten herab, ober ift bei Weibern, wo εὖ zarter 
feyn mußte, aufs Haupt gebunden ind nidjt um ben 
Kopf fliegend, Keiner Bacchante flatterts, denn es kaun 
ja nicht flattern t dem ſchnellgehenden zornigen Apollo 
ift „wie bie zarten und flüßigen Schlingen edler 
„Weinreben, gleihfam von einer fanfren Luft bewegt, 
„das Qaupt umfpielend.” Bei andern liegtd wie 
eine ſchoͤne Dede (Leo) hinauf, bel aubern in tiefen 
Zurden hinunter, Mie aber faͤhrts, wie einer ges 
mablten Eva, lángelang binanter, ber Geftalt ben 
Rüden zu rauben, und felbft bei einer Aphrodite aus 


an — 
Muſchel vder Bade, fállers, obwohl waf und Kets 
tentoeife, bod) wohlgeorönet und nicht waldicht hinab: 
denn dem Gefühl máffen die Haare nie Wald, fondern 
fanfte, nadgebenbe Maffe werden, bie fid) enblid 
{66 verliert. Der Mableret find fie Farbe, Srhatte, 
Schattirung, die fann fie fon freier ordnen. — 

Es iſt bekannt, ‚mit welder Feinheit die Griedis 
ſchen Künftler bie Augenbranen ihrer Statuen ans 
gebeutet haben; angedeutet, in einem feinen, (djarfen 
Faden, und nicht in abgetrennten Haaren oder Haar⸗ 
"Flümpgen gebildet. Winkelmann hält biefe Andeus 
tung für Augenbrauen ber Gratien unb id) halte fie 
and dafuͤr — in der Runft uebmlid. In der Natur. 
ift der nadte, ſcharfe Faden ganz etwas anders, und 
aud) Griechiſche Natur war und iſts nicht, wie fein 
Reifebefchreiber berichtet oder gefagt bat, Gnug, in 
ber Runft find die Augenbranen ber Gratien, bem 
fanften ftillen Gefühl. Was follten da die Buͤſche 
(Stupori) ober die [ὦ tráubenben Bogen? Wer hat - 
nicht gefehen, wie bei abgenommenen erften Gipsabs 
druͤcken eines Gefidts jedes. einzelne Haar fo widrig 
unb unfanft tbut, als jede Pokengrube ober jebe fas 
tale Unebenheit und Lostrennung vom Autlitz. Die 
einzelnen Harden ſchauen und burd, εὖ ift wie eine 
Scharte im Meſſer, nur etwas was die Form hindert 
unb nicht zu ihe gehört. Der Griechiſche Künftler 
deutet alfo nur an: ex faßte [τὸ Gefühl bie Gren: 
je zwiſchen Stirn und Auge, wie eine fanfre Schnei⸗ 
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be hin, unb Tie bem Ginn, ber barliber gleitet, bas 
Uebrige afnben. 

Einige Statuen haben Augapfel. Wo es ers 
tráglid feyn fol, muß er nur angedeutet feyn, und 
die meiften und beften haben feinen. ES war (lim. 
mer Geſchmack ber leften Jahrhunderte, ba man, 
ſtatt {din zu madjen, reich madjte und Glas ober 
Ciber Dineinfete. Chen fo ward Jugend ber 
Kunft, die nod) aus hölzernen Dentmalen hervor 
gieng, ba man die Statuen fárbte, Su ben ſchoͤnſten 
Zeiten brauchten fie weder Rôde nod) Farben, weder 
Augapfel nod) Silber, bie Kunft fand, wie Venus, 
madtt ba und das war ihr Schmuck und Reichthum. 

Dag für Sie Mahlerei dies alles anders fey, fieht 
jeber. Die ift fürs Auge und fpricht fürà Auge: 
denn Farbe ift nur der getpeilte Lichtſtrahl, bie Au⸗ 
genfprade, In ihr. kaun bas Haar ſchweben und bufs 
ten, und wie. Seide fpielen und félingen und fid) 
umwinden, Die Werke der Mahlerei find nicht blind, 
fie ſchauen und ſprechen: das alfgegentodrtige Licht 
Tann Einen hellen Punkt zum Auge, bas in bie 
Seele gebt, beleben; es it ja Farbens Zauber 
und Eichttafel, : 


EN 
5 
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- Wie weit fan bie Bildnerei Haͤßlichkeiten bile 
ben? und bie Mablerei Haͤßlichteiten mah⸗ 
ten? > 


Antwort. Go weit jeder Kunft es ihe Sinn 
erlaubet, bas Gefiht dem Gemählde, bem 
Bilbe 1 das Gefühl, Beide aber ftebu mit nids 
ten auf Einem Grunde, 


Jener Mahler, der einen verwefenden Leichnam 
fo binzauberte, bag, nicht wie in Pouffins Gemaͤhl⸗ 
de, der Zuſchauer auf der Tafel, ſondern jeder leib⸗ 
hafte Zuſchauer ſelbſt, ſich die Naſe zuhalten mußte, 
(wenn anders das Maͤhrchen wahr ift) war gewiß ein 
edler Mahler. Der Bilbner aber, ber einen Leich⸗ 
nam, bie abfdeulide Speife ber Würmer, unferm 
Gefühl alfo graufenb vorbilbete, baf died in uns 
übergienge, und zerriffe und mit Citer und Abſchen 
ſalbte — ich weiß fuͤr den Henker unſres Vergnuͤgens 
keinen Namen. Dort kann 1d) mein Auge wegwen⸗ 
ben und mid an anderen Gegenftänben erholen; bier’ 
foll id) mid) blind und langfam burdtaften, daß alle 
mein Fleifh und Gebein fid) zernagt füblet, und ber 
Tob burd meine Nerven (dauert! —  _ 

Ariftoteles entſchuldigt haͤßliche Vorſtellungen | 
in ber Runt durd „die Neigung unfree edle fé 
„Ideen zu evweden unb an der Rachahmung zu vers 
ngnügen;^ wo beides gefchehen fann, und wo baë . 
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Vergnuͤgen defer Gbeenerterbung in das Gefühl ber 
Haͤßlichkeit Ubergebt, mag bie Gut(djulbigung gels 
ten. Nun aber wiſſen wir alle, bas Gefühl ift zu 
diefer betradtenden Contemplation unb Ideenweckung 
ber bunfelfte, langfamfte, trägfte Sinn; ba er dod 
im Empfinden ber fhônen Form ber Erfte und 
Richter feyn muß. Er, Sbeem und Nachahmung 
vergeffend, fühlt nur, was er fühlt; dies regt feine 
innere Sympathie dunkel aber um fo tiefer. Eine 
zerſtoͤrte, haͤßliche, mißgebildete Geftalt, ber gers 
fleifhte Itys, ein Hippolytus auf Euripides Bigs 
ne, Medea in allen Bergerrungen ihrer Wath, 
Spbiloftet in den érgften Budungen feiner Krankheit, 
gar ein Citerbenber im Todestampf ein Verweſender 
im Kampf mit den Würmern — graufenbe Objecte 
für die Langfame füflenbe Hand, bie ftatt been Abfchen 
und ftatt Nachahmung deffen, was ift, ſchreckliche Bets 
ruͤttung beffen, was nicht mehr ift, wahrnimmt, Graus 

ſame Runft! gebildete Mißbildung! Wenn der Geil. 
Bartholomdus da halbgefhunden, mit hangender 
Haut und zerfleifhtem Körper vor mid) tritt, unb mir 
zuruft: non me Praxiteles, sed Marcus finxit 
Agrati! und id fol feine (ὠτε ὦ natürlide Unmas 
tur burdtaften, durchfuͤhlen; — graufamer Gegens 
ſtand, ſchweig' unb weihe! Kein Prariteles bildete 
bid, denn ‚er wirde bid) nie haben bilden wollen. 
Did, wie bu bift, aus bem Steine hervorzufühlen, 
hervorzuſchinden, welder Grieche wuͤrde das vermodt 
haben? — 
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Mun fieht jebweber, bag, was von ber Bilds 
hauerei gilt, nidt fofort oon Mahlerei unb von allen 
ſchoͤnen Künften, felbft wenns nur Gemmen und 
Münzen wären, fta habe. Einige neue edle Herren 
haben über biefe fo unterſchiedene Dinge aus einem 
Kopfe bas Loos gefdüttet, unb zu Haͤßlichkeiten ges 
zählt, mas weber Gott nod) Menfchen dafür erken⸗ 
nen, was ihnen in ihrer Vornehmheit mur biegmal 
fo bünfte. Löwe und Tiger, Schlange und Cibere, 
Nilpferd unb Grocobi, find fie deswegen häßlich, 
weil fie ſchrecklich find, weil fie uns Graufen oder 
Furcht erregen ?_der Lowe, weld) cin ſchoͤnes Thier 
ift er, aud) in ber Runft bes Bildners! die Sdlan⸗ 
ge, wie ſanft windet fie fid) ben Stab Aeſculaps hiu⸗ 
auf, unb bie Schildkroͤte, ift ſie ein unwuͤrdiges Fuß⸗ 
geſtell fuͤr Gott oder Goͤttin, da ja ſelbſt der Panzer 
der Minerva. Furcht und Schrecken, Schlangen und 
Mebuſen darſtellt? Niemand wirds in ben Giun 
kommen, ſolche Geſchoͤpfe für das Hauptwerk ber 
Kunſt zu halten: ber Menſch thront auf ihrem Altar, 
ihm iſt die Bildſaͤule heilig. Aber nun, als Beige⸗ 
raͤth, als Nebenwerk, als Fußſchemel, welcher Thor 
darf da verbieten und unterſagen, weil das Geſchoͤpf 
Gottes ihm haͤßlich duͤnkt und er fic) für der Spinne 
fürchtet? Wie mandes eble Pferd hat mehr bie Stas 
tue verdient, als fein Renter! aud) hat Pindar ihm 
oft unb ja unfer Here Gott ſelbſt ihm die pradtighe 
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Chrenfänle geftellet a). Allerdings bat jedes Thier, 
gon je féônerer, unabgebrodyener Form es if, je 
mehr es (id) fhlingt unb winbet; je näher es endlid 
Göttern und Menſchen kommt, und zu ihren Füßen 
bienet, aud) fo mehr Recht auf Bildung von menſch⸗ 
lichen Händen;. aber das verſteht fid von felbft, 
und ein treuer Hund, ein ſchoͤnes Pferd wird ohne 
Zweifel lieber und mehr gebildet werben, al ein ges 
pangerted Milpferd ober der Kuodenberg vom Eles 
phanten, Ihrer Natur nad) und an ihrer Stelle ift 
aber die Eibere fo unhaͤßlich αἵδ᾽ Leda's Schwan 
ober ber Delphin, der fid) um ben Fuß der Meeres⸗ 
góttin ſchmieget. — 

And hier unterfdieben bie 9Begriffe der Alten 
feiner und wahrer. Gin Centaur, ein Minotaur, 
warum follte er nicht gebildet werden? Giche, wie 
ſchoͤne Ueberſchriften die Griechiſche Anthologie auf 
beide liefert, wie mächtig {chin ihr ber SDtenfd) aus 
dem Pferde hervorgeht unb ber Menfd fid mit dem 
Pferde báumet b)! Gilenen, Faunen, Gatyrs, — 
τοῖς ecklen Neuern nennen fie haͤßliche Mißgeburten, 
weil fie feine Apollos find; die Alten nicht alfo. Shs 
nen war hier bad Schwaͤnzchen, dort ber Bodfuf, 
bier bad Hörnchen nicht edel, wenn das Wild nur da 
fand, wohin es gehörte; und Neuern fol alles AL 
tarblatt im Tempel ber heiligen Theoria werden. 


a) Hiob 39, 19525. 
b) Anthos, I. IV. c, 7. 
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Selbſt das caleboni(de Schwein mar gut und berblente 
eine Sufhrift, wenn es war, toad εὖ (eu follte. — 
Wo die Alten Häglichksit vermieden, war, wo 
fie. vermieden werden muß, in Menfchlichen zumal 
Goͤttlichen Körpern. Da haben Leffing a) und 
Winkelmann b) εὖ genug erwiefen, wie fie aud) im 
Affekt, im Leiden, im Mißtone, fo viel möglich, 
die Mißform vermieden. Gie wählten ben beften 
Augenblick, ftimmten das Hoͤchſte zum Sanften bius 
unter, oder mifdten ein Fremdes als Linderung in 
. die Züge. Go Medea, Niobe, Saofoon. Phi⸗ 
Yoftet hiukte, aber nod) ein Held, der aud) alfo gefes 
hen gu werben verdiente. Alexanders ſchiefen Hals 
wandte Liſyppus, daß er nad) dem Himmel (af und - 
fid als Herren der Welt fühlte. Die Nachahmung 
εἰς To xepoy war bei Strafe verboten. Der Sieger 
müßte dreimal gefiegt haben, wenn ihm die Sfonis 
fche Statue erlanbt wars eine verebelte war ihm ere 
laubt beim erften Siege. Mic bünft, died waren 
bie beften Wege und bie beften Schranken, Haͤßlich⸗ 
keit der Formen gu vermeiden: eine Haͤßbichkeit, die 
leicht vermieden werden kann, weil ſie hervorzubrin⸗ 
gen, hervorzufuͤhlen Muͤhe koſtet, die aber auch, wenn 
fie. da ift, ewig bleibt, fid) alo Natur, als dargeſtellte 
Wahrheit unvermerkt eindruͤckt, und Geſchlechterhin⸗ 
ab Unheil anrichtet. Was Haͤßlichkeit in Formen 


2) faotoon: ©. 9. u. fe | 
*) Gcid. b. Sunt. €. 142. 0 f. 





— om — 


für Wirkung thue und felbft lefend und Nerdenbau 
und Gehirn zerreiße, verfude man an der Beſchrei⸗ 
bung des angenehmften Reifebefdreibers von Sici⸗ 
lien a), in ber er ben Zauberpallaft des wahnfinnigs 
fien menſchlicher Dámone mittheilt, — | 

"ES wäre hart, ein Gefeß, bas fid) offenbar nur 
amd zuerft auf Form, ganze leibhafte Form beziehet, 
fo fort auf jeden Anſchein, Schattenund Farbenwins 
fel einer andern Kunft auszubreiten, bie nichts vow 
Gorm weiß. Mahlerei ift eine Zaubertafel, fo groß, 
als die Welt und die Gefdichte, in ber gewiß nicht 
jede Figur eine Bildſaͤule feyn fanu ober feyn foll. 
Aud) id) liebe das Schöne mehr ale das HAglide, 
und mag Verzerrungen fo wenig auf Tafel als in 
Geftalt tägli vor ben Augen haben; inbeffen fehe 
id) bod) ein, daß eine zu große Zärtlichkeit, ein zu 
vornehmer Abſcheu und enblid) bie Welt fo- enge 
madt, ald unfer Zimmer und die neueften, ticfften 
Quellen der Wahrheit, der. Rege, der Kraft, ¿ulegt 
gut elenden Pfuͤtze austrocnet, Im Gemählde ift 
Tene. einzelne Perfon Alles: find fie nun alle gleich 
ſchoͤn, fo ift Feine mehr. fhön. — Cà. wird ein matted 
‚Einerley langſchenklichter, gerabnáfiger, fogenannter 
Griechiſchen Figuren, die alle daftehn unb paradiren, 
an ber Handlung fo wenig Untheil nehmen als mög. 
Lib, und und in wenigen Zagen und Stunden fo leer 





a) Brydone. 
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find, daß man fn Jahren Feine Larven ber Art fehen 
mag. ‚Sch gebe e$ gern zu, daß εὖ beffer fei, wenn 
Gott die Gauptperfon ober Gauptperfonen des Ges 
maͤhldes ſchoͤn, alé wenn er fie haͤßlich gemacht bats ' 
aber nun aud) jede Nebenperfon? jeden Engel, 
der im Winkel ober hinter ber Thür fedt? Und nun, 
wenn diefe Lüge von Schönheit fogleid) ber ganzen Bors 
fiellung, der Gefdjichte, dem Charakter, ber Qantiung 
Kohn fpridt, und diefe jene offenbar als Lüge zeihet. 
Da wird. cin Mifton, ein Unleidliches vom Ganzen 
im Gemählde, das zwar ber Mntifeunarr nicht gewahr 
wird, aber ber Freund δὲν Untife um fo weber fühlet, 
Und enblid wird und ja ganz unfre Zeit, bie frudts 
barften Sujets ber Gefchichte, bie [ebendigften 
Charaktere, alles Gefühl von einzelner Wahr: 
Heit und Beſtimmtheit hinwegantikiſiret. Die Nach⸗ 
welt wird an folden Schöngeiftereien von Werk unb 
Theorie fteben und ftaimen unb wißen nicht, wie und 
war? zu welder Zeit toit lebten? und was uns benu 
auf ben erbérmliden Wahn brachte, zu einer ans 
bern Zeit, unter einem andern Volk und Himmels⸗ 
ftrid) leben zu wollen, und dabei bie ganze Tafel der 
Nasur und Gefhihte aufzugeben ober jémmerlid 
gu verderben. Go viel vom großen Gefe& ber häß- 
lichen Schönheit in einer Kunft, bie Phantafie des 
Augenfcheins unb eine Tafel der Welt ift. 


-- $86 — 
“he MEE 
'' Bie weit find die Formen ber Skulptur oder 
“vie Geſtalten der Mahlerei einfórmig und 
ewig, oder den Modebegriffen verſchiedener 


' Zeiten und Voͤlker unterworfen u unb mit ih» 
nen wandelnd? 


Antwort. Die Formen der Gtutpear ſab foe eins 
formig und ewig, ald bie einfade reine Mens 
ſchennatur; die Geftatter der Mahlerei, bie 
eine Tafel der Zeit find, wechleln ab mit Ge 
ſchichte, Merſchenatt und Zeiten. 


Wenn ein ganzes Land geſpitzte Schnuͤrleiber 
und kleine Sineſiſche Füße für ſchoͤn hielt, vor ihnen 
“auf Rubebetten und Sopha’s, wie vor Altären des 
Reizes Enietes feet bie Füße als Bildfäule aufs Pos 
flement, unb wenn ihr wollet, die engen Schuhe und, 
Stelzenabſaͤtze drunter, und εὖ darf kein Wort mehr 
über fie gefagt werben: fie fpredien felbft. Und bie 
fpige Schnürbruft und der heraufgezwängte Buſen 
und ber thurmbobe Sopfpug und der breite Beltens 
τοῦ beögleihen, Sm gemeinen Leben faun Einiges 
von diefen und wenn ihr wollt Alles, duch Neben 
Begriffe, burd) frübe unb alte ober nene Gewohn⸗ 
heit gewinnen. Das Heine Gefiht kann unter dem 
bohen Kopfputz, der Bufen fiber dem Trichter vom 
Leibe, ber flcine Fuß unter dem breiten Zelt wohl 
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than, bas ift, wie der große Montesquien fagt, die 
Imagination aufweden, daß fie herab s oder heraufs 
fhlirpfe, was bod) von allen febr oft Zweck und Abs 
fibt allein iſt. Nun ftellet aber bie ganze. Figue 
mit Thurm, Zelt unb umgekehrtem Kegel als Bild⸗ 
fáule dahin, unb die Imagination ſchlupft wahrlich 
nidt mehr. ES íft ein haͤßliches Unthier von fi 
fhernbeit und Gothifhem Zwange, bas ben Leib vers 
unftgltet und ‘alle gute -Formen vernichtet. Hat bie 
Geftalt nod) Reft von Gefühl, wie wird fie fid) die 
grobe Taille oder den plumpen Silberfuß einer Gries 
chiſchen Ceres oder Thetis wuͤnſchen! 

Die Bilbfäule ſteht affo ale Muſter der Wohls 
form ba, und aud) in biefem Betracht iſt Polyklets 
Regel das bleibendfte Gefes eines menſchlichen Gefegs 
gebers. Go wie es einen Sirich anf der Erbe giebt, 
in bem bie (djóne regelmäßige Bildung Natur iftz 
fo gab Gott Einem Bolt diefes Erdſtrichs Raum 
und Zeit unb Muge, in ihrer Sugend unb Lebens⸗ 
freude bad Werf, das aus feiner Hand Fam, ganz 
und rein und fhôn fid) zu ertaften und in baurenbem 
Dentinablen für alle Zeiten und Völker zu Bilden. 


Diefe Denfmable find die Elaffifhen Ware ihrer fühe - 


lenben Hand, wie ihre Schriften. bes feinfuͤhlenden 
menſchlichen Geiſtes: im flürmigen Meer der Zeiten 
ſtehn fie alg Leuchtthurme ba und der Schiffer, ber 
nad) ihnen fleuret, wird nie verſchlungen. ES ift traus 
tig unb ewig unerfeblid, aber vielleicht gut, bag bie 


N 
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Barbaren viel vow. ihnen jerfiöret haben, ^ Die Mens 

ge koͤnnte und ivre maden und unterdruͤcken, fo wie, 
in ber Stadt, bie nod) jeßt die meiften befißt, es viels 
leicht ben wenigften Geift giebt, ber, ihrer werth, fie 
umfange und berneue. Auch follen fie nur Freunde 
feyn und nicht Gebieter; nicht unterjoden, fonberu, 

« wad aud) ihr Name fagt, Worbild feyn, uns bie 
Wahrheit alter Zeiten leibhaft darftellen und uns in 
Uebereinftimmung und Abmweihung auf bie Lebends 
geftalten ber Unfern weiſen. 

Bu. betoundern ift daher aud) die große Einfach 
Heit, mit ber fie daftehn und felbft dem bunfelften 
Sinne zeugen. Nichts ift ungewif für ihn gelaffen, 
nichts verworren ober verftümmelt. Reine widrigen 
Attribute, Keine Binde z. B. um ben Mund, ba der 
taftende Ginn ftatt Mundes ein Maultuch findet, 
keine Hunds⸗ und Hirſchkoͤpfe, als Allegorien und Ems 
bleme, ſelbſt die nothwendigſten Attribute ſo abgetrenut 
und abgeſetzt, als moͤglich. Herkules Loͤwenhaut iſt nicht 
um ihn, ift hoͤchſtens um feinen Arm geſchlungen. 
Die Goͤttin der Liebe ohne druͤckende Attribute: ſie 
ſelbſt ift Gdttin ber Liebe, in nackte Reize gekleidet. 
Deu Laokoon haben die Drachen umſchlungen, aber 
nicht wie's Virgil beſchreibet, daß er um Hals unb 
Bruſt und Vein dreimal umwunden, bem Gefühl des 
Nichtſehenden mit ihnen zuſammengewachſen, ein 
graufer Menfden » und Sdlangentdrper erſcheine. 
Er firebt nur mis Füßen und Haͤunden und aud) von. 

᾿ dies 
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biefen íft fein linker Arm fret und faffet beu Dras 
den. Go Gr unb feine Kinder: Water und Sie _ 
find Ein Gefhleht, die Draden find ihre Feinde, 
die fie jeßt nur alle zu Einem binden. — Aud au 
Heinen Theilen bes Körpers (meiftens verſtuͤmmelt 
oder gar nicht zu und gefommen), find bie Attribute 
abgefe&t, Deftimmt und deutlich, Die, Geftatt. 
der Götter und Göttinnen war den alten Kuͤnſtleru 
fo beftimmt, daß Feine Artribute ndthig waren, und 
außer ihnen war den Bildſaͤulen meiftend nur die Als: 
tefte Heldens und Gabelgefhidte, infonderheit nad) 
Homer, heilig; ba. Uebrige mußte Gage und Zus 
{drift ausrichten... Kurz, fie gaben Umriß, Ges 
ftalt und Charakter fo Beftimmt und in fo went 
gen Zügen an, daf es nur wie ein Sternkreis von: 
- Göttern und Menſchen feyn follte, den die ſchreitende 
Sonne Fahrab Zahrein durchwandert. Heil euch, 
Ahr Ebeln, bie diefe Ruheftäten und Herbergen am 
die Vefte des Firmaments Menſchlicher Formen fet: 
tens eure Aſche ruhe fanft und eure Werke blei⸗ 
ben! — 


Es waͤre uͤbel, wenn es ſich mit der god: 


fo cinfórmig verhielte, denn hier ift nichts zu fallen: 
und zu halten, fie ift bie ganze Zaubermelt Gottes. 
auf ber Lichttafel. Nichts als bas Licht made + 
ihre Einheit, aber große, unausfpreblige Wunders 
einbeit, bei allem’ Zauber bes Neuen und Mannids 
“falten. Die Bilsfäule hat Fein tiri f fie ſteht ſich 


Herderd Beste de ſchon. Sit, u. Rung, XI. 


\ 
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wuanfóbrlid) ſelbſt im Licht, fie iſt für einen andern 
umfaffenden Ginn gearbeitet. Von Einem Lichts 

"punkt der fladen Tafel ergießt fid) ein Zaubermeer 
von allen Seiten, das jeden Gegenftand, wie in neuer, 
eiguer Schöpfung bindet. Ich weiß nicht, wie mans 
de Xheoriften fo verádtlid und zufällig von bem, 
was Haltung, Lichtounkel heißt, haben fpreden 
koͤnnen; es ift die Handhabe vom Genie eines jes 
den Schülers und Meifters, das Auge, mit dem er 
fab, das Strafen s und Seelenmeer, mit dem er 
alles begoß, und von bem ja aud) jeder Umriß, jedes 
gepriefene Ungefidt abhängt. Wer für died geiftige 
fid)tmeer der Gottheit durd eines Menſchen Ants 
UG in Gemáblben oder Zeichnungen feinen Sinn bat, 
ber laffe fein Rind fid) Farben klecken und ſchaue. 
Dies Eine, das Lichtorgan Gottes, bie Zaubermelt 
der Haltung ift in ber Mahlerei, obwohl nad) jedes 
neuen Meifters Sinne, bleibend; bad andre, fos 
fern es nidt von der fixen Bildhauerkunſt unb alfo 
von Sobten borget,- {{ eine Zaubertafel aud) in ber 
Verwandlung, ein Meer von Wellen, Geſchichten 
unb Geftalten, wo Eine die Andre ablöfl. So mug 
eS aud) feyn und nur ber Geift des Künftlers und 
bad Organ des ewigen Schöpferd bleibe! — 





— 291 — 


Dritter Abſchnitt. 


Es ift cin angenommener Caf unter ben Theos 
siften ber ſchoͤnen ünfte, daß nur die beiden feinern 
Sinne und Sbeen ded Schönen gewähren, baf es alfo 
andy nur für fie, fir Ange und Ohr, fehöne Kuͤn⸗ 
fte gebe. Der Sag ift demonftrirt, folglih muß 
er wahr feyn, unb ba aus ihm fo viel andre Gage 
demonftrirt find, und das fartenpáudd)en ber Theos 
rie aller féônen fünfte unb Wiſſenſchaft bod) fo 
wohlbeftallt boftebt, „durch bie Stäbe der Schreiber 
gemeffen und geordnet: a) fo foll mein Stab ihnen 
mindftend nicht näher fommen, als ber Wildfäule, 
bie id betrachte, Raum gu ftehen Noth ift. 

Mid blntt, P. Raftells Farbentlavier bat ghug 
gezeigt, ‘toad eine [höne Runft von Farben fuͤrs Gee 
ficht fei und was fie für Wirkung thue? Es find - 
viel falfche oder Halbgruͤnde angeführt, warum biefe 
Kunft nicht gelang? der wahre, mindftend der natuͤr⸗ 
lichſte ift der, daß bad Gefidt ohne Beitrag wefente 
licherer Sinne nur eine Licht: und Farbentafel, 
mithin bas fladfte Gedankenlofefte Vergnügen . ges 
währe, ^ Gin Schaugefhöpf ohne Pande, ohne Ger 
fühl von Formen und was fid) burd) Formen äußert, 
kurz ein Bogelfopf Pann fid) daran erbauen; niemand 
anderd, Mud) in der Mahlerei müffen Formen der. 





a) Mit. 5, 14. 4 Mof, 21, 18 t 
a 
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Dinge die Grundzuͤge, die Subſtanz der Kunſt 
werben; nur wie ſie das Licht zeigt, bindet und beſtrah⸗ 
let. Da num Formen aus einem andern Ginu find, 
fo muß ja diefer Sina aud) empfángig ſeyn ber 
Begriffe des Schönen, weil ja felbft der hellfte 
Sinn ohn ihn nichts vermag: Das Auge ift nur 
Wegweifer, nur die Vernunft ber Hand allein gibt * 
Gormen, Begriffe beffen, ‘was fie bedeuten, was 
‚in ihnen wohnet. Der Blinde, felbft der blindges 
bohrne Bildner wäre ein ſchlechter Mahler, aber im 
Bilden giebt er bem Sehenden nidt nad) und müßte 
ihn, gleich gegen gleich gefest, wabrſcheinlich gar 
übertreffen. — 

„Aber Hogarths Linie der Schönheit? ?« Diefe 
Linie der Schönheit mit Allem, was daraus gemacht 
ift, fagt nichts, wenn fie nicht in Formen unb alfo 
dem Gefuͤhl erſcheinet. Krißelt auf die Fläche zehn⸗ 
ctaufenb Reiz + und Schhnheitslinten. hin, find fie an 
Éciner Form und alfo in Feiner Bedeutung, fo thun 
fie dem Auge um, ein Hein wenig mehr wohl, als 
jedes Rindergewirre. Und wenn fie aud nur an 
Schnuͤrbruſt ober Topf erſchienen, fo erſcheinen fe 
bod) an Etwas: alfo einem andern Ginne, alfo uve 
ſpruͤnglich nicht bem Auge. Ich begreife es wohl, 
daß man die aufſchwebende Lichtflamme nicht taſten 
und bad wallende Meer in jeder Welle nicht als Gos 
libum umfaffen kann; daraus folgt aber nicht, bag 
unſre Seele fie nicht umfafle, nidt taſte. Kurz, fo 


' 
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mie Glade mut cin Abftraftum vom Körper und 


Linie dad Abſtrakt einer geendeten Fläche { fo. 


find beide ohne Körper nicht möglich. 


Es ift fonderbar, bag Hogarth, ber bie Sie . 


und Schöuheitölinie, wie man fagt, etfanb, fo wer 
nig Reiz und Schönheit mahlte, Seine Formen 
find meiftens haͤßliche Carrifatur, aber voll Charak⸗ 
ter, Leidenſchaft, Leben, Wahrheit, weil diefe auf ihn 
drang, weil die fein Genius lebendig erfaßte. Gv 
zeigte thatlid), was bie gefunde Theorie nod) mehr 


beftärkt, und daß alle Umriffe und Tinten ber Mables ' 


zei von Körper und lebendigem Leben. abbangen, 


und daß, wenn diefe Kunft nur Anfchein deffen in , 


einer Flaͤchenfigur giebt, died nur baber fomme, weil 
fie nicht mehr geben Tann. Ihr Sinn und ihe Mes 
dium,. Geficht uud Licht verbieten, mehr zu ges 
ben; fie fámpft. aber, fo viel fie kann, mit beiben, 
um bie Figur oom Grunde zu reißen und der Phans 
tafie Flug gu geben, baf fie nicht mehr fefe, fons 
bern genieße, tafte, fühle. Folglich find alle Reize 
und Schönheitslinien uidt felbftftändig, fonberu 
an [ebenbigen Körpern, ba find fie her, da wols 
len fie bin. 

Sd made nur Eine. Anwendung. Was für ein 


Wagſtüuͤck alfo, eine flache Linie binzumahlen und ouf 


“fie Dinge zu bauen, bie eigentlich nur aus bem tvens 
fien Genuß und Gefühl und Innewerden bes leibhafs 
ten Körpers entfpringen Finnen? Voranógefegt, 
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daß biefe Linie freu ift (unb wie ſchwer es fey, einen 
‚Körper zur Fläche, ein ganges Lebende in bie 
Figur einer Linie zu bringen, weiß jeder, ders vers 
ſucht bat) gehört nun nidt nod) immer der plaftifche 
‚Sinn ‚dazu, bie Linie wieder in Körper, die platte 
Figur in eine runde lebende Geftalt zu verwans 
deln? und wie wenige das finnen, mag Gott und 
„die Phyſiognomik wiffen! Es fónnte über und gegen 
bas, was Silhouette, Sbozzo, bloger Umriß, 
gleichfam ein gezeichnetes Nichts ift, nie fo viel 
Albernes gefagt feyn, wenn allen Sehern Sinn beis 
wohnte, died Nichts erft in ein treues Etwas zu 
verwandeln, ihm gerabe nie mehr zu geben ober mins 
der barinn zu vermuthen, alé eben nur diefer Umriß, 
das umfchräukte Nicht zeigt. Denn eben dazu fagtd 
fo wenig, um, was es fagen fol, fcharf, treu 
und gang zu fagen. Und eben das it das fidjerfte 
Kennzeichen, daf wir, was es fagt, verftehen, wenn 
wird uns Edrperlid) machen fónnen, bag bie Sile 
houette als Buſte da ſteht, daß fie lebe, Da dies 
aber fo ſchwer ift, ba bie Silhouettes fo ſchrecklich 
amtren, madlágig unb untviffend gejeidinet werben, 
ba nicht jedes Gefiht im Profil gleich redend ift, 
um eine gute Silhouette, b. i. gnug Glieder der Vers 
béltnif zu geben, aus benen bie ganze lebende Form 
erhelle, ba eine beftodjene, fliegende oder feindfelige 
_ 7 Phantafie im ſchwarzen oder weißen Fleck eines Schats 
tenbilded eben fo viel Spielraum findet, alles hinein 
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gu Treiben, was ihr gefállet; fo ift wohl nächft Gott 
und bem Gelbe im legten Luſtrum unfers Jahrhuns 
Herts nichts, womit fo viel Mifbraud, Abgôtterei, 
SBerláumbung, Betrug und Thorheit gefpielt wird, 
als mit ben Schattenbildern menfdlider Rôpfe Der 
exfte Verſuch ber Mahlerei, ben ein liebendes Maͤd⸗ 
* hen madjte und ber ervig nur liebbabenben Augen und 
Händen hberlaffen fepn follte, bie Silhouette ift jeßt 
, ben fieben Söhnen Sceva's Preis gegeben, die alle 
den Teufel haben, und (mie fie fagen, Lavatern 
mad), bas ift, ganz ohne feinen Blick, Geift und 
Herz) aus Silhouetten weiffagen und richten a). — 
Gebt mir ein, aud) nur leiblid) trenes leibhaftes Kopf⸗ 
unb Bruftbild, fo tobt es übrigens fey (denn es ift 
mut bie Larve vom Tobten), aud) nur ble merkbarſten 
Gerben davon, unb meine langfame Cinfalt mag 
eud eure glorificirte Fbeale und Anubiögeftalten, 
ausgemahlte Silhouetten unb filhonetifhe Gemählde 
nod eine Zeitlang gern ſchenken. — 

Dod gnug geredet. Wir treten an bie Wildfäus _ 
le, wie in ein beiliges Dunkel, al ob wir jegt erſt 
‚den fimpelften Begriff und Bedeutung ber Form 
und zwar ber ebelften, féônften, reichften Gorm, eis 
nes menfchlichen Körpers, und ertaften müßten, 
Se einfacher wir babel zu Werk gehen, und wie dort 
Hamlet fagt, alle Alltags⸗Kopien und dad Gema 





a) Mpoftelg. 19, 13516, 
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und Gelrigel von Buchſtaben mit Zügen aus unferm 
Gehirn wegwiſchen a): befto mehr wird das ftumme 


Bild zu uns (preden unb bie heilige Éraftoolle Form, 


bit aus den Händen des größten Bilbners fam und 
von feinem Hauch burdwebet daftand, fid) unter dee 
Hand, unter bem Finger unfers innern Geiftes belez 
ben, Der Hand deſſen, dev (djuf, weht mid) au,. 
daß: id) bei feinem Werk bleibe, treu fühle und tren’ 


ſchreibe! — 


* 
> ^ > 


> Was im Haupt, unter bem Schädel eines 
Menfejen wohne, welche Hand tant es faffen! weld 
ein Finger von Fleifé und Blut diefen Abgrund ins 
wenbig gährender ober ftiller Kräfte ertappen an bet 
dufiern Rinde! Die Gottheit felbft hat biefé heilige 
Höhe, den Olympus ober Libanon unferd Gewaͤchſes, 
até ben Aufenthalt unb bie Werk ratte ihrer gebeims 
fien Würkung mit einem Qaine b) bedeckt, mit bem 
fie fonft aud) alle ihte Gebheimniffe deckte. Man 


“fdauert, wenn man (id) das Mund umfaßt benfet, 


in bem eine Schöpfung wohnet, in bem Ein Big, 
bet da aus bem Chaos leuchtet, eine Welt ſchmuͤcken 
und erleuchten, oder eine Welt zerfchmettern und ver: 
wuͤſten kann. Die Nordiſchen Völker nannten beu 





4) — all triviat fond records 
^ all saws of books, — 


W Das Haar, 
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Himmel Smet Haupt unb trdumten ihn απὸ {εἰσ 


nem Schädel entftandenz es ift wohl aud) niemand, ^ — 


ber, wenn bie große unb Eleiue Welt uͤbereinſtimmen 
und, ber Eleine Menſch Begriff und Auszug ber grofs 
fen Schöpfung feyn (oH, bte Aehnlichkeit diefes Sis 
pfels, ber Krone unferd Dafeyns, anderswo fuchen ^ 
werde, alé dort, wo das unermeflide Blau. über 
Dunft und Wolken ein Mbgrund wird, ben nur Sets 
ne. Sand umfpannet und Sein Gelft durchreget. 
Mid danke, hier ift Ailes: Tiefe und Gefcimnif und 
ob εὖ gleich fdeint, δαβ bei anftrengender Urdeit wit 
bie Kräfte der Sinne und Lehensgeifter näher ih⸗ 
teu Pforten und ihrer Vafel, bem Auge und ber. 
Stirn; die ewigern Kraͤfte hingegen "πάθεν bem 
Mittelpunkt unb endlid den. Yintertheil des Haupts 
als die Wand fühlten, die, bem ganzen Spiel ber 
Sinnen und Gedanken Ruͤckhalt verlieh und Mauer 
ſchaffte; obgleich Zufälle und Krankheiten Vieles hier 
von zu beftátigen (deinen, fo ift bod) offenbar bles 
innere Gewebe von zu verflodtner feiner Art, als 
bag man mit Huarte a) ein Conclave von Savdinals 
kraͤften zinimern, ober den iunein Bau. und Gaft 
bes Granatapfelé nad) feiner äußern Schale entwerfen 
Fónúte. Ahnden läßt fid) allerdings vieles, unb bei 
einem mit-dem Beil gugebauerreu, ober zum wáfirigen 
Kürbis hinaufgeſchoſſenen, ober ¿ue (eeven Dunftkus 





a) Exam, de ingenios. Cap. Hh . 
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gel geplatteten, ober zu einem fpißigen Therſiteshoͤcker 
Hinaufgeférobnen a), oder enblid gar zur brennenden 
' Bulfanusbôle coffopifirten Kopfe abnbet man mit 
. Schauer. Mid bünft. inbeffeu, . bas umfaffende 
Gefühl fliehe die Linien. Die Heinfte Wendung, 
bad minbefte MWeiterhinfühlen ann und (fehr ents 
ſchiedne Fille ausgenommen,) den blos fonderbaren 
Menſchen oft zum Gott, ober beu Engel zum Teufel 
maden, Welcher Menfch weiß, was im Mens 
ſchen ift, ohne ber Geift des Menfchen, der in 
ihm ift? Durd) bie Éleine Hole, Ohr, unb butd) bas, 
wad nut Anſchein einer Pforte it, Auge, fommen 
¿o Wunderwelten von Licht und Schall, von Wort 
und Bildern in unfern Himmel von Gedanken unb 
Kräften, die dad wartende Meer deffelben wunderbar 
burdweben, es erheben, ſcheiden und theilen, daß die 
äußere Hülle biefes Schatzes, unb wäre fie aud) zart 
tie eine Seifenblafe, nimmer ftatt eines fihern und 
ganjen Auslegers feyn kann. Welder Pallaft oder 
Kafte voll Geheimniſſes hat aufgefhrieben, was in 
ihm wohne? unb wo das Innere von ber Natur ift, 
baff es nicht aufgeſchtieben unb von augen bemerkt 
werben fonnte? Und was wäre died eher, als die 
Wohnung und Merfftatt ber geheimften göttlichen 
Kräfte? Dad Geficht iſt Tafel unb fpridt, wad εὖ 
ſprechen foll: was tiefer liegt, ras bie Gottheit felbft 
mit Nacht bedeckte — scrutari, scire nefas. 


a) Iliad, B. v, 219, ^ 
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Wie bedeutend indeß felbft ber Hain diefes 
Olymps, bas Haupthaar, ift, mögen und die als 
teg. Rinftler in der verſchiedenen Bearbeitung deffels 
ben an ihren: Göttern und Helden zeigen. Ueber Phis 
dias fam Jupiters himmliſcher Geift, als die Anis 
broſiſche Locte beffelben im Homer fanf und Erb und 
Himmel fid) bewegten. Wenn ein zornigfdreitender 
Apollo, der von den Gipfeln des Olymps kommt, 


Xwousvos «ap 
Tok ὡμοισιν εχῶν, αμφηρεῷεα re Paper 
Ἐκλαγξαν δ᾽ ap 0150 em ὠμῶν χωομενοιο ! 
Avra κινήϑεντος 


unmbglid bas Haar Afcibes, felbft wenn diefer eben 
fo zornig mit feiner Ráule (drittes unb eine Diana 
niemalé dad Haar der Benus oder Rhea haben 
fanns fo würde, wenn und nicht burd elende Runft 
und Mode hier alle Natur und Anficht derfelben ges ’ 
nommen wäre, ber tägliche Augenſchein biefen reichen 
Sext der alten Künftler erklären. Go wie id) nod) 
einen harten Mann mit weicher Haar, und fein 
wollenes Schaaf mit Loͤwenmuthe gefeben babe, fo 
tole beim jungen Hamlet, nad bem, wad fein Nas 
me fagt, feine knotti soul bis in die Haare fteigt — 
unb da bie combined locks bildet, bie nachher 

As the sleeping soldiers In th’ alarm 

His bedded hairs, like life 1n excrementa 


Start np and stand en end — 
, 
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- fo tft aud) ihe natüvfidjer Wuchs, bas Fallen oder 
Scheiteln oder Wirbeln der Haare von fonberbarer 
Bedeutung. \ Als Mahomed ing Paradies fam, (abe 
ex den Moles mit Haaren wie Feuerflamme, ben 
milden Jefus, als ob Mild und Maffer des Lebens - 
ihm auf die Schultern floffe. Der Vater aller Götter 

_ unb Menſchen, mit Éraufem Ropfe, ware lächerlich, 
nicht ehrwuͤrdig: ba koͤnnte bie ſchwere treflide Lode, 
bie vom erhabnen Scheitel herabfällt, nicht mehr ben 
Dlymp erfchüttern, Wiederum gebe man einem Sime 
fon, wenn er bie Philifternägel ausreißt, weiches 
fließendes Haar und fie werden wohl ftecken bleiben, 
Ich weiß nicht, welder Philofoph es bemerkt bat, 
ba bie Menſchen mit vielen Wirbeln aud) Éraufer 
Gedanken find, bie fi nicht eher ordnen unb zur 
Ruhe legen, bis das liebe Alter freilich aud) ihr Haar, 
wie ihren Ginn, ſchlichtet. Das alte Spruͤchwort, 
kurzer Sinn unb langes Haar, ift bekannt, und 
ift wahr, wie etwa ein Spruͤchwort wahr fepn kann. 
Mas wiederum ein ausfallendes, ein frühe blei⸗ 
djenbe Haar für Eindruck bei bem, ber es bat und 
ber e$ fieht, mache, mag bie Erfahrung zeigen, Wenn 
der Mandelbaum frühe blühet und die Höhe fid) ſcheuet 
and kahl wird, fo iſts wohl Krone, aber eine nur 
durch Gorgen exrungene Rrohe. Oft gliiher die Hike 
das Haar weg und bas Haupt ftebt, wie ein Berg in 

. ben Wolfen, her höchfte und über bic aubern wegfes 

, bend, aber nackt und traurig. : Man fehe Swifts 
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fürchterlich glänzende Gage, — Wie angenehm und 
bedeutend ift an Kindern ihr Haupthaar. Wie bei 
Plato Sokrates mit Phädons, fo fpiglt, binte 
id, im Mefias ein Engel mit Benoni's Locke. 
Bei Weibern ift bas Haar cine Dede der Zucht, ble: 
Schlingen und die Geidenbande der Amors, im deven 
jedem nad) jenem alten otientaliféen Wahn, Myria⸗ 
ben ber Engel waden und wohnen, — 
\ Das Haupt febt auf bem Halfe: dis iff, bee - 
Olympus auf einer Höhe, bie Beftigéeit unb Freiheit, 
oder Schwanenfanftheit und Weiche zeigt, wo fie iſt, 
was fie ſeyn (oll: ein elfenbeinerner Thurm, fagt 
das áltefte und wabrefte Lied ber, Liebe. Der Hals 
iſts, det eigentlich exeriret, nicht was ber Menſch in 
feinem Qaupt ift, ſondern wie er fein Haupt und Les 
ben trâget. Pier bet freie, edle Stand, uber bas: 
gebuldige Borftreden, ein Opferlamm zu werden, 
ober bie ftavfe Herkulesveſte, oder feine Misgeftalten, 
feine Srümmen. und Verbeugungen zwifhen ben 
Schultern, fein Barenfett, famme-dem Calekutifchen 
Unterfinne, unb wilden Schweinsröheln find aud) 
in Charakter, in That und Wahrheit unfáglid, So⸗ 
wohl, wad bie Gitiedjen den fchönen Nacken, als 
tas die Ungriechen Gurgel und 9(bantéapfel, nens: 
nen, ift Auferft bedeutend.” : 
Ich komme zum Antlig ded Menſchen, zur 
Tafel Gottes und der Seele. Heilige Decke, verbirg 
mir den Gang und zeige mir Meuſchheit. 
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Das Leuchten des Angefichts zeigt fid infon« 
+ berbeit auf der Stirn: ba wohnet Lidt, ba wohnet 
Freude: da wohnet dunkler Summer und Ungft und 
Dummheit und Unwiffenheit und Bosheit. Kurz, 
wenn wir Gefinnung des Menſchen im reinften 
Verſtande, (fo fein fie weber blo8 Ginn, nod) (dou 
Charakter ift) meinen, fo ift, glaube id), biefes bie 
Teuchtende eherne Tafel. ᾿ 
Ich bin zu einfältig, um philofophifhe und bids 
terifhe, politiſch herrſchende ober politifh dienende 
Stirnen zu fondern ober ind Rabinet zu reihen; aber 
das weiß ich nicht, wie je einem Unblidenden Eine 
Stirn gleihgüftig feyn kann. Hinter dfefer fpanis 
Then Wand fingen: bod) einmal alle Gratien oder 
fammern alle Eyklopen, unb fie ift von ber Natur 
offenbar ſelbſt gebildet, daß ſie das Angeſicht ſolle 
leuchten laſſen oder verdunkeln. Im obern Theile 
der Stirn zeigt fid) unſtreitig entweder jene Stiers⸗ 
dummheit, bie von Natur ein Brett Dat und nachher 
fo oft eherne Mauer genannt wird: jene Budeln und 
Knoten, wie auf Cudullins oder Achilles Schilde, 
nur baf er, vieleicht zwar ein geerbter Vaͤterſchild, 
aber nicht mit ber Figurenwelt Vulkanus prangen > 
"möchte: oft ein biceps Parnassus, auf dent Leicht zu 
ſchlummern tft, wenn man drauf ift, Ober jene fla: 
de Uufdadung, bie auf bem Schindeldad gen Him⸗ 
mel fteigt unb der es nie au Syſtem mangelt, Oder 
endlich jene hohe Furden Eronions ober Cronus, die 
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forgenvoll uns oft zu Wolfen heben, ohne gu wiflen, 
was wir ba thun und treiben follen, Oder endlich 
jene vAy, jenes repertorium universale, bas fid) 
meiftentheils felbft madfinbet, Ich liebe mir bie jus 
gendlide Griehifhe' Stirn, die den Himmel niebers 
drückt und ihn nidt ind Unermeflide wblbet. Go 
wie bet lieben Kindheit der Schleier der Haare über ^ 
die Stirn fällt, bag dahinter der, Gaame bes Lebens 
in Sudt und Friede und feliger Dumpfheit wachfer 
fo gehörte ein Bernini dazu, die perfrictam fron- 
tem wieder hervorgubringen und aud) ben Gtatuen 
ben Scheitel wegzureißen, der ja uns freilich minder 
ald die feligen Götter kleidet. Seit es den Klugen 
der Welt oft felbft an Licht fehlt, haben fie den bretts 
durchbohrenden Blick nöthig, es von ber Stirn aus * 
brer zu lefen, bie vielleicht gerade für fie fein Licht 
haben, und fo bat fid) rechts und links bie aufgeftries 
gelte glatte Mode tief hinunter verbreitet. Wer in 
einer Sllumination nicht viel Licht hat, tut am bes 
fien, wenn er fein Stuͤmpchen vors Fenfter ftellet 
ober etwa gar fein Gaminfeuer dahin trágt: fo gehts - 
oft mit bem ibt unfrer Stirnen. Sie glänzen, 
daß man fid) daran weber freuen nod) waͤrmen fanu, 
und das Richt der Johannswärmer nod) Lieber hatte, — 
Wo fid) die Stirn hernnterfente, ſcheint Sinn 
in den Willen überzugehen. Als Juno ben Herku⸗ 
les im Olymp fahe, mußte fie, büuft mid), guerft 
von bem Knoten feiner Stirn verföhnt werden, den 
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fis ihm duch alle Sorgen und Gefahren and Rims 
merniffe ihres weiblichen Verhängnifles da aufgebalIt 
hatte, Pier iſts, wo fid die Seele zufammen zieht 
zum MWiberftander das find bie cornua addita pau- 
peri; mit denen er entweder in feliger Dumpfheit 
blind geet und trift, ober wie jen Snbianifhe Gis 
ge, bas verſunkne Gefeg aus bem Schlamme des 

' Sfbgrünbs Dinauffolet. Wenns. aud nue ABinfel: 
manns Traum wäre, daß dev fine Torfo bes Pers 
kules fid) da auf feine Keule fente und in die erheiters 
te Stirn ben Traum des mfibftligen Erdenlebens rufs 
fe, — geroiß fo iſts ein ſchoͤner Traun, und id) habe 
nod Keinen Ochſen am Pfluge ober einen Herkules 
am SRuber des Staats gefehn, bem biefe Stuͤtzen feis 
ner Ruhe und diefe Waffen feines Streits gemans 
gelt hätten. Oft find fie ſchon an Säuglingen da 
und prägen ifr Schickſal, von bem denn freilid) Das 

‘ auffeſchlagne Bud, bie flade, lichte, runbe, Dells 
umgrángte Stirn fein Wort weiß. — 

Unter ber tira ftebt ihre ſchoͤne Grenze, die Mus 
denbrane: ein Regenbogen des Friedens, wenn fie 
Aanft ift, und ber aufgefpannte Bogen ber Zwietracht, 
wenn fie dem Himmel über fi) Zorn unb Wolken - 
fendet. Su Geidem Galle alfo SBerfünbigerin der 
Gefinnung unb Vote bed Himmels zur. Erde, Was 
vom Haar allgemein gefagt wurde, gilt vou biefem 
Faden der Haare. fie mögen Furie oder Grazie fepu, 
auszeichnend, Hier wohnen gewiß Engel in jedem 

. fried⸗ 
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friedlichen fanften Hardens ober Flammen fteigen 
auf ihnen empor. Las an ihnen die Halbfugeln, 
bie Igelborſten, bie Wirbel, die Greeqs Figuren für 
Eindruck machen, Tann wohl Feine Feder fhreiben. 
Und wie ſchwimmt Gegentheild Auge und Hand fo fanft 
bie linde friedliche Augenbrane hinunter! fie gleitet 
hinab / wie ber Rahn bed Rebens in fájóner Morgene 
ober Abendröthe. Id) weiß nit, was für ein Wink 
bem Verftändigen angenehmer, anjf.Denber feyn Eins 
ne, als bier ein ſcharfer, veſter und bod fanfter 
Winkel zwiſchen Stirn und Auge. Er gibt bem 
Profil einen unausſprechlich intereffanten Zug unb iſt 
ber Hügel, auf bem fid) Genien und Grazien ſonnen, 
um fid) in die Quelle des ſchattenumkraͤnzten lieblichen 
Auges zu taudjen. 

Das Griechifche Profil ift fo beruͤhmt, daß 16 
mid ſcheue, davon zu reden. Seber Connoiſſeur 
weiß, daß es bet gerade Schnitt von Stirn zu Nafe : 
feo, der, weil er Griechiſch ift, wohl febr ſchoͤn ſeyn 
amü(e Wenn er thn nadber an lebenden Perfonen 
fiebt und da nicht fo ſchoͤn findet, fo ſchreibt er etwa, 
wie jencr Schneider in den. Kalender, es fid) in feís 
nen Volkmann oder Ridhardfon ans „ſchoͤn; aber 
„nur an Griedifden Statuen, weil fie Stein find j^ 
und damit hat feine Kennerſchaft ein Ende. Noth⸗ 
wendig muß ‚in ber lebenden Natur eine Urfade 


der Schönheit liegen ober fie ift aud nicht i in ber tods — : 


ten; und wer verfennete fie dort? Wer fühlt nid, 
Herders Werte. (ón. git. u. anf, XI ^a 
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daß eine Nafe mit ihrer Wurzel tief unter ble Stirn 
gebogen, gleidfam einen bürftigen Anfang babe, und 
daß ber Lebensothem, ber zur Geele fommen fol, 
{ὦ ba wie burd) Hole und Abteitt winde? Wer fühlt 
nidt Gegentheils bie unzerftlickte Form, und daß fo 
fort unter bee Stirn bad ganze übrige Gefidjt Erhas 
benbeit, Runde, großen Blick und veftere Gálatur 
erhalte, wenn biefer Bug der Nafe Fein Grabenfprung 
ift? endlich und obn’ alle diefe Ränftelei, wer bat nod 
nie das Thronmáfige einer Junoniſchen Naſe, oder 
bas unendlich Freie, Bor fid) fehende, Hinduf 
teribe einer Naſe des Apollo gemerter? Wie vielleicht 
nut Ein Himmeloſtrich ift, ber dies Profil in Men: 
ge bildet, unb ber Welſchen Vorwurf nidt fo ganz 
‚obne Grund fepn mag, bag jenfeit ber Alpen bie 
Schönheit der Form erliege, ob ichs gleich, wenn die 
Sache felbft wahr wäre, mehr auf Stammcharaf- 
ter des Volks als auf Einwuͤrkung des Landed und 
Clima gábes fo halte ich bod) baflır, bag ed bel tem 
Rinfiler nicht ohne Bereblung biefes Zuges abging, 
wieviel Unlage berfelbe im Volk um fid) her hatte, 
* Die Mafe giebt bern ganzen Gefiht Haltung, fie ift 
„bie Linie der Beftigheit und gleidfam bas Scheide⸗ 
gebürge an Thalern zu beiden Geitens bie Runft 
mußte alfo bald gewahr werben, baß mit ihr für das 
Ganze Alles gewonnen ober verlohten fep. Und δὰ 
erhub fid) denn bas Profil, bas nod jet, nad) jener 
Sprache des Hohenliedes, wie ein Luftban ftehet, ber 


von ber Höhe Libanus mad) ben fhönen Gegenden 
Damaskus (duet. Nicht ber mínbefte Theil diefes 
uneblen liebes, bas Mir kaum zu neunen wagen, 
ift unbedeutend, Die Wurzel der Safe; ihe Ricken, 
ihre Spige, ihr Knorpel, die Oeffnungen, dadurch 
fie Leben athmet, wie bedeutend für Geift ind Chas 
rakter! Nut ift aud) hier das Hinſchrelben einzelner 
Züge zu ſehr dem Mißbrauch dub Mißverſtande uns 
terworfens beute fid) felbfé, wer will und kann. 

Die Augen betvadjte id) hier ut taſtbar ale Glaͤ⸗ 
fer der Seele und Brunnen bed Lichts imb Lebens, 
Sie Liegen zwiſchen Buͤſchen eingefaßt und gefchlofs 
fen! und eden bad blinde Gefühl éntbed'té (ou, bag 
ihre fhöngefhliffene Form nebft Schutt ind Groͤße 
nicht αἰεί ρα ες fey. Chen fo merkwuͤrdig ifta, toit 
fid unten ber Augknoche ftart baͤume ober fanft vers 
liere? und 0b bie Schlaͤfen einhefallene Grabhoͤlen 
"bet zarte Ruheſtaͤtten find, auf denen der Finger des 
Bluts und Lebend ſchlage? Ueberhaupt ift die Gegend, 
fole Ungenbrane, Naſe tind Huge fid) verhält, die 
Gegend bed Winks bet Seele in unfemi Grot | 
ὃ, £ des Willens und praftifchen fd. n , 

Den edlen, tiefen, verborgenen Gi i 
hoͤrs bat die Natur ſeitwaͤrts geſetzt u. pibus 
borgen bet Menſch follte nicht mit bem Antllg für 
andre, fondern mit dem Dee für (id hören, Auch 
blieb dieſer Stun, fo wohlfoͤrmig et da ſteht, unges 
ziert: Bartheit, Ausarbeitung und Tiefe iſt ſeine 

ua, 
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Bietbes weh ihm, bem große appen bed Elephanten 
zu beiben Seiten berabbangen, ober weife Midas⸗ 
brabevmen zu Beiden Geiten gethirmt find: der mug 
wohl hören und urtheilen , beun feine Ohren find 
groß. — Uebrigens überlaffe idj& ben Naturkundigen, 
ob dieſer Sinn. durchs Anpreffen unb Nichtuͤben nicht 
fo verlöhren babe, wie das. Geficht durchs Gtubenr 
biinzeln und Brillenbrauden. - JE dies; fo fam, 
was ſchaͤdlich ift, niemals fchön feyn. 
Ecxvblich fomme id zum Untertheil des Geſichts, 
den: die Natur beim männlichen Geſchlecht abermal 
mit einer. Wolle umgab, und mid bünft nicht ohn 
Urfad. Hier find die Züge zur Nothourft, oder 
(welches mit jenem eigentlih Eins ift) bie Buchſtaben 
dee Sinnlichkeit im Geficht, bie bei bem Manne bes 
^ edit. fern. foliven. : Sebermann weiß, wie viel bie 
Oberlippe ὅθεν Geſchmack, Neigung Cuts und 
Liebesart eines Menſehen entſcheide: wie biefe der 
‚Stolz: ἀπὸ Join kruͤmme, die Feinheit ſpitze, bie 
Sutmluhigleit ruͤnde, bie ſchlaffe Ueppigkeit welle: 
- tea {OP mit unbeſchreiblichem Zuge Liebe und Bers 
langen, ‚Ruß und Sehnen pange und ble Unterlippe 
xfi br féliepe und inge, ein, Roſenküſſen, auf bem 
vbie ne der Herrſchaſt ruhet. Wenn man Etwas 
«irtifulirt nennen fau, ſo iſts bie Dberlippe cines 
¿Menfgen, wo unb wie fie ben Mund fhließt: und 
soperas biefer von Ambrofis ber Liebe und von Nektar 
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ber Svade buftet, fo ift jene gewiß bas Zünglein der 
Waage, die ihm die Götterfpeife zuwaͤgt. 
Uuferordentlid) bedentend iſts bei einem. Mens 
Ten, wie bei thm die Zähne fallen und’ wie fid) ſei⸗ 
‘ne Bade ſchlleßt. Ob et wenig knirſche und grinfe? 
ober bei jeder Defnung den.rictum leonis; das. χασμ' 
edovrev made, dad eine anausftehlic freundliche Ber» 
rung ¿($2 oder alles ſchlaff hange, und flatt einer 
vollen "feb s unb Ueberredungsbuftenden Rofe, cin” 
^ Munblappe ba fey? Ein reiner, garter Mind ift vieb 
Teicht die fdjónfte Empfehlung ded gemeinen eben? : 
denn, wie die Pforte, fo glaubt -man fey aud) der ^ 
Gaſt, ber heraus tritt, bas Wort des Hergend- und 
“der Seele, “Der Ausbrud: ant jemandes Munde 
hangen; - ble ¿wo Purpurfäden des: Hohenties 
Des, bie (fen Duft athmen: das Spridwort vom 
verfchloßnen und offnen Munde ift, dünkt.mih, . 
lauter phyſtſches Leben. Hier ift ber Kelch ber Wahr: 
‘Heit, ber Becher ber Liebe und zarteften Freundſchaft. 
Die Unterlippe fängt ſchon an, das Kinn zu 
bilden, und der Rinnfnochen, ber von beiden Geis 
ten herabkonimt, befchließt e6. Es zeigt viel, wenn 
ich fighetich reden darf, von der Wurzel der Sinn - 
lichkeit ἐπὶ Menſchen, ob fie veft oder lofe, rund 
„ober ſchwammig fey? anb mit welchen Füßen er gleiche 
fam im Erdreich fiche? Da das Kinn bie ganze Els | 
lipfe bes Angefichts tímbet, ſo ifts, wann ed; wie 
bei ben Griechen, nicht: fpig, nicht gehölt, fondern 
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ununterbrochen, gang und leicht herabfließt, der aͤchte 
Schlußſtein des Gebäudes, und die Mißblldung au 
ibm ift fuͤrchterlich anzuſchauen. Wenns hier vorge⸗ 
bogen ſteht, als ob die Natur den Kopf an dieſer 
Handhabe gebildet und nachher zornig weggeworfen 
habe: wenn es bier nichts ift und fid verkriecht — 
bod) guug, unb ſchon zu viel Aber dieſe Theile geſpro⸗ 
den, bie, ba fie tiefe Sinnlichkeit reden, aud) fo 
wenig deutlicher Sprache fähig find. Die Natur ums 
büllete fie heim Manne, und aud) unſre Beſchreibung 
fol fie weiter umbüllet Toffen, 

Wir (pliten (att defen heim Manne vorm Bart 
reben, von bem wir ießt aber nichts mehr reden Eins 
men, als etwa wie oft unb febr er bad Meffer ſtumpf 
macht? Die Juden, in ihrem ‘alten Bude Sohar, 
haben viel Gebeimniffe von ibm, Yon feinen Strafe 
fen, Wegen und Winkeln, binter denen, wo εὖ nicht 
mißbeuteter Buchſtabe ber Schrift ift, mandes Phy: 
file (teen mag, bag wir jeßt nicht verſteher. Mos 
de und Lebensart wollens, bag wir, wie ble Weiber, 
am Kinn ewig Flinglinge und Kinder, nur mit einem 
Gtoppelfelbe männlicher Jahre und auf bem Haupt” 
ewig gepuberte Greife ober fable Grindkoͤpfe mit ei⸗ 
ner Haarmuͤtze (eon follen, Als wenn uns die Natur 

nicht fo etwas hätte geben ober nehmen Tonnen , 
wenn fied gewollt hätte! — 

Bei den uͤbrigen Theilen Hed menfhlichen Koͤn 
pera faun (d) kuͤrzer (en, dean bad Geſicht war (don 
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ihe Auszug. Wie auf der Stirn Gefinnung 
herrſchte, fo birgt die Bruſt die edlern Eingemeis 
be unb ift ihrer Zeuge. Ein Menfd von freier Bruft 
wird in aller Welt für frei und edel gehalten: man 
traut ifm etwas zu, et Faun dod athmen. Das 
pectus hirsutum, ber eherne Panzer um die Seele 
ift allen Nationen und Gpraden Spridwort; dages 
gen bie eingebogne, gufammengeflemmte, keuchende, 
féon von Natur fid verbergende Therfitesbruft aud) . 
ein nathrlihes Omen ift von eingefchloffenem, zufams 
mengekruͤmmtem, Friedhendem Muthe. — Oft hat der 
bennod) edle Mann vieles burd) Grundſaͤtze überwuns . 
ben: Gott hat ihm, wie der Koran fagt, Raum in 
der Bruft gemacht and Luft verfhafft vor feinen 
Drängern; uod) Bfter aber wird Much fimulirt und 
politifhe Klugheit (oll erfegen, was und an ihm uns 
erſetzlich fehlet. Da bekannt ift, daß nidts piezu fo 
febr beiträgt, als dad liebe Siäleben, bad arbeitende 
Kriechen auf der Bruſt und nicht einmal auf bem 
Bande: fo habens aud) alle Barbaren, ὃ, i. alle Nas 
tionen, bie nod) in freier Natur lebten, erkannt, was 
died Leben auf Körper und Gelft wirke. Es vers 
bumpft die Stimme und flumpft bas Ange, nod)” 
mehr aber Sinn und Seele. Bagend ſchwebt das 
Herz in feiner engen verbrückten Hoͤle, glaubt jeden 
Augenblick zertreten gu werden und kriecht nad) Speis 
fe und Verlánmbnng. Welcher Freund, der fein 
Haupt an bieje Bruft lehnen unb (agen fbunte: du bift 


7 — 812 — ; 


mein Fels! welder Hülflofe Unterbriidte, ber fid) 
an ihr aufridten fónnte unb (agen: hier wohnt Zus 
fludt! Defto weifer aber find wir im Haupt unb ges 
fHäftig mit Mund und Fingern — — — 
Dem Melbe gab die Natur nicht Bruſt fondern 
Buſen, ſchlang alfo, da hier Quellen der Nochdurft 
und Liebe für ben zarten Säugling feyn follten, ben 
Gürtel ded Liebreizes um fie und madte, wies ihre 
mötterliche Art ift, aus Nothourft Wolluft. Des 
Mannes Bruft ift einformiger, ftärker, ebler, volls 
fommen; ber Bufen des Weibed ward zarter, bilis 
ger, gewafden mit Mild dev Unfhuld und gekrönt 
mit ber Rofe dee Liebe. Go lange biefe ein Rubfps 
den blühet und ber unreife Hügel zur Ernte wader, 
ſchlang die Gayle der Suugfraufdjaft ihren Gürtel 
um biefelbe, in ber, nad) ber Beſchreibung fene Dids 
terd Liebe unb Verlangen wohnen. Wenn ber Trant 
"ber Unfduld bereitet iff unb ber Unmuͤndige an ben 
Quellen der evften Mutters und Rindedfreude hanget, 
und feine Heine Hand fid) an fie ſchmieget und tappet 
unb gnug hat, und Mutter und Kind fid) Eins fü 
Ten am Baume des füßen Lebens: welder Unmenfd, 
der hier nicht fühle und ein verlobrnes Paradies der 
Unſchuld ahnde! — 
Benn fhon Winkelmann es bellagte, ‘bag et 
᾿ t für Griechen ſchreibe und alfo vieles müffe ver. 
LAM fo habe id biefe Vorſichtigkeit leider! nd 
mehr nöthig, kann alfo aud) nur mit wenigen Zügen 
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reben, Mie bie Bruſt bie edlern Theile barg unb 
ausbructe, fo iff von den aͤlteſten Zeiten und Phis 
lofophen an der Bauch ale Sik ber Vegterben bes 
tradtet worden, Daranf beziehet fid)] jene eble Bes 
Threibung Minfelmanng von dem, was Baud des 
Bachus — die jugendliche Nuͤchternheit und 
Mäßigkeitiund ſanfte, wie aus einem fdjbnen Traum 
erwachte gui deren Gegenteil eine Form und. ein 
Zuſtand ift, "ber ſelbſt in -ber: Veſchreibung widert. 
Es war dire Fluch ber Dub figivelfung unb Folge 
des Waſſers der Vitterfeiten , daß der Baud) (dywelle 
und bie Lenben ſchwinden a); fürs untveue, wohl⸗ 
Yüftige Weib gewiß bie größte Strafe! Es ift Bee 
ſchreibung des álteften Liedes ber Unfhuld unb ies 
be b): bag ber Bandy fel ein ſchwebender Weizens 
. bügel, der Nabel cin runder Becher, dems’ nimmer 
an Getränf mangelt, ber nimmer verlechzt unb nims 
mer Äberfprubeft von Freude; ja die weife Maͤßig⸗ 
keit und Furcht Gottes follte, whe abermals das ate 
tefte Gittenbud c) fagt, ſelbſt dem Nabel gefund 
feyn und erquitlen die Gebeine, — Wir hönen je&t 
über biefe Beſchreibungen ber Einfalt, fo wahr fie 
find. ' Wir maden uns Schürze von Feigenblättern, 
wie jene Erften, und meiftens aud aus berjelben 








a) 4Mof. 5, 21: 27. 
b) $obelieb 7, 2. . - 
€) Spiw. 3, 8. 


— 34 — 


Urſach. Sch ſchweige alfo und fprede nur nod) Ein 
Wort von Rüden, Hand und Fuß. 

Wie an allen, fo haben die Griechen aud) an dies 
fen Theilen das Schönfte gekannt und gebildet. Wenn 
der (djbne Stadien bei Baus herabfleußt, unb Venus 
aus bem Babe mit ihrem gebognen Rücken ber Taube 
berauftritt, und der féône Torío ba figt und finnet — - 
Rod) wie kann id befreiben? unb was hilft befchreiben, 
wenn man widt felbft ſiehet uub das (chine Gebirge bins 
abgleitet? Und wie. fiber der Hüfte [ὦ der Rücken in 
Weide perlieret! Prometheus und Pygmalion, konn⸗ 
tem fie anders ala umfdlingend das (djbne Gebilde, 
bas zarte Verfliegen auf jeglicher Stelle gebildet bas 
shen? Und ble Hüften, nad) ber Sprache jenes alten 
Budes der Unfchulö, zwo Spangen von Meifterhand, 
und bie Schenkel Apollo's olà Marmorfáulen, und 
das. Knie ohne Sobtaelb(ete Kuöcel, ald wäre es 
. on weichen Zon geblafen, unb die Wade ded Fußes 
- weber Daugenb und angeflebet nod) dürftig; ein ſtre⸗ 
bender Muskel voll Jugendtritt und Staͤrte. Der 
Fuß endlich, belebt, bid zum Eleinften Gliede, nicht 
Toëgetrennt vom Ganzen und ettoa ald der Schuh 
eines Gewuͤrmes angezogen, fondern Eins mit Als 
lem, das Ganze auf ibn binabfließend und er dad 
Ganze tragenb. Und mie die Schenkel zu Mars 
morfäulen, fo wand Mutter Natur die Adern zu zarten 
Eylindern und umſchlang fie mit bem erften Brauts 
trang der Liebe. Und (djonte die Spitze des Wogend, 
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und ließ am Weibe die Hand fanft hinabfliefen, in 
Heine Cylinder. Und bepolfterte fie von innen in jes 
dein fammetnen Mäusen unb in jedem Blumen: 
buſche der Fühlbarkeit, der auf Gefühl wartet, mit 
dem erften Druck her Liebe, Und madte jedes Glied 
wddfern und beweglid und vegfant, den Finger faft zu 
einem Gonnenftrahl, unb bie Milchgewaſchne Hohe der 
Hanh zum ungetheilten und Gliedervollen Hagel voll 
Rege, voll umfaffenden Lebens. Und wie ber Arm des 
Mannes frebet! Muskeln feine Siegeökränge und 
Nerven feine-Bande ber Liebe, — Maͤchtig und fret 
gehn fie von den Schultern hervor, die Werkzeuge 
der Kunft und Waffen ber Tugend, Ste find da die- 
Bruſt zu (dagen, Geliebte, Freund und Vaterland 
gu umfdlingen, ané Herz zu drücken, und zu vertbeis 
digen. Und die Hand ein Gebilde voll feinen Ges 
fühle und taufendförmiger Organifder Hebung. Und 
wie ebel der ganze Ban ba ftebt: Angeficht, Stien 
und Bruft geigend und mit felnen Schenkeln ſchrei⸗ 
tend, Schauerlich groß find τοῖς gebildet a), Kunſt⸗ 
reich unfer Gebein gezaͤhlt unb gefilget, und unfre 
Nerven geflgchten, und unfre Adern alé Lebens⸗ 
firöme geleitet, Aug Leim gemacht, und wie 
jatte Milch gemolfen und wie Rafe fanft gerons 
nen und mit Haut bekleidet und mit Othem Gots 
ted Befeelet b), , Gebildet (σεπλασμενοι) um und * 


a) VÍ. 139, 14 
b) Hiob 10, 95114 
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an, unb unfer Gebilde (rAaua) Form von vegens 
: beu Rebensiváften bes oberften Bilbwers a): Furz, 
bie Wahrheit bes álteften Orakels über tmm Mes 
fprung 1: ‘ 
Exhatey ὁ Osos roy cvSptorey , ev. ἀπὸ τὴς γῆς. 
καὶ ἐνεφυσησεν εἰς τὸ προσῳπὸν aura πνοὴν She» και 
syevero à avSpomos εἰς ψυχὴν Guony, 





Vierter Abſchnitt. 


Die Ubfidt des Borigen ift wohl weber obrebe * 
der Schönheit, nod) Beſchreibung der Antike, am 
wenigften Phyfioguomié gemefen, ba id) weder Kuͤnſt⸗ 
ler, noch Antiquar noch Phyſiognom bin, und allge⸗ 
meine unbeſtimmte Ausdruͤcke zu feinem von drelen 
etwas betragen. Der ſimple Satz war meine Abſicht: 

„daß jede Form ber Erhabenheit und Schoͤn⸗ 
„heit am menſchlichen Körper eigentlich nur 
„Form der Gefundheit, des Lebens, der Kraft, 
"des Wohlſeyns in jedem Gliede diefes Funfts 
„sollen Gefchöpfes, fo wie Hingegen Alles Haßr 
„liche nur Krüppel, Druck bes Geiftes, unvolls 
nfommene Form zu ihrem Endzweck fei und bleibe.“ 
Die Wohlgeftalt bes Menſchen ift alfo fein Abſtrak⸗ 





a) Hivb 33, 476, 
b) i Moſ. 2, 7e 
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tum aus ben Wolken, fene Rompofition gelehrter 
Regeln ober willkuͤhrlicher Einverftändniffe; fie fan 
von jebem. erfaßt und gefühlt werben, der, 
toa Form bed Lebens, Ausdruck der Kraft im Ges 
fáge der Menſchheit ift, in fi ich ober im andern 
füblet. Nur die Bedeutung innerer Vollkom⸗ 
menheit ift. Schönheit, > 

Um Mieberholungen zu vermeiden, Laffer ans 
bie vorhergezeigte Menfhengeftalt in Handlung fes 
Gen, und wir werden gewahr ; jedes Glied fpreche 
unb jemehr es feinem Zweck entipridt, um fo volls 
fommener und fchöner fei ed. Wilder einen Phitos 
fophen und gebt ibm eine Stirn, bie nicht dents, 
einen Herkules und fenkt ihm Feine Kraft zwifhen 
die Augenbranen, nod) in den Hals, nod) in die 
Bruſt, nod) in ben ganzen Körper: eine Venus, unb 
mit abſcheulichem Profil, hangenden Brüften und 
hangendem Munde: einen Bachus ber Alten, wie 
er auf unférn Weinfaͤſſern fist; jedes gemeine Ange 
wird bier in Handlung fühlen, was ein feiner 
Gina in ben Geftalten an (id), aud ohne Hands 
Yung gefühlt hätte, nehmlich, daß fie ihrem Zweck 
nicht entfpreden, daß cine Oôttin ber Liebe ohne 
Reig, eine Diana ‚ohne feuffe Schnelle, ein Apollo 
ohne Zugendmuth und Stolz, ein Jupiter ohne Dobe 
Heit und Ehrfurcht abſcheuliche Gefhhöpfe feyn. Was 
“nun in einzelnen Charakteren und- Handlungen zus 
trift, muß gefammlet aud allgemein wahr: feyn: 
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denn alles Allgemeine (ft nut im Wefondern, und nur 
aus allem Befonbern twirb das Allgemeine. Schoͤn⸗ 
heit ift alfo nur immer Durchſchein, Form, finnlis 
sher Ausdruck der Vollkommenheit zum Zwecke, 
toallendes Leben, Menſchliche Gefundheit. Se mehr 
ein Geb bedeutet, was es bedeuten ſoll, befto (db 
| her ifté, und aur innere Sympathie, b. 4, Gefuͤhl 
and Berfegung infers ganzen menfchlichen Ichs 
_ du die durchtaſtete Geſtalt ἐξ Lehrerin und Handhabe 
der Gébnbelts 
Wir finden babet, bag jedesmal, wo Eine Form, 
Ein Glied vorzuͤglich bedeuten fol, da trete es mos 
thrlid ben andern etwas dot: es beut fid) gleichſam 
ſelbſt und zuerſt und vorzüglich ber taftender 
Hand bat, Laſſet eine Figue denfend, firinend, 
ba fien. fo gleich ſenkt (id) Das Haupt, vas if, 
bie untern Theile bes Geſichts ziehen fid, wie in det 
Schatten zuruͤck, und die Stirn wird Haupttheil, 
> Mud) ohne Finger. an bet Mafe fagt die Geflalti id 
dentes Laßt einen Imperator vor fid) fehen, bof 
fein Blick befeble ; fofort wird diefer Blick das [aute 
Wort des Geſichts, tad Auge wird Hauptteil: 
daher find aud). an der Juno bie Augen fo ſchoͤn und 
groß gebildet, denn ἐδ iff ber Königliche Wink ihres 
Daſeyns. 
‘ast ego regina Deum — 
Saft einen Apollo Zorn fühlen und ſchreiten: fos 
fort treten Die Theile ſeines Körpers hervor, die 
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edles Selbſtgefuͤhl und Gang zu ſeinem Zwecke 
audeuten: die Naſe weht lebenden Othem und macht 
Raum vor fid) hers bie Bruſt, ein ſchoͤner Panzer, 
woͤlbet fid) ebels die muthigen, laͤngern Schenkel 
ſchreiten: die andern Glieder ziehn ſich gleichſam be⸗ 
ſcheiden suri, denn fie find nicht in der Handlung. 
Eine Geftalt fol verlangen, Bitten, wünfchen, 
flehen mit ihrem Munde; unvermerkt beugt diefer 
fid) fanft vor, bag auf ihttt Daud), Gebet, Verlans 
gen, Wunſch, Kuß (debe, Selbſt bid zum Obre, 

wenn ed bordt, erſtreckt fido diefe feine Bewegung | 
unb Andeutung. Die Form des fanbefnben Glies 
des fpridt immer: ich bin da, id) wuͤrke. Und ift 
dies im feinen zarten Geficht, um fo mehr iſts im 
ganzen Körper. Wie fann die Hand befehlen, 
ohne δαβ fie fi erhebe und ihr Amt andeute? wie 
foun bie Bruſt (id) barbieten und ſchuͤtzen, ohne 
daß fie unvermertt vortrete und (prede: id bin ges 
wölber. Ein finer Baud bläher fid) nichts aber 
nathrlid finft Bachud in eine ihm vortheilhafte Stels 
lung: ex lehnt fid) fanft au mit bem Arme, daß feine 
{dine Weiblichkeit in Ruͤcken und Bruft, in 
Bauch und Hüften in ihrer bedeutenden Sprache 
rede. Und died alles find feine Runfiregeln, feine 
ftubirte Uebereinfommniffe, es ift bie natürliche 
Sprache der Seele durch unfern ganzen Rôre 
pet, die Grundbudftaben und das Alphabet alle defs 


^ 
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fen, was Stellung, Handlung, Charakter ift und * 
wodurch biefe nur möglich werden, m — — Ὁ 
, Qr.) 
Alfo weiter. Hat die. Statut unfre Menſchheit 
nicht zum tobten Meer, zum Gtilftande einer emis 
gen Unthátigleit und Gefühllofen Gôtterrube, fons 
dern zu einem bewegten, ewig fid) regenden Stros 
me voll Kraft und Lebenögeiſtes maden wollen; fo 
feben wir, aud) von außen founte ihr Werk feine 
plaftifée Larve und Maske einer fehönen erigen Uns 
thaͤtigkeit feyn, fondern Lebenswind mufte die Fors 
men beleben, Sofort wird die Schönheit Kraft, 
Bedeutung in jebem Gliede. Statt des Abſtralts 
in Wolken, bas fein Auge gefehn unb fein Ohr ges 
hört bat, wird fie aud) bey Göttern und Göttinnen 
Concret d. & Charakter diefes Gottes und Feines 
andern, Sede fhône Form an ihm, wird von dem 
Lebensgeifte beftimmt, ber fein Schiff anweher und 
treibet: mithin wird jedes Glied im hoͤchſten Maaße 
individuell bedeutend. Und mur fo fern es alfo 
bedeutet, unb der Démon, der Charakter, der Eine 
. Göttliche Lebensgeift ganz und allein in dieſem Bilde 
erfcheint, fo fern iſts der fône Apollo, die Glors 
weiche Juno unb Aphrodite, Dan darf hier abers 
malé weber in Budftaben nod) in Wolfen ftudiren, 
fondern nur fepn und fühlen: Menfd feyn, blind 
empfinden, wie die Geele in jetem Charakter, in je 
᾿ ber 
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ber Stellung und Leidenfhaft in und würfe, und 
beum tafter. Es ift bie lante Naturſprache, allen 
Völkern, ja felbft Blinden und Tauben hörbar. 
Nireus, ber ſchoͤnſte aller Griechen vor Troja, . 

thut in ber ganzen Iliade nichts unb fommt nicht, 
ald im Verzeichniß der Schiffe, gum Vorſchein: alle, 
die darin handeln, ſtehn als einzelne Charaktere, 
mit veftbeftimmten, nicht zerfließenden, unmwanbelbas 
ren Zügen da, unb (inb, die fie find. : Go der 
Göttliche Agamemnon, „an Haupt und Blick bem 
„Jupiter glei, bem. Mars im Gurte, an Bruft 
(bem Neptun: «p ftand, wie ein Stier ba erbaben 
punter feiner Qeerde 5” aber nur im tubigfteu prächs 
tigften Thell der Iliade vor bem erften Anfalle ftand. 
et fo, uadber hat Homer nicht Zeit feine Schoͤne zu 
féilbern: Agamemnon handelt. Priamus fans 
vom Œburm ihn ſchauen und bemundernt Kelena 
preifen, Homer preifet nicht mehr. Wom ſchoͤnen 
Ailes, um ben fid) das ganze Gedicht winder, hoͤ⸗ 
ven wit kein Lob ber Schönheit, wir fallen. ihn nur 
in feinem Borne (eben, auf die lieblichſte Weiſe mit 
Freundſchaft, Liebe, Vertraulichkeit und Saitenſpiel 
vermáblet, Der Göttliche Ulyſſes „mit feiner brei⸗ 
„ten Bruſt und Schultern, als Agamemnon, dei alg 
„ein dickwolliger Widder zwifchen ben Reihen bee 
„gelagerten Heerde aufs und abgeht: Menelaus, der, 
„wenn ex fland, mit breiten Schultern bem Ulyſſes 


„vorxragte, aber wenn beide ſaſſen, Asien Ulyſſes der 
Herders Werke 1. (chin. Lit. * Runt. XL 
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^ „Unfehnlichere” — fu foldjen zwei Zügen, tom mil: 
figen Thurm gescidnet, fteben fie leibhaft ba und 
zeigen nachher nur bie beftimmte Form ihrer Glieder 
in beftimmter einzelner Handlung. Go Homer: 
unb bof nicht blos der Epifche Dichter alfo ſchildert, 
weil ihn die Handlung fortreift, fondern die Gries 
den fid nie Schönheit als in beftimmter Form 
badjten, mag und felbft Unakreons Bathyllus legs 
ten. — Gin Liedchen ber Wohlluft, dente man, Fann 
bod) wohl am erften ein geſammleter Duft, ein ſchwe⸗ 
bended Gewebe, eine. Blumenlefe feyn von manders 
lei Traumzuͤgen: es iſts und ift& nicht. Es ſaugt von 
vielen Blumen ben Honig, aber zu einer febr beftimms 
- ten Geftalts der Juͤngling verwandelt fid) plóflid) 
in einen Apollo, ober vielmehr Apollo in ben Juͤng⸗ 
ling und die Statue fteht ba. 
. . Ohne Zweifel hat dies außerordentlich Beſtimmte, 
tren Erfaßte in ber Form jeder Stellung, jeded 
Charakters ben Griechen zu der Höhe der Runft ge 
bolfen, bie feit der Zeit nicht mehr auf ber Erbe ev 
ſchienen ift, Sie fahen ald Blinde und tafteten fe 
bend: burd feine Brille bes Syſtems oder Fdealé, 
das etwa ein ſchwebend Gpinnengewebe der Herbſt⸗ 
luft gue Seelenform eines Menſchlichen Körpers hätte 
phantafiren wollen, Kein Glied von Einem ihrer 
Götter kann einen andern Gott, feine Stellung ihrer 
Kandlung einen andern Charakter bedeuten, ald da 
ſteht. ^ Gin Geiſt hat fi f d) über bie Statue ergoßen, 
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hielt bie Hand des Kuͤnſtlers, daß aud dad Werk 
bielt, und Eins ward. Wer (um fo gleid eu 
Schwerſtes anzufähren) wer je am berühmten Pers 
maphroditen ftanb unb' nidt fühlte, wie in jeder 
Schwingung und Biegung des Körpers, in allem, wo 
er berührt und nicht berührt, bacchiſcher Traum und 
Hermaphroditismus herefdyet, wie er auf einer Folter 
füßer Gedanken und Wohlluft féwebt, die ipm, wie 
gelindes Feuer, durch feinen ganzen Körper brins 
get — wer died nicht fühlte und in (id) gleichſam ums 
willkuͤhrlich den Mads oder Mitklang be(fefbeu Sais 
tenfpield: wahrnahm; bem fómien meine nicht und 
feine Worte es erklären. Eben das ift das fo uns 
gemein Sichere und Vefte bei einer Wildfäule, 
bag, weil fie Menfch und ganz durchlebter Koͤr⸗ 
per ift, fie ald That, zu und fpridt, uns vefthält 
und durchdriugend unfer Weſen, das ganze Saiten⸗ 
ſpiel Meuſchlicher Mitempfindung wecket. 

Ich weiß nicht, ob ich ein Wort wagen und e 
Statif obev Dynamif nennen foll, wad ba von 
Menſchlicher Seele in den Kunſtkoͤrper gegoffen, jes 
der Biegung, Senkung, Weiche, Härte, wie auf 
einer Waage zugewogen, in jeder [ebt und beinahe bie 
Gewalt hat, unfre Seele in die nämliche ſympatetiſche 
Stellung zu verfegen. Jebes Veugen und Hee, 
ben der Bruft und ded Ruies, und wie ber Körper 
ruht und in ihm die Seele (id) barftellt, geht kumm und 
unbegveiflid in und hinuͤber: role werden mis der Nas 
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tut gleichfam verkörpert ober biefe mit und befeelet, 
Und daher fühlen wit aud) jede neue Ergänzung. dop⸗ 


Pelt widrig, ble, fo fdôn fie and feyn mag, wenn fie - 


nicht vom Ganzen bed Einen lebendigen Geiftes bes 
feelt wird, und mit Redt als Vin fremdes Flickwerk 
vorkommt. Nichts muß blos erfehen und als Flaͤ⸗ 
de behandelt, fonbern vom zarten Finger des bars 
moniſchen Mitgefähls burchtaftet feyn, als ob es aus 
den Händen des Gchöpfers time, — 

Nichts preifen daher bie Zuſchriften ber Griedis 
féen Anthologie an ben Statuen fo fehr, als diefe 
ganze Haltung, dies.Durch » und zu und Leben, 
das aud ihnen gehet.: Sd) weiß nicht, ob εὖ eine 
Zeichnung oder Schilderei -erfeße, die nur Schatten 
auf der Fläche gibt und vom lebendigen Körper bod 
aud) nur entfpringen mußte; aber das weiß ich, δαβ, 


je mehr wie: alle Dinge até Schatten, als Geméblte, . 


‚und vorliberftreidende Gruppen anfehen, τοῖς biefer 
koͤrperlichen Wahrheit immer. um fo ferner blei⸗ 
ben. And) bier Comme und geiftig bas Gefühl und 
ble dunkle Madt zu Hilfe, ble mit ihrem Schwam⸗ 
the alle Farben bet Dinge auslbſcht und und an das 
Haben und Halten Einer Sache heftet. Die 
Griechen wußten wenig, aber bas Wenige ganz und 
dut: fie erfaßtens unb Eonntens geben, bof es zu 
ewigen Zeiten lebe. - So wie das Profil ihres Uns 
geſichts "gebildet und nicht gemahlt iſt, f finds 
aud ihre‘ Berke, 


D 
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Wie weit tov. ba hinter ihnen fteben, mag eine 
zukünftige Seit richten. Was ift felmer in unfern 
Ragen, ald einen Menſchlichen Charakter zu erfafs * 
fen, wie evift, in treu und ganz zu halten und forte 
zuflihren - Da mug uns immer die liebe Vernunft 
«und Moral, wie das Licht und die Farbe, zu Hilfe 
kommen, weil er anf feinen Füßen nicht ftehen will * 
und ſich · von Gelte zu Seite, wie ein Gefpenft, vers 
ändert. Das madt, wir fehen fo viel, daß toit gar 
nichts fehen und willen fo viel, daß gar nichts mehr 
unfer, b. f. etwas ift, was wir nide gelernt: haber 
konnten; was mit Tugenden und Fehlern aus uns 
fem Syd) entfprang. Heilige Nacht, Mutter der 
Goͤtter und Menfden, komme über und, uns zu ers 
quiden und: zu fammeln. Non multa, sed mul. * 
tum, : Mit weldem tiefen SBerftanbe und ftíllen 
Dardgefable arbeiteten Raphael unb Domenichino 
aw ihren erigen Werken. Nicht Gemählde; Débar 
lus Bildſaͤulen find fie, unb twandeln und leben. ΄ 

Das wills alfo nicht thun, bag wir ımfern Kin⸗ 
deen etwa von Tugend anf, Wachs und Thon in die 
Hand geben, : obgleich aud) damit (don etwas gethan 
wäre und vielleicht niemand zeichnen follte, der nicht 
als Rind Tange gebildet unb gefpielt hatte, Alle 
exften Zeichnungen der Kinder find Gebilbe ἀπ auf 
dem Papier. Nachaͤffungen des ganzen lebendiged 
Dinges, ohne idt und Schatten, bin fie vielmeht 
im Aufauge gar nicht begreifen; nod) einfehen koͤn⸗ 
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ven, warum er ba fei uud ihr ſchoͤnes Bild verderbe? 
Er ift ipnen alfo in ber Natur nicht: ihr Auge fies 
bet, wie ihre Hand füblet, Die Natur geht mod 
immer mit jedem einzelnen Menfcyen,: wie: fie mit 
bem ganzen Geſchlecht ging, vom Fühlen zum Ge 
ben, von δὲς Plaſtik zur Piktur. Das wäre etwas, 
aber nicht Alles: denn twas foll nun gebildet wers 
ben? Bäume, Pflanzen, Storpionen, uufre Kom: 
plimente, unfre Kleider? Die Natur ift vow uns 
gegangen, und bat fid) verborgen, Sunft unb Stände, 
und Mechanismus und Flickwerk find ba; - bie find 
aber, bünft mid), weber in Thon nod) iu Wachs zu 
bilden. ἢ 

Gehe mau jest auf unfre Märkte, in unfre Kira 
den und Gerihtöftäten, Beſuchzimmer und Héufer, 
und wolle bilden. Wilden? mad? Stuͤhle oder 
Menfhen? Reifroͤcke ober Haudſchuh? Feberwis 
fdje auf Köpfen oder Serimonien ? — Bilden? und 
wie? burd welden Sinn? durchs Ange ober dur 
den Gernd)? ba ja fein Auge des Freundes, geſchweige 
Wange die Wange, Mund ben Mund, Gand die 
Hand fennet, In den Ritterseitert verpangerte man 
^ mos auf elnanber qu, fledens wezn thut mans 


PP Spiele, Griechiſche Tänze, Griechiſche 
Gefte, Griechiſche Ofewbeit, Jugend unb Freude, we 

_ find fie? wo koͤnnen fie ſeyn, unb wenn aud fogleid 

sin Serenissimus regens, etwa der Stifter cines 


WBG 


neuen Griechenlandes, (fo wie bie fünfte Loge oben 
Paradies heißt) burd Œbifte, ſchwarz auf weiß, 
und gar bey Trommelſchlag fie allergnábigft anbefdhs 
le? Stellet Griechiſche Statuen hin, daf jeder Qund 
an fie ρίξει, und ihr fount bem Sklaven, ber. fie tags 
lid) votbeigebt, bem Efel, bet feine Würde ſchleppt, 
fein Gefühl geben, zu merken, daß fie ba (el und et 
ihr gleid) werde. Go habt ihr alfo bod) einen Zaun« 
pfal, an ben er fid) lebne unb etwa. feinen gefdundes 
nen Rücken reibe! Un einem berühmten Orte Deutfche 
Tanbé ift bet Paradeplag mit Statuen umgeben, Gries 
chiſche Helden, mit neuem fpigen nie und der Trums 
mel; id weiß. nidt, warum bie Ramafden und bie 
Grenabiermäge und das präfentirte Gewehr und ber 
Kommißrod fehlen? Sonft halte ichs fhe treflid, 
jeder Schildwache Statuen vorzufeßen: bas. Geſchoͤpf 
hat Zeit, an ihnen Apollo und Jupiter zu werben. 
D bes erftidenden edlen Dampf, den mande 
neue Griedenténber ihren targen Befolbern ums Tage 
lobn barbringen! Als obs nicht mit Händen zu faf: 
fen wäre, daß in niemand der Geift bes andern fibers 
geben kaun, der mit ibm nichts gemeinfchaftliches bat, 
(o wenig alé Leben in ten: Stein und (Blut in die 
Pflanze?. Jeder Süwglfag, δὲς vorm Griechiſchen 
‚KHerven ſtand, hatte ix den ſchoͤnen Beiten Grlecheu⸗ 
lands Weg unb Hoffnung feine Statue zu erhalten, 
Götter und Helden waren alle aus ihrem’ Gefdledt, 
. fre Vorfahren, ihres Gleiden. Cin Spiel, ein - 
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Kampf Eonnte ben Tingling neben ibn ftellen und der 
Künftlew arbeitete (o dann für feine Stadt, für fein ' 
Bolt, fie ben ganzen Griechennamen. So fang Pins 
bar und feßte feinen Gefahg über Gtatuenfob unb 
Schöne. So faben, fo hörten die Griechen ben Kuͤnſi⸗ 
Ver und den Dichter, unb wie feben, wie hören wir? 
Es ift wuuberfam, wie felten und nur ein Menſch 
erſcheint, unb wie nod) ſeltner Meuſch einen Mens 
ſchen umfaffet, unb ibn fo lieb geroinnt, ‚Daß ex ihn 
mit fid) trage und ihn ber Ewigkeit gebe. Su einem bes 
zühmten Garten find die Nationalprobutte, Alongepes 
shen, ἰῷ glaube mit Pangern, in Töpferton gebildet — 
ohne Zweifel, das wabrefte Gebilde bes Landes. 
Dod) wozu weiter die unnlgen Klagen, bie bod 
eud fein Griedenland ſchaffen werden? lieber zur 
Schoͤnheitsl inie zuruͤck, die jo gauj.ünter unferu 
fübléaren Formen zu verſchwinden ſchien. — Mit 
nidter verſchwand fie, hier eben finden wir fie wahr 
und Eörperlich wieder: Mathematik ift die wahrſte 
SiBiffenfdjaft, nur durch Phyſik wird fie lebendig, fo 


wie Zahl nur in Dingen, bie gegählt werben, ba ift, 


Und wenn «8 allerdings einen Mathematiſchen Grund 
geben muß, warum die Schoͤnheitslinie (dn. ift, 
tole. doppelt angenehm wird es feyn, ben abftraften 
Grund in jeder tonteeteften orm Mond q 


. . fehen \ 
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Die gerade. Linte naͤmlich iſt die Linie der Ve⸗ 


fligkeit , bas fagt ἀπὸ Ginn und Ange. Er Theil 


subet auf dem andern, hängt am andefn; umterftägt 
und wiró unterflügts fo wohl fent» old waagerecht 
bat die Natur“ daher, wo-fie Veſtigkeit nöthig-hatte; 
biefe Unie gewaͤhlet. So: waͤchſt der Baum ds 
Gamme, und whet verjfingt auf fid) felbft: das Bore 
Bild ber Veſtigkeit und der ſchoͤnen Säule. “So liegt, 
wo Bafe ndthig war, Stein, Erde und ſelbſt das 
Meer, ti Gleiche. So tft aud. beim Menſchlichen 
Körper, wo Baſis noͤthig war; Fußſohle: wo erhabus 
Weftighese: feyn-folle, gerader Stand an Fuß, Shen 
tel, Hals, Arm und Händen. - Nichts ftcht-Ablen;! 
als ein gebengter Wan, ber: ewe krumme Günter 
andy bier fsuib?tes Blinden · Will fie anfridten + Denn: 
fie iſt gefallen: und kann! zerſchmettern. Goff dud 
ein Erummer, Hals, feiveither Mücken: imb-Eeurmine 
Beine gerade / das, was in ber Menſchlichen Geſtalt 
den Ginsrad bem veften Standes und set einfa⸗ 
hen Erhabenheit am meiſten mindert. Der Haupt 
theil unſers Seſichts, der⸗vortrketr rind ble gage - 
Form beffelboi bibet, ἐξ eine gerabe · Linie Me Naſe 
amd. die Schtefhelt derſelben made εἴπει lacherlichen 
Ginteud. i Mn kann iw Arien · Seſicht wir fete - 
Safe fofi nigh reden. —' 1 5, 

Die Mute: det Bofffonimenfeit ift der eit; 
wo Als awd Ginem Mittelpunkt fralet und ta ihn 
zuruͤckfaͤllij mo kein Punkt dem anders gleich ifl und | 
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dod) Wes zu Einem Kreife wallet. Wo es angieng, 
Hat δῖε Matur bie Linie der Richtigheit mis bem 
Kreife ver SBollfommenbeit ummunden. Go vers 
ffingte fie Pflanzen und: Bäume: ſo ſtrahlt bie voll. 
tomers, Sonue, .nud- ed woͤlbt (uf) dev. umfaffende 
Himmel, und dey Tropfe rundet ſich, wie die Erde 
wef. Go bat fie aud) am. Rórper die Linie ber 
fBeftigfeit mit Stunbfeit umbkleidet: Arm und 
Beine, Finger und Hale zuſammt bem Himmel, den 
er trägt, find gerünbet; feder Bruch, fede Gide und 
Whale] diefer Theile fiub-unertráglidj. * . 
. v; Da aber die Gefäße. bienieben ber-SBofffommens 
Aeitinidt. fähig, ſind, nod. bie Linke: her richtigen 
^ Süetübusft fie imasr. dberwdltigend zu fid) ziehet, 
fiche, fo. ward, wie im Weltgebdude Zurch ben Streit 
agpnier- Kraͤfte bie Ellipſe ord, in ber fid bie Planes 
tome :forbier die Linie der Schönheit, in der fid) 
di, Formen der Körper winden. Sie eutftanb, 
voip bé Plato. die Lighe-von Beduͤrfniß und Uebers 
fiis: oud der getaden Linie unb Ryudheit, Der, 
Gite war für uus zu polls wicht zu umſchagen, nicht 
zu umfaſſen; diergesgbe. inte zu Därftig, wm ben 
nielleitigen Orgauiémus ¿u.geben,. zu.dam unfer Koͤr⸗ 
wer · de ſeyn folle, Cie ſchwebt alſo und neigt (i65, 
damit dies ober jenes uͤberwiege. In.ber veſten 
Bruſt, im veſten Ruͤcken wenig Krmme⸗ nur Woͤl⸗ 
hung; dieſer iſt Mauer und Stuͤtze jene Panzer. 
Der Unterleib, beim Weibe δὲς Bufen, bie Glieder 
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ber. Schwachheit wurden mit Weide und bem Qus 


ein ber Vollkommenheit befleibet, Nur. aber ifts * 


Anfchein: denn ein Rugelbaud), wie ein Kugellopf und- 
" Kugetwade, find überfülte Auswüchſe, in Ihnen ſelbſt 
dev Keimder Zerſtoruug. 

Moher dies Letzte? Ich wieberhole, weil das 
men(blide Gefaͤß Feiner: Vollfommenheit und alfo 
aud) keines Zeichens berfelben fähig iſt: denn Bols - 
kommenheit ift Rube, fie aber (oll todrfen, ftreben. 
Die RKugelodude und Kagelkoͤpfe mögen viel Bebags - 
lichkeit, tte und Allgnugfamkeit in fid) haben; zum 
Fortſchwunge im Ganzen find fie um fo minder: fie 
tragen über und vor (id) ihren eignen Atlas. Wie 
bas Licht emporwallet in der Flamme und bad Meer 
aus: feiner Sube in Wellen láuft, unb die Sonne 
ſelbſt im Thierkwifa-oen Erdkreis ſchlingend umwin⸗ 
Pet: fo wird beim menſchlichen Geſchoͤpf aur duch 
Bewegung Reiz, und.in nie, Formen und Thar 
den df Reiz nichts ale Schöne in Bewegung. 
Sir entftint fid von ber Unie ber Nothdurft, die 
ihe: pod Baſis bleiben: muß, und wallet zu: Dolls 
komnmenheit bin, ohne ſich in fie zu verſenken. Zwi⸗ 
(den: biefen Beiben Aeußerſten ſchwebt das Menfchens 
geſchlecht und ſeine beiden Geſchlechte: der Mann auch 
in ſeinem / Stande ber Linie der veſten Richtigkeit 
naͤher, das Weib mit ſchwebender Schoͤnheit, 
die Seiy ift, bekleidet. 

^. SR alfo fein Reiz ohne Bewegung; fo zeigt dies 
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fe, ble Morgenroͤthe jur Handlung-abermats und 
felbft dem bunfeftafténben Sinne: woher nur bie ans 
brechende ober gemäßigte Leidenſchaft unb Qands 
lung Reiz berteibe? In biefem Schweben nébmlid 
allein ift fie | zwiſchen den beiden: Meußerfien, Nacht 
und Sonne, zwiſchen Steife und uͤbergieſſender Ville, 
Man berühre jedes Glied in feinem hoöchſten Lone, 
vole fury iſts zu ertragen! Die emporjezogne Stirn 
and das: gtinfende Lieblächeln, das die Augen ſchließt 
und den Mund verjervet, cin fid) zum Kropf ſonken⸗ 
des inn und die fid) zur Tonne brüftende Bruft, und 
der uͤberſtreckte fpige Aem und ber zu ſcharf änges 
firengte ober verworfene Fuß — man tafterälle viele 
GStieber, " uiid man. wird -Mechaiifch ; wie geiſtig, 
bas: Abmweichen- von allec--(dyónen Four: und 
Handlung fühlen. * Ein fOfcienter Mund 'ifkser 
füblenbew Hand eine Alex :-da8 Lachen ber Wange 
eine Runzel: Die ewigen Soſetze ber wenſchlichen 
Schönheit find. alſo · Metaphyſiſch und POR, 
Moraliſch unb Plaſtiſch vbllig diefelbe. Gi Monfd 
im Morgen des Jahrs wie bei: eben im Gili 
linge der Bewegung wie $eeoanbluigtfe tomer 
Ein ianalôges Geſchoͤpf, die fone Mitte zweler Ere 
treme, Der Schwan, der fid) win ble Seba ſchliugt, 
und Reba, wie ffe ihm zuwallet, Danae, tole fie: ben 
Megen erwartet, nicht wie beide von beiden bie Frucht 
zeigen, bilden Linien des Neízes, Fuͤr ἰδὲ tfedtr(es 
Bebhrinififparte die Natur alfo ihre rachfien Schaͤtze 
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auf, und wie fener heilige Schriftftellee fagt, bie 
Glieder der Unehre ſchmuͤcket man am meiften. 

Sh habe noch Ein Wort über bas, wad Stand 
ober. Fall bed Körpers iſt, zu fagen. Allen ftebt 
der Kopf auf Schultern; aber nicht allen ftebt ex pare 
auf. gleich. Bei allen ift im Mittelpunkt der Schwer⸗ 
punkt, aber gewiß fällt bei allen dad Gilisbergebán 


nicht gleich auf denfelben; Wir ſtehn alle auf den . 


Füuͤßen; großer Unterfhieb aber, wie der. Rörper auf 
fic (alle, auf ihnen vubet, wie fid) der Fußiritt druͤckt. 
Diefer ganze. Stand unb ‘Fall des Körpers iſt unges 
mein bebeutend. Er zeigt ganz natuͤrlich, bie Glies 
der, bie bervortreten ober (id) verbergen, bie wie von 
Natur-und. unwillkuͤhrlich gleidfam zuerft ſprechen, 
ober bie,die da ſchweigen, als wären fie gar. nicht. 
Hiernach beſtimmt fic) der Gang ded Menfhen, Der 
für Phyſiognomiſten und Antiphyfiognomiften fo fas 
ralteriſtiſch ift t. hiernach, wie ein Meuſch auftritt: 
und fif zeigt, ober figt unb rufet, Un Göttern 


unb Faunen:, Helden und Gatyren , bewiefen auch 


bieriun die alten. Künftler unendlich feine Charakters 
fenntnig, wie weitläuftig -gezeigt werden koͤnnte. 


Ucherhaupt ift nichts unträglicher, als was vom gan⸗ 


gen Körper. fpricht, wenn e6.fogar dem Gefühl res 
det. ‚An einzelnen Theilen kaun man fid) irren, aber 
die. Stimme des Allgemeinen ift aud) hier Gottes 
Stimme, . Gie wapnet und gegen Traum und Deus 
telei, infonberbrit; gegen: bad. paetbeifhe angen au, 
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Einer Form, an Einem Zuge, bad und fo weit 
wegbringen ann von Wahrheit. Das Beſcheidene 
im Gefühf-taftet langfam, aber unpartheiſch: es 
findet vielleicht wenig, aber was ba ift. ES urtheilt 
nicht, bis es ganz erfaßt bat. 

Es ift wunderbar, welden Blick bierinn, wie in 
"Allem, die beiden Geſchlechter gegen einander haben, 
wie tief der Mann dad Meib und das Weib den 
Mann Eennet. Jedes Fann feinem Geſchlechte Unrecht 
thun und thut ihm oft, nicht eben aus Neid, Un⸗ 
recht; abet fein Urtheil über das Andre ift, wo es 
nicht Leidenſchaft verblendet, ſoudern Leidenfchaft 
wapnet, wunderbar ſtrenge. Die Liebe holt bas 
wahre Sbeal, ben Engel; Haß, dea Teufel aus uns 
hervor, der in und liegt, unb den tole oft felbft uicht 
zu fehen oder ju finden vermögen. Die Urfade ift 
Har, Zum allgemein menfchlichen Gefühle tam 
mod) ein Gefchlechtögefühl Hinzu, bad wir ja aud 

bei den erhabenften Urthetlen fiber dad, mas Menfch 
ift, nicht gang verläugnen. Der Mann muß immer, | 

', et mag dichten ober regieren, Menſchen oder Statuen 

ſchaffen, alé Mann, das Weib immer als Weib 
fühlen, 

Œnblid Faun ih nié umbin, nod) mit Einem | 
Sante die Symmetrie zu preifen, bie (id), nud) felbfé 
dem duntelften Sinne (don, am menfhlichen Körper 
leicht und herrlich offenbaret. Die Natur wählte ims 
mer dab leidjtefte Verhältnig, Gino und Zwei: fegte 


fie über und gegen einander und immer bie Glieder . 
zufammen unb iw vertrauliche Mabe, bie gemeinfchaft: 
Tid) fpreden follten. Das edle Eine Haupt ftebt auf 
bem feeien veften Halſe zwiſchen jo Schultern, alé 
den Walken bes gliederoollen Gebäudes, bad es bes 
herrſcht und überfiebet. Es hat die ſchoͤne Ovallinie 
zur Gorm unb trägt bad AUngeficht vor fid, Wie 
bad Haupt auf den Schultern, fo rubet im Angeſichte 
bie Stivn-auf ben beiden Bogen ber Ungenbrane, wie 
ein Gedankenhimmel allein und oben. Zwiſchen den 
Augenbranen tritt Seele und Stier auf einen Punts, 
und zu beiden Geiten woͤlbt fid) der edelfte Sinu, 
bas Auge, abermals in der (dbnften Linie der-Ellips 
fe. Go fieht ble Mafe unb ber Mund abermal zwi⸗ 
fijen zwei Blumengelándera, ben Wangen, bis die 
Ellipſe bes Haupts fid) mit bem veften Rinne ſchließt 
— tury, man kaun fid) mit den fieben Buchſtaben, 
die unfer heiliges Untlig bilden, feinen Stand und 
fein Verhaͤltniß denfen, was leichter zu faſſen, gu 
ſammlen, zu ordnen wäre, und zugleich fo viel Mans . 
nichfaltigkeit unb Verſchiedenheit barbôte, alé das 
ſchoͤne Bafammenftrapten unb Abwechfeln 
der Stirn 
und ber Augen, 
der Mafe 
und der Wangen, 
des Mundes 
endlich, des auf bem Rinne rubet, Eins unterſtuͤtzt, 


debt; trägt das andre, faft.wirds bem taftenben Gee 
fühle (jon, was es burdj&. Licht. bem Auge fo uns 

' endlich mehr ift, Antlig. Offenbar nad) eben bem 
Ban unb den Olichern derfelben Verhaͤltniß ift der 
ganze Körper gebildet: daher die Wilden fid) «Cere 
mals auf Bruft unb Rate zin Menfhenantlig mablen, 
Die beiten Warzen der Bruft über dem Nabel, der 

, Unterleib über den Süßen, wie bie Bruſt unter ben 
Gitcigen ber Arme, find Ein Verhältniß: jedes ges 
hört zum andern, al Eins oder Paar, unb fpridt 
zu und mit ihm, was es fprechen foll, Die Anzahl 
nnb Bildung δὲς Finger; die wie dus einem halben 
Kreiſe gefdjuitten, in einer Ordnung, die nidt vers 

. mebrt and vermindert, nicht verfegt nod) verftimmelt 
werden Fann, baftebn, beffátigt daffelbes. Eurg, übers 
all eine einfache unb Darmoni(dje Weisheit, bie in 

. und für und gefühlt, gemeffen, geordnet, Umfang unb 
Fille befdräntt hat. Gte goß bie Seele ia taufends 
fad) organifirtes aber fehr einfach begraͤnztes, leicht 
gu umfaffended Maas, unb machte Punkte ber Vers 
einigung, too und wie oft, und auf τοῖς zarterer Gites 
le fie fie machen fonte, Go findet Auge bas Auge, 
fo drüct fid) Mund au Mund unb Brat an Bruft, 
und blidt und faugt in fi Othem der Liebe. 
Dan verrüd'e bie Züge des Geſichts, man verpflans 
ze und verwechsle Glieder; . mit und ohne Auge muß 
man graufen, wie immer bie kleinſte Mißbildung 
riget. Was wir in der Optif und in ben anords 

nenden 


. . "à 
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nenden Künften überhaupt ben feinen. Gefegen bes 
Wohlftandes unb der Wohlgeſtalt des ben» und 
Unebenmaafes eutbed'en werden, findet fein größs 
ted Vorbild in dem edeln Werke; das überall, wie 
26 féeint ‚der großen Mutter Liebling und Augen⸗ 
pn war, iu dex Menfchengeftolt usb Menfchene 

ne, τον ᾿ 





Fünfter Abſchnitt, 

Ich fragte eine Blindgebohrne *); „welcher Tih, 
nweldes Gefág ihe lieber ſey? das edge oder runs 
whe?’ Sie antwortetes das Munde, denn dies fey 
fanft uub wohl ju faffen, und am tunben Tiſch ftoße 
man fid nicht. Vielleicht ift Died Alles, wad fiber 
die Linie bet Schönheit fo fimpel gefagt werden 
Tann. „Warum ein zunder Arm, eine ſchlanke Taille 
„ihr wohlgefiele?” weil fie gefunb, rege und leicht 
ift, Gefpenft ftellte fie fid) alé einen falten Handy 
^ot, ber fie verfolge, und Lieblichkeit fudte fie fu 
ſchoͤner vefter Stimme, Zuthulichkeit, gefälligem Duft 
and fonfter Wärme: gerade wie Saunderfon und aus 
dre Beifpiele, Ich reichte ihr eine Statue, fie kann⸗ 
te unb nannte jeden Theil unb fand ibn gut; als fie 

΄ and Kleid. fam, ftufte fie unb wußte nicht, was e$ — 
2 Su Sete 1779. . 
Oerders Werte à, (bón, Lit, we fug. XL EJ 
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fep: denn es war die etfte Statue, bie fie fafte. — 
Sonft madte fie mein Stand zu futdt(am, unb die 
Entfernung ihres Orts, verfagte mir weitere Mad: 
forfhung. Sie hatte in ihrer Sprache alle Aus 
bxüde des Sinned, ben fie nicht befaß, nur fie vers 
+ απὸ feinen: es war aufiefdnapptes Papageienwefen, 
wie ein großer Theil ber Sprache bei uns Menſchen 
mit. fünf Sinnen immer fort ift. Uebrigens halte id 
Mängel von diefer Art für die einzige fiderfte Quelle, 
^ unfre Sprache und Begriffe der fo verflodtnen Sinns 
lichkeit zu (d)eiben und jedem Sinne wiederzugeben, 
, wad fein if Wennde eine praktiſche Bernunftiehs 
te, ein philoſophiſches Lexicon der Sprache, Sinne 
and ſchoͤnen Künfte geſchrieben wird, wo jedes 
Wort, jeder Begriff feinen Urfprung finde, und wo 
den Gängen nadjgefplitt werbe, wie er fid) von Sinn 
zu Sinn, von Ginn zu Seele übertrage? fo, bünft 
mich, müffen Verfude ber Art Leitfaden feyu, oder 
alles bleibt Labyrinth und Wernunftgewäfche, wie εὖ 
jest if. 

Siu dieſem Buche ift über Einen Sinn, unb aus 
Einer Kunft und Klaffe von Begriffen eine Heine 
Anfangéptobe. Honny soit qui ‘mal y pense, 
und der, wad aufridjtiged Tappen nad; Wahrheit, 
Richtigkeit, Einfalt war, was zuͤchtiges Gefühl bes 
deutungsvoller Formen ber Schöpfung Cortes und 
nicht Unzuchtbegriffe wecken follte, mit Anmerkun⸗ 
gen eines Gedeu, oder Anwendungen cines Buber 
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entehret. Dad Befte kann zuerft gemißbraucht were 
den, eben weil an ihm etwas zu mißbrauden ift; ja 
bie Wahrheit, die nicht auf der Gaffe liegt, muf fid) 
eben vom Sprachgebrauch mandmal entfernen. Nue 
ifté nod) feinem Aftronom eingefallen, feine Theo⸗ 
tie vom Weltſyſtem deßhalb zu ändern, weil ber 
Sprachgebrauch anders redet. Kann ers erklären, 
warum ber fo reden mußte? fo ift Alles gethan und 
feine Gründe gelten. Iſts ein Meraphofiib: unb 
Phyſiſch erwiefener Sag, „daß nur Eörperliches 
„Gefuͤhl uns Formen gebe," fo müffen bic Ableis 
tungen beijelben in jeder Runft unb Wiſſenſchaft wahr 
fepn, gefeßt, daß fie aud) nidt fo mande neue Ves 
richtigung ud Erläuterung gäben , ald, mid) bünft, 
diefe der Bemerkung erfahrnerer Forfcher gewiß nod 
geben Éónnen, Verſuche es der Schhler der Runft, 
und wo feinem Gefidt in ber ,Sorm etwas dunkel, 
widerfinnig und zweifelhaft ſcheinet, ober wo er zu 
flattern und überhin zu gleiten befuͤrchtet: er verfuche 
und lege ben Ginger feines innern Sinnes an, um 
nad) Geftalt des Geiſtes in diefer Gorm zu tappen, 
too er nicht erkennen fonnte; iff feine Seele rein und 
ftill unb fein Stun zart, fo wird er bald Auffhluß 
bes untriigliden ftummen Orakels hoͤren und ſeine 
Hand mird, tie von felbfE, fete, nachzubilden, 
was er erfaßt bat, 
τῳ * * 
Ich ἫΝ meinen Sag burd die Gefdidte ber 
Da 


— 340 — 


Kunft führen und fiber das Wort Plaftif und Tos 
revtik, Aber. ἀγαλμα unb signum, τορευμα und cae= 
laturam, fervus, ξοανα, Bpery u. f. treflid metas 
grabolifiren a). Ich fónnte zeigen, baf bie Wild- 
hauerkunſt überall nur fo babe entfteben fónnen, wie 
fie bei unfern Kindern entftebt, in deren Händen fid) 
nds, Brot, Ton felbft bilder; zeigen, baf bie 
Griechen in ihren Modellen bem Urfprunge der Runft 
treu blieben, fo fern fie ihm treu bleiben mußten, 
und daß die Methode zu tnobelliven , die Michael 
Angelo gebraudte und Winkelmann fo fehr rübs 
met b), nichts al das fey, wovon wir reden. Naͤm⸗ 
lid) „das jeder Form unb Beugung fid) fanft auſchlei⸗ 
„chende unb anplätfcernde Waffer wird bem Auge 
„des bildenden Rünftlers der zastefte Finger,” ber 
durdy den Wieberfchein glelchſam an mehrerer Runde, 
ſchwebendem Zauber und Lieblichkeit viel gewinnet. 
Ich könnte (agen, daß die fo natürliche Vielformigkeit 
der Griechiſchen Bilder, da jeder Muskel ſchwebt, 
ba nidité Tafel wird und feine Seite, feine Viera 
theilfeite ded Geſichts, wie die andre,‘ folglich aud) 
nie durch Rupferftide, Zeichnungen, Gemählde bate 
zuftellen oder zu erfeßen ἐξ, und Zug für Zug und 
faft unwillkuͤhrlich auf jede weiche Stelle, jede zarte 
"Form taftend ziehe u. dgl. Wozu aber Alles, was 





a) Sd verftehe weber Sinn, nod Ableitung des Worts; mod) 
mas dafür zu fegen fepe. . 
b) Gedanten über bie Nachahmung. ©. 28. T. 
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fi, wenn mein Gag wahr ift, jeder ſelbſt fagen 
kann und wird, 
ii“ bd * 

Ich fliege mit einigen allgemeinen Anmerkungen * 
über migoerftanbue, folglich féarfbeftrittene Gegens 
ben ber-Runftgefdidte. 

1. Die bildende Sunft, fobald fü fie Kunft wird 
und fid) von signis, 5. i. veligibfen Zeichen und Dents 
mabíen, Klögen, Hoͤlzern, Steinbaufen, Pfeilern:, 
Säulen entfernt, muß nothwendig zuerft ins Große 
Erhabene und Meberfpannte gehen, wad Schauer 
und Ehrfurcht, nidt Liebe und Mitgefühl erreget. 
Bei Kindern, Blinden, und Sehendwerdenden iſts 
nod) alfo, und wird, was aud) die Philofophie pres 
dige, immer alfo bleiben. Gener Blindgewefene fab 
Menſchen, als fähe er Bäume: Cheſeldens Blindem 

"Tagen alle Figuren alé eine ungehenre Bildertafel (id) 
bemegend dicht vorm Auge: aller erfie Anblick und 
Eindrud, ben Kinder und Unerfahrne von einer Star 
tue haben; fft gerade wie Daͤdals Säulen befchrieben 
werden. Ehrfurcht, die beinah Schrecken wird 
und Schauer, Gefühl, als ob fie wandelten and 
lebten, fo gerade unb oieted't fie bem Auge bes 
Kuͤnſtlers daftehn mögen, find bie erften Cinbrhcte 
der Runft, zumal bei einem halbwilden, b. i, nod” 
ganz lebenbigen, nur Bewegung und Gefühl abnens 
den Volke, Bei allen Wilden oder Halbwilden find 
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daher ble Statuen belebt, Daͤmoniſch, voll Gotts 
beit und Gieifteó , zumal wenn fie in Stille, im beilis 
ger ‚Dämmerung angebetet werden, und man ihre 
Stimme und Antwort erwartet. Mody jeßt wandelt 
und ein Gefühl der Art an in jedem ftillen Mus 


, feum oder Golifeum vol Götter and Helden: unvers 


merkt, wenn man unter ihuen allein ift und wie voll 
Andadt an fie gebet, beleben fie fido, unb man ift 
auf ihrem Grunde in bie Zeiten geruͤckt, ba fie nod) 
Aebten und dad Alles Wahrheit war, wad jeGt ald 
Mythologie und Statue baftebet. Der Gott Iſraels 
wußte fein finnlides Vol? vor Bildern und Statuen 
nicht anug zu bewahren: war dad Bild da, fo war 
aud feinen Sinnen der Démon da, ders belebte, und 
ble Abgötterei unvermeidlih, Wir Bernunftleute 
lefen je&t bie eifrigen und beweifenden Stellen ber 
Propheten gegen die Abgótterci mit Verrounderung 
περ faft mit Befremben; die Ge(djid)te ded Volks 
aber unb aller Bolter beweifetd, wie nöthig fie was 
sen, Nichts halt die Sinnlichkeit ftárter an fid), als 
ein Abgott, ex fey Icbendig ober todt, guug, daß er 
da í(t und man zu ihm gehen kann und von ibm Gluͤck 


_ and Ungläd erwarten. „Ex hört ja unfre Gebete, 


pet nahm ja unfee Opfer an: warum follté nicht fein 
„geweſen fepn, was und auf unfer Geber warb. Es 
„warb und ja auf daffelbe, und ungezweifelt bat Er, 
Baal, es uns gegeben." Daher aud) die übel 
Bewegungen ber Heiden gegen die Wildfäulen ihrer 
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Gitter, bie und jet nicht ménber befremden. fins * 
der, Menſchen in Wath und LeibenfHaftt machens 
mod) jet alfo, und bie &irmlid Éeit mathté nie an⸗ 
ders. Sie fdlagen bie Puppe und behandeln fie als 
^ Aebendigs unglücklich Tiebende, zumal Weiber, ¿ers 
folagen das Geſchenk des Untreuen oder raͤchen fid) 
an Papier, Voten, Stelle und Denkmahl. Wenn 
Norblánber die Bildſaͤulen Staliens zerſchlugen, fo 
féimpfen wir fie Barbaren: : aló folde aber fonnten 
fie aud) nicht andere. bre Augen faben den. Démon 
in ihnen, unb alfo mußten fie fie anbeten ober gets 
fémettern, Hatten fie Jahrhunderte bei ihnen ges 
wohnt, würde, wie es die Geſchichte Staliens zeigt, 
ihr fiber(pauntes hohes Gefühl (id) Zeit genug iu 
funt, Kunſt in Geſchmack, Geſchmack in Gel. mi 
Vernachlaͤßigung aufgelbft haben. 

Dies ift aud) die Gefchichte der Kunſt bet allen 
Völkern, Vom Himmel entfprang fies Ehrfurcht / 
Liebe, ein Funke ber Götter brachte fie hinunter, 
{auf ihr irbijfe Form an, und erhielt fie einige; 
wiewohl Eure Beit lebend. Nun ward fie Abgoͤt⸗ 
terei, fobann Runft, fodann Handwerk, unb ends 
lid), bie Grundjuppe von Allem, Kennerei, Trós 
beífram und Kunſtgewaͤſche. Die Dábalus und 
Phidias gehen vor, bie Praxiteles, Myrons und . 
Lyfippe folgen; fobann wirds Nachklang oder Mache 
ſchmack oder mod) etwas Mergeres. Niemals gelingts 
uns. hier, bie Zeiten umzukehren, und es ift thöricht, 
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«ste Dábole du Ryfippen umfchaffen gt wollen, - Sind 


jene erft da, fp werben diefe fommen, denn ohne jene 
fonnten dieſe nicht werden. Die gerade Linie bleibt 
immer bie erfte und Qauptlinie, um bie fid ber Reiz 
aux ſchwinget. . 

a Koloſſaliſche Figuren find ber Bildenden 
Kunſt night fremde und unnathrlid, fonbern vielmehr 
gerade ihr eigen, ihres Urſprungs unb Mefend. 
Die Bildſaͤule ftebt in keinem Lichte, .fie gibt fid 
felbft Licht; in keinem Raume, fie gibt fid) felbk 


Raum. Folglich follte man fie hier mit ber Mahler 


tel aud) nur nicht vergleichen, bie ja auf der Fläche, 
auf einer gegebnen, überfehbaren Lichttafel, und ja 
alles nur aus Einem Gefidtépunft fhildert. Die 
bildende Runft bat keinen Geſichtspunkt: fie ertaftet 
fid Alles Glieder: unb Formenweife ine Dunkel; 


gleich viet alfo, ob fie etwas langfamer und länger 


tafte. Sa nidt blos gleich viel; fonbern der Eins 
druck von Größe, Ehrfurcht, und unuͤberſehba⸗ 
rer, nur von außen und. gleihfam nie ganz ju et 
faftender Geftalt ift ja bas eigentliche Bild ihrer 
Götter und Herren, wie es fid) nachher nicht bie 
anb ,. fonbern ber Geift, bie erfhütterte, durchreg⸗ 
te Einbildungskraft ſammlet. es Unendliche 
bünft und erhaben, unb jeded Erhabne muß gewifs 
fermaßen Unendlichkeit, ein Nachbild jener Erſchei⸗ 
mung gewähten, „ba ber Geift vorbei ging, und bie 
„Haare graufeten, ein Bild flanb dem Schauenden 
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„vor Uugef, und er kannte beffen Geftalt nicht und 
hörte eine Stimme.” Wramma verlangte das 
Haupt bes hoͤchſten Gottes Srora zu fehen, und flog 
fo bod) er konnte, Da begegneten ihm drei Blumen 
von Srovaé Haupt unb fragten Ahn, wohin er wollte? 
Er fagte, daß er gehe, Trorad Haupt ju fehen und 
die Blumen antworteten ihm: made bir feine vers 
gebliche Muͤhe, denn ob wir wohl noch dreimal ſo 
lang geflogen waͤren, von der Stunde an da wir von 
Ixoras Haupt niederfuhren, fo wuͤrden wir nicht fo 
"weit ſeyn, daß wir feine Füße ſehen möchten. Und 
Bramma lief ab und bar die Blumen, Ixora zu fas 
gen, wie ihn fehwindle, höher zu fliegen. Viſtnu 
begehrte feine Füße zu fehen und grub fortief in die 
Erde, bis er zur großen Schlange des Abgrunds fam 
und ſchreckenvoll zurhcktehren mußte, unb alfo beide 
Götter mit lauter Stimme bekannten, daß niemand 
fey, der fein Haupt und Füße ju feben vermbge. — 
Go erzählt Indien, und konnte nun Griechenland fei 
nen Jupiter anber als Roloffalifd bilden, wenn, fo 
weit es bie Gorm gulief, er nur einigermaßen bie 
bee des Unenbliden-ermeden follte? Als Phidias 
alſo hinaufgeruͤckt ward, Jupiter zu ſehen, kam aus 
feiner Seele das: Bild deſſen, ben, ob er wohl in 
Zempeln thront, fein Tempel umfaffet. Es war _ 
ein elender Spott, bag, wenn fein Jupiter aufſtuͤn⸗ 
be, fein Haupt bie Decke des Tempels aufheben muͤſ⸗ 
fe; denn eben bas war Phibias Gefühl und dunkler 
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Gebanfe, He abóve the rest, ſagt. Milton vom 
Helden ſeines Gedichts 

In shape and gesture proudly eminent 
. Stand like a towr — 
' amb alle Homeriſche und alle Altefte Erzählungen von 
Goͤttern und Helden find alfo, Der alte Künftler 
mußte alfo dag Gefühl haben und ausdrücken, oder 
εὖ waren nicht die Götter mehr, und wenn es Enfips 
pus ſelbſt an feinem kleinen zierfihen Herkules, Cis 
nen Fuß hod, auddruͤckte, bof der begeifterte Star 
tind (rejet: . 

— Deus, ille Deus, seseque videndum 

Indulsit, Lysippe, Ubi, parvusque videri 

Sentirique ingens, et cum mirabilis Intra 

Stet mensura pedem, tamen exclamare licebit, ἢ 


Si visus per membra feras; hoc pectora pressus 
Vastator Nemaees — 


und alfo Lyſippus Fuflange Figur in Statins Seele 


oder Munde Koloſſus ward,: ja, um Herkules zu 
feon, es werden mußte; welde Blume von Frorens 
“Haupt will es denn bem. Rünftler verbieten , flatt 
Eines Einige Füße gu nebmen, wenn er damit dem 
umfaffenden taftenben Auge höheres Gefühl gibt? 
Ueberhaupt duͤnkt und alles größer, was uufte Gand 


taftet, aló was dad Auge fehnell, wie der Blig, ' 


auf einmal und mad) täglicher Weife fiefet, Die 
Hand taftet nie ganz, Kann feine Form auf einmal 
'fafen, alé die Form ber Ruhe und zufammengefents 
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ter Bollformenheit, die Kugel, Auf δεν rubet aud) 
fie und die Kugel in ihr; fonft aber, bei artifulirten 
Formen und am. meiften im Gefühl eines Menſch⸗ 
lichen Körpers, felbft wenn er bas fleinfte Crucifix 
wáre, ift fie nie gang, nie zu Ende, fie taftet gewiſ⸗ 
fermaafe Immer unendlich. Das Koloſſaliſche ift 
alfo ihrem Gefühl fo nah und natérlid, als εὖ bem 
Farberbrett aus Einem Lichtpunkt fremd ift. Dies 
muß, und gewiffermanße auf Einmal, uͤberſehen wer: 
den fóunen, ober es: fteht überwältigend oor uns, 
eine Gigantiſche, abfdeulidgezerrte, und erdruͤckende 
Larvenmauer, — Rechnen wir nun nod) hinzu, daß 
unfrer taftenben Hand das Leblofe größer blntt, als 
bas Belebte, wo jede Ourdrequng des Handed ber 
Seele und Glieder und Unterfdiebe darftellt: (denn 
eine abgehauenfalte Hand bünft unferm Gefühl und 
felbft unferm Auge größer, als ba fie Glied am Koͤr⸗ 
per war unb Leben fie durdrwallte). Und nehmen 
wir bien nod Dunkelheit und Nacht, in der ber 
Sinn taftet, die langfam erfühlte Einheit und Uns 
Bezeichnung, bie ein folded Bild verleibet, den Bes 
griff von Macht und Fülle, langfamen und ftarten 
Willen, der in bem Gebin wohner: fo kann nicht 
6108, fo muß gleidfam jeder hohe und ftarte Gott, 
jede Göttin der Srbabenbeit und Ehrfurcht, unfrer 
Einbildung Koloffalifdy und wenigftens uͤbermenſch⸗ 
lich werden über unfre Bmergengrôge. Die bildende 
Kune tritt hier in die Mitte zwiſchen Dichter und 
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Mahler. Jener Kennt gar Feine Grenzen, als die 
ihm ber Flug feiner Phantafie und die Schoͤpfers⸗ 
macht, bie in thm wobnet, zeichnen. Gein Auge 
wie ber unendlide Shafefpear fagts 


In à fine frenzy rolling 
Doth glance from heav'n to earth, from earth to heay'n, 
And as imagination bodles forth 
The forms of things unknown, the poets pen 
Turns them to shape and gives to airy nothing 
A local habitation and a name — 


a, wad fonberbar ift, um bie fimpelfte Rinbesers 
¿áblung, tad) Morgenländifcher Wet, wo alles ohne 
Beiwörter und Shönfärbung, in unendlider Eins 
> fait und fhlidter Unbezeihnung baftebt, hat fie den 
meiften Spielraum. Der Mahler hat aud) feine Uns 
endlidteit, aber nur Unendlichkeit eines Contis 
nuum, -einerfladhen Lichttafel. Er kann Hime 
mel und Erbe, Meilenweit hingeworfue Gegenden 
und Gebiete der Einbildung mablen, aber Feine Ros 
Toffalfiguren: denn Formen find ifm aus einem freno 
ben, Sinne. Er ntuf fie baritellen, wie es ber Rahm 
feines Bildes, die Gefege ber Lidjtbredung und Fare 
bengabe, furs feift Sinn und Medium fobern, Des 
Bildner ſteht im Dunkel der Nacht und ertaftet fig 
Gôttergeftalten. Die Erzählungen der Dichter find 
vor und in ihm: er fühlt Homers Minerva, bie be 
gewaltigen Stein ergreift, an bem efnft fo viel Mies 
fen der Vorzeit trugen: fühlt ihe gewaltiges Haupt, 
deffen Helm fo viel Krieger birgt, als hundert Staͤtt 
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ind Feld zu ftellen vermögen: fühlt beu Echritt Steps. 
tuns, bie Bruft Alcides, ben Wink ber Angenbras 
uen Jupiters; faun, was in diefem Gefühl aus (eis 
ner Hand kommt, Elein ober Éleinlid feyn? Seber 
Raum ift ihm nun gleichgältig, wo er nur diefe Fors 
menfdwangre Gefühle hinlegen ober ausdruͤcken Éann, 
Sei Jupiter Einer Elle oder feds Ellen bob; ums 
faffet ihn nur fein Ginn unb der Cini des Schauen⸗ 
ben in Majeftát und Würde, das ift fein Raum 
and feine Grenze. 

Eben died innere Gefühl mift ibm andy jede 
Epanne bes Koloffus mit Weisheit ded Eindrucks 
und Standorté zu, auf ben er fein Werk richtet. Der 
angling Apollo darf ein uͤbermenſchlich ſtolzes Ges 
waͤchs (epu aber fein Koloſſus; denn et ift nit Zus 
piter, and bie Schlanfe und Schnelligkeit feiner Glies 
bet würde in einer Thurmgeftalt erliegen. Was von 
einer Sunoy ober der Mutter aller Gitter gilt, 'gift 
nit von der liebliden Aphrodite. — Unfäglige 
Weisheit, bie bie Griechen aud) bei bet Groͤße bes 
wiefen, bie ffe jedem ihrer Himmels s und Erdens 
geroächfe guwogen, Diefe Weisheit ſpricht und nod, 
ba fie ale als Eable Mythologie unb Akademische Wach⸗ 
parade babingepflangt find anf Einen Grund unb Bos 
ben; unb wie muß fie gefprodjen haben, als jene 
Statue an ihrem Ort flanb, und ihrer Hobe und 
Heiligen Entfernung! Unter ben Roͤmem ging dies 
weiſe Gefühl verlohren: : Flora ober ein Conſul uud 
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Smperator fonnte Koloſſas werben, nachdem der Kuͤnſt⸗ 
ler Stein hatte oder der Imperator Metall aufwen⸗ 
den wollte. Die Kunſt war unter ihnen Griechen⸗ 


haudwerk. 
3. Und: enblid. Was bat bie Allegorie mit ber 


bildenden Kunſt zu ſchaffen? Wie weit faun diefe 
allegorifiren? 

Die Frage, ift fehr verwirret worden, weil man 
alle Künfte, ja gat (horribile dictu!) alle Wiffens - 
{haften mit ihnen auf Einerlei Grunde betrachtet bat, 
ohne einzufehen, daß diefe im Gebraud) keines Zwirns 
fadens und Feiner Nadelfpige Eins find, — Ueber 
Minfelmanns Werk, das bie Allegorie im weitlaͤuf⸗ 
tigften Sinne nimmt;und, ba es ben erften Anfang 
einer Ruͤſtkammer fir alle Rünfte des Schoͤnen ges 
ben wollte, nothwendig fo allgemein feyn mufte, 
über died Werk, fage ich, ift viel feltner und halbs 
wahrer Zabel vorgebradt worden, durch ben weder 
dem Künftler nod Weifen Gnüge geficher. Die 
Hauptſache bleibt: was ift Allegorie? und was ift 
fie Hier? Durd welde Mittel wuͤrkt, auf welchem 
Boden ftebt fie? und da ergibt fid, jede Runft muß 
völlig ihre eigne haben, ober es gibt gar keine. 

. Gener weife Alte machte daher ben Begriff ber | 
Ullegorie fo groß: fie bedeutet Eins durchs Ans 
dere, «Ao burd «Ro. Mie fie dad bebeute? von 
welder Art bad «Ao unb «Ao fei? das famn nicht 
bie allgemeine Theorie, bad muß Stand, Abfiht | 
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Kunſt, kurz der einzelne, bier beftimmte Gebrauch 
lehren. 

Ich kann ſagen, daß blinde Kunſt eine beſtaͤn⸗ 
dige Allegorie ſei, denn ſie bildet Seele durch 
Körper, und zwei groͤßere a Aa fanus wohl nidt geben, 
inſonderheit wenn man bie Philoſophen der Gelegenheit 
und ber prâftabilirten Harınonie um Rath frägt. Der 
Künftler. bat das Vorbild von Geift, Charakter, 
Seele in fid) und ſchafft diefem Fleiſch und Gebein: er 
allegorifict alfo durch alle Glieder. Verhälts 
nif ift ibm nur das Nichtohne, bie 9Bebingung, 


nie aber das Weſen feiner Runft oder bie Urfade 


ihrer Wuͤrkung. Dies it Seele, bie fid Form 
féafft, und wo beide, Form und Seele, vom Vers 
haͤltniß gelinde abzuweichen befehlen, fany er nicht 
bloß, fondern muß abweichen, wie bei Apollo, M 
gern Schenteln, bei Herkules dickerm Palfe u. f. 
Ueberhaupt Verhiltnif in der Runft zum. Haupt 


wert machen, und für. Antinous und Mars, Jupi⸗ 


ter und den Gaun Ein und ba(felbe feftfegen, heißt, 
jedem Perioden und Gliebe einer Allegorie Ein Maas 
vorſchreiben, ober aus ber Algebra Muſik fomponi: 
em. Leibhafte Form ift ber Tempel und Geift. 
Die Gottheit, die ihn durchhauchet; ba nut nicht je: 
ber Gott und jeder Tempel gleiches Art ift, fo koͤn⸗ 
nen bis auf jedes Winkelden in ihm unmöglich dies 
felbe Verhaͤltuiſſe gelten. — 


͵ 
— 52 
Und bier iftó abermal ee daß, je went: 
ger ein Glied Antheil an Geift, infonderheit au 
Bewegung und Leben bat, befto mehr ift fein Vers 
haͤltniß Geftimmt, und barf nicht abgeändert wer 
den, Go ifis z. B. mit bem Unterleibe: verlängert 
ober verkuͤrzt ihn, er wird gleich unfbrmlid. Aber 
in den Gliedern, wo Siege, Leben, Bewegung 
ſpricht und jeßt died Glied vorſpricht, da muß ber 
Geift, der fberm Künftler ſchwebt, ihm im felnften 
Schwunge der Form allein Uustunft geben. Es ift 
gebildete Allegorie eines geiftigen Sines, des 
ſich hier fn ben Stein feufte. 
. . Ge fann man. von der bildenden Allegorie fre 
chen; allein id begreife fehr wohl, Haß’ ba mur ans 
eigentlich gefproden ‘heißt, weil "wit, die fo wenig im 
Gefühl der Plaſtik leben, dem Worte Allegorie 
gerade bie Bedeutung gegeben haben, die nicht in 
ihe, fondern in andern, leichtern Rünften and Wiß 
fenfhaften vorkommt. Und in betem Sinne fans 
jene freilid nicht affegorifiren, Bloßen Wig, vine 
feine Beziehung zwiſchen zweien Wegriffen, ober das 
Abftraktum eines fliegenden Dufts und eines verflies 
genden Schmetterlings in den Stein zu fenfen, und 
denfelben daraus wiederum zu ertaften 5 Dazu iff ber 
Stein zu ſchwer und Sie Hand zu grob, und die An 
beit lohnt nidt vie Mühe. Mögen andre Rúnfte 
died bemerken und fnfonberbeit der Hauch, die 
- Mede, den flühtigen Schmetterling vos Wig unb 
Abs 
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~ Ubfirattion haſchen; die Statue ift bagu zu Babr, 
zu Sanz, zu fehr Eins, su Heilig. 

Die bildende Natur haffet Abftrafta : fie gab nie 

Einem Alles unb jedem bas Seinige auf die feinefte 
SfBeife. Die bildende Runft, die ihr nadeifert, mug 
es aud) thun, oder fie ift ihres Namens nicht werth. 
Sie bildet nicht Abftrakta, fondern Perfonens jegt 
bie Perfon, in Dem Charakter, und den Charakter 
in jedem Glicbe unb. in Ort und Stellung als ob 
fie nur ber Zauberſtab beruͤhrt und, lebend in Stein 
geſenkt hätte. Es ift nicht ble abſtrakte Liebe, bie 
baftebt, fonbern ber Gott, die Göttin ber Liebe: 
nicht die Frau Gottheit und die Jungfrau Tugend, 
fordern Minerva, Juno, Venus, Apollo and 
wie bie höchftbeftimmten Namen, Gebilde und Pers 
fonen ferner fauten. Dem muͤßigen Kopf, ber ben 
Rebner, beu Dichter, ben Mahler allegorifiet, fann 
ichs vergeben; ber mir aber hier bei der Wildfäule, 
too im höchften Grad alles fubftanziell, wahr und 
beftimmt ift,, Slebermäufe haſcht, bie nicht Kunſt 
find nod) SDidtfunft, weder Seele nod) Körper; bem 
magó von ben allegorifirten Göttern felbft vergeben 
werben. 

Wenn eine Runft uns bei Subſtanz und Wirk⸗ 
lichkeit veſtzuhalten vermag; iſts dieſe: unb wird fie 
Geſpenſt, was ſollte nicht Geſpenſt werden? Der 
alte Kuͤnſtler konnte Verſchiedenes an Verſchiednem 


ſtudiren (unb nut einen Mevern hats fremde geduͤukt, 
a 
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wie et fo etwas fonnte und mufte?) Aber wenn 
“er nun ſchuf, fo ward bad Verſchiedene ein Sing, 
mit Haltung und Seele aus feiner Seele. Er (pra 
zum Felfen: wandle, {εἰ die Perfon, lebe. Go ſah 
alle Abgötterei die Runft an. Der einzelne beftimmte 
Gott war gegentodrtig und hoͤrte. Go nannten 
bie Griechen die Statuen, ES war nicht mehr Apollo 
allgemein, gefdmeige bie liebe Sonne, ober bie per 
fonificirte Dichtkunſt; es war der Apollo, Smin 
theus, Delius, Pythius, Arpeve, wie es Ort und 
Attribut fagte, Diefe Attribute waren fo wenig Als 


Tegorie (wie wie nad) ber Poetif bas Wort nehmen), | 


als Herkules Râule oder die Safe unfers Angefihts; 


hiftorifche, individuelle Kennzeichen waren, - 


dieſen Gort unb jest und Hier zu bezeichnen. Cie 
bebeuteten, aber feine Abftraftion; ein Sudivibuam 
beuteten fie an, wie's. ohne Schrift angedeutet wers 
ben fonnte, Man gehe die Statuen der Götter und 
bie aus ihnen gefammleten Allegorien durch; man 
wird fie ſaͤmmtlich diefer Art finden. 

Es ift hier nicht ber Ort, zu unterfuden, ob und 
wie die Griechen ihre Bilbnerei von einem fremden 
Bolt erhielten? fondern was, fie aus ihr machten 
und wozu fie, ba fid bie Runft formte, biefelbe ges 
fchaffen glaubten? — Supiterà brittes Ange vor ber 
Stien blieb in ben Zeiten ber Runft weg, denn es 
war ein Allegoriſches und fein natüvlides Auge, Die 
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Geftalt ſelbſt mufte Jupiter feyn: bas übrige fonnte 
Dichter, Priefter oder jeder dazu (agen, ders wollte, 

Wenn alfo bie Ausleger und Beidjenbenter mit 
Deutung der Mttribute fo fein und reich find: fo 
laſſe ide zwar als Wig und Poem gelten; zweifle 
aber, ob der Griechiſche Kuͤnſtler oder Priefter ober 
Anbeter bas dabei baten? (ES war meiftens ein hie 
ſtoriſcher Umftand, der bem Gott einen eignen Nas 
men gab unb ben nun died eigne Attribut bezeichnen 
follte. „Du Gift nidt Supirer, du, fondern mein, 
„unfer Jupiter, bet bu ba warſt!“ alfo eigentlich 
ein Abgott. — Se feiner meiftens die Auslegung der 
Allegorie, deſto unwahrer. — 

Freilich war um einen Gott und Helden ſo leicht 
nichts, was nicht Gedanken erweckte, und bei den 
Griechen wareus treffende, natuͤrliche Gedanken; nur 
nicht aus Abſtrakten, nicht aus gedichteter Alle 
gorie, fonbera aus Untftdnden der Gefchichte. ' 
Der Charakter des Gottes und Helden (Alegorie ges 
mug) war bem Kuͤnſtler gegeben: dew druͤckte ev aus, 
bad Übrige war ihm Unterftigung und Aufklärung - 
beffelben, ober hiftorifche, Lokal⸗ und Tempels 
deutung. ME 

„So war denn ben Grieden bie Allegorie zuroto 
„der?“ Nichts minder, fie war nur nicht überall 
ihe Hauptwerk. Der Griede fühlt es zu gut, daß, 
um Allegorifhe Perfonen tanzen zu Taffen, man kein 
Theater bauen, fein Epos didten und keinen Mars 

22. 
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morfelé aushoͤlen dörfe. Er fühlte es zu gut, daß, 

wenn eine Allegorie ſchoͤn und Lieb feyn fol, múfte 

fie Hein, fimpel, ſchmal umruͤndet werden, ein Edel⸗ 

fein im Ringe — Eurz nidjt ben Rolofus, fonbetu 

bie Gemme, die Münze, bie Mene, bas Bad 

relief widmete man ihr, und ba war fie an Stelle, 

Gibt mir die Göttin Tyche (denn es ift billig, 

ba id über die Ullegorie aud) allegorifire) gibt fie 

mir Muße und Luft und Liebe, die mehr als Mufe 

ift, meine lie hingeworfner Gedanken über die Anas 

glyphik zu fammeln; ich freue mid, wenn id) an die 

Stunden benfe, bie mir bie fimpelfte Gruppe der 

Welt, die Griechifche Allegorie, einft verlieh. Da 

werben τοῖς Griedengeift ‘in ber nieblichften Wilder: 

fprade entbeden; hier, befuͤrchte id, iftó zu früh. 

Ein Jupiter, Herfuled unb Apollo, ein Cacfcon und 

Alexander find zu große óber zu beftimmte Wefen 

. als daß Allegorie fie umflattern follte. - Was Hand 
und Geift an ihnen erfaffet, ift Allegorie gnug, 5. i. 

Sinn und Geift cines gegenwärtigen himmlifden | 

Weſens. Sie waren auf beftimmte Tradition und 

Rindedgefhidte gebauet ; die zu beſtimmen, wo fit 

wankte, fie auf Einem Punkt Perfônliden Dafeynd 

veftzuhalten, war des Künftlerd Werk; nicht fie 

«mit Allegorie zu behängen unb in Luft zu verbuften. 
.. Statt deffen trete man an eine in Stein gehauene 
Tugend, die Dame Gerechtigkeit etwa ober bie 
Jimgfran Frömmigkeit, Liebe u. dgl. was hat man 
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an ihnen? Mists! Cine in Steim gehauene Seis 
fenblafe, Was ἰῷ bef ihren Attrihuten benfen foll, 
weiß id) etwa; aber bei ihnen felbft? daß fic liebe 
gute Damen find, die ein Wort, eine abftratte Reds 
art bervorbradte, unb bie meiftend deren aud) werth 
find. Wollen fie das Höchfte ausbriden, was fie 
bebeuten, (und das follen fie doch!) fo werben ſie un⸗ 
leidlich: denn, die angeftrengtefte Gerchtigfeit bie 
allevgerfloffenfte Andacht, die meidfte Barmherzigkeit, 
bie lachendſte Liebe Fann weder Menſch nod) Stein 
tragen. Unb ewig ertragen? in bem unuatürliden, 
Erallen ober aufgelöften Suftande ftebt fie immer ba, 
und nichts fann ihr helfen? Hinweg, Grimaffe von 
Stein; und verwandle did) zu bem, was bu einſt wa⸗ 
reſt, ein Wort, eine Sylbe! 

Nun aber ſchwang fid) aud) meiſtens δὲν Kuͤnſt⸗ 
ler nicht fo bod: er wollte feinen Block nicht ans 
ſtrengen, ben Höchften Ton aller Gerechten ὃ. i. 


s 


ble Geredhtigteit, ben Inbegriff aller Andaͤchti⸗ 


gen, «δε Andacht, ewig und unuͤberſchwungen zu tds 
nen; er blieb alfo in ber feligen Mittelmaͤßigkeit, 
unb fo faget ev garnichts. * Sft bie Pietas hodftens 
nur etroa eine pia, bie Caritas etwa eine cara; "beide 
unbeftimmt umb ohne Individualformen; Cabe, 
lieber Rünftler, um Marmor, und Met fet und Zeit 
und Mühe. Hitteſt du lieber eine beſtimmte pia 
und cara: genommen, fo ſtuͤnde bie bod) lebhaft da, 
und bein beiliger Vater ware mindftens von -einigeh 
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guten Weibern in Stein Seweint und betranert wor⸗ 
den, ftatt berén jegt nur cin gefchaffenes Nichts, 
Allegorifche Tugenden, um ihn trauren! 

Bei Grabs und Denkmahlen inbef Laffe id) die 
Allegorie nod) gelten: denn oft vertreten jene bod) 
nur bie Stelle der Bass reliefs auf dem Monus 
"mente, unb etwa der Gemmen und Münzen, fie find 
tein freied Sunfibilo, Auch ble; Grieden fonnten 
wohl auf ein Grabmahl Pſyche unb Amor, halb als 
Allegorie (jie waren aber mehr als ſolche, fie waren 
Gefchichte) ellen und liegen bas fhöne Paar, jet 
in never Bekanntſchaft, fid) ſchweſterlich kuͤſſen und 
umarınen. Sft irgend ein Ort, ba man einen berabs 
gefuntenen Engel erwartet, fo iſts am Grabe, über 
bet lieben Afche unfrer Todten, wo Alles fo fti ift, 
wo “ein Laut aus jener Welt hinübertönet und wo 


^. wir bod) fo gern mehr als Afche fánben. Hier iff 


alfo aud) wohl eine weinende oder trdftende Tugend 
gu ertragen, wenn, fie, ihres Namens werth, nur als 
ein weiblicher Engel daſteht. Kann ber Verſtorbue 
ober bie Verftorbne felbft in ober neben ihe gebildet 
werben, tole wird erwarten, fo iſts freilich um fo 
beſſer. Können wirkliche Kinder, eine Geliebte, ein 
Weib daneben gebildet werden, fo Eehrt für funft 
und Denkmahl Wahrheit in die Züge, und alfo beſ⸗ 
fer. — Uber webe, wenn biefe Grabengel, bie man 
der Menſchlichkeit, alg Denkmahl ber Liebe und milde 
Gabe julie, nun Hauptwerk ber Runft werden fols 


P 
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Ten und gar gelehrte Abſtraktionen nnb Allegorien, 
wie Gefpenfter, alles verſcheuchen! Sts fodenn nicht 
offenbares Zeichen ber größten Dürftigkeit und Ars 
muth, daß man nichts ald foldje babe? oder mut 
folde zu bilden vermoͤge? 

Wie weit ift mit der Kunft der leibhaften 
Wahrheit gefommen, wenn fie feine leibhafte 
Wahrheit mehr Dat, wenn fie ftatt des großen . 
Einen Geeledurdwebten Ganzen nad) einem Schmet⸗ 
terlinge von Wig, von Bedeutung, haft, ber. 
unt, oder neben oder Über ihr ſchwebe! Und ben 
fie bod) aud), fo klein ber Preis wäre, nicht einmal 
qu erreichen, nicht auszudruͤcken vermag; denn zu als 
ler literavifójen und moralifhen Allegorie gehört 
Gruppe, und im eigentlidften. Verftande fat die 
die Bildnerei nicht. 

„Nicht? bie Bildnerei feine Gruppe? "Und 
„Zaokoon, Niobe, bie beiden Brüder." — Ich weiß 
dad Alles und mehr als dad. Ich weiß, daß ein 
Franzoſe nod) neulich hochgerähmt bat, „feine Sta 
‚tion. babe das Gruppiren der Bildſaͤulen nagelneu 
erfünden,- fie babe zuerſt Wildfäulen malerifch 
„geuppiret, wie nie ein Alter gruppirt bat.“ — Die 
VBildfaulen malerifch gruppiren? fiehe, ba fénarrt 
fon bas Pfeifden, denn ‚eigentlich gerebt, iſts Bis 
berfprud): Bildſaͤulen maferifd) gruppiren. Jede 
Bilbfäule ift Eind unb ein Ganzes: Fede ftebt 
für fid) allein ba, Mag ber Gedadjte alfo an ben 
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Alten tadelt, war ihnen ausgeſuchte Weisheit, 
naͤhmlich nicht zu gruppiren, und wo Gruppe ſeyn 
muſte, fie ſelbſt, fo viel möglich zu zerſtoͤren. 
Daher mußten Laofpons Kinder fo klein ſeyn, 
ob ſie wohl Maͤnner waren: nicht, wie Hogarth 
meint, feiner Schoͤnheitslinie wegen, bag, ‚wenn 
uͤber alle drei ein Trausportkaſte geſchlagen wuͤrde, 
er in Form der Pyramide oder Lichtflamme da ſtuͤn⸗ 
de; an ſolche Bimmerarbeit, bat wahrlich ber Kuͤnſt⸗ 
ler nidi gebad)t. WWoranyer dadjte und bene 
mußte, war, daß die Jungen bem Alten, zu feiner 
Größe erhoben, -aud bei dunkler Nacht im Licht ftims 
ben, daß bas Ganze fofort Drei und nicht Ciné, 
mithin ber Geift ded erhabuen Vaters und Todeslei⸗ 
benó weg= und ſcheußlich zertheilt wäre, wenn alle 
- Drei da ftáuben und ferien unb vergeblich mit ben 
Schlangen rángen. Da er bie zwei alfo nicht wegs 
hoffen Eonnte, um fein herrliches Bild allein zu 
geben: fo verfleinte ex fie wenigftend und eruicbrigte 
fie zu halben Nebenwerken, vif dem einen Jungen 
das Maul auf (wie jeder feine Kenner der Grichis 
Then Runft es mit Surgen fehen kann) verflocht 
fie in bas Gebiet der Schlangen und ber. Quaal, 
damit der erhabene Vater in ihrer Mitte allein ſtehe 
und ald Held unb Ringer fein Reiden dem Kimmel 
lage. 
Die Gruppe Niobe, wo fand fie? aud wie 
wenig ift die Gruppe! wie fern und gerftreuct liegen 
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die Shrigen um fie her! und dle Juͤngſte in ihren 
Schoos geflohen. beugt fid) unb verbirgt fid), "damit 
eben durch fie nur bie Mutter allein und erhaben 
als Mutter folder Rinder erſchiene. 
Zwei bruͤderliche Freunde, die ſich in der einfach⸗ 
fen Stellung auf einander lehnen; ein Paar, ‘bas 
. Μά in bev einfächften Stellung mit einem Kuß vers 
fhwiftert,” find fo wenig, Gruppe zu nennen, alg 
Leda und ber Schwan, Jupiter und fein Adler, 
Der Künftler fühlte bas ewige Gefeb, das Wefew 
feiner Runft, ble nur Eins gibt, und in tem Ei⸗ 
nen Alles! die, je mehr fie zerſtuͤcket, thetlt, grups 
pitt, häufet, um fo ármer wird und gule&t eine Tau⸗ 
. be nöthig Dat, die Über der. ganzen Gruppe ſchwebe 
und mit einem Steinzettel im Schnabel ſage: was 
der Steinwald Bebeute? denn weder bem ſehen⸗ 
den Blick noch der taſtenden Hand bedeutet 
jede einzelne Statue nun Etwas. 
Tretet einmal ber an dieſe noble Gruppe: Ar⸗ 
tia und Paͤtus, nebſt Kammerfrauen und Bes 
bienten.: Mo follt ihr fteben? welder Perſon imc 
Rücken ? denn bie Gruppe ſteht frei von allen Seis’ 
ten mit mahleriſchem YUnftande, Und wenn ihr: 
gar euer Gefühl zu Hilfe nehmen woltet, τοῦ au 
fangen ? wo. "ünffóren ? und wo iff nun: der Geift?' . 
des Bildes eine ganze Seele?" Mlle im Schmerz, — 
alle in Heldenmith, alle das zärtliche Wortlein n6° ΄ 
thig babeub, der Arria and bem Munde: non dolet 
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Paete! bas bewn freilich bie Haud weber ertappen 
fann nod) mag. Wie fimpel ficht dagegen ber Pas 
tus ber Alten, und Arria finft ihm zu Füßen und 
er hält fie und endet fein Leben. Wlfo wiederum 
Teine mahleriſche Gruppe. 

Kann num eine Gefchichte in der Wildhaneret 
nidt Gruppe werben, weil jebes für fid) auf ftis 
nem Grunde, in feiner Welt ſtehet; liche Alle⸗ 
gorie, wie wirds mit dir feyn, wenn bu, ald Schmets 
terling oder Taube, aus vielen Perfonen ober Figue 
ren, jebe für fid) ganz gebildet, und body nicht gan 
gebildet, (nur für Dich, Allegoria ,. gebildet!) hers 
vorfliegen follt? Ich fürchte, du bleibft wo bu bift, 
dem Küufller im müßigen Kopfe, tenn in bie arbeis 
teube Hand war Fein Weg, und’ aus ihr in ben jew 
theilten Felfen, ber nur in feinem Kopf Eins iff, 
nod ‚minder. 

Endlih warum wollen wir der Natur widerftres 
ben und nicht jede Sunt: thun Laffer, was fie allein 
und am beften tfun.faun? Wo Ein Grund if, 
auf Gemmen, Münze, Tafel, da bindet die Natur 
fon burd das Continuum Einer Fläche, Gems 

"me, Münze, Bass Relief, Denkmahl, Fann niót 
viel mehr als eine Allegorie geben, bagu find fie da 
und bie geben fie unnahahmlih. Warum fie von da 
wegreißen? mit ihr bie großen Bilder per Wahr⸗ 
beit, Götter» und Heldengeftalten, oder bie Bau 
bertafel Hifforifcher Wahrheit, das Gemaͤhlde, 
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verwirren und zu Schatten verſcheuchen? Eine Epos 
pee, worin Allegorien handeln, und ein Drama, wos ^ 
tinn UAbfirattionen agiren, und eine Gefbidte, woe 
tínn fig Pragmatifdy tanzen, unb ein Staat, woriun 
fie Idealiſch ordnen, find herrliche Meiſterſtuͤcke; 
faum: aber herrlicher, al8 eine bildende Runft, bie fie in 
Feld gehauen, binftellt, damit fie bod) ja nicht aus 
der Welt verſchwinden. 


3. 
Berfulanum — , 
Winkelmanns Gefhidte ber Runft. 





Uns der Moraftea XI. Städ. 
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‚Herfulanum, 
Bintelmanns Gefhidte der funft. 


Eine ber merkwuͤrdigſten Entdeckungen des vers 
gangenen Jahrhunderts war ohne Zweifel bas Mies 
berfinben des alten Herfulanum, bas Aufſcharren 
des alten Pompeji, der reihe Gewinn an Kunfts 
werten, Hausgeraͤth u. fe, ben man der alten verbers 
genden Mutter Erde, obwohl träge, láfig, unvers 
fldndig gnug wieder entnabm. Bereits im Sabe 
1796 *) begann burd den Gund der fogenannten Ves 
fialen biefe Entdeckung; und Deutfdlanb, b. i. 
Dresden hat die Ehre des Defiges diefer Erfilinge 
eines für bie Zukunft nod) viel verfpredenben Fundes. 
Denn was, das Sabrbunbert hinab, auf ben Feldern 
Pompeji, Stabid u. f. geleiftet worden, ift wenig; 
wie viel verhüllet in Stalien und Griechenland die Ers 
de, wie viel die Tiber nod) in ihrem Schooße! 

. Wie wenn man fid), Über die pontinifhen Suͤm⸗ 
pfe hinaus, bem ſchoͤnen Boden und Himmel des als 
ten Grofigriedenlandes nabet, uns aud) in Sitten ber. 
Bewohner, in ihrer Wohnungss unb Lebensart ein 





*) 1711. 1712. 
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anbrer Geift, Reft be ehemaligen Griechen : Charat 
ters, umfángt unb anbaudt: fo find wir ganz in ei 
ner andern Welt, wenn wir in die Aufbewahrungss 
fále aller-diefer gefunbuen Kerrlichkeiten zu Portici, 
* ober in bie Straße, in ben Tempel, in bie Exebra, 
in die Billa zu Pompejt eintreten. Der Geiſt wird 
fo angenehm getäufht, indem er fid) Sahrtaufende 


ἧς, thektodetö im alten Griechenlanbe oder zwiſchen Werks 


zeugen und Gegenftänden täglicher Lebensart jener 
Grieden findet, baf aud) bem flumpfften Blick ber 
Gedanke nicht entgehen Pann: „wohin, wohin bat fid 
bic Welt verändert!“ Ob biefer fid) aufbvingenbe 
Gebante bisher in Alem genußt fey? ift eine anbre 
Frage. 

Den Alterthumsforſchern bleibe ihr Feld. Sie 
haben bie Freude gehabt zu (eben, wie die Alten ges 
lebt, wie fie gegeffen, getrunken, gewohnt, geſchla⸗ 
fen, gekocht, ſich gekaͤmmt haben u. f.; uͤber ein ein⸗ 
ziges altes Tintenfaß hat Martorelli bekanutlich ei⸗ 
nen Quartanten geſchrieben. So angenehm und bes 
lebrenb biefer Anbli in Vielem, ja in Allem feyn 
muß: fo wäre ofne Zweifel die Anwendung ber gries 
chiſchen Lebensweife, wo fie bei und ftatt finden koͤnn⸗ 
te, mod) angenehmer, nod) erwuͤnſchter. Wer zwaͤnge 
and zu plumpen, barbariſchen Formen des Hausge⸗ 

raͤths, ba wit in Allem, Allem, in Stühlen und 
- Süden, Leuchtern und Lampen, bis zum Eleinften 
Gefág, fo reinere, ſchoͤnere Formen vor und fepen, 
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und fie nur nachmachen bürfen? Offenbar war bet 
Geift griehifher Kunft felbft dem Handwerker, bem 
Tiſchler, Gießer, Bimmermant, bem Töpfer fogar 
nidt ganz fremde, wie wit bent and) in manden 
Runftftébten Deutſchlands zur Zeit ihrer Bluͤthe ein - 
Aehnliches bemerken. Sollte eB nuh nicht dngenehs 
mer, felbft unvermerkt: bildender für den Geſchmack 
und Umgebung, für tägliche Lebensart und Sittlichkeit 
fepu, bequeme, reine, ſchoͤne Formen tin Tid) zu has 
ben, ftatt der holptidten, ber ungeſchickten? Laͤngſt 
hat man es bemerkt, daß ein Menſch, nach dem er 
gekleidet ift, ſich betrage, daß, wie er wohne, er id * 
denke, daß aber inſonderheit bei Sünften und Servers 
ben ſich ihre Sitten, ihr Lebensgeiſt nach taͤglichem 
Werk und Arbeit richten. Der feinere Arbeiter wird 
ein Kuͤnſtler, ber feinere Klinſtler ein Weiſer; wohl⸗ 
auſtaͤndiges, ſchoͤnes Geraͤth zwingt zur Reinlichkeit 
und zum Wohlanſtande. Sehr zu wuͤnſchen waͤre es 
alſo, daß bie ſchoͤen Formen, bie reinen Verzierun⸗ 
gen von Portici und Pompeji durch gemeinnuͤtzige 
Anftalten in Zeichnungen unb Muſtern das Vorbild 

unſrer Kuͤnſtler und Handwerker, Verzierer utib Des 
corateurs wuͤrden; um ſo mehr, da der barbariſche 
Geſchmack auch bet unverſtaͤndigſte, prunÉbaftefte, 
mithin aud) ber theuerfte zu ſeyn pfleget, bà edle 
Einfalt Hingegen Vernunft, und Gefälligkeit zu 

- Begleiterinnen bat, und faft immer mit bem Wenig: 
ften das Befte und Treflidfte ausrichtet, Wee pies 
BSerders Muertes, (dn, bit. d. sud, XI. $a 
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bei zur Verbreitung be befferen Geſchmacks unb eis 
ner fhönen Sparfamteit mitwirken fann, thue es; 
unb entreiße bem Franzoͤſiſchen Klingklang fotvobl, 
als ber reihen Brittifden Plumpheit ihr Scepter, 
Verberbliche Mobejontnale, die durch ftetáveránders 
ten Aufwand ben häuslichen Wohlſtand untergraben, 
und wie fie das Gemüt eitel madjen, fo der Gefunds 
beit, Moralität und aller beffern Zweckhaftigkeit 
fdabens fie zertruͤmmere bet ddjte griechiſche Gies 
ſchmack: denn er ift nur Einer, unverdnderlidy und 
in feier Schönheit dauernd, Das Wort Mode fens 
net er nicht cher, als bis fid) bie Welt verändert, ba 
dann freilich ein ánbre? Modus du ſeyn und gu Teben 
eintritt: - 

Hie befhämen uns im Punkt der Haͤuslichkeit 
bie aitgriechiſchen Wohnungen und Gebaͤude! Dem 
Oeffentlichen gehoͤrte Pracht, Groͤße, Geraͤumigkeit, 

Wuͤrde; in Haͤuſern wohnten die Menſchen enge mit 
einander; ſie ſuchten den Hof, die freie Luft, Vor⸗ 
plage und Straßen; in ihren Kammern wohnten fie 
tinbegafft und ungaffends Rein Éleinlides; unnligs 
theured Angehänge beſchmitzte ihre Waͤnde; leicht 
and anmüthig gingen thre Verzierungen und Gemaͤbl⸗ 
be; tole aus ber Mauer felbft hervor, mit bem offen, 
baren Zweck, der einkerkernden Wand ihr Druͤckendes 
zu benehmen, nicht aber es zu haͤufen, damit es in 
ſeinen Behaͤngniſſen unertraͤglich werde. Vom Re⸗ 
lief ging die Mahlerei der Alten aus, und hielt ſich an 
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dies einfache Nebeneinander in jeder Verzierung. 
Bon unendlichen Profperten, von Verkürzungen zu 
Pyramibalgruppen u. fe war nie bie Rebe. Daher 
nun in biefen Bildern und Vorftellungen, in diefen 
Kammern und Wohnungen ber licblide Friede, bie 
ruhige Einfalt. Alles, fühlt man, ift zweckmaͤßig; 
nivgend bedrängt, nie ein pranthafted Leere! Romme 
zurũck, Geift der alten Zeiten! Aus ben Grüften zu 
Herkulanum, aus ber Villa Pompeji, kuͤnftiz wenn 
in Alts und Neugriehenland bie Vorwelt ans idt 
tritt, kehre zurüc und made und jur Regel ſchoͤne 
haͤusliche Einfalt! 

Biel erwartete man von ben Bücherrollen, bie man 
zu Derfulanum in einer Villa gefunden; nod) haben 
fie wenig ober nidi geliefert. Aufgeben muß man 
inbef die Sache nicht, fondern fie vernünftiger betrei⸗ 
ben. Gin einziger Codex fann ben Fleiß belohnen, 
ben man auf mehrere andere nutzlos anwanbte; zu 
volin(djen ware εὖ gleichfalls, daß eine chemiſche oder 
andre Erfindung bie Mühe ded Aufrollens verkürze 
und ihr abhelfe. Neues Jahrhundert, evfinde! rolle 
munterer auf und verftándig. "Warum werden von 
biefen Roblens Yandfriften niht Einige hiers borts 
in verfandt ? Vielleicht was hier nicht gelingt, gelingt 
dort; und die ſchwarze Kohle giebt ihre Schrift wieder. . 


* * * 


Des größefte Gewinn aber, ben die erſten Herku⸗ 
Maz . 
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lauiſchen Œntbedungen, fammt ben Alterthämern 
des Haufes Chigi der Welt gebracht haben, ift, bag 
fie als Untitenfammlung zu Dresden ben ann ers . 
weckten, ber bem gefammten Wrerthum gleidfam ein 
göttlicher Ausleger ward, Winkelmann. Die evfte 
Schrift (hon, die ex or feiner SReife nad) Stalien, 
mit einiger Beibülfe Oefers ſchrieb, ein reicher Keim 
alles beffen, wad er nachher in feinen Werken entwis 
delt hat, zeigt, wie viel bie verſchleierten Matronen, 
bie man gewöhnlich Beftaten nennt, nicht minder bie 
fogenannte Ugrippine, ber wunderfhöne Torfo unb 
andre Runftwerke zu Dresden, ob fie gleich damals 
bei weitem nod) nicht wie jeßt anjdjaulid) » fbn bars 
geftellt raven, zu feinen erften been unb Faden der 
Kunftgefchichte beigetragen haben. Da beide, Neid 
und Berounbrung, gegen diefen feltnen einzigen Mana 
des verfloffenen Jahrhunderts jest entſchlafen find, fo 
darf in banfbarer Crínnerüng beffen, was er geleiftet, 
Adraften von ifm wohl aud ihe Wort fagen. 
Nimmt man Winkelmanns Lebensgefhichte zur 
fainmen, erwägt die langen und ber Natur nad) muns 
terften Sabre, bie ev in Deutſchland in ſklaviſcher 
Mühe unb Barbaret, in Hunger und Kummer ¿ue 
bradte, und dann ben Glug, ben er über (id) nahm, 
und íüberminbenb alle Hinderniſſe, feinem väterlichen 
Glaubensbekenntniß felbft entfagend, blos ber Runfte 
wiffenfdaft, nicht zeitlicher Ehren und Bortheile wes 
gen tad) Rom eilte, unb fid) gleichfam in ben Curipud 
x : 
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feürzte; Tiefet man bie Briefe, dle er faft mit jngenbs 
lider Schaamröthe bariber, und gugleid) mit berois 
ſchem Muth an feinen Gönner, ben Grafen Buͤnau, 
ſchrieb, und bann barauf die Briefe, in-benen er feis 
nen Freunden bie (Θεία είς feines Römifchen Lebens 
und feiner Vefhäftigungen im Gebiet des ſchoͤnen Al⸗ 
terthums oft liebestíunten erzählet: wer muß bie 
kindhaft / gute, bie beſcheidne, die gufriebne, zugleich. 
aber auch die hetöifhe, bie in ber Bors und Made 
welt Iebende heroifhe, ftarte Seele, Mintelmanns 
nicht eben fo liebzeminnen, alé fegnen. Go weihet 
man fid) einem eblen Gefhäft, δὲν Sunft, der Wiſ⸗ 


fenfobaft, ber Tugend! Diefe Weihe ift dad Kennzei⸗ 


Gen Himmelgefandter Menfchen, ihr innerer Lohn, 
fhe Charatter. 

Man höre ihn fefbft, 

. UM . 

B * » . 

Leben und Wunder Johann Winkelmanns, 

Spráfibenten der Wlterthiimer zu Rom, ur f. 
Rom, ben 8. Dec. 1762, 
.— per tot discrimina rerum 
Tendimus in Latium. | 
„Theuerſter Freund unb Bruder! 

„Du, bet Du mir ber einzige übrig geblieben bift, 
an welchen id) als Bruder fhreibe! von Dir glaubte 
ich, da und Berge und Flüffe trennen, vergeffen zu 
feyn, ba mir dein angenehmes Schreiben eingehäns 
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bist wurde. Sd) habe ἐδ an Herz unb Mund gebrüd't, 
weil es von Deffen Händen kommt, zu bem mid) eine 
geheime Neigung zog in der erfien Blithe unfrer 
Jahre. S) ftelle mir wie in einem Wilde unfre jus 
-geublide Geſchichte vor.” 

„Du verlangeft meine Lebensgeſchichte zu wiſſen; 
biefe ift fehr kurz, weil id biefelbe nad) bem Genuß 
abmeffe. M. Plautius, Conful und welder über 
die Sllyrier trinmpbirt hatte, lief an fein Grabmahl, 
welded fid) obnweit Tivoli erhalten bat, unter allen 
feinen angeführten Thaten fegen: vixit Ann. IX. 
Sd) würde fagen: fd) habe bis in bas adjte Jahr ges 
leót; died ift bie Zeit meines Aufenthalts in Row 
and, in andern Städten von Stalien. Hier habe id 
meine Jugend, bie id) Theils in der Milbheit, Theils 
in Urbeit und Kummer verlohren, zuruͤckzurufen ges 
fudt, und id) fterbe wenigftens gufriebner: denn id) 
babe alles, was id wuͤnſchte, erlangt, ja mehr als 
id denten, hoffen und verdienen konute. — Sd ſchaͤ—⸗ 
Be mid für einen von ben feltnen Menfchen in ber 
Welt, welche zufrieden find und nichts zu berlangen 
übrig haben. Suche einen andern, welder dieſes von 
Herzen fagen Fann, 

— „Meine vorige Gefdidte nehme td kurz gus 
fammen. In Geehaufen war id) adjtehalo Fabre als 
Gouvector an ber bafigen Schule. Wibltorhebarius 
bed Herrn Grafen von Buͤnau bin id eben fo lange 
gewefen, und Ein Gabe lebte ich in Dresden vor meis 


— 35 — 


net Reife a). Meine größte Arbeit iff bisher bie 
Geſchichte der Kunft des Alterthums, fonders 
lid) ber Bildhauerei gewefen. Gerner { ein itas 
liaͤniſches Werk, unter bem Titel: Erklärung ſchwe⸗ 
tet Puncte in der Mythologie, . ben Gebráudjen unb 
der alten Gefbidte, alles aus unbekannter Denkungs⸗ 
art des Alterthums; dieſes Werk in Folio laffe id) 
auf eigne Koften in Rom drucken. Beildufig arbeite 
ich an einer Allegorie für Künftler.“ 

Diefes ift bas Leben und die Wunder Johann 
Winkelmannd zu. Stendal in der Altmark, zu Ans 
fang des 1718ten Sabres gebobren. Sch wünfde 
Dir, daf Du ju der Zufriedenheit gelangen mögeft, 
die ich hier genieße und genoffen babe, und bin bes 
ftánbig . 
Dein treuer Freund und Bruder 
^ ^ Winkelmenn.« 


Wer fo fhreibt, bem ift wohl; Beradtung Dem, 
der fiber eine erwannige Peine Ueberfhägung des 
Gluͤcks cines andern, 6, i. über deffen glücklichen 
Wahn vümpfet! Was Winkelmann unternehmen 
wollte, fab er jederzeit im großen Licht ans (nie ward 
ein ebles Werk anders; aus einer niederträchtigen 
Seele konnte es nie hervorgehn, uod) diefe zu ergeus 
gen;) feined geleifteten Werts freuete er fid) mit ets 





a) Da et die Gedanken über die Nachahmung der Criedjis 
ſchen Werke in der Mahlerei und Bildhauerkunſt ſchrieb. 
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‚ner Art edlen. Stolzes; vou feiner Perfon anb Wife 
ſenſchaft dachte er in Veraleich mit andern ſteis, oft 
uͤbermaͤßia beſcheiden. In Beſchreibnug einiger alten 
Kunſtwerke, z. B. des Laokoons, des Apollo, des 
Torſo hat man ibm Begeifterung vorgeruckt; man 

Bemerte aber, daß dies einzelne erfte Verſuche waren, 
bie er nachher, weil fie mit ber Wahrheit beftanben, 
wegwerfen weber wollte, nod) durfte. Sd münfdte, 
biefer edle und einzige Eicerone hätte über mehrere 
Runftwerfe alfo phantafiet, feloft gefabelt. 

. Die einen Probeftiicke, burd) weldye Winkelmann 
au feiner Geſchichte ber Kunſt die Aufmerkſamkeit eins 
Ind a), erreihten ihren Zweck; fie hießen: Grinnes 
"zung bec δίς Betrachtung der Werke der Kunſt; von 
der Graste in ben Merken der Kunſt; Nachrichten 
vom Stoſchiſchen Mufeo zu Florenz; Vefhreibung 
des Torfo in Belvedere zu Rom; Anmerkung über 
bie 9Baufunft der alten Tempel zu Girgenti in Gici- 
Tien; zwei Sendſchreiben über die HevEulanifden Ente 
deckungen, denen bann nad) und nad) bie Werke (etbft, 
bie Befdreibung des Stoſchiſchen Mufeum, Anmers 
fungen Aber bie Baukunſt der Alten, b), bie Ger 

ſchichte der Runft ſelbſt c), Anmerkungen zu ihe d), 
Verſuch einer Allegorie befonders für die &unft e) 





a) Leipziger Bibl, der. ih. Wiſſenſchaften, B. 5. St, 1,2. Im 
Jabr 1759, C | 
Y) 1762. €) 1764. 4) 1767. . €) 1766 
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Abhendlarg von der Fähigkeit ber Empfindung des 
Schönen in der Runft, unb bem Unterricht in berfel: 
ben a), folgten. roh und hoffnungsreid war ber 
Verfaffer mit einer zweiten vermehrten Ausgabe feiner 
Runftgefhidte befhäftigt, alé der graufamfte nieders 
trächtigfte Tod ipn ermorbete, beffeu Umſtaͤnde traus 
sig guug befannt fi find, 
Nieberträchtig wäre es, wie bie Gefimzing bed 
Moͤrders felbft, wenn wir Deutfche bem großen uns 
flerbliden Berdienft unfres Landömannes burd Pleins 
fügigen kritiſchen Schnickſchnack enrgegenreben und 
ihm deßwegen Lob abfpredjen wollten, weil er, ¿rar 
ungebeder viel, aber nicht Alles geleiftet, Wer 
fonnte died und zwar damals, bem Zuftande mad), 
in dem Winkelmann bie KRunftgefhichte fand? Wer 
fann εὖ nod) jet, ba feitbem fo Vieles unterfudt 
unb hinzugefügt worden? Und Winkelmann nad) fol» 
chen Schickſalen früherer Jahre, in feiner Situation 


gu Rom, wo in Studien diefer Art Alles ungeheuer . 
gerftrent liegt. Demuͤthig ſollten wir, akademiſche 


und unakademiſche Muͤſſiggaͤnger, feinem Genius für 


a).ı77t. Alle diefe Werke, (bie Unmerkungen über die Bans 
tunft der Alten ausgenommen) find in ber Waltherfchen Hofs 
buchhandlung zu Dresden, ihrem Inhalt gemäß, ὃ. 1. fnteins 
facher Pracht, in einem gleichſam hoben Styl der Deutlichteit 
gebtudt, fo baf man die erfte Ansgabe der Kunftgefcichte faft 
lieber als die zweite lleſet. Dem Sinn und Auge ſtehet alles 
barmonifd da. 


" 
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jede übernommene Mühe hud) einer verfehlten Muths 
mafung, aud) eines unrichtig angezpgenen Datums 
der Kunſtgeſchichte, danken. Der Hauptzweck der 
Geſchichte ift nicht verfeblet, Ein prádjtiger Tempel, 
im ebelften und unftreitigsridtigem Geſchmack anges 
legt, ftebt bas wunderſam, bag unter (οἴει. Um⸗ 
fländen Eine Hand ihn entroerfen unb pollführen fone 
nen, aud) in feinen Fehlern und Mängeln ÉD Ichrs 
teid. Daß ihn bie Frangofen zuerft und [ange vers 
unglimpfen mochten a), wor in der Tagesordnung; 
wie bald bat aber ber Geift des Unflerbliden über 
alle feine Neider unb Midler triumpbiret. Was 
feitdem Heyne, Gea, Visfonti u. a. zur Geſchich⸗ 
te der Kunft hinzugefügt haben, reihet fid) feinem 
Werk au; und-der Geſchmack im Vortrage beffelben, 
einfach, beutlid, großherzig : erhaben, ift Mufter. 
Die Monumenti antichi, gelehrt und lehrreid, wie 
fie find, fteben der Runft des Ulterthums nad); fie 
find fix Stalidner gefhrieben; in feine deutfche 
Schreibart webte fid) vielmehr Winkelmannd Seele. 
Der Freund, ben Winkelmann in Rom (id) ers 
warb, Raphael Mengs, geht mit ihm zur Unfterbs 
lichkeit über. Wenn Mengs Werke, fein Altarblatt 





τ 

a) Salconet, Dideror; und bod) Ileferte bas damals erſcheinen⸗ 
be Journal etranger gute Auszüge aus Winkelmann, umd 
trug zur Verbreitung (einer Grundfäge viel bei, 
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in Dresden a), feine Gemäplde in Rom und Spas 
nien babin fepu werden, und bie treflihe Sammlung 
fener Gipfe feinen Namen aud) nicht mehr erhält, 
wird aus Winkelmanns nnb feinen eignen Schriften 
fein Genius fid) erheben, und fagen: „Der war ic! 
Der wollte id) werden!” Geine Heine Schrift, in 
beutfder Sprache ungedbt gefdrieben, enthält vor 
treflide been, deren Manche eines Buches werth 
if. Seine Opere bat befanntlid δὲς Ritter Azara 
beforgt, und fid) damit Ruhm erworben b). Lebr * 
wohl in Eurem überivdifhen Elifium, ihe Freunde 
and Lehrer der Kuuſt, Winkelmann und Menge, | 
Dienieben, außer eurem Waterlande, in Stalien ges. 
meinfdyaftlidy fleißig und glücklich, beide die Stifter, . 
neuer Epochen, wiſſenſchaftlich und artiſtiſch. Eure Bilde 
niffe ſtehen mir in der befannten Gruppe des Caftor 
und Pollux bac); wenn Einer feine Fackel auf der 
Schulter ſchwingt, fent der andre fie nieder; brüders 
lid verfdlungen theilen fie bie Unfterblidfeit eines 
hilfreichen Lebens. . 





b) Deffen Beféreibung von Cafanova, f. fn ber Neuen Vibllo⸗ 
thet bet ſch. Wiflenih. 98. 3. ©. 132. 

b) Opere di Ant. Rafaele Mengs, publicate da D. Giuseppe 
Azara. Parma. 1780. 

e) Gin {hiner Abguß diefer in Spanien befindliden Gruppe fine 
det fido in. ber Mengfiihen Sammlung zu Dresden, 
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Bon der Begeifterung, 
in Unfebung des Kunſtausdrucks. 


Nicht Menqs und Winkelmann allein, unter 
den Alten hat mau dem Plato, Philoſtratus und 
den Romauſchreibern, nicht minder dem Plinius, und 
wer ſonſt von ber Kunſt geredet, einen thoͤrichten En: 
thuſiasmus für die Macht bes Ausdrucks derſelben 
vorgeruͤckt und. biefen Vorwurf auf bas ganze Gebiet 
der Kuͤnſte verbreitet. Ein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler ſelbſt 
hat faſt Jedermann augebellt, ber, wenn er Fein 
Künftler war (und aud) Rünftler) außer ibm über die 
Kunft. die Lippen zu bfnen wagte a), Yeber Marks 
Aurel und fein Pferd, über Cicero, Plinius, Leſ⸗ 
fing, Winkelmann, Mendelsfohn, Gulzer, Qeput, 
Shaftesburi ας f. ift er ftürmig dabhergefahrens fo 
daß, weil er in Petersburg über fein Pferd und def: 
fen Reiter, Peter den Großen, manderlei (diet 
Urtheile von Kennern und Nichtkennern in fid) ges 
nommen hatte, er über alle Urtheile enthuſiaſtiſcher 

ober Feitifcher Nichts Selbft - Artiften ben Stab brad. 
Der Rod koche nur für Köche, eigentlich aber für fif) 
felbfts fo arbeite aud) der Kuͤnſtler. 

| Gluͤcklich, wenn er fo arbeitet, und des ganzen 
Publikums von Reunern und NidtÉennern wide bes 
Darf; wie aber? wenn er eigentlidy file fie arbeitet? 





a) Oeuvres de Falconet. T. I—VI. 
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wenn er ohne ihre Mithilfe zu arbeiten nicht vermag? 

endlich, wenn es eben fo unmenſchlich als unartiftifé 
fepn würde, bem Anſchauer oder Zuhörer Sinne uud 
Geſchmack, Empfindung und Urtheil zu nehmen, das 
mit der Künfkler in feiner Werkftatt, wie auf einem 
Triumphwagen fügen fônne: „io sono Pittore criti- 
co, Arci- Artista! ber untünftlerifche Póbel, an 
meinen Wagen gefettet, ziehet mir nach.“ . 

Konnte dann Falconet Winkelmanns Gefhidte 
der unft, Leßings Laotoon (djteiben? Go wenig 
als biefe fein Pferd gieffen konnten. Sn feinen Bes 
therfungen über Mark⸗Aurels Rog und andre Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde iſt Falconet Kunſtrichter, nicht Kuͤnſt⸗ 
lerd Weg Standes und Geſchaͤfts, als Schriftſtel⸗ 
lee find alle Einer Pflicht verhaftet, nicht unverſtaͤn⸗ 
dig oder unwiſſend zu ſeyu; zu verfichn, wad fie 
ſchreiben. 

Mit bem Vergnügen, vollends mit der Begeiſte⸗ 
tung, bie wiffentlid oder unbewußt einen Kunſtrich⸗ 
ter gefaͤlliger Kuͤnſte begleitet, hat es eine eigne Be⸗ 
wandtuiß, bie ber Beiname „ſchoͤne, gefallende 
Kuͤnſte“ (dou anzeigt. Cine nidt: gefallenbe Schoͤn⸗ 
heit iſt unintereſſant; und was nicht gefaͤllt, da es 
gefallen ſollte und wollte, ermuͤdet. Alſo laͤßt fid) 
von Urtheilen dieſer Art eine Beimiſchung von Luft 
ober Unluft fauni trennen; weit entfernt aber, daß 
diefe das Urtheil felbft beſtechen oder vertetben müßte. 
Gre find der Lebenshauch, ber anzeigt, daß das Urs 


— 38 — 


theil von einem Empfindenden Fam, fo wie es Ems 
pfindende aud) ergreift und in ihnen fortwirket, Ueber 
Sachen des Gefühld unb ded Geſchmacks lefen wir 
Yieber Urtheile, bie ben Urtheilenden felbft als einen 
Mann von Gefdjmad! und Gefühl bewähren, fo wie 
ein eisfalter Demonftrator bei ihnen uns eben fo bald 
gue Soft wird, als ein füßliher Schoͤnheitmaͤckler. 
Bon jeder Seite ift bas Zuviel vom Uebel, 

© Gn der Jugend fehen wir Alles mit Luft oder Un: 
luft an und zeichnen. bei unfern Urtheilen diefe Mit: 
Empfindung aus; im Alter minder. Gene Gefühle, 
aud) ber Vegeifterung und bes Abfcheus fördern und 
durchs Leben, ob man gleich im Alter von wie Mans 
dem zuruͤckgekommen ift, was uns begeifterte und 
aufſchwang! Auf die Jugend wirken daher jugendlis 
de Gofinnungen am meiftens wer wollte es aber ber 
Jugend wehren, jung zu feyn, jung zu fühlen? Plas 
to's, Shaftesburi’s, Winkelmannd, Mengs 
Enthufissmus werben auf fie ihr unzerftórbares Recht 
behaupten. 

Sn Allem, was Schön iſt, liegt ein Unenblides, 
ein in deutliche Vegtiffe nicht zu Faffendes, ein Sube 
finißables. Wo fie nicht genau ſehen kann, abnet 
die Seele, oft getäufcht, oft auf bem Wege ber Taͤu⸗ 
fung; eben biefe aber feßt zum Grunde, baf hinter 
dem Schein nidt nur Etwas, fondern fo viel Wefents 
liches fey, daß (id) die Seele grob ober fein taͤuſchen 
konnte. Da alle Künfte des Schönen auf die meuſch⸗ 
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liche Natur Wezug haben, aud) von Menfchen bem 
Schein nad oft wunderfam geübt werben, in ber 
menfdliden Natur aber überhaupt, fowohl in Anfes 
bung einzelne? Organe alg des Zufammenflanges als 
ler Organe etwas Unendlided lieget, fo ift es tein 
unwerthes Zeichen ,, wenn jemand, bei übrigens Has 
ven Vegrifferi,. tiefer fühlt, weiterhin fiebet und 5a 
ret. Dad Zuweit wird wohl die Zeit vünben und abs 
thunz den Mangel aber erfeßt fie felten. 

Wenn mit dem Leben, init dem Bemühn und 
Wirken nicht Cuff verbunden wäre, wer wollte 
leben und wirken? Mit bem Urtheilen und Geniefeu 
nicht anders; aus Luft imb Unluft ift die Meuſchheit 
gemebet, in died Meer ward ihre Form getauders . 
mut bad Meer ift tief, bie hoͤchſte Luſt und Unluſt 
bleibt dem gemeinen Stun verborgen. Wenn Plas 
to, Mengs in Gott den Urquell alles Schönen fins 
der, wenn Winkelmann mit bem Gefühl Deffen 
den hoͤchſten Grad von Liebe und Freundfdaft vereis 
net, wenn andre auf ben Schwingen ber Töne ober 
menfdlider Gebehrden in die Tiefen bed Geiſterreichs 
verfeßt wurden, fo ift freilich died nidt Schwärmerei 
für Alle; ja ber geheimften und beitigften Enfin 
bung gebůhrt — das Schweigen. 





y 


4 
N e m e f ἰ 4, 
Ein lehrendes Ginnbilo. 5) 


ee 
2) Gad den gerftrenten Blättern 2 Sammlung 1786. Qué 
der äweiten Ausgabe 1796.) 


΄ 
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Borerinnerung 


aus ben gerfirenten Blättern 
\ . 

Un — 
G8 kommt hier cine Gbttin, ber id) gern einen Plag 
unter Ihren Hausgdttern erbäte, Vlemefis, ein Ichrendes 
Sinnbild. — For furchtbarer Name ift nur burd) Mißs 
verftand furchtbar geworben; und eben um biefen Mise 
verftand zu heben und bit ernfte Göttin in ihrer wohls 
thatigen, fchdnen Geftalt zu ftigett, ift die feine Abhands 
lung gefchrieben. Wenn Yonen ein paar Seiten und els 
nige Anmerkungen zu gelehrt vorkommen: fo überflitgen 
Sie diefelbes aber die Göttin felbft, als ein moralifes 
Sinnbild betrachtet, bitte Ich nicht zu Aberfliegen. dus 
men Gie ihr eine. Stelle im Rararium Ihres Herzens ein, 
und gräßen Sie fie jeden Abend, 

Ungemein freuete cq mich, ale Ich ἐπὶ Leber ded grofs 
fen Linnee fand, daß er die Nemeſis, aud) geehrt und zu 
feiner Erbauung gar eine Geſchichte derfelben, (historiam * 
Nemeseos divinae) gefchrieben habe. (δὲ nahm ihren 
Mahmen nur nad) dem gemeinen Begriff; nad) dem feta 
néren, der bier entwickelt ift, werden Sie biefelbe nicht 
nur fürchten und ehren, fondern auch lichen lernen ; und wenn 
Linnee an feine Thhr gefchrieben hattet Inndcui vivite, 
Numen adest! fo wollen wir vor dad Tagebuch unfrer 
Heinften Handlungen das Motto fegent ne quid Ὁ nimis! 
Nemesis adest, — 


Boa 


1. 
| 0 8emefis, 
eine Perfontfitation ber Dichten, ^ 


Eine der bedeutungsvolleften und feinften Dids 
tungen ber Grieden war die Nemeſis; eine fo viels 
geroanbte Idee, daß fie im Deutfchen ſchwerlich burd 
Ein Wort ausgedrückt werben koͤnnte. 

Bei Homer kommt fie als eine perfonifigirte 
Göttin nod) nit vor, obwohl ber häufige Gebrand 
des Ausdrucks: « sone, „Darinn ift Fein Label, 
bas wird ober bas wolle niemand mit Untvillen ans 
fehn“ nebft vielen andern, bie ihm verwandt find, 
gnugfam zeigen, vole tief die Empfindung beffen wad 
burd) bie Gôttiu bedeutet ward, in bet Seele des 
Didters ober in ber Dentart feiner Helden gelegen 
babe a). 

In ben alten Gedichten, bie Hefiodus Ramen 
teuyen, fommt Nemesis fhon als ein perfonificivted 
Wefen und zwar in ber zwiefachen Bedeutung vor, 


, 2) Man febe tu Damme Homerlſchem Wörterbuch das Gers 
zeichnig der Ansdride Homers unter mais, remeouw u, f. 
Dee Schluß diefer Abhandlung giebt einige Proben, wie ſehr 
der ditefte Didter, aud) ohne fie zu nennen, bie Remefis vers 
ebtet habe, ‘ . 
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ble fid, wie es ſcheint, bei den Griechen erhalten a). 
Sie unb die Schaam verlaffen die Welt, nachdem die 
Bosbeit der Menfden aufs hoͤchſte geftiegen war; 
‚mit weilfen Gemande bie ſchoͤnen Glieder bebedt, 
feeigen fie zu den Göttern hinauf und hinterlaffen 
den Sterblichen nichts ald ſchwere Sorgen und ein 
settungólofes Elend, Go biótet Heſiodus in ἐν 
nem feiner Gedichte δ); in ber Theogonie hingegen, 
die offenbar aus manderlei Sagen zufammengefloffen 
Aft, wird Nemeſis als eine Plaggöttiun beſchrieben, 
die nebft bem Zank, bem Betruge, bem grauen Alter 
und andern haͤßlichen Mefen, die Mutter Nacht ge 
bohren 0). 

"Nun (Heinen zwar biefe beiden Vorftellungen eins 








75€) Diele doppelte Bedeutung bangt nicht davon ab, daf Ro 
mefid von wear und χερσίν abgeleitet werden Cann oder 
. mit beiben Begriffen, dem rechtmaͤßigen Vertheilen und 
dem mißfallen über Unvehe in Verwandſchaft ſtehet; fons 
tern vom Gebraud) des Wortes felbft, das In gutem oder 
böfen Verſtaude genommen, ἀπά) einen verfdiebnen Gina 
geben muß. Sein Grundbegriff if allerdings remem, das 
Vertheilen nach Gerechtigkeit! bas remecaur, dag 3mm 
über unbillige X'ertbeilung ft davon abgeleitet, Da bieier 
Zorn nun an ben eid arenzen fann: fo find beide oft mit 
einander verwechſelt worden, bis eine felnere Denfart die Bes 
griffe und Sunft endlich die tzeme(ie zu einem fitengen, abet 
{ehe ebeln Weſen umſchuffen. 


9) Epre κι 198% 


€) Owy. ». 223.  Ginige haben diefe Berle bem Geflodus 
ebettonnt; ajfein wer ift Heſiedus ? um(ctm Swed wird damit 
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ander 'gerabe zu widerſprechen, wir werben (ie aber 
beide natuͤrlich, beide aud) von beu Griechen fehr ands 
gebildet finden. . 

Wenn Pindar feinem Helden wünfht, daß E 
ihm zu feinem Gluͤck nie eine anders gefinnete Mes, 
meſis fenden möge, wenn et die Gluͤckſeligkeit ber 
Hyperporeer darin feßt, daß weder Krankheiten nod) 
bad verberbenbe Alter (id) einem beiligen Bole nas. 
ben dürfe, — Ll 

* Dad fern von Mig? und Kriegen ‚wohnt 

Und (deut die richtende Yremefis, a) 
To hat der Begriff offenbar die ernfte Bedeutung einer 
au ſcheuenden Göttinn. - Wenn im Euripides das 
gegen ber Chor fingt b): 

Abraſtea, du Tochter Jupiters, 

Bewahre vor Neibe meinen Mund, 

Da (d jetzt fingen mill, was meinem Herzen φεάπες 
fo ift, wenn Nemeſis und Abraftea Eins find, bes 
Ausdrud von milderer Art, indem er die Gótrinn, 
bie allen Stolz und Uchermuth haffet, mit biefem 
Anruf zu verfühnen trachtet. ‚Sie muß felbft nicht 





nicht geholfen. Die Idee aud) * Nemeſis war ja der 

griebtiden Sprache; - fonft ware fie hier nicht "eingefdaltet 

worden. Griiher obet (pátet?- Diele Frage iit ſchwer zu ^ 

entfeiben in einem Gedicht, das aud (o vielen und, mans 

erlei Sagen aufammenflof. . ον 
+ a) Olymp. 8. 114, Nour διοζοξαλον. a. 10.68. à eran 

Νέμεσιν. . 

b) Rehs, re 342, 
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mifiginftig und neidiſch feyn, ba fie augernffeu wird, 
bie -WBirsenden oor der Scheelſucht über ijr Glick 
und beffen laute Freude zu bewahren. 

Ehe wir mehrere Stelle häufen, wollen wir eine 
Meftimmung biefes Vegriffs vum firengften der gries 
Hifhen Philofophen, bem Uriftoteles, hören a), Un 
mehr alé einem Ort erklärt er die Nemefis für ben 
Unmilen, ben Menfchen am. Gluͤck ber Unwuͤr⸗ 
digen oder an beffen unwuͤrdigem Gebraud) 
Baben unb da er nad) feinem Gyftem bie Tugend 
funner als. ein Mittleres zwiſchen zwei entgegenfter 
benben Laftern beteadtets fo ftebet aud) feine Mer 
mefis zwiſchen bem Meide ποῦ δὲς Schabenfreude als 

: eine Mitte der Tugend. Mit diefem philoſophiſchen 
Richtmaas, Ébunen wir ung fider durch alle jene Bes 
beutungen wagen, welche ber Sprachgebrauch ober bit 
Dichtkunſt ber Grieden dem Wort beilegtes wie 
werden wahrnehmen, baf fie fid) auch in Ihren Abwei⸗ 
ungen um Eine unb biefelbe Idee winden. 

Wenn 3. Y. bie lafterbafte, bie frede Klytaͤmne⸗ 
ſtra ihres eignen Sohnes bes tobten Oreſtes fpottet,y 
eu wen fonnte fid) feine liebende, traurende Schwe⸗ 
ſter wenden, ald an ble Gottinu, ber jeder freche Stolz. 
gegen Lebendige und Todte gräuelt b): 

She" 0 Cemefio! höre den Süngfverftotbenen l^" 





4) Ethie I. a. c. 7. Ethic. magne I. 1, c. 28. Rethor II. 6 
V) Electr, w 733. (Du, Nemefis des nun geftorbenen, bite! $. 
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unb ba dle ausſchweifende Mutter barauf zu fagen 
wagt: - 
ee hörte, wen fie foi und entſchled gerecht: 
fo bleibt Elektra bei ihrem Sinne: „Schmähe nur: 
denn du bift glücklich.“ ᾿ 
Auf gleiche Weife warnt Qerobot, fo wie vor und 
nad) ibm Pbilofophen und Dichter ben Gluͤcklichen 
ffir Uebermuthz inbem fie ihn an bie verderbende Gots 
heit oder an beu Neid des Schickſals erinnern a). 
Dergleihen Empfindungen lagen und liegen im 
‚Herzen aller Menfchenz bei den Griechen gingen fie 
aus ber Gprade in die perfonificirende Didttunft, 
"aus diefer in die Bilderfdhaffende funft Über, die den - 
Begriff zuleßt durch erlefene Attribute verebelte und 
wie ibn Uriftoteles unter ben Menfchen, ihn unter 
den Göttern felbft zur feinfien moralifhen Geftalt 
ausſchuf. 





2 
Remefis, 
ein attifhes Kunftbild 


Dos ſchoͤnſte Bild der Nenrefis war zu Rhamnus 
bei Uthens einer angenehmen Gage zu Folge befag 





a) Wesseling. ad Herodot. p. 15, 89. Valkenser ad eund. p, 
316. 59. Dorvil. ad Chariten p, 577. Gpansbeim jum 
Ballimadus, Apoll v. 170. Gvidas unter beu Worten, 
bie Dieber gehören, . 


» 
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'e& die Goͤttinn burd cine Reihe von Zufällen, bie 

ihrem Ant und Namen {εὖτ gemäß waren. ^ 
Zwei der berühmteften Seiler bes Ppidias, Als 
kamedes und Agorakritus hatten voetteifernb an einer 
. Bildfaule der Venus gearbeitet a): jener war aus Athen, 
diefer qué Paros, und ba die Athenienfer dad Wert 
ihred Landsmannes, vielleicht partheitfd, vorgogen, 
. verwandelte biefer feine Bilbfäule in eine Nemefis, 
und weihete fie nicht nad) Athen, fondern nad) Rham⸗ 
nus, Phidias half ſeinem vor allen andern gelieb⸗ 
ten Schuͤler die Arbeit vollenden; daher die Statue 
für ein Werk des Phidias galt unb ba Venus der 
Gnbegriff weiblicher Schänheit war, empfing Nemes 
ſis von ihr nit nur ive holde Geftalt, fonbern aud 
ihre liebliche Attribute b). Auf bem Haupt hatte fie 
eine Krone, an. welder Hirfhe und andre Giegess 
zeichen gebildet waren; in det Linken Gand trug fi 
den Zweig von einem Upfelbaum, in ber rechten eine 
Schale, auf welder Aethiopier abgebildet ftanden c). 





^ a) Plin, I. 36. fecl. 4. 0.3. pe 725. Vol. 2. Ed. Harduin. 

b) Pausan. Attic. c. 33. 

c) Mande fubtile Deutungen biefet Sombole (3. E, Bin 
telmann. Adegor. ©. 54 u. a.) werden entbehrlich, fobald 

“man bebenft, baf die Statue urfprünglic eine Menus fen 
follte. Daß dele Sittin mit einem Aweige, einer Blume, 
‘einem Apfel oder fonft etwas Lieblichem vorgeiteUt wurde, iſt 
betannt. Die Scale hatte Venus vieleicht als bie Coster 
des Meers (wenn wir die Deutung Paufantas babel unten 
wollen) vieleicht aud in einer andern Bedeutung. Wenn det 

, 
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Dag war bie berühmte Rhamnuſiſche Jungfrau, 
eine Statue zehn Ellen Dod) und ihrer Create nad 
eine Nemefis s Eypris a). 





Sünftler Aethiopier daranf bildete; fo wiffen wir, daß bie 
Gitter germ bet den unſchuldigen Aethioplern als Gáfte was 
"ren, fo wie Pindar ed aud) von den ſchuldloſen Hyperboreern 
eufübrt, Daf fie, dicimmer tn Freudenmablen lebten, babet 
bie Nemefis fdeuten, Vielleicht waren alfo an blefer Schale, 
- bie ſelbſt ang Gaftmahl erinnerte, fole Greubenfefte der Yes 
thlopier abgebildet. Ans bem angeführten Urfprunge der Bild⸗ 
fdule läßt fid aud die Sage erklären, warum diefe Nemefis 
Für eine Tochter des Oceans galt? denn war Venus nicht die 
Tochter hes Oceans? Und daß biefe Nemefig (id alg eine 
Nemesis marina (u der Sage erhalten konnte, daven wird 
fid) ber Grund bald zeigen, 

a) Aus diefer Verwandlung einer Venus (n die Nemefis ers 

7 Hláren (id) einige griechiſche Gpigranime, 3. 8. wenn Laié fagt 1 


Sd, die einft allen Pfeil im Herzen war; 

3d) Laid. einft, bin jet nicht ais mehr, 

Bin jedermann als Nemeſie belannt 

Sn meinen boben Jahren. Eyprig? — nelnt 

Nein bei der Cypris felbit! fie tenuet mid 

Rice mee, wie Lais (ich ja ſelbſt nidt kennt, — 
fo tft died nicht als. eine murrende Klage anzuſehen, alg ob 
Solé [ὦ iet für eine Häpliche halte, Uud bie tremefie war 
ſchon, aber eenft und Leine Freundin der Bulerei, Die ches 
malige Menus alfo ift jetzt in eine tugendhafte, keuſche Bats 
tin verwandelt unb fpricot, ig ſchwoͤrt darúber mit eben hems 
felben die Menus veradtenden Leichtſinn, mit bem fie té ans 
bern-Gyigrammen ihren Spiegel, alg eine Trophäe, der Bes 
aus ſelbſt (denfte, — Weit eruftliher meinte es ein anderer, 
Rex in ihrem Namen Dod, andebt und niedrig eubet : 


Joh, bie Stole voreinit, alg goldne Herren mid Hebten, 
Jo, die der Nemeſie nie Einen dee Süffe gefdentt; 


— 396 — 


Vieleicht wundern wir und Über eine Verwands 
lung, bie eine mad) unfern Begriffen leichtſinuige 
Górtin zur ernfteften von allen umſchuf; allein die 
Denkart der Griechen fand hierinn feinen. Skrupel. 
Nicht jede Venus war eine Balerin und da biefe Stas 
tue gewiß befleibet war, fo fanden fid) fowobl in ber 
alten Mythologie als in den Zeitumftänben, in wels 
den der Rinfiler lebte, been, bie nit nur feine 
Verwandlung wechtfertigen y fonbern bie neue Ne⸗ 
meſis aud) berhbmter machen founten, alg feine Ves 
nus gewefen wäre, 

Denn zuerft gab es wirklich ſchon eine irdiſche 
Venus, die unter den Himmlifchen Nemeſis worden 
war, bie Mutter der Helena unb bet Diosturen, Leda, 
So verfhieben von. ihe die Sagen fpraden a), fo ſtim⸗ 
meten fie barinn überein, baf fie im Olymp ben Namen 
ber Nemeſſs trage; und fie trug (n mit Recht, ba bie 
vergbtterte Mutter ohne Unwillen es nicht anfehen 





Lohues wegen, web' id anietzt mübfelige Arbeit: 
Pallas, fo haft du bed) endlich bie Cypris beſiegt. 
Das Spigtamm iſt eines ebedem verſchmaͤheten Liebhaberd 
märdig. — Uebrigend ift die Nemesis formosa Tibulli fo 
lleblich befannt, daß man wohl ſiebet, wie auch Gel den Os 
mern der Name Cremefis nichtg minder als einen widrigen 
Begriff erwedt babe, 


a) Eine derfelben erzählte fogar, ba bie Umarmung, bie die 
Diosfuren erzeugte, zu Rhamnus felbft gefheben fel, Das 
ber in fpätern Seiten Leda, ja Selena felbit den Namen bet 
Ahamnuftihen Gàttin erhalten. $. Spanbeim zu Callimach · 
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^ forte, wenn ein fredyer Barbar, beffen Hauptcharak⸗ 
tec and) im Homer leihtfinniger Uebermuth ift, ihre — 
ſchoͤne Tochter zur Schmach der Griechen entfbrte, 
Mit biejem Namen war alfo die Runfigeftalt der 
Nemefis ald einer ſchoͤnen Göttin gegeberi: benu 
die, bie als eine Sterbliche bem Jupiter ſelbſt Liebe 
eingeflößt hatte, die burd ihn die Mutter Diosturen, 
ja des ſchoͤnſten Weibes anf Erben worden war, fie 
konnte aud) untev-ben Unfterbliden nicht anders als 
{chin gebildet -rerden, Go erfdeint Leda⸗Nemeſis, 
Mdrafteas Helena, Helenas Rhamnuſis in ips 
ven Abbildungen; ihr Ernft mifdte fid) diefer Tras 
bition nad) mit aller liebreigenden Anmuth. " 
Mod) aber nennet bas. Maͤhrchen einen, Umftand, 
bet für Athen die Idee ded umbildenden Kuͤnſtlers 
über feinen Nebenbubler am gerviffeften triamphirend 
machte; e war bie Materie; and: ber angeblich biefe 
Bildfánle genommen war, Dfefe Perfer nämlich, 
führt Panfaniad bei diefer Statue an a), waren bel 
ihrem erften Ginfall in Griechenland ihres Gieges fo - 
gewiß geweſen, baf fie ein Stück Pariſchen Dar: 
tors zum Trophdum fon mit fib fhlepten, Sie 
vourben bei Marathon geſchlagen, flüchteten mit vie 
lem Berluft in bie Ghmpfe oder ins blutige Meer; 
eben aber aud dem zuruͤckgelaſſenen Marmor (fo er: 
zählte bad glückliche Maͤhrchen) ward diefe Status 





a) Attic. c, $3. 
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gemadjt, — Konnte δὲν Rinftler aus diefem ftol 
zen Marmor, aus biefer unreifen Trophäe etwas Hoͤ— 

' Hered und Schöneres als die Gôttinn bilden, die allen 
ftolzen Uchermuth, alle fede Giegesfrenbe vor bem 
Siege, ja jedes pralende Wort, jedem phantaftiféje r 
Hochmuth baffet. Durch die Plauderei ber Perfer 
war fie beleidigt; fie war es alfo gewefen, bie das 
Rad be Gluͤckes gewandt und ben für nichts geadtee 
ten Uthenienfern den glangendften Sieg, bil ſtolzeſte 
Freiheit verſchafft hatte, “Wem als!ihrem “Tempel 
gebuͤhrte alſo das vereitelie Siegesdenkmal der Pers 
fer? Jn Rhamnus ftanb' es vom Siegesfelde Ma 
rathon nicht weit entfernt: die Attribute der Menus 
waren Bilder, bie zu Gieges» unb Friedensbildern 
ieicht gemacht oder gebtuk werden konnten 2); ‘fur; 








a) Daher erklären. (ih * die Hirſche, die dee Schuler pois 
dias, wadrſcheinlich alé flleheude, der Krone der Göttin aw 
bildete: eim ſchimpfliches Dentmal bet Flucht ber eret. 
Daber erklärt fid auch dle Gage, Daf dieſe Nemeſis, wie die 
Wenus eine Tochter des Miers hieß. Denn waren bie Feinde 
+ tnd mit ihnen bie Nemeſts nicht vom Meee pergetommen? 
mußten jene nicht bapín blutig gutüdfiiebn ? dud wird tie 
mit "deutlich, warum Agoratcitus feinem Wilde den Swely 
und die Saale laffen tonhte; es follte nidt eine Nemeſis 
y ‚Aderbaupt, -fondera eine Viemefio des Gieges der, Achenien: 
fet! fey, ble alfo aud) Sopubole haben konnte, bie auf eines 
glücliten Ausgang va. mie fie In andern Dentmale 
der Sieg, διε Freunde, dar gute Ausgang aud) wirklich bats 
te, — Uebrigens gilt vom diefer Sage, was von fo vicles, 
andern Sun(ts und Künftleriagen gilt: wäre fie mide wahl, 

fo verdiente fie es zu fepn; „ie ijt gluͤclich erfunden.“ 
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biefe Bildfaule, bie mad) Plinius Zeugniß ber ges 
lebrtefte Römer, M, Barro, allen andern Bildern 
Griechenlanded vorzog, ward burd) den gluͤcklichen 
WIG eines untedts beleidigten Künftler6 zu einem 
Heiligthum Griechenlandes, welded Athen felöft 
jeGt aufer feinen Mauern einem Eleinen Flecken. bes 
neiden mufite, Mehr als Ein Epigramm ward auf 
die beruͤhmte Wildfäule gemacht, deren féône Idee 
Nemeſis ſelbſt bem Sqiler be des Phidias eingebaut 
gu haben fe: ay 


a 


| bie Nemeſis ber. Perfer, 


Mid), den glämenden Stein bradt einft zu Schiffe der Peeler; 
hm bier ber Athen Steaestrophdum zu fen. 

MIS zu Marathon aber der Wahn ber Stolen gedämpft warb, 
Daf im blutigen Meer fhimpflichs gefchlagen (ie (opu, 

Gduf sur Vemefle mid) Athen, die Mutter der Tapfern, 
Schuf zur Soͤttin mid um,- ble ben Vermeſſenen haft. 

lío Hale? id) ſchwebend der Hoffnung Wange. Den Perfern 

Ward id Vemefis; Die ward ih Trophéum, Athen! 





a) Wenn Paufanias, Plinin’s, Strabo, Mela. Gefychius u. 
f. von blefer berühmten Statue der Nemeſis zu Ahammns, 
mit veränderten Umftänden reden; fo find dies leiht zu vet: 
elnigende Variationen einer Kuͤnſtlerſage, deren es in der 
Seſchichte der Kunft viele giebt. Das Weſentliche bei bem 
Bilde jelbft hat feinen Zweifel. ^ 


— 40 — 
3. 


Andere Kunftbilder der Nemefis, fame einem 
Hymnus. 


Mon hatte bie Göttin in andeen Gegen 

den, wo fie ohne biefe Zufälle gebildet ward, Seiden, 
bie ausbrüdenber waren. Zwar wiflen wir vom Wilde 
ihres evften Tempels, (wenn folder ein Wild hatte) " 
nits, als folgende Madridt, bie Strabo und aus 
dem Antimadué aufbehalten a): 


Mud cine cemefis tft! ble grofíe Göttin, bet 9e 
Unterwarfen bie feligen Götter. Adraſtus erbaute 

Ihr den erfien Altar am Ufer des ſchnellen Aeſepus, 
Bo fic nok jedt verehrt und Adraſtea genannt. wird. 


Uber die Nemefis von Smirna, wo fie nod 
fn δὲν mehreren Zahl und jener álteften Tradition yu 
Folge, als eine Tochter ber Nacht verehrt wurde b), 
fennen wit aus Münzen c). Andre Abbildungen 
ber Góttinn haben wir + auf Gemmen d) weniger in 

Bitte 





a) Strab. 1, 13. 

b) Pausan. I, 7. Ὁ. 3. 

€) Beger, thesaur. Brandeb. T. f. p. 71. T. th p δι. 
' Liebe Gotha nummar. p. 262, at ibi citat, 

‚U Winkelm. cabin, de Stosch p. 294-96. Ber mebtete tt 
bildungen bet Cremefto auf Münzen und Gemmen angeführt 
iu feben begehret, febe Raſchens Lexic. rel hammar, und 
Tassies catalogue yon Gemmen, Ædbele doctrin. nazmarı 
vert, a, f. 
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Bilb ſaulen ay vielleicht Eine im Gemáblde b). má 
tere Stellen der Dichter beſchreiben fie und. ein Hyme 
nud c), den Sobann von Philadelphia einen Mofos 
bemus zuſchreibt, von weldem und fogar ein Theit 
feiner Gefaugweife übrig geblieben, macht fie in ihe 
ten Utteibuten fo Fenntlih, alg ob eine Reihe von 
Bildfaylen vor und ftünbe. 





. δὴ Biutelmanné Monum. inedit. Fig. 25. bisher die einzige 
Silbäule, die von the befannt fit. Sie dat ben Bmelg id 
bet Rechten und Hält mit der Zinten bas Gewand erhoben. 
Die Thurmkrone bet Gibele tft auf ihrem “Haupt: ἰδὲ 
Schritt iſt (anft und gleichfam verftohlen: das Rad unter ihren, 
Fuͤſſen fehlt, welded eigentlich nur auf Anagloyhen gehört und 
aud auf iónen nicht allenthalben vorlommt. In der Gts 
fte der Kunft (G. 428. Dredd. Ausg.) hatte Wintels 

. mann eine andre Nemeſis alé eiue figende Statue mit Geißel 
und Gcellen angefübit; durch das Betenntnip, bag Feiies 
bie einzige Statue diefer Gdttin (ei, (Momum. p: 30.) hüblit 
vr mit (edt Ailfhwelgend feine Behauptung juried. Eo 
menig das Gigen, als die Geifel und die Schellen kommen 
der Nemefis zu, nach ihrem Chatatter. . 

» Pitture d'Ercol. T. III, tab, 1o. Gie ftebt mit einem Schwert 
in der Scheide; daher ich fie eher für eine tábenbe Getechtig⸗ 
teit, als für die Nemefis halte: Wenn Winkelmann (Allegor: - 
GS. 5%.) ben Genius, der beider vetlaffenen Ariadne fteht, 
(Pigur. dÉrcol, T: II. tab. 14.) für eine Nemeſis Hält, 
bat et, wie mit es fcheint, tore Idee verfehlt, Die Nemefid, * 
fft feine Wiedervergeltung, wie fie ¿ue Ariadne, oder hintet 
den Theſeus gehörte; aad bat der Genus teint bie Nemefid 
bezeichnende Attribute, 

&) Mem, de lAchd; des Inser. Y, VIL p. 389. Amſterd. indy, 
Brunk, annal. I. 491% 
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Memefis im Bilbe a). 


„Barum, o Nemefis, hältft bu das Maas und ben Zügel?” 
Damit du 
Handlungen gebeft Mans: Worten unlegeft ben Zaum. 





Nemefis bin Ich und halte das Mans. „Was bedeutet das Dass 
dam t 


Allen faget es an: „ſchreite nicht Aber bas Maas.” 





Mod) mehr aber fagt und der angezogene vortrefliée 
Hymnus, ber offenbar aus Ginnbildern der Runft 
¿ufammengefegt amb aud) bem fiberbliebenen Abbils 
dungen von ihr völlig gemäß ift. Gíe erfcheint in 
diefen geflügelt, hebt mit der Einen Hand vor ber 
Bruft dad Gewand in bie Höhe und blickt Ar ben 
Bufen b). Ober fie beugt ben Arm zur Brust zu: 
rick als ob fie vom Finger zum Ellenbogen binabs 
meffe c). Ober iff. es ein Rab unter ihren Fügen 
und in ber Linken hält fie ben Zaum d), von bem 


—— 
a) Anthol. gr. I. 4. c. 4. epigr. 72. 73. 
b) S. Winkelmann J. c« Die Flügel bebenten, baf fie fi allents 
balben und fdnell einfinde: der ftillesBlid in ben Buſen fagt, 
baf fie aud) Ind Merborgne (djaue, oder mad) einem alten 
Aberglauben Gefahr abmeube, 

^c) Winkelmann ib. Die robere, abet aud) bedeutende Ger 
fair der Gtruétifden Nemefié (. in Gorii Mus. Etrusc, Tab. 
6. fig. 3. compend. Schwebel, 

d) Montfaucon comp. antiquit. Tab. 35. Fig. 8. Beger. the- 
saur. Brandeb. T. IT. p. ὅτ, Soler find die beiden Nemeſee. 
Sie fichen gegen einander: die eine bat das Mad neben den 
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das Epigramm rebet, Oder fie hat Rad, Schleuder a), 
Baum tind beri Zweig vorn Bautite, Éutj fo viel Syme 
bole bel einander, ald fie zuſammen faſſen kann, bas 
ber and) ihr Bild Eins der kenntlichſten {fé unter ben 
Ullegorien der Alten. Hier ift bee Hymnus. 


“Mn bie Nemefis 


Sefiägelte Stemefié, Dit, bed Lebens Eutſcheiderlun, 
Soͤttinn mit ernftem Blic, Tochter der Gerechtigkeit, 
Du, Me dee Sterblihen fofzafhndubenden Kauf 
Mit ehernem Bügel (eut; 

tad baffet inter verderblichen tlebermith, 

Und bannt hinweg ben ſchwarzen Neid: 


dingsum dein Rad, bad immerbewegliche, 
Epurlofe, tvenbet (id) uin bet Meunſchen lachendes Glad. 
Verborgen débit du ihrem Fuße nad) 
Und beugt der Stolꝛen Nacken. 





Süden, bie andre ben Zaum in den Handen; die dise wt 
ben Arm als Maas; ble andre enthedt das Gewand leifé bem 


Bufer., Zuweilen ftehen fie auch, ben Singer gegen ben Mid * 


baltend; ein Selden bet Verſchwiegenbeit. Sie fahren auch 
Atif einem Magen vot zwel geflägelten Greifen aczogen u. f- 
Winkelmann (Morum, ined. p. 3.) Idugnet, haf fie je das 
Maas in det Hand führe fie führt es aber bel den weniger 
Abrblldnngen, ble ich habe nachſehen tbunen, wirklich anf ei? 
Het Smorndiſchen Mange bei Liebe (p. 283.) auch kaun mat 
bleráber gewiß ben bentliden Eplgtátitien, mie dud bent 
'Sypmnné bes Miſodems, der in allem andern (ὁ tren iff) 
glauben. .. x 

4) 6. SBintelmannd digit. &. 54. ein Combet, ba fe and 
im der Ferne etteihe. Als Oupis ober Vorausſehung bat fie 


die Schale unb einen Spieß; bifiellen liegt and bec Greif 


du ihten Füßen. Spanhein, not in Callimachs p. 318. 
δὲς 
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^ Und mjfleft am Maafe ſtets ber Gterblidien Leben ab, 
Dad HIER zum Buſen hinunter mit eraftem Bite, 
Iudep die Hand das Joch hält, 


Sey. gnádig, o Gelige, bu, bes Rechts Vertheilerinn, 
Gefügelte Nemefié, Du, des Lebens Entipelderinn, 
Stemefié, Dich, bie Unträglihe fingen wir, ° 
Und Ihte Belfigerinn, ble Gerechtigkelt. 


Die Gerebtigleit, die mit weiten Fluͤgeln fliegt, 
7 Die Mádtige, die der Sterbliden hochaufſtrebendes ety 
Dee Nemefis und dem Æartarus felbft ewtzeucht. 
Weld ein Hymnus! wie veftgeftellt und verebelt (inb 
in ihm alle Begriffe! Keine Tochter der Macht oder 
des Oceanus ift bicfe Goͤttinn; Tochter der Gerechtig⸗ 
Feit ift fie a), bie ihr als Mutter und Rechtsbeſihe⸗ 
vínn zur Seite ift, ja die, fo unbetruͤglich die Tochter 
entfdeibet, aud) Ausnahmen zu machen weiß umb je 
ne eble großen Seelen, bie felbft über das Mars 
hin ihe BortreflideS unternahmen, allem Tadel der 
„ Ghttinn, ja felbft der Macht bes Tartarus entziehet, 
— Da mit biefem Gefange ber Begriff der Göttinn 
vollendet iſt: fo wird bie weitere Eutwicklung beflels 
ben nicht (djwer werden. . 
_ 8) Bel Plato (de leg. 3.) ift Nemefió ein Bote der Geredtigr 
πίε; als eine Tochter bes Giüdé aber (Manum. ined. p, 30.) 
. — df fle mir aus dem Alterthum nicht betaunt, aud) wäre dies 
. ptem Mme und Charakter ganz entgegen, Negros zus unn 
"un mn, mute τὴν Quen ᾧρονειν ada pulus. punges ux 
Ceo μωγαλων suani, das iſt ibe Charakter. 
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Entwicklung des Begriffs der Nemefis. 


Zuerſt. Nemefis ift feine Rach« und Plas 
gegóttinn; bie Mythologen drücken fid) unrecht aus, 
die fie mit Einer berfelben verwechſeln. Das Wild - 
der Ate, ber. Schabengöttinn, ift. aus Homer bes 
“fount a). Sie iſt eine Tochter Jupiters, bie allen,’ 
aud) ben Unftergliden gerne fdabet: bem Jupiter 
ſelbſt bradjte fie Unglüd, daher er fie bei ihren (os — 
nen Haaren ergrif und vom Himmel auf bie Erde 

' warf, wo jit jet, fiber bem Scheitel der Menſchen 
wanbelnd, ihnen gerne Boͤſes vith, damit fie fie in 
Verdruß und Nachtheil verwidle, Eine folde Scha⸗ 
benfreunbinn ift Nemeſis nicht; vielmehr ift fie das 
Gegentbeil derfelben, ba fie Unrecht verhütet und 
den Reid zu entfernen trachfet b). 


a) Bund. v. 91. 130. c. 501. 

V) Ob fé gleid nicht behaupten. will, das tein griecifher Dice 
tet oder Schriftſteller diefe beiden Goͤttinnen, die tzemefía. 
und Ate je verwedfelt babe: fo iſts wenigitens von Theognie⸗ 
ἐν. 207.) unb. Yefehylus (Pers. 818.) nicht gefdehen. Die 
befien Eltern hinterlaſſen ibren Kindern gern eine warnende 
Sremeflo, unb lehren fie ſolche au fhenen; eine Are aber zur 
Strafe für Sünden, ble fle felbft nicht gebüfet haben, hin⸗ 
tertaſſen nur ſchuldige Eltern Ihrem Geflecht. Dies "fagt 
Theognis. Wenn: Dayias Shatte bei Reſchyiue den furcht⸗ 

baren Spruch thutr 
uebermuth, der emporbläht, teife 
But δεῦτε ber Are, die. 
Eine thränenreihe Ernte gewäßet; 
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Zweitens. Nod) weniger ift fie mit. jenen hohen 
Kachgöttinnen zu verwechſeln, bie vergoßenes Blut, 
. Frevel und Untpaten abuden, ben Eumeniden. Se 

fürchterlich ober mllbe bie Griechen dieſe vorftellten, 
© fo haben fie dennoch mit jener feinen Bewahrerinn 
vor dem Uebermaaße nichts gemein. 
„rägt mich mein melfagenter Geiſt, 

Trigt mid) ahnende S[ugbrit niht, 

€» tom; fie fon und meldet fib au, 

Su den Händen tragend gerechte Gewalt, 

Die vergeltende Made fommt — — 

Sie wird tommen bie vielfüßige, 

Vielhaͤndige, die nod lauſcht in dunklem Hinterhalt 

Die Srinnys mit bem ebernen Tritt," 

Go fingt der Chor bei Gophokles a), ba über Agar. 
memnons Tod bie vergeltende Race fif nahet; und 
in den Eumeniden des Aeſchylus find diefe furchtbaren 
“Unbholdinnen fo genau bezeichnet, daß niemand leicht 
fie mit diefer fittliden und flillen Géttinn verwirren 
fonnte, 

Drittend. Maher ift biefe mit ber Gerechtigkeit 
(Ar) verwandt, daber fie ber Hymnus für ihre Beis 
fißerion und Tochter evfláret; aber aud) mit ihr ift 
fie nicht gang daſſelbe. Die Gerechtigkeit hält bie 





fo ift biefe Ace feine Nemeſis, fondern wie Schüg wohl bes 
merkt bat, ein Zuftand höherer unb des hoͤchſten Verbrechens; 
fo dann YIemefis Das Rad wendet unb bie thednenreide 
Ernte erfolgt, 

4) Electra v. 474 
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große Wange ber Wiedervergeltung in ihrer Hand: 
fie merft und belohnt alles Gute, fie wágt und ftraft 
alles Bôfe. Oft ſtrafet fie (pát und befto fuͤrchterli⸗ 
der; dergleichen Strafen die Griechen zum Ungeheuer 
der Pôna perfonificirten a), ba bann and-die Erins 
nyen und alle Zufälle bes Schickſals Dienerinnen dee 
Gerechtigkeit wurden, Gold) einen weiten Begrif 
hatte biefe Tochter, oder wie Plato fagt, biefer aufs 
fehende Bote der Geredtigheit nicht, in beffen Ges 
biet: zu greifen ble nad) jenem Hymnus ber Mutter 
Rede und Macht bat. * 

Enblid) aud) Feine Fortuna ift Nemefis, fo nas 
be fid) abermal die Begriffe beider begrängen b).. 
Go Lange fie den Gluͤckszuſtand freundlich begleitet, 
ift freilich das gute Gluͤck (ayuda τυχη) bas fobald fie 
finfter hinein blickt, verwandelt es fid) in Unglüd. 

Alfo eine Madthaberinn fiber Gluͤck und Ungluͤck, 
eine beſchraͤnkende Betvabrerinn des Gluͤckes, gleid)s 
fam die Zunge an der Gluͤckswaage; fur; 

Die Göttinn des Maaßes und Einhalts if . 
Nemeſis; die férenge Auffeherinn und Bezähmerinn 
ber Begierden, eine Geludinn alles Uebermuths und 
Uebermaaßes in menféliden Dingen, bie, fobald fie 
dieſes gewahr wird, das Rad Febret, und-ein Gleiche 





a) Pausan. Attic. c. 43. ἢ 

b) Mle thre Symbole find von ben Spmbolen des Gluͤcs vers 
ſchieden; inde erflärte fie (don Hefydius tré gan svxn 
und mehrere find fom gefolgt. 
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gewicht herftellt. Ware mir ber Ausdruck erlaubt, 
fo wuͤrde id) fie (ύβμιεως very) 

Die mißbilligende Géttinn be8 Uebermuths 
nennen,. die námlid) bem Sterbliden folgt, unb ihm 
bie fleinfte Ueberſchreitung ernſt verdenket. Das war 
ber moralifd {εἶπε und fehr philoſophiſche Begriff, 
ben bie Runft der Grieden aus jener rohen Materie 
‘gon der Veränderlichkeit bed Gluͤcks, von feinem Uns 
willen an Uebermuth und Stoly, vom Neide bes 
Schickſals u. f. geldutert empor zog; wobei ich aber 
nicht fáugue, daß der Name Memefis und nod) mehr — 
ihr Beiwort Adraften, je nadjbem man baffelbe abs 
leitete und heraufhob a), aud) hie und da in weiterer 





a) Die Nemefis als Abraftea betam nad Strabo vom Tempel 
des Abraftus diefen Namen; da aber das Wort auc) einettos 
entfliebbare, eine immer s Wirkſame bedeuten Tonnte, und 
diefer Ginn fid zu Ihrem Amt febr wohl (didtei fo konnte 
es nicht fehlen, baf der Begriff immer erhöher wurde, ‚daher 
fie Pournucus (Cap. 13.) gat alé die Macht der hohen Shits 
ſale anfieht und ber Merfafler des Buchs wags moquer unter 
bet Ariftoteles Schriften Cc. 7.) fie eben fo hod hinauftt⸗ 
det. Gleid) weit holt Ummianus Märcellinus (1. 14. e. 11.) 
den Begriff derfelben her, ob et gleich nachher felbft auf die 
Idee des gemeinen Musdruds trift, fobald er fid) ihrer fous 
boliféen Befchreibung nabet. So will fie Makrobiu⸗ (Saturn 
1. 22.) gar zur Sonne deuten; et Pann aber nicht umdin, des 

! qu gn fegens ,,baf fie gegen den tlebermutb verehrt werde“ 
und damit ift ihr wahrer Begriff gegeben. Ju allen folden 
Fällen muß man die dolUrábrlide Terminologie abſtrahirender 
Sbilofopben vom ‚gemeinen Gehraud der Sunft, Rise 

- wnb Rede untgeieiden, 
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Bebeutung gebraudt werde, fogar bag Philofophen 
es zur austbeilenben ober gar im ewigen Dunkel raths 
fhlagenden Gewalt bes Schickſals perfonificirten. Eo 


tole biefes aber mur bie Metaphyſik cines Leprgebándes | 


war, die ben gemeinen Gebraud) der Stunft und My: 
thologie weder beftimmen nod) äntern Eonnte: fo find 
fiber ben legten, ben gemeinen Begriff, aus welhem 
jener entftand, alle Rinfiler, Dichter nnd Profaiften 
einig a). Laſſet uns alfo betrachten, wiefern bie 





4) Und die genauern römifhen Dichter entfernen fid) nicht vom 


diefem urfprünglichen Begriff, ben ale Kunftwerke bezeichnen. . 


Sed Dea, qwae nimiis obstat Rhamnusia votis Ingemuit, 
flexitque rotam 
>fagt Claubiam, Adsenslt precibus Rhampnsia justis. fagt 
vid u. f. ES mare alfo Zeit, die falíden ober unbeftimms 
ten Begriffe der gemeinen Mythologie Hierinn gn dmbern, 
Wenn Banier ¿. B. Me Nemefis ald eine Hölengöttinn bes 
tradtet, wens Simon (Mem. de l'Acad. des Inscr. T. V. 
P- 351.) fie als eine biutgierige Kriegégittinn aufiebt, bie der 
ausziebende Feldverr mit bem Blut und Robe der Fechter habe 
verföhnen wollen u. f. (o ift- von bem aem feine Solbe 
Wahrheit. Die Nemefis des Wolks wollte ex butd) ble Spiele 
verföhnen, baf e$ fhm nichts Wöfes nachwuͤnſchte: aud feine 
eigne Nemefis wollte er fih gut Feeundinn made, bamit ex 
fib dieier Ehre nicht überbübe ; das wollte bie Werföhnung der 
Remefié fagen, Mud Winkelmann bat ben beftimmten Bes 
Griff blefer Gibttinu nicht immer im Mnge behalten und fie bald 
. mit Schiefal, Balb mit einer- Art Madgittinn verwegfelt. 


Seine vorgefhlagene Allegorie z. B. von ber ben Verbrecher erei⸗ 


lenden Hache unter bem Bilde einer Nemeſis, die thm die 
Hand auf die Schulter legt, (Uiegor, ©. 145.) fagt nicht, 
mas fie feiner. Metuung nad fagen fol; vielmehr würde died 
Bild fagen, daß die Oöttinn des Maaſſet beu var ihe Gehen 
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| Empfindung einer Nemeſis in dee menfhlihen Nas 
tur liege und was uns ihre geläuterte Idee für Mus 
' Ben gewähre, 


— 


. 5 
Anwendung des Begriff einer Nemefis. 


Es liegt in der menſchlichen Natur, dag wir eher 
, und ftdrfer mit ben Unglhdliden, ald mit ben Gluͤck⸗ 
lichen fompathifiren. Und bad zwar nicht eben aus 
jener ftumpfen Selbſtbehaglichkeit, die fid) gern glüds 
Lider als andre. fühler; foubern, wie id glaube, weil 
unfre Kräfte, wenigftend unfre Neigungen bei bem 
Unglü des Andern mehr aufgeboten und ind Spiel 
gefegt werden, alg bei feinem fatten Glide, - Dort 
nämlich fühlen wie und in dem fémeidelnden Bors 





den liebreich einhalte und ihn marne, Der Wit jeneó Leo 
von Byzanz, alé ein Budltcher ibm die Schwäche feiner Aus 
gem vorwarf; „Mich tabelft bu über ein menfclihes Ins 
glàd, du, ber die Nemefis ſelbſt auf dem Ruͤcken trägt," 

. Aft als Wis (dn, nicht aber als eine neue Beſtimmung bier 
fes Begriffes. Der Gebredlibe hatte die Nemeſis auf dem 
Mien getragen, ebe er (halt; der gerebte Vorwurf des 
Verfpotteten liegt alfo nur darin, baf der Spötter die bts 
tinn, die jeden Gtevel baßend bemerkt, vergefen unb verade 
ten tónue, da fie ihm bod) gleichſam fihtbar auf bem Rüden 
ἴδε, und nicht btma nur von fera und verſchwiegen nactrer 
te, — Go nimmt aud) Gort (Mus. Etrusc. p. 48. Tab. 15. 
Fig.1. 2. compend, Schwebel.) Giguren für Nemeses, die 
es fchwerlich find, weil er fid feinen beftimmien Beruf von 
defer Gotiiun metre 
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auge, ibm helfen zu Ehunen ; oder wenn wir bunfe( 
empfinden, daß daffelbe Webel aud) uns hätte treffen * 
mögen, von bem wir jegt burd die Güte des Schick⸗ 
{ald befreiet find, fo miſcht fid) nothivendig der Schmerz 
bes Theilnehmenden mit einer geheimen trôftenden 
Freude. Und ba aus ber File und Maunichfaltigkeit 
gemiſchter Empfindungen ihr eben und ihre Anmuth 
erwaͤchſt, fo wirkt allerdings das Mitgefühl mit Uns 
glücklichen ftárfer und füffer, als ber fatte Blick auf 
das Gli ded Andern. - Diefer bedarf unfrer Hilfe 
nichts wir fónuen zu feinem Zuftande nichts bingus 
thun, wir follen wur [hauen und rühmen; eine Uns 
ſchauung, die bald gleihgältig madt, ein Rubm, der 
bald ermübet, Uuvermerkt ſchleicht fid) alfo, ba uns 
fre Seele nicht miffig ſeyn kann, eine Vergleihung 
unfee& mit dem Suftande ded Gluͤcklichern ein — 
Und fo wird die leihtefte Art der Nemeſis ges 
bohren, die eigentlich nod) fein Neid, feine Misgunft, 
aber eine Art Gleichguͤltigkeit ift, die und feine gee 
fällige Zufammenfhmelzung zuläßt, Bei rohen Ges 
mithern bricht fie bald in Falten Unwillen aus; unb 
je mehr der andere mit feinem Gluͤck groß thut, je wes 
niger er in Worten’ und Thaten fid) auf eine gefällige 
- Verbergung feiner Vorzuͤge verſtehet; defto mehr ers 
vegt er wo nicht Meid, fo dod Unwillen gegen fid: 
denn aud) der, der thin fein Gluͤck gönnet, amt bats 
über, bag er es nidt weifer zu geniefen und mit 
Magigung gefällig zu maden wife, Diefe Temefis 
i 
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liegt in allen Spergens fie war aud), tole ble geledis 
{chen Redarten zeigen, bie Erfte, bie ble Sprache unb 
- Mythologie bemerffe, Sie ift, wenn fie wilde hers 
vorbridt, eine Tochter der Nacht, die Gefellinn 
des Banks, ‚des Haffes unb der Schadenfreus 
“Des Eurz bie Memefis, bie Hefiodus in ſeiner Theos 
gonie als eine bófe Gôttinn beſchreibt. Ju ebefu 
Gemithern gegentheils erhält aud) felbft died falte 
Betrachten der Sitten ‘andres in ihren gluͤcklichſten 
Stunden feine veine Natur und da es fid) weder mit 
bem Mitleiden miſcht: fo wird es ber fchärffte Punkt 
ifrer Urtheilswaage. Dies ift die gute Nemefis, 
bie fat unb gleichgültig blickt; aber aud) gefdont 
ober verfbbnt werden muß: denn fie ift eine unbeftor 
Gene Ridterinn dev Tugend und Wahrheit, 

Und wie verföhnt man fie am wirbigften? Nidt 
auberd, ald bag man fie felb(t zur Auffeherinn feines 
Gliks unb feiner Sitten madt; fiche ba bie Gite _ 
tinn mit Maas und Zaum, die den ſchwarzen 
Neid hintegtreibt. Sie vertreibt ihn daburd, 

"daß fie allen beleidigenden Uchermuth baffet und die 
Anmaßungen ber Menfhen mit ehernem Zügel bins ἱ 
blgtt (o alein wich bie boͤſe Nemefe bou der gutem 
beſieget. Ϊ 

Welles, lehrendes Bild! Denn iu unſerm gaujeh 

Seben, wad ift und ſchwerer zu lernen ald Maas im 
Gi? Den Ungluͤcklichen beugt die Moth, oder fie ' 
fpornt ihn mit. ihrem ehernen Gpornes ihm fegen | 

| 
| 


43 — 


fib fo viel Hinderniſſe entgegen, daß er cher Mufs 
munterung bedarf, pamit er fid) felbft nicht verliere 
unb im Staube zu Staube werde. Dem Gluͤcklichen 
aber, bem Alles gelingt, dem Alle Winde ſchmei⸗ 
dens wad hält Ihn ein, damit fein Muth nicht Ues 
bermuth werbe? Reiner, ale ‘bie innerg ‚Nemefis 
feiner Gedanken; er mug fé ſelbſt zuͤgeln lemen, 
aud) wenn Koffnüng feine Schritte beflügelt. Selbſt 
in ber gerechteften Freude foll man*nicht groß thuns 
aud) auf der rühmlichften Bahn (oll und ein Ziel vote 
ſtehn, jenfeit welchem wir den Lauf nicht verfolgen. 


- Wbraften beäleite dich, Füngfing, es trete dir Immer 
. Ste, bie fo mandes Gia ſtuͤrzte, die emefis nad, 
Dir eine günftige Behügerinn! Denn o Drufus, id fardte 
"qu Die Deines Geſchlects tapfere, ſchoͤne Geltalt, 
Deinen göttlichen Muth und deine Klugheit — 


Der Dichter, fehen wir, fürchtet bei bem jungen Hel⸗ 
den, ber bie Bahn feines Ruhms antritg,. die Bots 
alige feiner eben. Natur am meiften; unb giebt ihm 
alfo bie firengfte Gittinn, ohne welche das glänzende 
fte Glick eben die gefabrlichſte Tauſcheriun wird, zur 
Seite. 
Dahin zielen ſo viel golöne Sittenfpräce der Gries 
den, bie in ihrer Moral immer auf die Sophrofys 
ne, b. ἐν auf eine weiſe Nüchternheit und Mäßis 
gung des Gemuͤths drangen. - Da fie in Ihrer (div 
' nen Gehart menfélider Dinge blefe zum Mittelpunkt 
machten und bie Groͤßeſten ihrer Weifen bad ganze 
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Sebtgebáube ber Motal auf Gerechtigkeit, auf Orbe 
nung in ben Neigungen oder auf bie Mittelſtraſſe zwi⸗ 
* fchen zwei außerſten Enden, welded beide Lafter feyn, 
bauten! fo founte es nicht fehlen, daß, audj ohne die 
Nemeſis zu nennen, fie ihren Zaum und ifr 
Mang immer Im Geficht beblelten ; ja nicht oft gung 
an bie Folgen erinnern konnten, ble aus bet kleinſten 


Ueberſchreitung dieffeit umb jenfeit folgen. Ihrem 


Haren Auge war ed nidt entgangen, daß auffet jenen 
großen Abredfelungen bed Schickſals, gegen welde 
der Menſch, die währe Ephemere auf Erben, nichts 
vertuag, das Meifte auf ihm ſelbſt beruhe, imb er als 
fo die kleinere Waage feines Schickſals fbera mit 
{ὦ führe, Nuͤchterne Mäßigung bed Gemuͤths war 
ihnen die Zunge dieſer Wange und indem fie jene 
nothwendigen Abwedfelungen des Stücks oft und viel 
bemerkten, unterließen fie nie, beim Sterbliigen das 
Steuerruder in die Hand zu geben, mit bent er fein 
zerbrechliches Schif aud δῷ die wildeften Wellen 
Tenten kbunte. 
Med nimm voit bes alins an. Gar oft ‘ 
Erbeben im Unghie fie den Geſunkenen, bet 
Muf ſchwarzer Erde liegt, oft fallen fie andy 
Den Mann, der am veſteſten ſteht und werfen. tha tb 
lings um: 
Darin forme ihm Wires Auf Bieb: ef irrt umher, 
Qin Elends Armer; der Muth ift ihm dertnias, - 





— a$ — 


Nie fag’ ein Menſch, wad werden wird, 
. Rod) den et fiet; wie lang er, leben werde; 
“Die flügelihwingende Mice | 
Veranderr fo ſchnell fic) nicht, wie der Meriden Glad. 


Nes, fm Menſchenleben hebt und beugt die Zeitz 
Dot eben die Gitter fteté beu meifen, migternen Sinn 
Und Hafen den Uebermuth. 





Offenbar war mit folden Lehrſpruͤchen, die fü 
großer Zahl angeführt werden fónnten, der Grund 
gu allen den Zügen gegeben, bie dad Wild ber Nemeſis 
volleuden. Denn wenn diefe beſcheidene, weife Maͤſ⸗ 
figfeit ber Menſchen fo oft die augenſcheinliche Ente 
ſcheiderinn ihres Gluͤcks unb Lebend war, wenn man 
fn hundert Gallen bemerkt, bag: der Gluͤckliche nur 
baburd) geftüvgt ward, bag er fid) in feinem Gluͤck 
nicht zu mäßigen mußte, indem ev entweder den Meib 
anbrer gegen fid) erweckte, ober, vom guten Forts 
gange feiner Wuͤnſche beräubt, in einer (rt vow 
Schwindel aud) dad Unmbglide wuͤnſchte und über 
bie Linie, -bie ibm bad Schickſal gezogen hatte, bie 
tt and) mit nuͤchternem Auge wohl hätte finden mb» 
gen, tollfhbn hinausbrach: fo gaben ja biéfe Erfah⸗ 
tungen felbft unſrer Gbttinn das Nad unter die 
Füffe, das immer beweglih, fpurentos binläuft, 
und um welded fid) der Menſchen lachendes Glick 
waͤlzet. Mithin ward fie die Entſcheiderinn, die 
Bunge ἀμ ber Lebendroaage ded Menſchen; „Leine 
Made und Plagegôttinn, fondern eine Hohe Recht⸗ 
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dertheilerinn, ethe unbetrhglide, bie nad) bem eignen 

Betvagen des Dienfójen ben Erfolg: feiner hates 

abwaͤget. ELM 

Jedes zu glänzende Glick ift durch fic) gefaͤhrlich, 
midjt etwa nur, weil es ben Meid erweckt wild das 
Rad der Zeit fid) unaufhoͤrlich fort wälzetz weit ges 
faͤhrlicher iſts dadurch, weil fo gern Uebermuth bafs 

^ felbe begleitet. Unb fofort ſtuͤrzet ἐδ ſichz bie Gib 
tim, bie bem Tritt ber Menfhen verftohlen nad 
ſchleicht, weiß mit ebernem Baum bie leihrfinnigen 
Anmafungen bes Uebermithigen zu zügeln und ihm 
ben folgen Macken gu beugen, 

Gin Morgenländer würde ihr zu diefem Zweck 
ben Weder der Verwirrung in bie Hand gegeben hus 
ben, mit bent fie bie Seele des Anmafenben in Tau⸗ 
mel ober Schlaftrunkeuheit ſenket; bee Grieche blieb 
bei den Symbolen der Gerechtigkeit unb ded Gluͤcks, 

bem Rade, bem Zügel, dem Maas, der Waage; 
und fo ward Memefid aud) in ihren ftrengeften Bee 
fééftigumgen εἰπε Wohlthaͤterinn fürd Ganze ber 
Menſchheit. Subem fie die wilden Roße bes Ueber, 
muͤthigen mit vefter Hand bezügelt, reitet fie ben Uns 
ἡ gfüdliden, ber unter den-Fußtritten derfelben gers 
fnidt ba lag. Judem fie das Rad des Glids mit 
leiſem Fuß, ober die Waage des Schickſals mit Itb 
fem Finger ändert, fommt eine neue Geftalt der Dins 
ge zur Anfidt, bie ein billigeres Gleichgewicht zes 
get. Sa führt jedes Attribut der Nemefis auf jene 
‘ ΄ . emigen 
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erigen Wahrheiten "A bie und der Weltlauf 
lehret. 


Des Glitter große Gaben daten dni melfte aid 
Das Glad zu fürchten. Cin weithin glänzend Loos 
Lot ferne Gefahr auf (i; im Gebiet der Sterblichen 
SA nichts, wad Goh ift, fiber! edtiveber nagt 
Die Zeit es nieder oder der Menfchen Neid, 

Eobald es je juni. Gipfel ber Blüte fam, 


Gemáfigt Glaͤce it inimer das Sicherſte, 
Da weder Int dtihtel, tiefeh Staübe bi liegſt, 
Nod auf ter Hos" der Wolted fébidbemd Bangff, 
Wer niedrig fdllet , verbirgt den Ehaden leicht, 
Bas bos ber Mirzet, ſtutzet Mile fhrberer Galt c 
fin allem Glänjenden nagt der Neid mit Macht, 
Und men das Glad erhoben, beni tenets nach: 
.. Die alfa jener Gluͤctiche ausdtuͤcklich bat, dad 
Nemeſis ihm zit rechter Zeit Meine Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten auf die Bahn ſeines Lebens legen moͤchte, damit 
er nicht zu aluͤcklich, zu raſch und unternehmend wer⸗ 
de; fo thit dies vas Schickſal (einen Lieblingen ſelbſtz 
tmb je feet es ſolches that, alin [Ὁ viel beſſer. Die 
Heine bitters Arznei, die ed und zumal in: der Jugend 
gab, ftávit des Mannes Geſumdheit z bagegert Ver 
Ausgelaſſene, der weber feinen Wuͤnſchen, nod) ſeinem 
, Θιδᾷ din Ziel weiß, eine Nemeſis hinter fid bat, 
die feinen Nacken vieleicht fpát aber fobann befto uns 
gewohmer und furchtbarer begets | d 
Laſſet nits alfo immer, Aus Liebe ju unferm Gluͤck, 
and mit der Gbttinn verſohnen/ die ſeine Eniſchei⸗ 
derinu iſt. Bot unfeen 9lügeu Barf fie vids (eben, 
Herdert Torre à (Gdn, Sit wu. Aunn. Xl. Dr 
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damit the ernfter Blick und nicht zu ſorgſam und 
muiuthlos made; aber unferm Fuß möge fie immer 
folgen, ja manchmal wollen wir zuruͤckblicken, auf ibre 
Stirn merken, und fie bitten, bag fie uns nidt zu 


Lange nachſehe, am toenigften und ín ber Jugend vers 
zaͤrtle. 





An die Nemeſis. 
Ein orphiſcher Gefanga) 


Nemefis, größte Oöttiun, bu Rôniginn, hör’, id rue 
Die, die ‘alles ſchauet, die aller Sterblichen Leben 
Duréblidt, Bielverehrte, bu Cwige, bie ber Gerechten 
Gi erfreuet allein und immer die Megel verändert, 
^ Ginmit. ändert das Mads, das das Gli der Gtetbliden abmißt. 
Machtige, deren Zaume bie Lebenden alle beu Naden 
Füuͤrchtend beugen, fie alle, bie dein entfcheldender Spruch trift: 
Denn bu tenneft alles, und bèreft alles. und theileft 
Recht und. Schidfal; aud ift bit feine der Serien verborgen, 
Die, veractend die Megel des Rechts, muthwillig hinausſturmt. 
Komm o du hoderhabne, Du reine, feligé Göttinn, 
Somnt, den Geweipeten hold, daf richtige Sinne (ie haben 
Und berubig’ in ihnen feindfelige, ſtolze Gebanten, 
Ungerechte Begierden, bie fern der Siegel des Gläͤcs find, 
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++ Sd kann meine Materie nicht verlaffen, out ned 

Bit. einigen Morten den ſchoͤnen Geift zu. bemerken, 
Ea aid A 





a) Hymi, Orphic, 60, 
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der in diefer fo-wie in mehreren moraliſchen Dichtun⸗ 
“gen der Grieden herrſchet. . 

Ohne Zweifel bat es bei allen gebildeten Völkern 
vortreflihe Lebrfprhde gegeben, bie, aus Erfabruns 
gen bet Weltgeſchichte und des menfbliden Lebens 
abgezogen, Bieled in Einem darftellen und beu gefuns 
den Sinn 'eíneà Menſchen (ἀν: bad Wahre und Nütz⸗ 
lide (d ivfeu. Vorzuͤglich zeichnen fid) unter ihnen 
die Sprüche ber Morgenländer aus, bie aud den 
Artikel bes Gluͤcks unb der praktifhen Weisheit 
erhaben und fharffinnig behandeln; iudeſſen zweifle 
id, ob irgend Eine Nation der Erde bad poco piu 
und poco meno: det menfojlidjen Gefelligkeit, b. i. 
ben feinen Umriß in der Geftalt und Kunft des Les 
bend fo flax und (dyin ausgedrückt habe, als es die 
Griechen thun konnten. Ihnen hatte ble Stufe jes 
nen reinen Anblick aller Geftalten in Runft und Dicht 
tunft, jenes unübertriebne und nidté fibertveibenbe Ges 
fühl fir bas Wahre und Schöne aller Urt gegeben, 
das (id) aud in der Philofophie nicht verläugnen fonnte 
und ihren kuͤrzeſten Lehrſpruͤchen, ihren leichteſten 
- Symbolen einen fo f(aten Umriß, eine fo bedeutungs⸗ 
volle Gage anſchuf, als wir bei andern Voͤlkern 
vergebens fuden dürften, . Freilich tft ihe Horizont 
nicht weit: er erſtreckt fid) wenig. hinaus über bles 
fed Leben, dad ihnen ber Mittelpunkt ihres Dafeyns 
war, . Von diefem Mittelpunkt aus aber, wie vein 
faben fies wie menſchlich fühlten fie alle Formen! 

. H Dra 
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wie ſchoͤn wußten fie bicfe in Ihre Wilder « and Worts 
fprade zu fleiden! Keine Station hat fie hierin es: 
veicht, geſchweige fibertroffens fo bag man es als eis 
nen wahren Berluft für die Meuſchheit anfehen müßte, 
wenn ihre Phifofophie und Symbolik, ihre Dichts 
funft und Sprache von ber Erde vertrieben. und ins 
fonderheit von den Unger ber Fugend verbannt würde. 
Ich fehe nicht, womit fie zu erfegen wäre, 
Eine Probe {εἴ der bildliche Begriff, den id ¿ero 
, gliebert gabe, . Welche Feinheiten liegen in ibm, 
nidt nut zu eigner Lebensführung, fonbern and zu 
Bemerkung bed ganzen Caufa. menſchlicher Geſchichte. 
Der Ave Geinoz bat ed beim aͤlteſten griechiſches 
Geſchichtſchreiber Herodot bemerkt a), daß er go 
wiffe Marimen zum Grunde lege, ‚auf die er, fo oft 
er faun, feine Begebenbeiten zuchckführt; und diefe 
Grundfige find: „daß man fid) buzd) ben Schimmer 
„ber Macht und der SRekbtbirmer nicht duͤrfe blenden 
nlaffen; bag ein Menſch, der ein mittelmäßiges Gluͤd 
„genießet, oft gliclider fei, als ber König auf dem 
„Thtoue; daß man fid; bem Geheiß des Schickſals 
wicht eutziehen koͤnne; daß hienieden alled- dem Cir 
„genfinn einer veidifchen Gottheit untermorfen fe, 
nbie ein Vergnügen daran finde, ben Stolz unb bie 
Euelten ber Menfayer gu hiutergehen umb ihre 





a) Memoir. de lAcad. des Inser. T, 19. Seria la Garter | 
Neer, Biblloth. D, 10, E. 29, ue fe 
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„Gluͤckſeligkeit zu trüben; daß man folglich nicht 
„eher (agen fónne, ein Menſch (et wahrhaftig gluͤck⸗ 
εἴα) gewefen, als bis ex fen Leben gluͤcklich beſchloſ⸗ 
„ſen habe.” 

Sd ἡ berlaffe bem ae die Anwendung, die er 
davon auf ben Plan feines Gefhihtfchreibers macht ; 
die Bemerfung felbft aber ift. richtig; und Grunds 
füge der Art waren nicht nue dem Herodot, fondern 
andy allen griehifhen Didtern und Moraliften die 
Rieblingögebanken , gu weldjen fie das Gewebe ihrer 
Erfahrungen ober Dichtungen zu Feiten ſuchten. Der 
größefte Theil ber griechiſchen Tragiter und Gnomos 
Togen, (ben Homer felbft nicht ausgenommen,) gebet 
auf bfefe Gage hinaus. Cin weifes Maas, Ordnung 
und Umriß empfablen fie in allen Begierben und Ans * 
firebungen, ja felbft in Urtheilen und Wanfden dee 
Menſchen. — Nichts Zügellofes war ihnen. Recht, 
und. wenn es aud) Unterfuhungen über Gott beträfes 
dies, meinten fie, fei ber Natur des Menfden, {εἰσ 
nem Maas von Kräften und bem Umfange (eines Les 
bens völlig entgegen. Keinen, aud) nicht den ebels 
fier Wunfch müffe man übertreiben, feine menſchliche 
Beftimmung mäffe man erkennen und fi, felbft bet 
bem wirkfamften Streben, der hohen Yaushaltung 
bes Schickſals unterwerfen, — 

τ δὲ ſcheint, bag wir dieſen ſanſten Umriß cines 
menfójliden Dafeyus giemlid) aus ben Augen verlohs 
ven haben, indem wir fatt diefer Schrauken fo gern 


- 
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διὸ Unendlide im Sinn haben und gfanben, daß die 
Rorfehung immer nur dazu mit und befdäftigt (eon 
. müf, um und aus unfern Grenzen zu then, unfre 
+ Schranken unenblid) zu erweitern und und bie Ewig⸗ 
keit in der Beit b, i. den Ocean in ber Nußſchale zu 
genießen zu geben. Unfre Metaphyſik und Wortphis 
Vofopbie, unb unfer Sagen nad) &enntni(fen und Ges 
fühlen, bie über bie menfhlihe Natur hinaus find, 
kennt feine Schranfen und fo finfen wir, nadbem wir 
und in jungen Jabren vergeblid) aufgezehrt haben, 
im Alter wie Afche gufammen, ohne Form des Geis 
fied und Herzens, vielmehr alfo ohne fhönere Form 
„ber Menfchheit, bie wir bod) wirklich erreichen Éénnten, 
Wie felten ift in manden Beitaltern ber Ger 
ſchichte jene cinfáltig {dine Geſtalt, nad) bey die bes 
fien Menfchen bes Altertkums, nicht im Wiſſen, 
fondern in ber Lebensweisheit férebten, indem fie ihr 
Daſeyn als einen Marmor anfaben,, bem fie zu allen 
Verhalentffen eine ſchoͤne Geftalt geben follten unb 
fbr Leben als ein Gaitenfpiel betrachteten, dad mans 
nidfaltig, aber immer barmoni(d) tingen müßte, 
Das Maas der Nemeſis war zu biefer Ciim 
mung vothwendig: denn ber Uebermuth ober bie 
Gájloftvuntenbeit ift eben bas, was einen Menſchen 
verderbt und ihn zu feinem woraliſchen ober, Gluͤces⸗ 
Bode entweder fortreißt oder. einſchlaͤſert. Cine nds 
diſche Gottheit darf es alfo nicht ſeyn, «bie alé eine 
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uachſchleichende Geiubinn jedes menfójliden Glides 
unb MWohlfeyus uns auflaurerz daß aber eine roads 
fame, firenganfmerfende Gottheit die Menſchen bes 
gleite, bof es eine. Linie gebe, jenfeit welder ber 
Sterhliche, mie ein Verruͤckter, per vom Mistelpunft . 
feiner Stärke hinweg it, aug Tiefe in. Tiefe ſtuͤrzt 
unb qué Ungemad in Ungemad fid) wälzet. died it 
wicht nur. Herodots Bemerkung, foudern bie Lehre 
aller Beiten uub Välfer. . M 
Denn tole wenige, -aud große und beruͤhmte Mens 
fen φίοδ!δ, ἐκ der Geſchichte, die Maas zu halten | 
wußten unb alfo aud) bis aus Ende ijreà Kebens 
giü[i waren! | Die meiften vertannten jene firas 
lenfeine; Linje, fiber welche bie Nemeſis nicht pins 
ausläßt,, und, fo war, dad After bie Widerlegung ih⸗ 
rer Suggub,. bie Jugend gin fehr holes Gerhft zum 
kommenden, Alter. 
u's Goll bie Geſchichte der Menſchheit je ichrend wer⸗ 
ben; fo- tete fie dev, Geſchichtſchreiber keinem ans 
dern alg der Nemeſis und dem Schickſql! Die 
fem jg:-aflen Dingen, bie uͤber der Macht ber Mens 
ſchen liegen: unb dennoch nad) ewigen, uns ſehr wohl 
erkennbaren; Geſetzen regiert werben; jener in allen * 
menjhlichen Dingeh, in denen fid) nur bie wachfame, 





befcheibene Klugheit féüget, jeder Unverftand aber — . 


ſelbſt verderhet. 


Aud. degwegen liebe i$ bid, du guter alter Dos US 


mer! baf bu allen beingn, bem ‚Unfcheine nad) roben, 
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Hetdengeftalten biefes jeden Sterblichen zuftändige 
- Maas in Unternehmungen und im Glück, mit web 
fer daͤmoniſcher Hand zumogft, So wie du Feder 
deiner Geftalten Ihre Stufe au Geiftes s und Leibess 
gaben, und ſolchen gemäß fogar ihr Schickſal zutheil⸗ 
ef: fo ift Jebem deiner. eblen Männer, aud) ohne 
ba bu eine Memefis nannteft, die Nemeſis heilig. 
Nur einem Paris fommté gt, glelógáftiz barhber 
au feon, “was Menſchen von- ibm benfen ſelbſt He⸗ 
lena iſts nidé und ebret bie Nemefis, deren Ahus 
bung fie über Troja brachte, * Von: allen griechiſchen 
Helden iſt feiner, δὲν aud) im groͤßten Feuer be 
. Stiles unb Muths nicht erinnert werbe, fid) vor 
bem Uebermuth zu hüten, damit ev-ben Unwillen der 
, Götter nicht wider fid) reize. Keiner wagts mit ek 
mem Gott zu ſtreiten z -Befcheiden welts ev quilt 
fobald ex beffen Gegenwart entdeckts - dénit- auch bem 
Diomedes anb Ajax war ihre Kuͤhnheit gegen bie 
Götter verderblich. Unwillig ernſt fieht Jupiter bdo, 
Geuscuer) wenn ein Nichtswuͤrdiger ben Geli oder 
ber Ungtelihe ben Ungleichen angreift.‘ ‘Feder fih 
ſelbſt ruͤhmende Held beuger vor, daß, nientand ihm 
biefen Gelbfirubm verbénfes : aud) ‚in δὲν wildeſten 
Leibenfthaft iſt einem Achilles fogar ble Warnung ber 
Götter vorm Uebermage heilig. Vall: vow geredjtem 
Born jagt er fein Schwerd in ble Schelde; ba Palled 
Athene ‘ibn bei ber blonden Locke fagés? umb. ob ὦ 
es gleich auf (eines todten Patroklus Viuft ¿efes 


ao 


ren hatte, den Leichnam eines Mörbers und Mäubers 
den Hunden zu geben, fo: läßt ev dod alfofort von 
biefein Vorſatz ab, bà feine Mutter Ihm andeutet, 
bag Jupiter an biéfer zu weit getriebenen Rade Mis⸗ 
fallen Haben nibgte. - Diefe beſcheidene · Scheu vor dem 
gerechten Misfallen ber Geter und Menfihen.ift bie 
wahre Verehrung der Nemefis, bie und aud) von 
Demzurlckhalt, mas. iiv und allenfolld erlauben 
Senter und wad fid) ber Tolltuͤhne ohne SBebenfeu 
erlaubte: Eine Sehtoefter der Schaam iſt biefe 
zarte Empfindung, vonder fein Therfltes weiß, ble aber 
trotz ſeines jugendlichen Feuers, Achilles mehr ata alle, 
ſelbſt mehr als Hektor, fühler, Gein Freund Patroklus 
ſcheuet ſich vor der Nemeſis Achilles; vergißt aber 
dennoch im Lauf felnes Rahmed des Ziels, dad dieſer 
ihm gefegt: hatte und finder fein letztes Schickſal. 
Dahin giengen ble Lehren des Solons und ans 
drer griechiſchen Weiſen, wenn fie ſelbſt im Gluͤck 
und Ruhm vor dem- Uebermaas toarnten unb das 
μῆδεν ayav, nichts zu viel” bei jener Gelegenheit eins 
ſchaͤrften. Dabin ble Beifpiele jener edlen Romer a), 
die ben Meid des großen Gluͤckes ihrer Siege lieber mit 
‚dem UnglhË ihrer Perfon und Familie αἵδ᾽ mit dem 
Sturz des Staates zu verfühnen wuͤnſchten, wenn er 
verföhnt werden müßte. Gegentheils war es eine 
leere Geremonie, wenn Auguſtus in aller feiner Serre 





2) Forlus Camillus bet oiu I. 5. c 21, Fabius Maximus I, 
INC Be 
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lichkeit der Monardie Einen. Tag im Jahre dazu 
audgefegt hatte, bag er mit einer Kruͤmmung feiner 
Land, ald ob er Allmpfen empfinge, bie Nemeſis 
feiner Hoheit verfüpnte, Durch fein dergleichen Spiels 
werk, baburd bet Pöbel gráffet. wird, laͤßt fie fid) bleus 
den; fie blidt in pen Buſen und wie der Gottinn des 
Gedaͤchtniſſes der Ohrzipfel geweihet ar, fo Dat fie 
den Ost hinter. bem Ohr gn ihrer Tafel, wo fie fih 
alle Gedanten und Thaten δὲς Meuſchen. ſtill aber 
unausloͤſchbar anmerfet. Ehrt alfo die Nemefis, ihe 
Gterblidjeo, und in allen: n # ial das Dans 
Balle. 








Bei Goͤnt innen. 
Viemefs und bie Soffnuug vetet? Ih auf Einem eters 
τον Gofle U^ winter mir ley Sene; Doch nimmer zu vill 
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s. 
Wie bie Alten ben Tod gebildet? 





Ein Nachtrag 
au 
Lefings Abhandlung 
deſſelben Titels und Juhalts *), 


τ») Mus den serftrenten Blättern, ote Sammlung, Mad ber - 
aten Ausgabe 1796. 








Besesinuesung à 

E emfic € [A mit, der id heut. erfcheine,, ift der 
Tod; aber es ift weder ber bürre.Rnochenmann, dod) als 
Ice jener Súngling. mit der gefenften Fadel. Ein ganzes 

" Meid) foattiger Weſen und angenehmer oder ſchauerlicher 
Träume fteigt wer Ihnen auf und verlieret fid) guletit im 
eine Dämmerung, in welder und andy der ſchwaͤchſte Strahl 
bes Aurora cines andern Lebené wohlthut. Hdren Sie, wie. 
Diefe Briefe. entffanden, 

Wenn über Einen Punct ded Akerthums und Denk 
mable zur Belehrung übrig geblieben find, fo {46 über 
bie Materie bes Todes. Tempel und Bilofáulen wurden 
ale Werkzeuge der Abgoͤtterei zerſtoͤret; aber Grabmähler, 
Urnen, Sarfophage blieben. Theils blichen jene über der 
Erde, weil cin Reſt der. Menſchlichkeit oder der erdichtete 
Name cines Hriligen fie ſchuͤtzte; theils hatte diefe die alfsaufs. 
nehmende Mutter Erde dem gerftórenben Blick der Barbaren 
verborgen. Wenn alfo über irgend einen ftreitigen Punct 
der alten Kunſigeſchichte Gewißheit erwartet werden faim, 
fo iſts über dieſen. 

. Und diefe Gewißheit brut fid) unà ſehr angenehm dar. 
Mer ift, der nicht bei den Grabmäplern des Etrusker und 
Mónser (bemf von den Griechen ik uns fo gut ald nichts 
Abrig). mit ber rubigen, ftillen Aufmerkſamkeit verweile, die 

“felt einem Vorgeſchmack des betäubender letzten Schlum⸗ 
mers mit (ὦ führer? Mic wenigſtens waten dieſe Monus 
mente des allgemeinen Schickſals in ihrer (nen Einfalt, 
fn ihrer friedlichen Groͤße fon in jungen Jahren fehr ane 
genchm und id) blátterte gern in den Sammlungen, die fie 
beſchreiben. — — 


^ M16 Keffings Abhandlung erfchien: whe die Alten den 
Tod gebildet, freuete fie mich, nicht nur burd) pas, was 
* fie gab, fondern aud) burd die Erinterangen, die fie in 
mir wedte, Nicht lange darauf Lente id) ibn perfbulid) 
kennen; unfer Gefpräch fiel aber nicht auf Matrrien dices 
Inhalts, und da id in’ elmem Provingtalblart den erſten 
Entwurf deffen befannt machte, was jt&t in diefen Briefen 
ausfuͤhrlicher vortommt, war eff ng in Gratien. 
„Warum ich jet, nad) feinem Tode, dieſen Aufſatz 
beridotigt und vermehrt, beraudgebe?” dies geichicht aus 
einer fehr reinen Abficht. effing bat feine Manier und 
wenn bei irgend Einer feiner Unterſuchungen biefe Manier 
Yenntlidy wird, {86 bet der furgen, genialifchen Abhandlung 
vont Tode, Sein Schärffinn vurdfdneibet: er durchfdynets 
"bet mtciftentheils glücfich; es Tann aber nicht fehlen, daß 
nicht git beiden Seiten manches unbemerkt bleibe, worauf 
‚fein gerade durchoritgender Blick nicht fte, Soll dieſes 
nun Son andern nicht bemerkt werden? fol und muß je 
der den Weg gehen, den & ging, ofne einen Blick zur 
Rechten oder zur Linfen? Keines Menſchen Denfart war 
died weniger, ald Leſſings. Er bañte das Nachtreten auf 
"feinen Ferſen, wie er felbft Niemanden nachtrat und die 
unglädlichen Verſuche, die man gar in feiner wanler 
madjte, waren ihm in der Seele zuwider, Ye einen tiges 
nern Gefidotépunct fein Gegner. nahm, befto Lieber war 
ihm diefer: denn nur durch bas vielfeitige Betrachten Eis 
ned und deffelbert Gegenftandes wird die Wahrheit gefdrs 
dert, Ich werde mich alfo nicht Hindern laſſen, über ashe 
tere Urbeiten meine gerftieutet Unmerkungen zu ſammlen, 
wie ids über diefe gethan babes id wuͤßte Ecin defferes 
* Opfer, dad id) dem edlen Schatten Bringen Ébünte. 





. 


Erfter Brief. 


: Der Gedänfe, „Tod fey den Griechen in der 
„Vorſtellung ihrer Sunft nidts als ein Füngling ges 
„weſen, ber in ruhiger Stellung mit gefenftem 
„tehben Blick die Gackel bes Lebens liber dem Leich⸗ 
¿mam auslöfcht,“ biefee Giebanfe bat fo etwas Veras 
bigendes und Sanftes, bag wir und gern bei ihm 
verweilen. Gie können alfo glauben, bag id ber” 
Leſſingſchen Abhandlung a) oom Titel an, der uns 
dies anmuthige Wild zeigt, bis and Ende mit ciner 
Aufmerkfantkeir gefolgt bin, die (id) bei der reichen 
Gelehrſamkeit diefed Manned und bei den Gragien 
feiner Schreibart von Blatt zu Blatt vermehrte. 

Wir leiden unter einer Menge natuͤrlicher und 
nothwendiger Uebel; warum follten wir uns nod un. 
nôthige und kuͤnſtliche ſchaffen? Die Saale des Tor 
des ,- fie fey bitter oder (iB, wartet Zeit genug auf 
und; warum wollten wir, efe wir fie kennen müffen; 
| fie und im Vorgeſchmack erbittern, nnb uns mit εἰν 
nem Phantom (dreden, das in ber Natur vielleicht 
nicht ift, in ben Minden ber Runft aber gewiß nicht 
ſehn' duͤrfte. Pot 





2) Wie ble Alten bem Lod "gebifbet ? Merlin 1760. 


NE 
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Nicht aber ble Bequemilchkeit allein, um deren 
willen ber Menſch dod (don viel thutz die Wahrheit 
ſelbſt (eint ben graͤßlichen Bilbern zu widerfpreden, 
in denen Kinder und Schwache ſich ſo gerne den Tod 
denken, Wenn unfre Alltagsdichter ittimer unb ims 
mer vom Todeskampf, vom Brechen δὲν Augen, 
vom Roͤcheln, Starren, Entſetzen und Erbeben als 
vom Tode ſingen: ſo iſt dieſes Misbrauch der Spra⸗ 
des denn wicht Tod ift Died, ſondern Ryankheit, 
Habe id nun wohl von ber Anmuth des Hafens Be 
griff gegeben, wenn id) ifn mit ben Stuͤrmen des 
hohen Meers verwirre, ays denen er eben reitet, bit 
gor feiner fanften Ruhe fdyweigen? Gefeßt, daß wir . 
- zu biefem ſichern Qafen aud. nur durch Klippen und 
Strudel, auf einem eigen Pfade, gelangten, weldjer 
"Feige wollte (id) nicht zum Ziel feiner Reife aud) durch 

fie hindurch wagen ? 

Siehe bie naturlichſten Arten bes Todes ἀπ: triti 
am die Reiche cines Yofigen Kinded, eines Günglings, 
bem fein (eter Athem hinwegfdwand, einer Gelieb⸗ 
ten, die faft ohne εὖ n wiffen, hinüber ſchlummerte, 
eined Greifes enblidj, ber wie Simeon fid fein 
Sterbelied fangs wo ift bei diefen Todten der duͤrre 
Ruodenmann? wo das Gefpenft mit bes furd)tbaren 
Kippe? oder bie Furie, mit welder ber Rranfe auf 
feinem Bette (oll gekämpft haben? Cin fanfier Au⸗ 
genblid fom, ein Augenblick bes Entfhlafens unb 
sidyt mehr Erwachens, dev, Stille, bie fin Geraͤuſch 

᾿ der 
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Ber Ruhe, ble Fein Unfall mehr ſtoͤret. Auch bei 


- den gewaltſamſten Zerruͤttungen ber Krankheit gehen 


meiſtens ſanfte Minuten oder gar helle und heitere 
Viſionen unb Abſchiede voraus: bie Flügel des Tos 
des rauſchen naͤher, und je naͤher, deſto ſanfter wird 
ihe Saufen, bis fie und uͤberſchatten unb ber blaſſe 
Schleier auf und finft, ber von lebendigen Händen 
faum mehr berührt werben follte. Heiliger Kreis ift 
um einen Entfdlafnen; das fagt fein rubiges Gefidt: 
das fagt feine heitere Todtengebehrde. And) Geſichts⸗ 
alige, welche ble Ceiben(djaft [ange verzerrt hatte, were 
ben von ber Hand des Lobes geebnet; fo baf in wee 
nigen Minuten mander Entfdlafne ſchoͤner ift, als 
et je in feinem Leben geweſen. 

Kein Schreckgeſpenſt alfo ift unfer legte Freund; - 
fondern ein Endiger bed Lebens, ber (djóne Súngling, 
ber bie Fackel auslófdst und bem wogenden Meer Rus 
be gebietet. Mas darauf folgt, find Folgen ded Tos 
bed, bie zu ihm felbft nicht gehören. Das Geripp 
im- Girabe ift fo wenig ber Tod, ald mein fühlendes 
Sd died Geripp iftz es ift bie abgeworfne zerflörte 
Maske, die nichts mehr fühlet und mit ber aud) wir 
eigentlich nidt mehr fühlen follten; denn es ift bod) 
nur, Wahn, daf es bem Todten im Grabe fo cinfam, 
fo dunkel, fo falt und webe fey, roejn Warmer an 
ihm nagen — — _ 

Dod) wo gerathe ἰῷ bin unb oergeſe, daß ἰῷ 
Über eine antiquariſche Abhandluug ſchreibe! Wie 

Herders Werke z. schön. git, u. Kunſt. X). Ge 
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aber, m. Gr. wenn id gegen diefe ſchoͤne Abhandlung 
einige Einwendungen maden müßte? weny es nicht 
fo ganz richtig bliebe, daß ber Bob den Alten 
nur diefer {hone Süngling mit ber umgekehrten Fa⸗ 
cel gervefen wäre? wenn es zu beweifen ftünbe, bag 
ex eigentlich nie die Gottheit ded Todes habe bes 
deuten wollen? Füuͤrchten Cie nichts. , Sd) merde 

Ihnen das lieblide Wild nicht zerftören, fonbern es 
nur an feinen Ort ftellen. Sd werbe bem verdienten 
Sobten, der died ſchrieb, fein Blatt von feinem blüc 
henden Kranz rauben; vielmehr würde id mid) freuen, 
wenn id einige Blumen deffelben beffer ordnen unb 
fie mit einigen andern vergefellfhaften fónnte, anf 
welde mid) feine {dine Borarbeit brachte, 





Zweiter Brief. 


Wenn td) Ihnen einen Griechen zeigte, ber eben 
aud) in einem Kunſtwerk ben Züngling mit der Fadel, 
faft auf eben bie Weife vorgeftellt, ganz anders ges 
annt, ganz anders darakterifiet hätte? Philoftrat 
{6 der Grieche und bas Kunftwerk, das id) mepne, 
ift fein zweites Gemählde a). Auf ihm ftebet „ein 
Süngling, weich gebildet, ein Kranz von Nofen ift 
auf feinem Haupt, auf denen mod) Thau ju ſtehen 





a) Philostrati opp. p. 765. 66. edit. Olear. 
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ſcheinet. Sein Haupt iſt auf die Bruſt geneigt, der 
linke Fuß uͤber den rechten geſchlagen; er nimmt die 
Fackel in die Linke, ſtuͤtzt ſie auf das vorgeſetzte Knie, 
ſo daß durch ihr Herabſinken ſein Koͤrper außer dem 
Geſicht, dad in Schatten gebüllt t£, ſchoͤn beleuchtet 
wird. Das uͤbrige ganze Gemaͤhlde iſt im Schatten: 
eine Nachtſcene, die nur von einigen Lampen ſparfam 
erhellet wird u. f.“ Go beſchreibt Philoſtrat und 
nennet den Juͤngling nicht Tod, ſondern den Gott 
der Gaſtereien, der Luſt und Froͤhlichkeit, 
Romus. Das Gemábloc ift die Vorſtellung eines 
ſpaͤten Schmauſes, wo unter ausgelaſſenen Luſtbar⸗ 
keiten ſelbſt der ihnen leuchtende Gott eiuſchlaͤſt. 

3d) ſchlage weiter, zu bes juͤngeren Philoſtrats 
fiebendem Gemaͤhlde, Medea in Kolchis a). Sar 
drei Figuren find in demſelben, Medea, Jaſon und 
Amor. ‚Amor fteht auf feinen Bogen gelehut mit . 
uͤber einandergeſchlagnen Giffen. Die Fackel hätt er 
gegen die Erbe, weil — bie Liebe mod) nidt gekrönt 
ΠΩ 

Wie nun? Sollen vie fagen, „daß Ppiloftrat 
biefe Figuren nicht. verftandeny. weil er fein Kenner 
der Runft war?" Ὁ) Um eine angenommene und alls 
gemein s bekannte Figur zu erkennen, darf man fo ets - 





a) Ib. p. 872. 
' b) Caylus Abhandlungen, Th. 2, ©, 191. Dentíde Uekeif. 
Gea- 
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was nicht ſeyn, wie in manchem Betracht Philoſtrat 
es nur zu ſehr ſeyn wollte. 

Oder follen wir fagen: „das Gemaͤhlde exiftirte 
nicht; ex hat affe feine Beſchreibungen erdichtet a). 
Geſetzt, er hätte alles erfunden, fo mußte er ja paje 
fend und im Zuſammenhange erfinden; welden Zus 
ſammenhang bewn aud) alle feine Befchreibungen haben, 

Unb was bebürfte es Philoftrato Zeugniß? da fo 
viele Ruufiwerte, ſelbſt Grabmábler mit Genien, 
aud) mit-ben ¿rei Genien da find, von beuen wir 
reden. Diefe erfcheinen in manderlei Stellungen 
und find auch het verähbertem Symbol Eänntlid, 
Bald ift ihre Fackel aufgerichtet b), bald gefentt c), 
Bald-fichen fie mit geraden d), bald mit übereinans 

. bérge(dlagenen Füßen e): bald find ihrer zwei, bald 
einer δ): dieſer ftebet, ober liegt g): neben der o 
tel haben fie zuweilen Röder h)+ bald halten fie ſtatt 
jener Rednge i) ober umfaflen das Grabmabl k). 
* -3) Ebendaſ. und in der Vorrede diefer Ueberf. 

b) Grater. inscript. edit. Gaaevil p. 1087. Gorli inscript. 

P. 1. p. 186, 349. P. II. p. 316. Bellor. Sepuler. Fig. 93. 
© «) Gorli. inscript. T. T. Tab. XIII. imgleihen p. 219. 428. 

T. HJ. tab. TX. XVH. XXX. Passeril lucern, T. IIT, tab. 47. 
. 8) Passeril lucern, T. III. tab. 45. Gruter. p. 944. 

€) Gorli inscr, T. 1. tab. 5. p. 349. u. f. 

f) Passerli luc. T. 1. tab. 38. Fabretti Inser. p. an. 

8) Gruter. ed, Graev. p. 676. Beissard. topogr. tab. 69. 

b) Gruter. p. 744: n. 6. 

3) Gorii inscr. T. I. p. 308. Passer, luc. T in. "T Ca 

f. Boissard. topogr. tab. 84. 

X) &efilng Tab. IV. . 
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Denn überfaupt- ift auf ben Grabmählern der Alten 
bad mannichfaltigfte Spiel mit Genien fihtbar. Bald 
Haben fie Vögel im Vufen a), "fahren mit Gees Uns 
geheuern, ober reiten auf Gentauven unb Delphinen b): 
bald find ihrer viele beifammen, drei, vier, mehre⸗ 
te c) Die Stelle: diefer beiden Genien fibt man 
bisweilen vonꝰ Knaben d), oder von Knechten vertre⸗ 
ten, bie bad Horn ober die Fadel-tragen e) die Flams 
me des Altars unterhalten f), auf bem aud) fie zus * 
weilen opfern g). Oder ftatt ber zwei Genien fteben 
Eypreffenbáume ba, Bictorien h), Greife i), die, 
wie fie, bad Grabmahl befhlißen, die, wie fie, jet 
Kraͤnze, je&t dad. Bild des Berftorbenen ober eine 
Flamme halten u. fe Kurz, diefe beiden Fünglinge 
verlieren fid) in bie große Anzahl ihrer Brüder, aus 
deren Gefdledte fie find, unter Verzierungen, mit 
denen die Alten ihre Rubeftátte ſchmuͤckten. 

Und was fagt ihre Geftalt, was fagen ihre At⸗ 
tribute anders? Mie manderlei Genien gabs, bie 


a) Gorii inser. T. IIT. p. 34 5 
b) Boissard topog: tab. 82. Gorii toser. T. Y. p. 268. t 
€) Grater. Inscr, p. 710. n, 5. p. 712. n. 6. p. 693. n. n.p. 
«863. 0. 14. 
d) Passer, luc. T. III. tab. 46 Gorii inscr. T, I. p; 307 
e) Passer. luc. T. IIl. tab. 47. Bartoli luc. P, 1, Fig, m5 
= €) Bartoli lue. P. I. Fig. 14. . 
€) Passer. lue, T. III. Fig. 52. 
b) Passer. Inc. T. HI. tab. 55. 
1) Gorii inscr. T; I. p. 308. 
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Gackelu trugen und (ie alfo aud, wenn es bit Beden⸗ 
tung gebot, umkehren Éounten! ; 

Der Morgen als Genius ſchwingt fid) mit der 
Fackel hinauf; der Abend laͤßt fid) mit der gefentien 
Hinunter. 

Amor und Qomendus ſchwingen die glückliche 
Fackel bod); bei einer traurigen ober zerftórten Liebe 
Yaffen fie fie, durch eine natürliche Sprache des Com; 
bols, finfen. 

Der Gott der Fröhlichkeit leuchtet mit ihr zum 
Gaſtmabl; dem Entfdlummerten finkt bie Gadel, 
wie fein Haupt fink, feine. Züge nehmen bie Stels 
lung der Rube an und fo wird Romus das Wild des 
Schlafes. 

Beim Opfer bes Mithra find auf fo vielen Deuts 
malen die beiden Figuren gewöhnlich, deren Eine die 
Fackel erhebt, die.andre fenfety unb dabei fagt bie 
veränderte Vorftellung derfelben nicht nur deutlid 
fonbern zuweilen unanftändig, baff fie bie Jugend 
and bas Alter des Jahres ober des menſchlichen Les 
bens bedeuten a), 

Hier ſchwebt die Nacht und verbirgt fid mit wege 
gewanbtem Haupt in ihrem großen weiten Gewan⸗ 
be b); der Genius des Morgens ſchwebt dftlid) weg 
und hält die Fackel erhoben: der andre liegt hinter 





8) Leon; Angustini gemm, ant. ble 4 Kupfer binter der Bors 
tebe, verglichen mit tab. 33. P. 1I. u. a, Edit, Jac, Gronov. 
b) Passer, Luc. T. I. tab. 8. 
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ihe unb wenn bas. Denkmal ihn gue Yuapiprfen 
‚machte, wuͤrde er fie fenten, 

Dort ftebt die Ewigheit a) mit ihren zwei fadels ^ 
stragenden Ruaben im Arm unb fie find Gonne und 
Mond, 

Go. manderlet ifs alfo bie Sprache biefer reden⸗ 
ben Attribute, bie zwar um Einen Hauptbegriff gehn 
und ihn fer verftänblid aus druͤcken, immer aber 
von ber Gompofition, in welde fie der Kuͤnſtler ſetz⸗ 
te, ihre nähere Bedeutung nehmen. Diefe Sprache 
war fo befannt, daß ftatt der Genien oft nur ihre 
Gackelu, hängend ober gefenft, baftefu b). 





Dritter Brief. 


Die Grundfáge, auf bie Lefing in feiner Abs 
handlung viel bauet, nämlich: „Leine alegorifche Fis 
gur miffe mit fid) felbft im Widerſpruch fteben ," c) 
und „der genannte Genius. mit der umgekehrten Fackel 
fonne der Genius ded Menſchen nicht feyn, weil dies 
fer tad) einer mythologifhen Meinung (dou vor feis 
nem Lode fid) von ibm entfernt“ d) leiden in ber 
Anwendung, bie ex ihnen giebt, mande Einfhräus 
tung. 





a) Murator. inscr. T. I. p. 28. 
b) Bolssard, topogr, tab. 76. 144. 148» 
€) 6. 12. a) 6. 16. 
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Sobald in eine Allegorie Handlung kommt and 

bad Symbol, folde ausdruͤcken mag, fóunen aud 
Gegenſaͤtze baburd ausgedrückt werden, wie bas 
Umlehren oder Ausloͤſchen der Fadel, bie Entfpans 
mung ded Bogens, das Zerbredjen ber Pfeile Amors, 
bie er oft felbft zerbricht, das Beſchneiden feiner Fits 
tige und andre Symbole beweifen. 

Aud) kann die mythologifhe Meinung „daß Gibts 

. ter und Genien fid) vom Leichnam eines Todten ente 
fernen,” Éein Gefetz der bildenden Runf werben, weil 
fonft zulegt gar Feine Götter und Θεία auf Grabs 
mablern er(djeinen börften. 

Vielmehr, búntt mid, folge aus allen biefen 
Snbuctionen eine fowobl für bie mythologiſche als 
Kunft + Deutung nuͤtzliche Bemerkung; naͤmlich: 
„mythologiſche Götter und allegorifche Sfaejen, 
dergleichen diefe Genien find, nicht völlig für 

. Eins zu nehmen :“ beun fie find, wenn id fo fagen 
darf, der Art ihrer Beftandheit nad) verſchieden. 

Die mythologifchen Gottheiten find veftbes 
flimmte, gegebne Perfonen; in Zuftánden und Hands 
lungen fónnen fie mit ihren Artributen Abänderung 
leiden, ihe Wefen aber bleibt. Jupiter ift Jupiter; 
“ex. möge der freundliche oder gornige beiffen: Venus 
ift Venus, fie möge in einer Geftalt erſcheinen, in 
ber fie wolle. Cin Gleiches ift mit ben Halbgoͤttern 
‚und ben Perfonen ber hiftorifhen Fabel. 

Nicht völlig aber alfo mis den allegorifchen 


oo >! 


Weſen, - dew Geſchoͤpfen der Einbildungskraft ber 


Dichter und Kuͤuſtler. Weide, ber Kuͤnſtler und 
Dichter haben mit diefen viel mehr Freiheit, fie zu 
fielen: und zu verwandeln, nachdem es die Handlung 
des Gedichts oder der Ort und Zweck des Kunſtwerks 
fobert, Was 3. B. haben Dichter und Künftler aus 
Amor und dem ganzen Heer fehner Brüder gemacht! 
in welde Geftaften und Spiele biefelben geſetzt! wels 
-che Genealogied von ihnen gebidtet! Unglücklich aber 
wäre ber mythologiſche Kunft s Grfláver, wenn et jes 
ben dieſer⸗ Widerfpriige au einer beftimmten biftorio 
ſchen Wahrheit vereinigen müßte! Uns leberfprüns 
gen biefer Art. ift das ungeheure Gewire von vereini- 
genden Hypotheſen und Deutungen entftanden, das 
'unfre Mythologicen und Ikonologieen befchweret. 


¿Dan peftere eine dogmatiſche Gewißheit an Geſchoͤpfe, 


bie folde wicht hatten unb haber wollten. 

Alfo wollen wir and die. beiden Genien, von bes 
nen wir reden, alé Genien’anfehn und uns büten, 
‚ihnen, eine veftere Geftalt zu geben, als fi e ihrer 
"Natur nad) haben mögen. 

Allen, Völkern war die Aehnlichkeit zwifchen eis 
nem Tobten und Sdlafenden vor Augen; allen Voͤl⸗ 
fern war es daher aud) ein beruhigender Gedgnée, den 
Quftand des Todten al einen Schlaf zu betradjten, 

Trdume bradten ben Menfhen wabríd einlidy 


guerft darauf, baf ev eine Geele habe, die aud) ohne ^ 


Körper witte: denn wachend fühlte bet finulidje 


Ν A 
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Menſch fid) nur als Gin lebenbiges Ganze unb dade 
te an metaphyſiſche Whtrennungen des fihtbaren und 
- anfidtbaren Theils ſchwerlich. 

Tráume waren ed, die auf fo tonnberbars lebhafs 
te Art Erinnerungen aus ber Vorzeit mit Blicken in 
die dunkle Zukunft paárten, bie bas Entfernte bem 
Menfhen nahe brachten und aud) bie abgeſchiedenen 
Geliebten aus ihrem Schattenreich in feine Gefell daft 
gucheführten. Go erféeint dem ſchlafenden Achilles 
fein Greund Patroflus; er erwacht und glaubt bem 
Rraume und fo find unter allen Nationen ber Erde 

. bie Begriffe vom Tode unb bem Tobtenveid) vorzügs 
Vid aus Bildern ber Statt, ded Schlafes und Traums 
gufammen gedichtet worden, 

Wenn man alfo fo gern vom Zobten fagtet „er 
ſchlaͤft!“ wad war natürlider als daß der Schlaf ein 
Bild des Todes aud in Ausdruͤcken ber Gprade, 
Runt und Dichtkunſt wurde? 

Und ba weber Runft nod) Didtfunft ben Begriff 
von Aehnlichkeit beider beffer finulid) machen fonnte, 
οἵδ tag fie [olde zu Brüdern ſchuf: wer tonnte ihre 
Mutter (eon, als bie Nacht? Als Kinder amen fie 

. elfo ber Mutter Stadt iin die Arme a) und and) bei 
, «ben Alteften Didtern der Tradition waren fie fon . 
Brüder b). 
© a) Pausen, Eliae, e, 18. Montfaucon antiquit compend. Sem- 


! Neri tab. 132. Fig. 3 
5) Iliad. «. 681. 83. Hesiod, Theogon, 756. Orphel bynib. 84. 
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Keine andre aber als allegorifche Brhber und 
der weife Homer iftö, ber und auf diefe Einfchräns 
fung felbft führet, Welche Reihe von Menſchen . 
ſtirbt in feinen Gedichten, bie alle eine Beute ded 
Todes, ein Raub des Schickſals und ber Verhaͤng⸗ 
niffe werden, Diefe ſchreckliche Gottheiten ereilen 

- ihre Beute, mit ſchweren Händen fallen fie auf dies 
felbe und gießen um bie Augen ber Meufden bie 
ſchwarze Wolke; nirgend aber erfiheint in biefen Aus 
genbliden ber Bruder des Schlafs, weil feine Alles 
gorte bier nicht bingehörte, Erinmys und der Tod 
withen bnrd) bie Glieder der Schlachtorbnung; wo 
fein Shingling mit der umgekehrten Fackel erſcheiut. 
Als aber Garpedon gefallen ift; lange liegt er tobt 
ba, wird blutig umbergezogen und als ein entfeelter 
Körper feiner Waffen beraubet; ba, nur da fpricht 
der mitleibige Zevs zu Phoͤbus: „er folle feinen Toba 
ten aufnehmen, ihn wafden und mit WAmbrofia fals 
ben, mit himmliſchen Kleidern ipn anziehn und ihn 
fobann den Zwillingsbruͤdern, dens Schlaf unb bem 











v. & Lefing (S. 78.) aweifelt, baf der ſchwarze Genius in 
den Armen der Nacht ben Tod und nicht ben Schlaf vorges 
fiellet babe; menm mam aber bie Boſchrelbung Heſſods und 
andrer Dichter von beiden liefet und dazu nimmt, baf has 
Kunſtwerk aus jenen alten Beiten geweſen fep, wo man jede 

* Bedeutung ftrenge, oft fürchterlih auébrüdte: fo ift daran 
wohl tein Zweifel, Vel allen Didtern it der Schlaf ber fanfte 
Genius, dagegen dee Tod bee fürdterlihe Seau genanut 
win, 
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obe, zur Heimfuͤhrung in fein Vaterland übergeben.” 
Hier ftebt bie Allegorie an ihrer Stelle; fo ſchoͤn als 
wäre fie von einem Grabesdenkmal felbft genommen, 
Nur dann tritt ber Tod alé Bruder hed Schlafs auf, 
wenn ber entfeelte Körper félummernd zu feiner Rus 
Heftdtte gebradt wird. 
Wie hier fo ift allenthalben mit feinen wenigen 
allegorifden Geftalten Homer ber meifefte Dichter, 
Sie erfdjeinen nur felten, fury, unbeftimmt unb 
À gleihfam im Mebel verſchwindend; indeß feine Goͤt⸗ 
ter: und Jeldengeftalter mit bem beftimmteften Das 
feyn burd alle Gefänge bin leben unb wirken. — Sent 
erſcheinen meiftenó nut in Gleichniſſen, in Uebergán: 
‘gen, im Reden; verüberfliegende Kinder der Phans 
tafie und ber Sprade- . 





ἢ :- Bierter Brief - 
ταν fe fdjón iſt es, um eine feins und woblbes 
fümmte Sprade! Begriffe, bie in einer bunfeln 
"Mundart verwirrt wurden und erft burd lange Ct 
oͤrterungen aus einander gefeßt werben müffen, prés 
gen fid) in jener aud) dem gemeinen Verftande durch 
eigne Morte rein und É(ar ein. In b - bert Fällen 
verpáte ſichs fo mit der griehifhen Sprache unb auf 
iher Lei bem Begriff bes Todes. 

. Entweder drückt diefer dad harte uothmendige 
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Schickſal ju fterben aus unb ba fagten.die Grieden 
Schickſal Cru.) ] 

Dber es follen die nähern, oft gewaltfamen und 
allegeit bittern Beranlaffungen des Todes anges 
zeigt werben unb' ba fagten fie κηρ» pes. Ich will 
ſie die Todesboten, bie ereilenden toͤdtlichen Verhaͤng⸗ 

- ni(fe nennen, ob ihr Mame gleich oft bis zum Begriff 
des Schickſals der Stexblichkeit ſelbſt erhdhet wurde. 

Ober ber Tod faun ben Abfchied bedeuten, von 
dem was und im Leben lieb war, das Entweichen 
in eine andre Welt, tn eine dunfle, ung unbekannte 
Gegend; ba war es ihnen alfo der Raub des Orkus, 
der Hingang zum Reith des Unfidtbaren unb was fie 
weiter für Bilder hatten, . , . 

Enblid) fann Tod ben, Zuſtand deg; "&obten y 
pie Ruhe des entfeelten, Leichnams · anzeigen; unb ba, 
nur da war er des Schlafes Bruder. Wir wollen 
dieſe Vorſtellungsarten durchgehen und bemerken, 
wiefern die Ranft an ifnen Theil genommen habe. 

1. Das hohe nothwendige Geſetz zu fterben, war, 


perfonificiet, die Goͤttiun des Schickſals (nega, parca, * 


fatum, Fatus:) fie war ber Qaupthegriff der Als 
ten, weun fie an ben Tod badten und mid) bünft, 


der philofophifd) » wirdighte Begriff, den Menſchen 


fid über eine Beftimmung, die ihrem Willen (o wis 
drig unb ihrer Natur bod) gemäß ift, maden mögen. 
Seitdem diefer Begriff des hoben verhängenden (Θ 
ſals · aus dem Gemith der Senden vertilgt ift, 
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ſchleicht thre Seele mit Blicken Eleiner Vorfihtige 
keit und mit Mengften einer niedrigen Duldung eins 
ber. Um einige Tage mehr ¿u'leben, leben wir oft 
gar nidt, indem wit weder bem orbuenben Schick⸗ 
fal trauen, mod) der eifernen Nothwendigkeit willig 
folgen mögen. Im Homer und fonft bei den Grieden 
ift es bad Schickſal, bad Über Leben und Tob dad 
Loos wirft, Jupiter wägt und bie Parje féneibet a). 

Aud die Runft (euet fid vor biefem hohen 
Begriff nidt. Die Gottinnen des Schickſals hatten 
ihre Tempel und Bildfäulen, ja ihr reiches Andenken 
audj auf beu Gräbern. Nicht nur in Grab(dstiften, 
wo eine nad) der andern an die more, bie Warze, bie 
invida Fata benft und oft bitter über fie Élagt, fous 
dern and in Denfmählern, In ber erfien von Leſ⸗ 
fing angeführten Tafel b), fn welder der Schlaf am 
beutlidften genannt ift, fteht ihm, nicht fein Bruder, 
fondern bad ernfle Schickſal gegen über. Ein Rad 
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2) Go láft Homer ſogar die sopa zweler Deere vont Jupiter 
waͤgen (9° 70.) denn bier wie in vielen andern Stellen bedeus 
tes καρ ſelbſt dad Todesſchicſal. 

b) €. 26. Sie fict in Gruter, inscript. p. 304. Boissard. 
topogr. tab. 48. Oft iſt ftatt ihrer die Sphinx ba und legt 
den Fué auf die Urne (Licet. hierogl. p. 357.) Ober fie εἴν 
greift den Menſchen oder zu ihren Süßen ermorden biere 
einander, (ib. p. 349. 345. etc.) Oft ftebet das Mad des 
Gxbidíaló unter dem Fuß eines Ungeheners (Bellor. Luc. p. 
a. Fig, 14, oft ſtehets allein da ober ftatt feiner die Waage 
des Schicſals (Lider. hierogl. p. 158. 43.) : 
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ift unter ihrem Fuß und nad Pighius Ungabe hatte 
fie in ihrer jeßt verftüminelten Hand eine Rolle, wahrs 
ſcheinlich das Bud) des Schickſals. So [teet die 
verhüllte Parze bei Zevs; und Merkur, ber Führer 
ber SEobten, handelt mit beiden, indeß weiterhin Pluto 
die Proferpina raubet a), Go ftebet auf bem Grabe 
bogen, von bem fefing fein ZXitelfupfer- nahm b), 
gleich bei dem Lebenganfange des Menfchen die Parze, 
bie ba webt und bas Fatum, welhes auf eine Kugel 
ſchreibet; da bei feinem Lebensende eine figende Pers 
fon fein Leben von einer Rolle. liefet und eine andre 
verhuͤllt ben Todten betrachtet u. fo c). 

2. Ein Gleiches ifts mit ber Gehilfinn des Tos 
des, bem ereilenden, graufamen Verhaͤngniß, xp. 
Go füuͤrchterlich fie auf Kypſelus Kaften gebildet 
war d), ba fie bem abféeulidften Morde ber griedis 
ſchen Gefbidte, bem Tode ber beiden Brüder Eteos 
Hed und Polynikes beiftand, duvfte fe nicht immer 
gebildet (epu, denn nidyt jeder Tod, gu weldem fie 

und ihre Schweftern Werkzeuge waren, war fo abe 
ſheulichz unb es ift bekannt, daß die griechiſche Kunſt, 
je weiter fie fortſchritt, aud) die furchtbaren Geſtalten 
milderte, ja ſogar verſchoͤnte. Den Gdttinnen der 


a) Admiranda Rom; T. 59. 

b) Admir. Rom. tab. 80. 81. 

€) Gruter, inscr, p. 98. n. I. Goril inser. T, L p. ^ 
d) Pausan, L. 5. c. 19 
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Made 3. B. gab fie Feine Schlangen ums Haupt; 
es war an ihnen, wie Panfanias fagt, fo wenig als | 
an ben andern Bilbern ber Unterirrdifchen was fuͤrch⸗ 
terliches merfbar a). Die Parzen überdem, für welde 
bie κηρεσ ς bei ben Didtern oft gelten b), waren ernft 
aber nicht gräflid. 

Dem obngeadtet aber blieben aud; bie Grabmable 
der Alten nicht ganz vom Andenken ber harten und 
wilden Todesereilung frei; vielmehr find auf den 
ſchoͤnſten berfelben Spuren einer bittera Empfindung 
des zerfidrenden Schickſals, von weldem bie Gub 
ſchriſt fo oft redet. Was wollen nämlich bie Bilder der 
Gewaltſamkeit unb töbslichen Unterdruͤckung, die inden 
Beiwerken fo oft vorfommen, (agen? woran erinnern 
fie, fofeen die Kunft erinnern Fann, als an gewaltfame 
Berftdrung? Hier zerhackt ein Wogel bem. Anaben 
die Brufts dort frißt eine Stage die Früchte c), hier 
gerveifien Bigel-eine Schlange d), eine Leier e): dort 
fireiten Haͤhne f): bier gehen Greife auf einander g). 

΄ Ein 





a) Pausan. L. 1. c, 28. H 

b) Homer. II, et Odyss. Minnerm. Eleg. a. v. 5.8&,- 

c) Goril, inscs. T. I. p. 230. 

d) ib. p. 288. 

©) ib. p. 307. 

f) Gruter. inscr, p. 702. 924. n. 12. Boissard topogr, tab. 
143. 

&) Boissard. topogr. tab, 135. 
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Ein Bok benagt die Früchte a): Vógel piden an 
Blättern, ober Blumen unb Trauben b): der Ads 
> ler tofitgt bie Schlange c), ber Loͤwe den Hirſch, der 
Genius einen Stier d) der Vogel verfójlingt bie Eis 
dere e) u. ſ.f. Was will der Vogel, ber der Schlinge * 
entgegen fliegt fj, die Qarpye, bie den Ropf des uns 
bewehrten Schafs zerreißt? g) was will endlich das 
fuͤrchterliche Haupt ber Gorgo, dad. bei fo vielen, vies 
len Leichenmaͤhlern dafteht? bh), Ich bin weit 
entfernt, jeden Fleinen Umftand hievon myſtiſch 
gu deuten, ba bei Auszierungen biefer Art auf ben 
Einfall des Kuͤnſtlers faft Wiles ankommt und mehr 
reve berfelben fid) aud) auf herkulanifchen GemábIben, 
von denen man leider einzeln nicht genau weiß, wo 
fie ftanben? als Zierrath finden. Jubeflen aus bem 


a) ib. tab. gc. b) ib. tab. 81.84.86. 108. 145. etc. ete, 
©) ib. tab. 84. d) ib. tab, gr. * e) Ib. tab. 143. 86. etc. 
£) Goriiinser. T. 2.p.316. g) Gruter. inscr, p. 794. 
8) ©. Gruter, Boifard u. a.; am melften fiebt mam fie bet 
- Gituélijden Grabmaͤhlern. Der. Kopf bleíet Gargo ift auf 
Xeihenmahlen, Gátgen, Grabfériften über bem Bert ber 
Sterbenden u. fe Oft hacen Schwaͤne und andre Vogel auf 
itn oder auf feine Schlangen: oft hat er Schlangen unb Flüs 
gel, deren Bedeutung gleichfalls offenbar ff. Wenn Meneas 
ing Reid der Schatten binabiteigt, find alle dieſe Schreche⸗ 
ſtalten Im Borgemack des Drtué : 
Terribiles visu,Formae; Letumque Labosque 
Tum consanguineus Leti Sopor et mala mentis 
Gaudia, mortiferumque adverso in limine Bellum 
^Fertéique Eugenidum thalami etc. 
©. Heme Anmerkungen zu defer Stelle Virgil. 11. 570. seq. 
Herders Sorte, ſchon. it, n. Sur, XL sf 
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Eoftäme ber Grabmähler, ans ber Zufammenhaltung 
biefer Vorftellungen, mit den Grabfäriften und ber 
Denkart der Alten Überhaupt, ergiebt fi bad Ges 
fühl von felbft, das im Ganzen biefe Zeichen angab. 

Sft in der Welt nicht alles Zerftsrung? Eins 
lebt vom andern unb zehret es auf, damit ein anbres 
von ihm lebe. Die Wuͤrgerin ward alfo in ihrer 
Wirkung an niedern Geſchlechtern gezeigt und zwi⸗ 
{hen Blumentránzen, Genien und Früchten der Menſch 
an das allgemeine Geſetz ber Zerftörung burd) Gyms 
Bole einer bildlichen Fabel erinnert. 

Eine folde Erinnerung finde id) nicht wild, fous 
dern beilfam. Nur Kinder halten bie Hand vors 
Auge, um bie Gorgo nicht zu fehen, die oft unvers 
muthet bineinblicft unb bas Glick der Mtenfden ftós 
ret. Ein weidlider und nicht ein feiner Geſchmack 
ware εὖ, der da Suͤßigkeit fuchte, wo dad Bittre die 
HauprEfenʒ ſeyn mußte, 





günfter Brief. . 

Aud) fofern ber Tod ein Abſchied, eiue Hin 
foegfüfrung war, verſchwieg toeber Runft nof 
Sprache, was fie dabei ausdruͤcken follten. Hier liegt 
der Kranke; vor bem Bett ftebt Pluto mit dem drei: 
fópfigen Hund und bem Schwert ober bem Scepter 
im Arm; a) id glaube nicht, baf bie Idee bes hers 

a) Spon. Miseell. p. 306. Fig. 2 
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antabenben Todes fuͤrchterlicher ausgebriictt werben 
kbnnte. 

Dort ſitzt ein bekraͤnztes Paar auf dem hochzeit⸗ 
lichen Bett; ber Todtenkranz it in ber Hand beg 
Braut: cin Dereintvetenber Ruedt reiht aud) dem 
Bräutigam benfelben und hält in ber andern Hand 
bie Tobtenlampe a). 

Ober Weib unb Kind ftehen von fern und fagen 
bem Gterbenben Lebewohl; auf ewig nimint er Ab⸗ 
ſchied von den Seinen b). 

Bald hat er den Todtenkranz in feiner Gand und 
der Genius (dyoingt über ihn bie Fadel: c) bald 
fegnet er ein Rind ober feiert bie legte Mahlzeit: d) 
bald. liegt ex da unb die Seinen Élagen um ihn, e) 

Oder er wandert fbon ind Reid) des Pluto unb 
da gab die alte Mythologie ſymboliſche 9Borftelluns 
gen gnug, au diefen bunÉeln Hingang zu erinnern, Der 
Kranke liegt auf dem Bett und fein Weib figt bars 
neben; weiterhin führt Pluto die Seele und Merkur 
geht voran in ein rundes Haus, bie Wohnung der 
Todten, neben weldjen ein Skelet liegt £) 

a) ib. Fig. 3. Ober ein Genius reicht bem iegenben ben Tods 
tenfran;. Murat. inscr. p. 798, 

b) Spon. ib. Fig. 4, c) Fabretti inscript. p. 273. 

4) Montfaucon antid. compend. Semler. tab. 135. n. 1. 2. 
tab. 134. n. 5. Gorii ipscr. T. Il. p. 22. Gruter. P 954. 
Bolssard. tab. 81. und fonft bdufig. — 

€) Gorii. Inscr. T, III. tab. XVII. 

f) Gor. T. 1. p. 382. 
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Dber man Éleibete beu Raub des Pluto in bie 
Geſchichte ber Proferpina ein, bie, wie ich glaube, ure 
fprünglid) nichts als das Andenken cines frühen To: 
be gewefen. Die Klagen der Ceres wurden biebei 
nidt verſchwiegen: in ber ängftlichften Stellung fleht 
fie den Jupiter ans von Schrecken erſtarrt liegt ihre 
geraubte Tochter in ben Armen bed Raͤubers. a) 
Auf vielen Srabmählern kommt biefe Geſchichte bor: b) 
benn fie war gleidfam das Fanonifche Wild zu ben 
manderlet Elagenden Juſchriften vom Raube des Air 
bed oder des Orkus. Won jeder ftertenden Brant 
fagte man, daß fie bas dunkle Brautbett ber Profers 
pina befteiges denn fie litt ibr Schickfal. Auf jedes 
Sieblide im Leben, ware es aud nur ein Vogel, 
eine Gicada gemefen, hielt man bem neibigen Or 
lus gierig. 

Bei edlen Zünglingen bradte man die traurigen 
Geſchichten frügermorbeter Helden, eined Achilles uud 
Spatrofíué, cines Meleagers απὸ Protefilaus, des 
Adonis u. a. vor Augen. c) 

Dder man (dieuete fid) nicht, ben bahingeftürzten 
Todten felbft in ſchrecklichen Symbolen zu ſchildern. 
Bon Schlangen umwunden ſtüuͤrzet er bier hinab: d) 





a) Admiranda Rom. tab. 59. 66. 

b) Gori inscr, T. III. tab. 35. Gruter. p. 590. Bellor. Se 
puler. Fig. 17. und fonft häufig. 

©) Bellor. Sepuler. tab. 35. Gor. T. IIT. tab. 24. 36. 3A 44. 

d) Gruter, p. 788. 919. Montfaucon tab. 131. n. 3. 
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dort wird der Geliebte des Herkules von ben Styms : 
phen Dinuntetgegogen: a) hier tragen Drachen einen 
Zodten fort b) uf. Wuf andern Sarfophagen bat 
man gar bie Reibenben ber Hölle, Sxiou unb Sifys 
phus nicht gefcheuet. c) ~ 

Und fo fehen wir m. Fre, baf aud) bie Gräber 
ber Alten von trautigen und fuͤrchterlichen 3Borftels 
Iungen nicht frei gevoefen. ° Sie lichten dad Leben 
wie wir; ja bei ihten finnlichen Begriffen von Diefer 
und jener Welt mußten fie es nod) mehr als wie 
lieben. . Das Reich des Pluto war ihnen bie traus 
rigſte Wohnung, fo wie die fhône Sonne zu fehn 
bas größefte und legte Glick. Der. Tapferfte bee 
Menſchen auf Erben, Achilles (prad): „un wos παραυδα" 
dnveroy“ und wuͤuſcht lieber ein elender Taglöhner 
unter den Sebenden zu fepn, alé daß er jeßt im Tods 
tenteid) als der Schatte eines Helden umherſchwebe. 
Se fruͤher hinauf, befto fuͤrchterlicher finden wir die 
Vorftellungen vom Bode und Orkus: denn je finns 
lider die Eriftenz cines Menfchen ift, befto größer 
ift feine Liebe zum Leben. . . 

Kier {οὔτε nun der eigentliche Tod, (3avarec) diefe 
fürchterliche und mächtige Gottheit auftreten, die ges 
wig Fein Knabe mit der Factel war; aber für dies⸗ 
mal gung, Mögen Sie ben König ber Schrecken 





a) Pitture d'Ercolan, T, IV. p. 31. b) Gorii T. 11. tab. XIII. 
4) Bellorit Fig. 56. 
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aus Homer und Hefiodus, Euripides u a. felbft 
Teunen lernen. 





\ 


Sehster Brief. 


Der Thanatos (Zo) ber Griechen war ein fürds 
terliches Wefen. 

Bei Homer wird er mit bet Erinnys und den 
Verhängniffen gepaart, wenn er die Menſchen mit 
ſchweren Händen ereilet. a) 

Bei Hefiodud ift er feinem fanften Bruder Schlaf 
fehr unaͤhnlich: er har ein eifernes Herz in feinem, 
Bufen, Hält feft, wen er ergreift unb ift feinblid auf 
ben unfterblichen Göttern. b) 

Bei Euripides c) nabet er der fterbenden Alceftió 
als ein Unterivrbifcher, ein Priefter des Todtenreihe, 
ein Bote des Pluto, Er fommt mit feinem Stuhl 
bie Locke der Königin abzuſchneiden unb fie damit 
als ein Opferthier bem Orkus zu weihens Apollo 
ſelbſt weidt thm aus, damit er nicht terunteinigt 
werde. Als Alceftis fticbt, Höret fie ben Charon 
zufen, fie fieht den nafenben Pluto und Nacht bedeckt 
ihre Augen. Da Herkules fie befreien will, nimmt 
et fi vor, dem ſchwarzgekleideten König, bem Tode, 

. aufulauren, wenn ef vom Blut des Todtenopfers 





a) Iliad. w. 853. p. 485. 672. Q. 565. etc. 
b) Theog. 762. seq. c) Alcest. prolog. seq. 
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tránte, ihn fobann mit feinen ftarfen Armen zu um: 
faffen und nicht loszulaſſen; bis er ibm bas treue 
Weib feines Gaftfreundes wieder’ herauf brächte. 
Golthe Bilder vom Tode hatten die Griechen in ' 
ihrer Tradition und Phantafie, denen die Dichter 
folgten. Der Tod war ihnen ein fo firdterlides 
gehaßtes Wefen, ba fie.feinen Namen nicht gern 
nannten a) ja daß ihnen, fogar der erfte Buchftab 
deffelben, als ein ungluͤckliches Zeichen yerhaßt warb) 
und fie ftatt Javaros lieber PIovos (Neid) fpraden. c) 
War died , wie Éonnten fie ihm Pdane fingen oder 
fein gegenwártiges Bild lieben? Aus Sprache und * 
Kunft ward eu verbannet, und in ber legten ein Ges 
nius an die Stelle gefebt, ber — nicht ben Tod 
vorftellen fondern — ihn nicht vorftellen, viel 
mehr verhüten follte, daß man nicht an ibn 
daͤchte. | 
Siemit befommt die ganze Vorftellung eine ans 
‚bere Wendung. An die Gottheit des Todes follte bei 
diefem Genius nicht gebadt werben; biefer Erins 
merung wollte man vermittelft feiner eben entweie 
den. Beide Sünglinge waren nidté als ein Cuz 
phenismus der Runft, ben man Über den Tob aud) 
in ber Sprache liebte: denn was fagen fie anders 





a) Meurs, de Funere Cap. 1. Gronov. thes. Vol 11. p. 
1086. seq. 

b) ». citat, ap. Gor. Inscr, T. I. p. 84. 

€) Goril inser, T. I. p. 157. IL p. 53. 


als ὍΝ viele Grabfchriften fagen a): somno perpe- 
tuali, aeternali, quieti aeternae, dem efoígen 
Schlaf oder tie bie Griechen aud) fagen: bem langen, - 
heiligen Schlummer. Laſſen Sie uns diefen Ges 
ſichtspunkt feft Halten, und wir werben nicht nur 
diefe beiden Genien im rechten Sid. feben, foubern 
aud) eine Reihe andrer ſchoͤner Vorftellungsarten 
bemerken, womit Griechen und Römer fid) bas Aus 
denken bes bittern Todes verfüßten ober verſcheuchten. 

Zuerft. Beiden Syüuglingen ift ber Schlaf cis 
gentlid) der Hauptbegriff? denn ba bie ganze Bors 
ftellimg auf einer Allegorie beruht, fo muß er fei 
nem Bruder Bedeutung geben. Vom Tode nämlid 
foun biefer zweite Genius durchaus feine Attribute 
haben, weil er feine Idee verdrängen foll; er muß 
fie alfo vom erften borgen b. i. fid) in be(fen Ber 
geiff verlieren. 

Allenthalben auf DenÉmélern ift daher Fein Tob, 
fondern der Schlaf bezeichnet, ſowohl burd Uebers 
ſchrift b) ald Symbole; er allein drückt eigentlid) bie 
ganze Idee aus, bie ausgedruͤckt werben (oll, fo daß 
fein Bruder nur der Symmetrie wegen baftebt. Ofts 
malé bat aud) diefe ibn nicht herbeifchaffen mögen und 


a) Callimach, epipr. 14. a1. Gorli. Inscr. I. p. 384. Bellort 
Lac. p. 9. Fig. 8. et ibi cir, 


b) Leffings erfte Tafel p. 26. Wintelmanus Allegorie 6. 76. 
Callimach, ed. Ernesti, Vol. 2. p. 524. 
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ftatt feiner ftebt die Marge, vieleicht gar bie Verſtor⸗ 
bene felbft ba a). . Sie ift verfdletert, hält in ber 
einen Hand die Schale des Tobes, aus bet fie getruns 
- fen bat, bie andre Band liegt auf ihrem Haupt, dad 
gembbnlide Zeichen der Rube bei den Alten. Oefters 
ift ber Todte felbft rubenb vorgeftellt, mit diefen 
Genien ober ohne piefelbe b); welches alles Einerlei 
ſaget. 
Zweitens. Wenn alſo der zweite Genius nur 
von bem Erſten feine Bedeutung nimmt und fid 
gleichſam in bie Allegorie feines Namens verliert: fo 
haben wir, wenn nur Einer derſelben erſcheint, keine 
Urſache ihn fuͤr etwas anders als den Schlaf zu hal⸗ 
ten. So iſt z. B. der Genius vor Leſſings Abhand⸗ 
lung c) mit bem Aſchenkruge im Arm und mit ber 
Detabgefenften Factel bet Schlaf, ob er gleich bier 
ben Todesſchlaf bedeutet. Daß es der herannahende 
Tod nicht feyn tonne, zeigt ber Schmetterling, “der 
an der Erde kriecht unb der Aſchenkrug felbft: Seele 
und Körper find fdon getrennt und der Schlaf hält 
ben Ueberreft des legten in feinen Armen; Wud) die 
Stellung des Gentus zeigt faum etwas mehr, als 
jene ſchwachen Füße, bie bem Schlaf gewoͤhnlich zus 





a) fe(finge zweite Tafel p. 29. 

b) Gorü-inser. T. 111. tab. 17. T I. p. 384, 139. .Bolssard. 
tab. go, &c. - 

Ὁ) 6. 1. ᾿ 


se. 
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" 


deſchrieben wurden a), bie er alfo theils -bamit bie 
Kunſt keinen Fehler bilden duͤrfte, theils zum Seiden 
. ber Ruhe, über einander fhläger Der Genius auf 
bem Titelkupfer der Leſſingſchen Abhandlung ift der 
Schlaf, ob er gleidy hier den Todesſchlaf bedeutet, 
Das Erfte zeigt feine Stellung und Gebehrbe, feine 
Flügel und bie herabgefentte Fackel; nur der Tobtens 
Eranz in feiner Hand, der Schmetterling auf derfels 
ben und der vor ihm bingeftredte Leichuam maden 
ihn zum Somno aeternali, bem Tobeöfchlafe. Cr 
endet bie Allegorie,. die damit anfing, bafi Pallas 





4) Ulenthalben mo bie zwei Genien ohne Verſchraͤnkung ber 
Füße ſtehn, ift ble ſchwache Geltalt diejer Glieder kaͤnntlich: 
f. Passeri Luc, T. III. tab. 45. 52. Grater. inscr. p. 944. 
1087. Montfaucon comp. Semler. tab. 131. Fig. I. tab. 132. _ 
Fig. I. Bellori Sepuler. Fig. 52. Ober thre Füße find vers 
bet: Montfaucon tab. 130. Fig. 4. Dber fie figen, liegen, 
ſchweben. "Fabretti inscr. p. 273. Montfauc, tab. 130. Fig. 8. 
tab. 132. Fig. 4. Auch ftehenb find fie immer aeftübt, es iev 
mun auf bie Fadel, ober an das Todtenhaus ober auf ein 
anders Infigne; fur die Incerti fedes somni find allenthal⸗ 
ben Känntlid Mud) ift the Urforung nicht dunfel, Denn da 
Thon auf dein Raſten béà Kypfelus im diteften Styl der Sunft 
bie beiden Sxaben atfo gebildet waren: fo muß diefes Gyms 

: bof aue ber älteften Mythologie feun; und tennen wir niht 

ſchon im Megppten bem Gobm ber Nacht, der felbft ſeinem 
Namen mad an beiden Füßen hinkt umb ſchwach ift? Es ift - 
der Gott des nächtlichen Stillſchweigens, Zarpokrates, ein 
Sohn der uto, bet von einem Vater im Schattenrelche ers 
zeugt worden und "daher biefen unfidern Tritt Gat. (δ. 
Tablonski Panth. L. 2. c. 6 p. 263—65.) 
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bem Gebilde bes Prometheus den Schmetterling aufs 
Haupt feßte; jet ift diefer von ibm geflogen unb 
tubet auf ber Hand bed Schlafes. Weiterhin führt 
Merkur die Seele in der Geftalt der Pſyche weiter. 
Drittens. Wenn: Einer ober zwei Genien vors 
kommen: fo muß man ihre Bedeutung nidjt über die 
Schranken ihrer Allegorie treiben: denn fie find eis 
gentlid blog Symbole ber Stufe, Bewahrer der 
Urne ober des Todtenhaufes a). Als folde fte» 
ben fie ba, fie mögen bie Fackel aufgerichtet oder gee 
fenft, die Füße geftelt oder verfhlungen haben, ja 
gefegt, fie hätten auch andre Attribute, oder umfaß: 
ten gat bie Edle des Grabmals. Was fie fagen wol» 
lens fügen fie in jeder Stellung: ,ftóret den Körper 
nit; er fhläft: wir haben ihn zur Erde beftattet 
und find Hüter feiner Ruheſtaͤtte.“ Gerade fo gab 
Homer diefe Allegorie bei bem Leichnam Œarpebons , 
an und ihr folgten die Rünftler. Mir dürfen und 
alfo nidt wundern, wenn biefe Genien aud) ohne Gas 
Eel ftehen oder neben berfelben einen Köder, Blu⸗ 
mentránze und andre Gnfignien tragen. Sa wenn ber 





a) Sie beiffen daher auc Dii Manes, voit denen man weiß, 
daß ihnen die Rube des Berftorbenen anempfohlen wurde, 
Gorli inscr. T. I. p. 382. unb verlieren fib in den Begriff der 
ſchuͤtzenden Genien des Berftorbnen (&. Gorli inscr. T. I. 
p.193. 194. Fabretti inscr. p. 72— 74. Saggl dell’ acade- 
mia di Cortona T. VI. p. 131. u. d. nad Etrustiſchen und 
Roͤmiſchen Begrifen naͤmiich. 


Y 
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Kuͤnſtler ftatt ihrer aud) ein paar Fackeln a) ober 
opfernde Knechte b) ober gar Flufigótter und Greis 
fen c) fete: fo war und blieb der Zweck ihrer Ge 
genwart berfelbe. Cie waren Bewahrer bet Mus 
Heftätte, für deren Schonung fo mande Glide und 
Bitten ber Grabfchrift fpraden, 

Viertens. Wir wollen uns alfo aud) histen, bie 
Namen biefer Geftalten auf. Figuren anzuwenden, 
bie an ihrer Allegorie gar Keinen Theil nehmen: dean 
wie reid) war aud) bei Grabmählern bie Kunſt ber 
Alter an ausfémüdenden Genien und Knaben! 
Wenn ὁ. B. zwei derfelben blafend auf fpielenden 
Centauren reiten d): fo gehören fie offenkar zu einem 
bachhifchen Zuge, dergleichen, nebft vielen anbern froͤh⸗ 
lichen Figuren ,. Struster und Romer auf ihren Tods 
tenmahlen liebten e). 

Noch ſchwerer iſts, in der bekaunten Gruppe der 
beiden Bruͤder, bie man gemeiniglich Caftorj und 


Pollur nennt, den Schlaf unb ben Tod zu erken⸗ 





a) Boissard. topogr. tab. 148. 144. Gruter. inser. p. 578. 607. 

b) Bellori Luc, Fig. 13. 14. P. III. Fig. a. Passeri Luc. T. ^ 
111. tab. 46. 47, &c. 

€) Gorii inscr. T. 111. tab. X. T. I. p. 303. Eppreffenbdume 
Pass. Luc. T. III. tab. 44. 48... Mictorien und Lorbeerbáume 
tab. 55. Der Uebergang wird fehr kaͤnntlich, e bald mes 
mehrere Grabmábler vergleiche. 

4) &effing Tab. 5. 

e) Mud das umgemorfene Horn unb Gefdf gehören zur Vers 
ftelluug eines bacchiſchen Zuges. Nah Smetius Angade ' 
(Grater p. 606.) ift ber Eine Genius eine Plode. 
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nen a), Cie find ald Opfeende befränzt und vor ib; | 


nen ftebt ber Altar, auf bem die Gine- Fackel das 
Feuer angünbet; bie andre Figur hat eine Opferfchale 
fn ber Hand: und nicht beide, fondern Œiner bat beibe 
Fackeln. Wo erfeinen nun fonft Schlaf und Tod 
bebránzet b)? vor welder Altar opfern beide c)? 


, 


Menne man irgend weldje zwei Heldenfreunde, bie | 


ein foldyes Opfer brachten d); den Schlaf aber und 
feinen Bruder ober ihre Mutter Nacht nenne man 
midt: denn Feine Perfon ber dreien ift hier burd) ein 


Symbol kennbar. Freilich wuͤnſchte ih, Paufanias" 





a) Leffing ©. 39. 

b) Bet Paßeri (Luc. T. I. tab. 38.) ift ein Detránster Genius, 
der mit der herabgefenkten Gadel davon eilt und auf eine Urs 
ne rüdiwdrts weiſet; wahrſcheinlich das BD einer vom Tode 
geftörten Hoczeitfreube: Diefer betedngte Genius ift aber wes 
der der Schlaf nod der Tod, fondern ein feöhlicher, gliclider 
Gott, twabrideinlié der Somendus, 

€) Bet Paßeri (Luc. T. IIT. Fig. 52.) und fonft find “inter 
andern Spielen die feinem Genien aud opfernd vorgeftellt. 
Eonft hatte der Genius des Salafs felbft mit großen Git; 

‚tern feine Aufſchtiften unb Altäre. Gruter inscr. p. 67. Fig. 

8. pe 84. Fig. 1. p. go. n, 5. Pausah, Corinth, cap. 31. 
> d) Ic halte biefe fihöne Genppe für ein Opfer an die Hugien, 
die (3. 9B. Murator. Inscr, T. I. p. 20. und fonft) butd den 
Kalathus bezeichnet Η und [affe ben beiden Júnglingen ihren 
Namen Gaftot unb Pollur, bis fido ein näherer Aufſchluß fin: 
bet, Seblaf und Tod fnnen fie and nad der Schönheit ihrer 
Geftaiten nicht ſeyn, auf melde nad allen Beſchteibungen der 
Dichter weber der Schlaf nod) Tod Anfprüche machten. Da: 
ber id and gar ni&t anftehe, mid in der Variante von Als 


Bildung des Schlafs, über bie fig Leffing (E. 27.) tnit Red” 
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Hätte nnd nur in zwo Reihen gefagt, mir meldjen 
Artributen Schlaf und Tod zu Sparta in ihren Vilos 
fáulen vorgeftellt waren a); allein bei Paufanias 
wün(djt man fo etwas oft vergebens. 

Aber wogu biefe lange Deduction? Wenn unfre 
beiden Genien aus der Mythologie ganz wegruͤcken, 
ja felbft am Grabe einen engern Plag einnehmen, 
als Leffing ihnen antoies, wenn fie dagegen bloß eine 
allegoriſche Vezeihnung der Stufe im Grabe wers 
. ben; befommen fie nicht babuéd) einen viel weitern 

Umfang, indem fie baburd brauchbare Geftalten 
für alle Voͤlker werden? Alle Menfhen (dlafen: 
alle Menſchen fterbens bie Bedeutung beider Figuren 
in ihrer Unalogie ift allen verftánblid), oder fann in 
Eurzer Zeit allen verftändlic werden. Aud in drift: 
lien Tempeln können diefe Bilder fteben: denn fie 
find nicht heidniſch. Von feinem Thanatos, des 
Pluto Priefter, ift hier die Rebe, fondern von einem 
reinen Symbol ber Menſchheit, bem Schlaf und ftis 
nem Bruder. ΄ 

‚Schöne Allegorie, die der Schöpfer unfree Natur 





beſchweret, für die Abbildung des Pighius (Spanhem. in 
Callimach. p. 524. ed. Ernest.) zu erklären. — &ie ift viel 
arakteriftifber für blefen Gott, als die verſchoͤnete des Boils 
farbe; denn aud) der orphlſche Symnus nennet thm sexpauerm 
den flatfen und woblgenaͤhrten. 

a) Bom gefundmadenden Schlaf im Tempel Ueftufaps hat et 
bie Borftelung bezeichnet, wo der Schlaf (Corrinth. cap. 10.) 
einen Löwen einídláfett. 


durch biefen Wechfel von Licht und Dunkel, von Schlaf 
und Waden in das Gefuͤhl aud der gedankenlofeften 
Menfden gelegt bat. Mid bünft, er habe uns da: 
burd) täglich an ben Umkreis unferd Schickſals erin: 
nern wollen und fende uns zu biefer Erinnerung tâgs 
lid) feinen Gefandten, ben Schlaf, des Todes Brus 
der. Ganft raufden feine bunfeln Flügel herbei und 
umfdatten und mit ber nddtliden Wolke. Der Ges 
niug fent feine Fackel, und erquict uns, wenn ber 
Tag unfre Augen blenbete, mit einigen Tropfen ber 
Bergeffenbeit aus feinem ambrofifhen Horne. Mide 
vom Gan; der jungen Sonne fehn wir die alte Mute 
ter "Nacht fommen, mit ihren zwei Knaben auf bem 
Arm, in einen bunten Schleier gebüllt 5; aber mit 
einer weithin ftraplenden Sternentrone. — Snbem fie 
auf der Erde unfern Blick umbunkelt, wedt fie die 
Augen unfres Geiftes auf zu großen Wusfidten weis 
ter Welten. Aber die Blide dahin find für unfern 
Erbengeift nur Träume; mehr kann bie Mutter des 
Schlafs unb der Ruhe und nicht. geben. — + ὃ 
Künftig feben wir, was bie Alten über oh fünfs . 
tigen Zuftand Tröftendes geträumt haben, fofern es 
nebmlid ihre Kunft auszudrücken vermochte, | 


— —— 
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Siebenter Brief. 


Go ruhig es feyn mag, im Grabe zu ſchlummern 
und von feinem Leide der Erde mehr zu wiſſen: fo 
bleibt dies immer’ bod ein trauviger Troft unb man 
fábe fid) In kurzer Zeit an ben beiden Schildhaltern 
der Rube fatt und mide, Sollten bie Alten alfo nidt 
darauf gekommen feyn, ben Begriff des Todes nod) 
weiter zu führen und aus ihrer Philofophie und Tra: 
dition auch der Kunft füßere Tröftungen anzu 
Bilden? Kein Zweifel; ba aud) hierüber ohne alle 
myſtiſche Deutung viele Grabmähler Zeugniß geben, 

Buerft war eS angenommene Gace ber Alteften 
Tradition, bafi nur der Körper verwefe, der. Athem, 
bie Seele aber ind Retd) der Schatten gehe unb das 
ſelbſt als Schatte, als bas Idol unb simulacrum 
cines Menfchen fortlebe. Durch eine paffenbe Zwei⸗ 
beutigkeit (djuf Hier die Sprache felbft für bie Kunſt 
ein Bild; bas (djóne Bild eines Schmetterlinges 
mit ber Bedeutung der Seele, Auf vielen Dents 
mahlenift es fihtbar, unb allenthalben zeigt es, daß 
man außer der Aſche und ben Gebeinen an etwas 
Ueberbleibendes glaubte. Da liegt à 98. bie Env 
flafne a); der Tobtentopf liegt in einiger Entfer: 
mung vor ihren Füßen; über ihrem Gefiht, aus ips 
rem Munde fliegt der Schmetterling, die Geele. — 
: Dort 


7 
a) Spon. Miscell. p. 7. Fig. 4. - 
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Dort ein Gerippe a); bie Füße über einander geſchla⸗ 
gen, bie Eine Hand aufs Haupt gelegt? Zeichen ber 
Rube, Uber auf feinem Kuie fißt det Vogel, ber 
den Schmetterling auffángt; ein andrer Schmetter⸗ 
Ying fliegt auf den Ricken des Vogels. — Da fleht 
der Schlaf mit feiner gefentten Fackel b): entfpannt 
ift bet Bogen, ber Köcher liegt an der Erde; aber 
auf der- andern Geite riecht unter der flammenden 
Badel der Schmetterling, die Seele. Es wäre eine . 
nuglofe Mühe, eine Menge Schmetterlinge -diefer 
Art hier zu fammeln, zumal fie andte (hon gefamma 
Tet haben. 

Bald entftand aus dieſem Bilde ein ſchoͤneres. 
Was foll der Schmetterling zu den Füßen des Schla⸗ 
feb? wie wenn bie Berftorbene in Ihrer Geftate ſelbſt 
erſchiene und der Genius fie ftatt-einer Pafithea ume 
atmte? "Siehe ba, bas (djóne Bild vow ber Pſyche 
mit Schwetterlingsflägeln, die ber Schlaf 
umarmet, auf fo vielen Grabmählern c). Daß es, 
der Schlaf und. nicht immer bet Amor feptr follte, der 
ble Pſyche umarmt, Jeigt nicht nur die herabgeſenkte 
Fackel d), ſammt dem häufigen Gebrand biefer Idee 





2) ib. Fig. 5. b) ib, Fig. 9. 

€) Belloti Luc, Fig. 7, Passer. Luc. T. I. tab, 2o. TT. III, 
tab, 92, Grater. p. “690, me Spot Misc. p. 7. Fig. 7. 8. &c. 

a) 6. Spon, Véllori 1. c. Wintelmann descript, du Cabinet 
de Stosch. p;^156; n. 886. 887. 

Herders Werte a, (iin, elt. tt, TUNA, XI. Pe 


— 466 — 


anf Särgen unb Grabmahlen a), fondern am meiften 
bie Sufammenfaltung mit jenen zahleeihen andern 
Vorftellungen, bie den bloßen Schmetterling neben 
bem Schlafe zeigten. Sobald Pſyche eine Perfon 
ward, war nichts natürlicher, als diefer Kuß in den 
Armen bes Schlafs, ba Homer felbft bie bee von 
ber Vermählung des Schlafes mit einer Grazie geges 
ben fatte, und es ein bergebradter Glaube war, daß 
biejenigen, bie bier von Menfchen geliebt waren, aud 
von Göttern geliebt unb von foldjen als Lieblinge 
 weggeführt würden. Mehrere Dichter hatten bie 
Vorftellungsart gegeben b), Homer felbft war in 
ibt vorangegangen, ber 3. $8. ben Elitnd c), ben 
Orion d) als Geliebte von ber Aurora entführen 
V. Háfts ja ein großer Theil der mythologiſchen Tradi⸗ 





\ a) ©. Gorli columbar. Livise August. Praef, Spon Miscell, 
P. 8. Buonarot! Osservanz, tab. 28. p. 193. Middleton mo- 
nim. tab. 4. p. 87. 

b) 6. Yaufanlas 1. Rap. 3. bet bei ber Entführung des Cepha⸗ 
Ins von bet Aurora den Hefiodus anfübrt; Eine ähnliche Stels 
le ift in bet Theogonie v. 985. f. Welke Entführung aud 
auf be jungen Hpacinths Grabmahl fand. Fabretti inser. 

+ P. 188. 193. 194. 702. Bec. 

<) Odyss. ó. v. 250. mo Homer ausbridlid jagt, daß Aurora 
ibn wegen feiner Schönheit geraubt habe, damit er bet den 
Unfterblichen ware. 

4) Odyss. £. v. 121. Ct erflärt die Entführung ber lebenden 
Gittinn fogleld) durch ble Pfeile bet Diana, b. t. bud) einen 
unvermutheten Tod. Weide Bilder alfo follten ein Gleiches 
fagen, 
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tion ging anf biefem Wege a). Mit ber Zeit alfo - 


ward es ein.gemeiner Ausdruck von einem früb Bere 
‚ ftosbenen: „die Sonne hat ihn entführt, die Götter 
haben ihn geliebet.“ b) 


Wenn. nun gar Bruder and Schwefter, Sechs | 


ter und Geliebte in Eurzer Zeit einandtr nachgeholt 


hatten: was war natirlider, ald daß bie Eltern . 


férieben: Calippo F. Helpidi F. und beide fid) ins: 
Bilde diefer ſchoͤnen Gruppe aud) im Todesſchlaf ums 
armen liefen. c)? Mit verfd)ránften Zügen gebt. 
Pſyche ruhig ba und legt bem briderliden Genius 
die Hand auf bie Schulter. Oder. fie umarmen fid, 
bie Jungfrau beſcheiden verbüllt, nadet ber Juͤng⸗ 
ling d). Aud) blos ale Künftlers dee betrachtet, ift 
bie Gruppe eine ber veizendften, bie gebadjt werden 
kann; ‚daher fie aud) fo geen wiederholt ward. 


a) Die Fabel der Entführung des Tithonus von der Aurora war 
eine der dlteften: '&. Hymn. in Vener. v. 219. seq. Die 
Entführung bet Proferpina, des Ganymedes u. a. find eben 
fo befannt. Auf ber Erde war die Mythologie voll von Ges 
fdldten, da lebende Götter thee Geliebten entführt hattens 
Menfchen thaten es; marum follten es die mähtigen Götter 
nicht nod) mehr thun und getan haben? Ohne Zweifel war 
dies ber Uriprung diefer Vorftellungsart und nicht ber Findis 
fe, den ‚Heraflides Ponticus angiebt, (Homer. Allegor. pe 
492. Gale) .". , 


b) Gruter. inscr. p. 928. ἡ. 4. 5. orit laser. IT. p.33. fo - 
wie man auf bet andetn Seite fagte: ber böfe Démon hat tha , 


entführt, bie Parse bat ihn geraubet, * 
c) Spon. Miscell. p. 7. Fig. 7." 
d) ib. Εἰζ. ^ 

. Goa 


͵ 
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Und mit ihe war ber Vebergang zu einer Menge 
. tener Vorftellungen gegeben. Der Genins des 
Schlafs hatte eine große Anzahl Bruͤder, bie, wie 
allentpalben, fo aud) auf Grabmäblern iti mancherlei 
Spielen vorgeſtellt wurden; wer unter dieſen war 
ihm näher verwandt, alé Amor? Die umgekehrte 
Fackel durfte nur erhoben werden, mie fie aud) bei 
ben Genien oft erhoben warb ber erſchlaffte Bogen 
war dhnedem Amors Werkzeug und fo Fam Píobe, 
abermals. durd) Qúlfe einer gegebnen ſchoͤnen Fabel, 
^ mit Amor und allen fröhlichen Genien in Geſellſchaft. 
Sie wiſſen, welche Fabel ich meyue, ble einzige, um 
bie id) ben afrifanifden Apulejus beneibe; bie Gee 
fehichte von Amor und Pſyche a). 

O haͤtten wir fie aus einer andern Hand, ald aus 
der (einigen! Waͤre der Grieche mod) ba b), ben 
Fulgentius anfhhrt, bet fie in ganzen Buͤchern weite 
Yäuftig befchrieben! Aber wir müffen nehinen was ba 
ift; unb fo will id) nádften? einige Momente diefer 
ſchoͤnen Dichtung auszeichnen, die, wenn fie nicht bei 
veranlaffenden Tobesfállen ſchoͤner Geliebten entftans 
ben find, bod) gewiß den Künftler reijen mußten, fie 
zu Emblemen des Todes zu bilden, 





pui ἢ 
© a) ©. Apuleius Verwandlung, 9B. 5. gegen das Ende. 
b) Fulgenting nennt ihn Ariftoppon: f, Autor. Mythogr. p. 718. 
ed. yon Staveren. » . 


——— 
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Adter Brief. 


»Dfode, bie ſchoͤnſte ihrer Schweſtern, erregt 
ben Neid der Góttinr mit ihrer Schönheit 3“ — 

Und welden Ausdruck fennen wir auf Grabſchrif⸗ 
ten häufiger, alé ben vom Meide höherer Mefen a)? 
Die Fabel ging aud hier mit der Geſchichte bes Upolls, * 
ber Diana u, a, voran, Yo daß die Pfeile dev letztern 
eine gewöhnliche Bezeichnung des fanften, frühen, 
unfdulbigen Todes geworden waren b). 

„Der unglücklichen Pſyche fpricht ein böfer Ora⸗ 
kelſpruch das Schickſal zu, daß fie einem Ungeheuer ' 
¿ue Gattinn beftimmt fey: mit Thednen wird fie bins 
geführt, zu ihrem Hochzeit: als zu einem Tobtenfefte. 
Düfter brennen bie Fadeln: bie hochzeitliche Flöte 
fenfyt klagende Töne: der Hymendus erſtirbt wie ein 
Sobtengefang: bie weinende Pſyche nimmt wie eine 
| Gterbendé Abſchied und ihre Eltern verlaffen fie traus 
send,” 
Erinnern Sie fid) an fo viele Grabſchriften, die 
daffelbe fagen. Der Hymendud (ft in einen Tobtens 
“gefang, bie hochzeitliche in eine Reichenfackel verwan⸗ 
belt, bad blühende Mädchen ift eine Braut des Ors 
tus, Selbſt der Mame Pſyche fam dem Gebrand 
diefer Geſchichte gu flatten und [ub zu ihr ein: denn 





a) Invida Fata, Q3oros , atra dies abstulit dec. 
b) Odyss. é 123. As 171. 197: 323. ὁ. 409. 477. Ue 60. $o. &c, 


- — 470 — 


mit weldem Namen ift ben Berftorbenen auf ihren 
Grabmahlern mehr gefhmeichelt und geliebkofet wor: 
ben, alg mit bem Namen Pſyche, Pipéarion, anima, 
animula, benen fie bie füfeften Betuamen gaben, 
die fid) in der Eprade fanden. 

“Weiter, „Die von ihren Eltern verlaffene Ply: 
de, ‚deren Brautfakeln von Thränen verlöfcht find, 
harret in ihrer bangen Œinôbe auf dem Gipfel des 
Berges und plößlic erhebt fid) ein Linder Zephyr: 
ruhig trägt er fie in den Grund des brunten Liegens 
dew Thals und legt fie fanft in den blumigen Schoos 
eines weichen Rafens nieber, 4 

Abermals cin Moment für die Heberführung des 
odtens denn (jou δὲν Mame fagte εὖ, daß vom Ses 
phyr geführt ober: DinübeegefüDrt gu werden, einen 
fanften Mebergang bebeute, Go ward ber Sohn ber 

© Aurora, Memuon, nod) oon feinem Scheiterhaufen 

. von ben Winden hinweggefuͤhrt: a) die Hinwegfüh⸗ 
zung, burd wen fie gefdehen mochte, hatte bie Spra⸗ 
de und Kunft gebeiligt. 

„Pſyche betrachtet ihren neuen Aufenthalt und 
fie ift wie in einem Elyſiſchen Thale. Auf Blur 
men tritt fie daher: ein Pallaft von Licht glänzt 
ihr entgegen: eine Göttertafel ſteht für fie gebedt: 
Harmonien labeu fie ein zur Freude und Liebe,‘ 





2) Quint. Smyrnaeus Paralipom. L. s. v. 549. seq. 
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Nichts anders hatte bas Leben in Elyfium, 
bad bie Dichter ſchilderten und die Srabſchriſten 
prieſen. a) 

Nein! bu bik nicht geſtorben, o Prote! Schoͤnere gluten 

Sieheft bu jegt und bewohnſt voll Freude der Seligen Infeln. 

Auf ben Auen Elifiums wandelnd in (priefenben Blumen, 

Lebſt vom Leide du fern. Getrübt vom traurigen Winter 

Bift bu αἰών mehr, midi miehe von Hitze gequále und bet 
Srantheit, 

Richt von Hunger unb Durf, Der, armen Sterbliden 
Wallfahrt 

Meizet Dido zum Verlangen nicht mehr: en untadeljh Leben 

Lebft bu in reinem Glanz, tn der Nähe ded Gitter-Olympus; 


„Aber ber Pfyde brobeten Unglädsfälle Bon 
ihrem Geliebten getrennt, muß fie ben (teilen Felfen 
binauf zum ſtygiſchen Pful, aus bem Cocyt ihre Urne 
zu füllen; und wer bilft ihr dabei?" Cin Bild, 
das auf Leidenmablen fo oft vorkommt, ber, Adler. | 

„Endlich (oll fie Aber ben Acheron felbft, zur Pros 
ferpina Qin, tus Reid) ber Todten; fie bekommt für 
den Cerberus befänftigende Speife und. dad Faͤhrgeld 
für ben Charon mit fid. Glücklich gelangt fie an 
die dunklen Drte und ehrt mit ber gefährlichen Buͤchſe 
zuruͤck, bie ber Neugierigen den Tod bringt, bid 
Armor fie wieder belebet. Nun find ihre Leiden volls 
bradt 5 die himmliſche Vermáblung folgt und ihr Les 
ben mit den Göttern.“ 

Könnte eine Geſchichte evbadjt werben, die die 

Schickſale der abgefchiedenen Pfyde, deren Name 





a) Gorii Inscr, II. 119. 
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ſchon ble Allegorie vefthielt, abwechſeluber, reidjer, . 
anfhaulicher féilberte ald diefe? Und fo dürfen 
wir und midt wundern, wenn fie auf Reichendenfs 
mablen (o oft vorfommt. Hier windet Pſyche Blu⸗ 
menkraͤnze, ihren geliebten. Genius zu Frönen, der ihr 
‘einen Kranz von Myrtheu darbeuts dort halt fie 
betruͤbt δίς Fackel nieder, der Genius troͤſtet fie unb 
legt die Hand auf ihre Schulter, a) Bald Elfen 
fie einander unb erheben fid) umarmend in die Lüfte, 
Gest führt Homendus mit erbobner Fackel beide Lig 
bende zum Brautbett: Pſyche ift tief verſchleiert: 
ber Genius an ihrer Seite minder: einer feiner Bri: 
. ber geht voran, einer folgt b) — u, f, 
Unglüdlider Weife hat man aud) hier bei Gare 
gen und Leichenfteinen fo mandes in dieſer Geſchichte 
gruͤbelnd gedeutet, bad gewiß. eine offenere Geftalt ans 
nehme, wenn wir bie Fabel von einem Altern Schrift⸗ 
ſteller erzähle befäßen, Go glaube id 3. B. nichts 
davon, daß weir cin Vogel ben Schmetterling aufs 
haſcht, died bie Geelenwanderung bedeute c) oder 
daß wenn ber Genius ihn mit feiner Gael berührt, 
er damit die Seele burdjà Feuer reinige, d) Biel 
eher deutet jenes entweder bie mancherlei Zufälle an, 
mm MÀ 


, 48) €, Gorli columbar, Liv, Augustae, Vorrede und Auszie⸗ 
rungen hie und da. 


.b) Spon. Miscell. p, 7. fig, 3. c) Spon, Miscell, p. 8. . 
4) Bintelmanns Alegorie ©. 73. 
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denen man bie abgefdiebne Geele ausgefegt glaubte a) 
ober daß ein günftiger Bote ber Gbtter, deren gemeis . 
ned Sinnbild bie Vögel waren, (b fie huͤlfreich aufs 
nehme und zum Ort ihrer SBeftimmung bringe, wie 
bei Bergôtterungen und fonft andre Symbole es beuts 
licher fagen. Die Qualen mit dem Gener find offens ^ 
bar nur qué dem Bilbe der Fackel entftanben, bie der . 
Genius führte; unb ba bie Gefhidte von Schmer⸗ 
gen fprad, bie Amor durch die Fackel der Pſyche ges 
Titten hatte: fo lag ja ber Gegenfaß dergeftalt nahe, : 
daß in einem Spiel mit den Symbolen bald der Ges 
niud den Schmetterling oder die Pſyche, bald diefe 
wiederum ben Amor ober gar ben Schmetterling, d. 
4, fid) felbft peinigt, Ueber jedes biefer Spiele eine 
neue Moral zu erfinnen, halte id für fo leidt als 
nutzlos; die Idee im Ganzen aber ift (don; fo ſchoͤn, 
daß id) in mehr ald Einer Situation fir die Grabe 
mábler junger Perfonen faft Feine bolbere wuͤßte. 
Möge der Genius ein Engel oder Amor ober ber 
Schlaf (eu; genug, wenn εἰ die Verhüllte fanft bins 
fiber führt unb elyſiſche Sugenbfrenben dort auf fie 
warten. if : 


' 
EEUU I DE DOSE 
a) Animula vagula, blandula, quae nunc abibis in loca? etc. 
Oft (udt.ber Genius den Schmetterling auf der Erde mit {εἰ 
* mee adel oder einer Leuchte, wie ἔπι Dunteln, 
bd Virgil. Aen. L. VI. nat. Heyn. et al. al, 





4 
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Neunter Brief. 
Mir wollen mehrere anmuthige Vorftelluns 
gen betradten, mit denen ble Alten ihre Gräber 


ſchmuͤckten. 
Der Tradition nad) mußten | die Berftorbne uͤber 


bunfle, furchtbare Ströme oder gar über den 


Ocean; wie amen’ fie binhber? Der alte Charon 
mar ein trauriged Bild, das inbeffen auf Leichendenk⸗ 
mablen bod) aud) nicht feblet 5 a) man wáblte alfy 
froͤhlichere Schiffer und hier fanden abermals Wögel, 
fife, Genie zu Dieuft. Auf Delphinen ober ans 
dern Geethieren féiffen fie hinüber, B) wozu die 
Gefbidte Ariond u, a. Gelegenheit gaben. Oft 
find blafende Teitonen um fie her, c) eine Art von 
Vergótterung, zu der ble Fabel der Gto; des Melicer: 
τοῦ u. a. einfub, Jetzt fiBt ber Genius ohne Flügel 
auf einer Muſchel und halt ben Schmetterling in die 
Höher d) je&t figt Pſyche auf einem Schiff von 
Delphinen gezogen und vubert felbft. e) Die Bors 





a) Bgllorl monum. fig. 55. Lucern, fig, 12. 

b) Passer! luc. ITI, 53. Gruter. p. 766. Gorli inscr. IIT. tab. 
12. 14. Boissard, tab. 83. eto. 

€) Gorii inscr. p. $44. III. tab. 78. Bellori Inc. fig. 5. 

d) Ogle tab, 37. Goriinscr. III. tab. 13. eine rt bet Vergöts 
terung auf einer Muſchel tet, Venus. . 

e) Bintelmann descript. da cab. de Stosch p. 158. n. 900 
Pipe mit der Fadel auf einem Wagen von Genien gejogen, 
in ben Lúften Licet, Hierogl. p. 3. 
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ftellung ward endlich fo bekannt und allgemein, baf 
man ben Schmetterling. ober die Pfydhe gar wegließ 
unb bloß die ſchiffeuden, fahrenden Genien zur Ver⸗ 
zlerung brauchte. Auf andern Grabmaͤhlern ſind ſie 
in einer Art von froͤlichem bachiſchen Zuge; ſie bla⸗ 

ſen, auf ſpielenden Centauren reitend; wie denn der⸗ 

gleichen Shige, theils als Wilder ber Froͤhlichkeit, thells 

bisroeilen als Anſpielungen auf die Vergoͤtterung der 

Ariadne, oder auf die Freuden der andern Welt, 

bei Todtenmahlen ſehr geliebt wurden. a) Es waͤre 

unnuͤtz, die andern Spiele ber Genien zu durchgehen, 

bie bald ein Andenken aus bem Leben des Werftors 

benen, zumal eines Sünglinges unb Kindes, bald 

Aberhaupt fröhliche Bilder waren, an bie fid) in Bera 

slerungen das Auge biefer Nationen gewöhnt hatte b) 

und die, ohne nähere Bedeutung weulgftené traurige 

Vorftellungen verſcheuchten. 

Ferner, Sad) der Tradition fam ber Tobte ins 
Reid des Pluto; wer wird fid) ba feiner annehs 
men? wie Éónnen aus bem dunklen SReld) tröftende 
Bilder werden? Pier fam ihnen die Fabel zu Hilfe. 
Bald ift es Merkur, ber die fheue Seele an der Hand 





a) Qeffings Tab. 5, Gort inscr. T, ΠῚ, tab. 17, 29. 30, 35. 
Bellori monum. fig. 109. Muratort inser. T. IIL, p- 1468. 
1473 t, f. 

Ὁ) €. bie Verzierungen ver Herlulaniſchen Gemaͤhlde und ane 
drer Denkmahle aller Art. 
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hat und linde fuͤhret: a) jetzt findes Gaftor und Polar, 
vettenbe Götterföhne, bie ben Tobten begleiten: b) 
bald wurden die Arbeiten ded Herkules porgeftellt, wie 
ἐξ Seelen zuruͤckfuͤhrt unb den Cerberus bändigt. c) 
Jetzt drobet er einem Lowen: d) jeßt reihen Pluto 
ober Proferpina bem Hoͤllenhunde Speifen, dag er den 
Todten nicht (dede, e) Wald ifte Perfeus , der die 
Andromeda erlöfet: f) bald finds Vergätrerungen j 
48. ded Herkules, der Semele, ber Guo, des Hya⸗ 
cinthus g) aus ber alten Heldengeſchichte. In diejer 
ſchweiften die Rünftler fo weit umber, daß fie entres 
ber ähnliche Todesfälle dey Helden, ober bie Spice 
an ihrem Grabe ober gar, ohne Beziehung auf den 
Tod, blog als große und fröhliche Stunftgegenftánbr, 
ihre Thaten felbft vorftellten; wo es bens febr unges 
teimt wäre, wenn man je ben Zug der Vorftellung 
deuten wollteh), 





a) Bellori monum, fig. 55. 56. 

b) Gorl inscr, III. tab. 1o. . 

€) Gori inscr. III. tab, 77. 78. Bellori monum, tab. 16, Pas: 
seri luc. III. tab. 93. 94. 

4) Grater inser. f. 924 

e) Fabretti Inscript, p. 468. | 

f) Admiranda Rom, tab, 62, 

©) Auf bem Grabmal des Hyactnthus unter bem Ampridiféen 
Thron bei Yaufanias B. 3. T. 18. 19. 

h) Uebrigens bat Seyne in feiner Borlefung über ben Re 
ften des Gopfelu$ (Gitt. 1770.) ble gegründete Anmerkung 

+, gemadt, daß da bie Súnftler dergleihen Sunfimerte, alé 

Sartophagen u. dgl. wahrſcheinlich tm Borrath gemacht und 
die Vorſtellungen auf denfelben theils von andern coplrte 


" 
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Oder man verließ ganz die Gegenden des Pluto 
und fdilberte bie Reife nach Elyfium, nad) ben 
Gärten der Hefperiden oder das Leben mit ben 
Göttern ἃ). Auf diefem Denftnabl reitet ein Juͤng⸗ 
ling nad) tem Baum mit golbnen Uepfeln, ¿u bem 
einft Herkules. ben Weg nahm b). Auf jenettt fpeifet 
unb ftreichelt bas Mätchen ben Adler c), baf et fie 
wie ben Ganymebes hinauftrage, Dort wird εἶπε Daphs 
ne in ben Lorbeerbaum verwandelt d); hier (d)láft ein: 
Endymion im Schoos des geflügelten Gaturnus 5 bon 
einem Amor wird Luna zu ihm gefhbrt unb hinter ipe 
wartet ber ¿rocibefpannte Wagen mit dienenden Liebes⸗ 
gôttern e). 

Endlich toad follen anf ben Grabmählern alle die 
Kraͤnze unb Blumen, dle Trauben und Früchte, 
bie Schwäne und Tauben, die bald trinken, bald fid) 
kuͤſſen, bald Früchte Éofteu u. f. als fröhliche Ideen ges 
ben, woher man fie auch nehme. Ich weiß wohl, daß 

theils mac ihrer Phantafié geändert hätten, than nicht übers 

al Sufammenhang ber Figuren ‘oder Deutungen anf ben 

Verſtorbenen fudet Tonne, welches Urtheil die Vergleihung 

mehrerer Dentmable offenbar betraftigt. Indeffen- war aud 

bei den Grabmonumenten offenbar eit gemiffes Coſtume tn 

Kunftvorfteßungen und bet Bauatt gegeben, bem man im 

Ganzen folgte, 

a) Gori inser. IT, p. 119. 140. Gruter. p. 748. 6864 
b) Fabretti inscript, p. 161 - 63. 


c) Gruter inscript. p, 830, 
d) Gort inscrip. 1. p. 439. Fabretti inscr. p. 186, Murat. lnscr. 


P. 1543. 
e) Mus, Capitol. T. IV. tab. 24. 





man and) bier ofel zu ſehr gebeutet bat unb ber Antiqua 
vies gern alles genau nehmen mögte, woju er irgend 
eine erläuternde Stelle findet; inbeffen iftö eben fo ges 
wig, bag bie Runft im Alterthum eine Art von veſtge⸗ 
feßter Bilderfprache gehabt bat, die uut und, die wir 
nicht daran gembhnt find, fremde blmfet, Tauben, 
Bôgel, Genien, Kraͤnze, Schwäne u. dgl. waren 
angenommene Bilder bald ber Froͤhlichleit und ber Jas 
gend, bald des Fluͤchtlinges und ber Liebe z warum 
ſollte alſo der Storch nicht bisweilen auch eine Deutung 
auf bie fortwaͤhrende Liebe ber Eltern jn iren Rindern 
ober ber Ehegatten unter einanber gehabt haben? da fo 
manche Grabſchrift und andre Borftellungen εὖ deutlis 
der fagen a). Warum follte bas Meft von jungen 
Vögeln, zu dem die Alten fliegen b), warum fo oft 
diefer fid) aufſchwingende Adler c), jener Phönix d), 
biefe fliegende Schwäne e), enblid) infonderheit jene _ 
fo häufigen Gottermahlzeiten f) ohne Gedanken. babin 
gebilbet fem? Aus Münzen ſowohl alg aus anbern 
Ehrendenkmahlen ber Römer weiß man, bag bei ih 
nen diefe Urt ſymboliſcher Sprache feft, beftimmt und 

a) Grater. p. 806. 681, n. 8. 

b) Bellori monum. fig. rog. . 

€) Gorl inscr. 1. p. 191. 360. bei Boißard, Gruter oft. Pas- 

ser luc. T. III. tab. 57. 60. 83. Gt war ein gewoͤhnllches 
Bild der Wergdtterung bei ben Römern. 
4) Fabretti inscr, ©; 378. . 
e) Gruter, p. 701. ἢ, 9. 


τ $) Gort inscript. I. p. $c. 99. IL p. 22. Bolssard, tab. gt. 
Murat. inscr. T. 111. p, 1345. . 


> 
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‚gegeben war und von rómifgen Denkmahlen iſt hier 


- meiftend nur bie Rede. 


- Enblid) bie Vergoͤtterung der Kaiſer und Kai⸗ 
ſerinnen; wenn hier ein Abler, dort eine Lucifera 
den neuen Gott, die neue Östtinn zum Himmel trägt a) 
— Bergeiben Sie. Der Glanz diefer gar zu Dod) ges 
triebenen roͤmiſchen Pracht, bet oft ben Auswurf des 


: menféliden Geſchlechts mit Götterehren fómüdte, 


blenbet mein Auge fo fehr, daß id) es Heber zu jenen 
flillen Denkmahlen der ehelichen, freunbfdaftliden, 
elterlichen Zärtlichkeit auf ben Gräbern zuruͤckwende 


- und mit bem Wilde der treuen Haͤnde, die fid) aud) für 


jene Welt sufammenfélingen b), biefen langen Brief 
ende, 





Bebnter Brief. 


Der zweite Theil ber Leſſingſchen Abhandlung betrift 
die Frage: „Naben bie Alten Skelette gebildet? und 
was wollten fie damit fagen? ^ 

Es ware eine unnüge. Mühe, einige mehr. aufzus 
blättern, ale Leffing. angeführt hats (felbft biefe wes 
nigen find in Anfehung der Kunft unwichtig;) bie 
Hauptfrage ift ihre Bedeutung. Leffing fagt : „Dies 
fe Gerippe find Larvae und bas nicht ſowohl in fo fern, 








a) ©. die Admiranda Rom, tab. 9, 37. et al. 
. b) Fabretti inscr. p. 421. 425. Murator. inscr. T. IIl. p. 
1321. Andre (imple Vorſtellungen f. p. 1324. 1661, 1522. 
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als Larva ſelbſt nichts anders ald ein Gerippe heißt, 
fondern in fo fern, alà unter Larvae eine Art abger 
fdiebuer Seelen verftanden wurden.” Das Erfte glaus 
be ich nicht gangs bad Teste ſcheint mir-unerwiefen, 

Wenn Seneka fagt: a) ,niemanb ift fo ein fue 
be, daß er fid vor bem Cerberus, vor ber Finfterniß 
und jener Larven : Geftalt nackter Gerippe fürdte: fo 
nennet er bas , wofür fid) Kinder fürchten, ben Hund, 
die Finftetnig, klappernde Ruodjengeftalten. Dies 

waren Bilder, welche die Kinder fahen, wodurch iby 
nen bie erften Begtiffe vom Bode beigebracht wurden, 
pad Tobtengerippe, bas Tobtenhaupt, bas jener 
Schlemmer fogar kuͤuſtlich bet der Tafel-auffegte, 

Heu heu nos miséros, quam totus homunéio nil est] 

Sic erimus cuncti, postquam nos auferet Orcus b). 
hieß es babel; und wenn. auf Steinen bee Todtenkopf 
erſchien, fo ward ihm aud) feine Bedeutung bepgefo 
get: C) wwe, Asyst τὸ γλυμμα,, καὶ eve. καὶ πεῤικεισὸ 
aveu: roerol γεινομεϑα Larue. An Lemurs itii 
biefen Geftalten nicht zu denken. 

Die wenigen Denkmahle, wo bei Gräbern Sfelete 
vorkommen, (aget nichts anders. Pier ze 9B. liegt 
Eins, ‘in ber ruhigen Stellung des einft lebendigen 
Körpers, bie Hand aufs Haupt gelegt und auf ſeinem 

ι . u Soie 


— — 

a) Eplst 24. Opp. Senec. Vol. 3. edit, Bipont, p. 79. Lif- 
valem habitum , tiudis ossibus cohaerentium, 

b) Petron, Satyric, p. 59. edit, Gabbem, 

8) Gori Inscr. ÎIL. p. ar. 





s 
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tie fit ber Vogel, ber dem entflogenen Schmetter⸗ 
ling, bie Seele, auffängtz was fan es andexs beben: 
ten, als den entfeelten Leidnam? a) Dort führt Pluto 
bie Seele hinweg: Merkur dfnet bas Todtenhaus; ein 
Gilet liegt daneben; b) was. farm es ‚bedeuten alg 
toad feine Geftalt geigt? ben entfeelten Leichnam. Hier 
ift ein Todtenhaupt: c) der Schmetterling fliegt über 
‘demfelben: ber Aſchenkrug, bie Mohnblume, das 
Rad des Verhaͤngniſſes find daneben ; was faun das 
Haupt bedeuten, al ben Ueberreft bes Todten, deſſen 
Aſche die Urne empfieng, ber: von btt Blume des 
Schlafs eingefhläfert, in Friede ſchlammert, nach⸗ 
dem ihn das rollende Rad des Schickſals ftürzte; die 
Seele ſchwebt fiber bem tobten Leichnam. Go auf ans 
dern Denfmablen, ſelbſt ben barbariſchen Stein nicht 
ausgenommen, abf ben Leffing feine, Hypotheſe -fafk 
allein bauete; bie geftrectte Stellung zweier Geſtalten 
auf ihm zeigt, was ſie bedeuten % 
a) Spon. Misc, B 


- b) Gorli Inscr. T. i. p. 982. 
B Piceti Hierogl ps 158. Geſtrecte eitis Fabreti à inser. 








x 


a) "e. Gori Insér. ‘I. p. 455. (Passen! gemmr strié B, TE. 
P. 248). Seiner. Kunſt nad tft bet Stein einer Mufurertfans. 
. Veit werth; einer der fogenannten magiſchen, guoſtiſchen der * 
- bafilidtauifhen Stelne, vol unzufanmenhangendet gtlédir 
ſcher Buchftaben und .barbariiher Tong, Den moyſtiſchen Stun 
der Worftellung zu enträtbfeln, lohnet es faum der Muͤhe; 
unmöglih fann: et die angenommene Mptünlogie ber Gries 
^ den und Römer über thee Abgeſchiedenen umſtoſſen, die aus 
Dichtern und Künflern befannt iſt. 
Herders Werte à ſchon. git. n, Run. Xd, . oo 
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Cw Nowe jtiteten cin Feſt für bie Claſſe der Ab⸗ 
ossa, OK ſu Lemures παπαίεα mab ba mat Doi 
se indie deſſelben ausführlich bejdyreibt : fo bleibt 
cua Deadly DAR ſelbſt Bex Póbel im Rom bie πατεῖν 
const Mt aló Ruschenmänner fenders als Schat⸗ 
we NOU a) 

e wt aud) bad Feſt entfianben: ber erfchlagene 
wa. der erfie rhmifihe Lemar, erfdien als ein 
os Odatte und gab bie Gebrinde feiner Arsſth⸗ 
AUDE 

ner Grieden unb Römern ἐξ mir feine Gv 
quentia cines Abgefihichnen, Feine Beſchreibung des 

gerattunreihe bekannt, dad an biefer Beingeftalt 
wubell habe. Schatten gehen ind Reidy des Plato, 
gauten erſcheinen; andy ín ber Wohnung drunter 
tei die Abgeſchiebenen ihre Geftalt, bis auf die Ges 
wattilige, Wunden und Kleider, wie die Niederfahrt 
ye Ulyßes, des Uenens, aud) mehrere Stellen bei 
Rdomiſchen Didtern zeigen. Das Geſpenſt, bas ben 
Vrutus ſchreckte, fein böfer Démon, erfhien ſchreck⸗ 
lij; aber nidtals Getippe. Go kehrete jene Riefens 
geſtalt, ald eine Furie Dions Haus c)3 weber fie aber, 
noch bie Mormo, uoch bie Lamien, nod) die Empuſe d) 
waren Rnodjenfeftättäh.' Wetter , ‘die ihre Leichen wee 
. a) Ovid. Fast, 15% ve 422: 425, 484. 489. 442. 443- 


^p) ib. v. 457» 460. , 
c) 6. Plutard in Brutus und Dlous Reber, 
d) 6, Theocr. Idyll. 15. Aristoph. Ran. A. I. Sc. 6. Phi- 


~atr., Apollon. I. 4. c. 25. p. 165, ed. Olear. 
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nigſtens jum Theil berbrannten, Hatten wits, was ein 
ſolches Phantom fpe Einblidungskraſt einzwingen 
duͤrfte. 

„Aber die Larvie- der Römer? Bedeutete bas . 
Mort mht wirklidy Schreckgeſpenſte dev Lobten und 
bebeutete es nicht zugleich die Veingeftäften; don de⸗ 
“nen wit? Heber «. ‘Cine Heine Aüselnanberſetzung 
wird zeigen, daß die Kunſt an biefer Ucbertragung 
"tet Verkelrrung det Ber Hiner" Auibei genom⸗ 

Feu pale cs - *- a 

* Die alteſte ΕΝ des Botts fires wat, 

nid baf es élit Skelet, fondern BRE: es einen’ Hofer 








ve) bibente a): “Da bie Rbmer, wie in 
"Schröter sad Eiurſchtungen, fo αὐ ὦ In Meinungen 
‘int inh diberglauben nfpririglid von threũ miehe kulti⸗ 
*leten Nachbarn, den Ereuslern , geleſtet wurden: 
“Yo Hein t aud) den Glauben an bie umberwanderns 





"der ie à von feiner Mes bes ΝΕ ton p 
Cle Safe ſich ungern ſcheide. Farben älteften Zei⸗ 
ten wurden bie Tobten in oder neben ihren Wohnuns 
Then begräben; dadurch mite dieſer Glaube ios tiefer 
Harp (s oc 
" ausis kommt Saher’ auf Etruskiſchen Denkmah⸗ 
den hánfiger vor; als Bilder ber Ravens nie aber unter 
_ Allen hundert Borftelungen fommen fie als Stelete vor, 


AAA 
3) Passer Pi&ur. Etrusc. T. I. Diss, de laribug-P. 11, de Philos, 
Etrusc, >» LXVII, LXVIII, "m 
: a 





y 
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Su find ene Beftalten, 7. Beftalten von beiberlet Ges 
ſchlecht, wie -biefe Nation, fid). andy ble SDtanen: ab 
Furien dachte. Rein Todter wird je als ein Skelet 
in jene Welt geführt; «8 iſt entweder das Wild des 
odten; ober, gine bald mate, | bald ‚bekleidete Geftalt 
des Menfheup). =; 

Nun war ἐδ: aber ſehr nei, bof da ae Bee 
gtif von Larya alé von .eiger Anttenerfheinung bec 
Sprache tinheiruif war, und gigle Y cisungen fid) 

- aus, ibm gebildet hatten, bie Romer be grie hiſchen 
tte, Fe welchus fie Beinen Mamen hetsen, den Vas 
‚men Larya ‚gaben, Indeſſen war pub. blieb | διε 
τῆνον eing.hberpeipagene Bedeutungen fa-boff δ, ὅθι. in 
Npulajyszaegühtliger SBexpefbignug, b)..bab . Wort 

«Larva.in Hisfer Bebeutuug pud) Das gricdifée Mort 
noch erklärt, ‚werben mußte, Und padbenr Sipulejue 
τὸ erklart und ſich über bie haͤßliche Geftalt, 
«Mido führen follte , -gerechefertiget fot; . ἔρως et 
gleich ¿ur gemeinen Eprache zurůk ΠΝ wüniót dem 
. Larvato ,. per; ihm, Souberey Schuld gegeben, alle 
Gardai} der · Schatten, Semurá, , Siren mb 
„Larven, D. n" 

so Wenn ae e Kunſt Tabten ΡΝ Larven 
vorguftellen hatte; wie wurden fü fie porgefiellt? als fgr» 

. ape , in der Bedeutung bes Worts naͤmlich, die aud) 


6 Passer. pig. Etrusc. Pargipasinad Deme Gorii Insc. 
T. 110 Mus, Etrusc, &e. » 
-- Ὁ) Hiccine est sceletus? haeccine ‘est’ laria rae 
saub; p. 79i: 


si 
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bey uns nod) gewoͤhnlich ift, ba Larve eine Maske bes 
deutei. Vielfach erſcheinen dieſe auf den Grabmaͤhlern 
der Römer. Dort fliegt der Schmetterling diner Lar⸗ 
ve in ben aufgeriffenen Mund: a) hier führt Merkur 
bie Seele in den Kahn ber Tobten: Genien begleiten 
fie und ſchiffen mit hinuͤber: bie ehrwuͤrdige Geſtalt des 
Todteunrichters redet fie an: Charon greift zum Ruder; - 
neber. and hinter Charon blicken Larven hervor, Gea 
falten aus bem Vorg mach des Orkus, wie auch Aeneas 
ſie fand, terriculamenta mortuorum b). Die 
Kunſt ergrif dieſe milbre Vorſtellungsart, eben um 
Gerippe unb Tobtenföpfe nicht gu bilden ; fie zeichnete 
bafüs uidtige Phantome, ſchwebende Schredigeftalten, 
Larven. 
Wie natuͤrlich wird hiemit Alles! wie ſchonend 
und wuͤrdig zeigt ſich die Kunſt der Alten, auch wenn 

. fit das ſcheußliche Leere abzubilden gezwungen war. 
Skelet bleibt der Todtenleichnam, Schatte wird Schat⸗ 
te, Larve wird Larve; was die Sprache aus Noth ver⸗ 


2) Gori nennt eine fole Larvengeſtalt bie Libitina der Etrusker; 
fie tft keln Gerippe‘, ſondern eine wirkliche Larve. 

b) Licet. Lucern. p. 661. Auf den Grabmaͤhlern und Grab» 
lampen fommen diefe Larven, oft aufgetifien und ſchreclich, 
oft tubig ober gat zierlich vor. Ueber diefer ſchwebt ein 
Schmetterling ; (Licet: hierogl. p. 431.) mit jener ſcheint 
eine Verſon fid zu befpreden; jene tragen Senien fort. 
Goril Inscr. T. IL. Tab. 12. Bei ben Crénéfern find fie debe 
Mufi. ©. à. B. Demster, Etrur. regal T. Il:tab. 83. fig. 
5. tab. 82. fig. 2. T. I. p. 298. Mus. Etrusc, comp. Schwe-" 
bel. tab. 14. fig. 5.tab. 20, fig. 1.etal. — ^ 
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vierte, (enbertebíe Runft und fonnte es leicht ſondern, 
da ſie jeden Begrif nur nach der Art wie man ihn hatte, 
¿ur Vorftellung bringen durfte a). 





Eilfter Brief. 


Man ift gemobnt, allen Unfien, beffen Grand 
man nidt weiß, nach Orient gu ſchieben; unſern 
Knochenmann, Tod, aber Beben m wit wenigftend aus 
Orient nicht fer. , 


m 
a) Ueberhquyt muß man in diefer ganzen Materie Völker und 
Seiten unterſcheiden. In ber bee ber Gttuóter wollten die Ger 
2 nien; von tenen wir zuerſt. ſprachen, mit ihren Sadeln tu den 
Händen etwas gang anders (agen ,, als fie in ber griechiſchen Idee 
fagten. . Rad jmer begleiteten fie mit ihren Fackeln ben Bers 
ſtorbenen fn die Unterwelt, wo er durch fie, als feine Manen, 
fogde feine Verbrechen buͤßte. Biswetlen heißen viele Genien 
alfo aud) ausbrüdlih Manes a), denen einige ΝΕ 
febr ſchmelcheln und fie ſogar ble Allmaͤchtigen nannten b). 6$ 
würde eine große Verwirrung fepn, wenn man jeden defer Ettus⸗ 
Tí + Roͤmiſchen SBegtiffe auf ben" Homeriſchen Schlaf und tod 
anwenden wollte: benn jene &inbet im Mem der Macht zu Elis, 
jene Bildfäulen des Schlafs unb Todes zu Lacedémon waren aus 
ganz andern Begriffen erwachſen. Cm Gleiches ifté mit ber 
Structure der Grabmagler und-der Anwendung aller dielet 
Sunftbilder. Su Griedenland war ein Hügel, eine Stele, 
eine Inſchrift, eiue Bildſaule die hoͤchſte Core, die bem Besta 
denen wieberfabren konnte. Die Stela konnte einige Symbole 
vom Leben des Verſtorbenen, bie Bildfänle tonnte den Lebenden 
felbft vorſtellen y Wilder der Schatten‘, aber Lemuts und Laced, 
ftanden nie auf.eined Griechen Grabe, 
a) Gori Inscr, I. p. bali al, 
Ὁ) ibs Pr 280. mE 
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Den alten Ebraͤern war ber Tod etn Jaͤger mit Netz 


- und Pfeil, ein Räuber unb Auflaurer im Mantel der 


Nacht oder einer ſchwarzen tödtlihen Seuche. Spätere 
bin, ba man alles mit Engeln erfüllte, waver ein Ens 
gel mit bem fenrigen Schwert, der gefands war, bie 
Seele des Menfden zu fobern. 

„Wenn die Zeit des Menſchen herbeikommt, ſagt 
die Tradition dieſes Volks, daß ſeine Seele von ihm 
ſcheide, tritt der Engel des Todes vor ihn mit ſeinem 
brennenden Schwert. Ganz Flamme, ganz Auge 


ſtehet er da uud blickt ihn an: feinem Blick kann der 


Gterbenbe nicht entfliehen ; ex fieht bie Wände feines 
Hauſes brennen, winbet fid und in feinem Mund trieft 
vom flammenden Schwert ein Tropfen Galle, der 
ſchnell feinen Leib durchdringt mit bem bittern Geſchmack 
bed Todes. Die Seele des Guten (führt die Tradis 
tion fort), geht aus bem Rórper, wie man ben Faden 


aus ber Mild zieht; bie Seele ded Vófen, wie man 


Dornen aus ber Wolle veifét. Aud) wenn im. Gras 
be, (erzählt fie weiter) ber Globe: Engel mit feiner 
Kette, bie Feuer und Eis ift, den Leichnam beruͤhrt: 
fo fallen die Gebeine bes mildthätigen fanft augeinans 
hers täglich wird feine Aſche erquidt vom Than, ber 
vom Xhron des Gxoigen fließetz ber Leichnam des Bie 
ſewichts Dagegen gerfpringt wie die fteinerne Scherbe: 
wie an feinem Gewiſſen, fo nagt bet Wurm aud) an 
feinen Gebeinen. ^ . 

Alfo bie Ebraͤiſche Gage, au welder mehrere 
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morgenlindifde Bolter theilnehmen; unb es Tt bes 
fannt, zu welchem oft laͤcherlichen Aberglauben fie 
manden Pöbel diefer Todesſcheuen Nation gebradt 
bat. Gie wollen, wie fie es im Leben ben Menſchen 
thaten, : auch mod) zuleßt den Tobesengel betrügen, 
geben bem Kranken, beffen Ende fie befhrdten, eis 
hen andern Mamen, daß wenn jener ihn vuft, diefer 
nicht folgen dürfe u. f. 

Das Fol eines Todesengels alfo ober einen Dés 
mon, ber Todes Gewalt hat, a) fand das Chriftens 
thum vor fid) unb fab bie beften Folgen diefes Phıns 
tafma. Der Yrheber bed Chriftenthums ſuchte die 
fen Dämon von feiner Herrſchaft zu verdrängen und 
aud bier ben fürdterlihen Tod in einen Engel des 
Schlaf zu verwandeln. „Unfer Freund faläft: 
Wer mein Wort halt, foll ben Tod nicht fehens bie 
Entſchlafenen follen aufwaden u. f." Das war bie 
Kehre diefed himmlifchen Genius; und die ganze Bers 
beiffung von der Auferftehung follte die tröftende Idee 
don einem Eurzen Schlaf im Gdjoos ber Erde gleiche 
fam. befiegeln. Wenn alfo irgendwohin, follte man 
benten, fo gehört ber Engel des Schlafs mit der ges 
fenften Faclel vor die Grabmähler der Chriften, de 
der Stifter ihrer Religion es zu einem Hauptzweck 
feiner Sendung machte, den Tod án einen Schlaf 
gu verwandeln. 





Cp) Ge. 2, 14, 
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...Malb- aber verftanden es bie Chriften nicht atfo 
und jemehr ihre Religion. iu vielem. Andern Aber: 
* glanbe ward, mußte fie es aud) in diefem Stuͤck wees 
den. Statt in der Lehre von ber Auferftehung bei 
ben fhönen Ideen zu bleiben: „dad Gaamenforn, das 
nin die Erde fällt, mug erfterben: wad gefäet wird, 
' ift nidt bie Grudt bie hervorgeht, fondern Eine 
nbes Art, bié Gott aus bet Natur des Saamens 
nbervorbringt: unfer Fleiſch und Blut koͤnnen ins 
künftige Reich wicht eingehn u. f.“ ſtatt folder kla⸗ 
Yeu Stellen mißbrauchte man andre. Man wollte 
mit ber rungliden Haut umgebeu feyn, bie ind Grab 
gelegt wuͤrde und in dieſem ſeinem Fleiſch Gott 
ſchauen. Das Feld der Gebeine Ezechiels fam. 
alſo vor Augen und ſo wurden die Schlafkam⸗ 
mern chriſtlicher Graͤber ſehr bald zu Vehaͤltnißorten 
heiliger Cadaver, die, wie ſie da lagen, auf die Auf⸗ 
erſtehung harrten. Viele unter ihnen wareh Mare 
tyrer geme(en ; der Leichnam, qu bem fie gelitten bat: 
ten, war heilig und ber Verehrung werth.. Er ward 
befucht, er.ivarb aufgeftellt, er that Wunder: Gee 
rippe unb Kuochen famen alſo mehr als jemals in 
die Achtung der Menſchen. a) Da bey den Grie⸗ 
den und Romeru es keine empfindlichere Strafe gab, . 
als unbegraben au feyn oder in ber Erde keine Ruhe 








2) 8, ble erfien Bücher von Aringhi Roma subterranea (Bom. 
1651.) mo man fiebet, wie vieles in der Gefbidte des Chriftens- 
thums um xelchname unb Graber fid) windet und von Ihnen 
ausgeht. ‘ ᾿ ᾿ . 
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vo Die Römer felerten ein Feſt für bie Claffe der Abs 
geſchiednen, bie fie Lemures nannten unb ba und Ovid 
bie Gebráudje deffelben ausfuͤhrlich befdyreibt : fo bleibt 
Tin Zweifel, daß ſelbſt ber Pöbel in Roth die unruhi⸗ 
gen Geifter nicht οἵδ Knochenmaͤuner (onbern als Schat⸗ 
ten fid badte a), 

' Go war aud) bas Felt entflanben: der evfdlagene 
Remus, ber erfte römifche Lemur, erfójien ald ein 
blutiger Schatte unb gab bie Giebváudje feiner Ausſoͤh⸗ 
hung au b). * 

Unter Griedjen und Römern ¿ft mir Feine Cre 
ſcheinung eines Abgefhiehnen, Feine Beſchreibung des - 
Sihattenreichs bekannt, bas an biefer . Beingeftalt 
Antheil babe, : Gchätten gehen ind Reid bes Pluto, 
Schatten erſcheinen; audy ín.ber Wohnung drunten 
haben die Abgefihiebenen ihre Geftalt, bid auf bie Ges 
fidtégiige, Winden und Kleider, wie bie Niederfahrt 
des Ulyßes, bes Uenens, aud) mehrere Stellen bei 
Roͤmiſchen Didtern zeigen. Das Gefpenft, das ben 
Brutus ſchreckte, fein böfer Démon, erſchien ſchreck⸗ 
lid); aber nicht als Gerippe. Go kehrete jene Rieſen⸗ 
geſtalt, als eine Furie Dions Haus c); weber fie aber, 
tod) bie Mormo, nod bie Lamien, nod) bie Empuſe d) 
Waren Knochendeſtalten. Weller, bie ihre Leichen wee 

— PER 
ya) Ovid. Fast. 1. ge v. 422. 425. 434- b 442. 443. 
p) ib. v. 457. 460. : : 


©. Plutarg in Brutus wid Dione teen, 
d) 6, Theocr. Idyll. 15. Aristoph. Ran. AQ I. Sc. 6. Phi- 


lostr. Apollon. L 4. c. 23. p. 165, ed. Olear. 
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nigſtens jum Theil verbrannten, batéénuigts, was ein 
ſolches Phantom hie Einbildungekaf: einzwingen 
ifte." 

= ‚Aber die Larväe-ber Römer? SBedeuteté bad . 
Wort night wirklich Schreckgeſpenſte der Todten und 
bedeutete es nicht zugleich die Veingeftälten; don des 
nen toit reben?“ ‘Cine Eleine Waselnanderfegung 
wird" géigen, baf die Kunſt an : diefer Uebertragung 
nter Wetting, bet fii kanen abri genom: 
"n ir habe. - ὁ: 
* Die Ateſte —8 des vite Ehren wat, 
‘ nid daß tà elit Skelet, fondern Buß’ εὖ einen boͤſen 
* Lat (Kar: ve) bébénte a). “Da bie Môtier, wie in 
Gibrathen tind: Eiurſcheungen, fo auch ln Meinungen 
2 tb tn diberglauben kefpränglid) von Iren miche kulti⸗ 
Bieten Nachbarn, fen Etruskern, ‘géletet- wurden: 
E ofthe f e aud) den Glauber an die umherwandern⸗ 
Ve GER der Abgeſtorbenen auf, zumal 28 ein finns 
the "Májrf ift, daß bie Seele don ihrem Körper, 
"der Biter ὅσα feiner Familie, dev Hausherr von {εἰσ 
liem Baufe fid) ungern ſcheide. In den älteſten Bete 
ten wurden bie Todten in ober neben ihren Wohnuns 
Se begrüßen; babivdy mußte dieſer Glaube fod tiefer 

ΠΝ t 

^ 7* Rides fommt Saber auf Etruskiſchen Denkmah⸗ 
“Len hänfiger vor; als Wilder der Laven; nie Aber unter 
allen hundert Borftellungen fommen fie dls Stelete vor. 














a) Passer Piátur. Etrusc. T. I. Diss, de laribug-P. 1L. de Philos, 
Etrusc, 9. LXVIL LXVIII, m 
: : a 


x 
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is finb-game Beftalten,. Geftalten von beiderlei Ges 
féledt, . wie dieſe Nation fid). aud) ble Manen und 
Furien badite, Rein Todter wird je als ein eit 
in jene Welt geführt; εὖ iſt entweder das, Bild des 
“Τοῦτοι; ober, ging bald“ medie? bald bekleidete Geftalt 
bes Merſchen sp), ie 
Nun war es aber febr και, bafis, be dedu 
grif von Larya als von .cfuer Sobtenerfdeinuug bee — 
Sprache tinbehuifé war, unb viste Ableitungen fé 
. aus, ibm gebildet hatten, bie Homer dem grie hiſchen 
ette, i welches fre eines Maunen hetten, ben Tar 
‚men Larva-goéen. Jndeſſen, war and. Fb ἘΠῚ | 
¿mur eine. ‚hbexpefragene Bebeutyyg, fa- bof 209, in 
pulejus sogribilider Berspeflgana, b) bat, Tost 
«Larva.in fisfer Bedeutung bus) bas griechiſche Mort 
+ mod). erffärt, werden mußte, Und madjbeur pulejus 
τὸ erklärt und fid uͤber bie haͤßliche Geftoltt,. din.cr bet 
ifi Führen folte, - 'geudptinctiget dots omnt et ſo⸗ 
‚Blei. zur, gemeinen Gprade ΓΝ und wuͤnſcht bem 
+ Larvato ».; ber; ihm. Zauberey Schuld gegeben, ale | 
-Sdsrdiber, ἢ der Schatten, Sear, Maren und 
Larven. 
y. Wenn olfo; ¿Run Lobtenersinngen Larven 
vorguftellen hatte; tie wurden fie vorgeffellt? als Lar⸗ 
den , dn der Bedeutung. bes Worte. naͤmlich⸗ die auch 
Ber Ban, pier aio Dee ng a 


so T. HL Mug, ,Btrusc, &c | 
—b) Hiccine est sceletus | haeccine ‘est’ ΠΥ 


siib, pe 7a o^ 


τὸς 
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bey und nod geroßhrifich ift, ba Carve eine Maske bes 
deutet. Vielfach erfcheinen biefe auf ben Grabmählern 
der Römer, Dort fliegt der Schmetterling diner Lars 
ve in den aufgeriffenen Mund: a) bier führt Merkur 
die Seele in den Kahn der Tobten: Genien begleiten 
fie und fojiffen mit hinuͤber: die ehrwuͤrdige Geftalt des 
Todtenrichters redet fie an: Charon greiftzum Ruberz - 
meben.und hinter Charon blícten Laryen hervor, Gea 
Kalten au bem Borgemad des Orkus, wie aud Aeneas 
fie fand, terriculamenta mortuorum b). Die 
Sunft ergrif biefe mildre Vorftellungsart, eben um 
Gerippe und Tobtenköpfe nicht gu bilden ; fie zeichnete 
bafüs nidtige Phantome, ſchwebende Schreckgeſtalten, 
Larven. "n 
.  8fie natürlid, wird Diemit Alles! voie ſchonend 
und wuͤrdig zeigt fid) die Runft der Alten, auch. wenn 
fie das ſcheußliche Leere abzubilden gezwungen tar. 
Stelet bleibt ber Sobtenleidjnam , Schatte wird Schats 
te, Larve wird Larve; wad die Sprache aus Noth vers 





2) Gori nennt eine fole Larvengeftalt bie Libitina der Etrusfer; 
fie ἐᾷ keln Gerippe‘, fondern eine wirtliche Larve. 

b) Licet. Lucern. p. 661. Auf ben Grabmählern ‘und Grabs 

* fainyen fommen diefe Larven, oft aufgerifien und fbredlié, 
oft tubig ober gar aterlid vor. Ueber dieſer ſchwebt elu 
Schmeiterling; (Licet: hierogl. p. 431.) mit jener ſcheint 
eine Verſon fib zu beſprechen; jene tragen Génien fort. 
Gorif Inscr. T. III. Tab. 12. Beiden Creustern find fie debe 
Muf. 6. 3. B. Demster, Etrur. regal T. Il. iab. 83. figa 
5. tab. 82. fig. 2. T. I. p. 298. Mus. Etrusc, comp. Schwe-" 
bel. tab. 14. fig. 5. tab. 20, fig. τ. εἰ αἱ. " 
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vire, fonberte die Kunft und fonnte εὖ leicht (oubern , 
"ba. fie jeden Begrif nur nad) der Art wie man ihn hatte, 
¿ur Vorftellung bringen durfte a), 





 Eilfter Brief 
Man ift gewohnt, allen Unfinn, beffen Grund 
man nicht weiß, nad) Orient zu ſchieben; unſern 


Knochenmann, Tod, aber: haben v wit wenigftens aud 
Orient niót fer. ] 
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a) Ueberhqupt muß man ín biefer ganzen Materie Völker und 
Seiten untetſcheiden. Yu der Idee der Etruster wollten ble Ger 
nien, von denen wir zuerſt. ſprachen, mit ihren Faceln tu den 
Händen etwas ganz anders fagen,. als fie in bet griechiſchen Idee 
fagten. . Rad ¡ener beglelteten fie mit ihren Fackeln ben Bers 
ftorbenen fn die Unterwelt, wo er durd fie, als feine Manen, 
foade feine Berbrecen buͤßte. Bisweilen heißen tiefe Gentes 
alſo aud auóbrüdlid Manes a), denen einige Geabiäriften 
{εὖτ ſchmeicheln und fie fogar ble Mlmádtigen nannten b), G$ 
würde eine grofe Verwirrung feyn, wenn man jeden diefer Etends 
tiſch⸗ Roͤmiſchen Begtiffe auf ben" Homeriſchen Schlaf und cod 
anwenden wollte: beun jene Kinder im Mem der Nacht zu Elis, 
jene Bildfäufen des Schlafs unb Todes gu Lacedámon waren aus 
gana andern Begriffen erwachſen. Cm Gleiches ite mit der 
Steuctur der Grabmaͤhler und der Anwendung -aller biet 
Sunftbilder. Gu Griechenland war ein Hügel, eine Stela, 
eine Inſchrift, eine Bildſaule bie hoͤchſte Ehre; die bem Begras 
Denen wieberfabten tonnte, Die Stela tonnte einige Symbole 
vom Leben des Verftorbenen, bie Bildfaule konnte den Lebenden 
ſelbſt vorſtellen ; Wilder der Schatten‘, aber Lemurs und Laren, 

„fanden nie auf.eined Griechen Grade. 

8) Gori Inscr, L p. 138 3 ε al 
Ὁ) ibs p.280 , MESE 
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Den alten Ebraͤern war der Tod ein Jäger mit tef 
und Pfeil, ein Räuber und Auflaurer im Mantel der 
Macht ober einer ſchwarzen tébtliden Seuche. Später 
bin, ba man alles mit Engeln erfüllte, water ein Ens 
gel mit bem feuvigen Schwert, ber gefandt war, bie 
Seele bes Menſchen zu foberne 

„Wenn bie Zeit des Menſchen herbeilorumt, ſagt 
die Tradition dieſes Volks, daß ſeine Seele von ihm 
ſcheide, tritt der Engel des Todes vor ihn mit ſeinem 

brennenden Schwert. Ganz Flamme, ganz Auge 
fiebet ex da und blickt ibn an: feinem Blick fann der 
Sterbende nicht entflieben ; ex fiebt die Wände feines 
Haufes brennen, toinbet fid) und in feinem Mund trieft 
Som flammenden Schwert ein Tropfen Galle, ber 
ſchnell feinen Leib durchdringt mit dem bittern Geſchmack 
bed Todes. Die Seele des Guten (fährt bie Tradi⸗ 
tion fort), geht aus bem Körper, wie man den Faden 
aus ber Mild) zieht; die Seele bes Boͤſen, wie man 
Dornen aus ber Molle reißet. Auch wenn im. Gras 
be, (erzählt fie weiter) ber Tobes: Engel mit feiner 
Kette, die Feuer und Eis ift, ben Leichnam berührt? 
fo fallen die Gebeine bed milbtbétigen fanft angeinans 
ber: täglich wird feine Aſche exquidt vom Than, ber 
vom Thron bed Cwigen flieget; der Leidnam ded Boͤ⸗ 
ſewichts Dagegen zerſpringt wie bie fleinerne Serbe: : 
wie an feinem Geviffen, fo magt bet Wurm aud an 
feinen Gebeinen, « 

Ulfo die Ebraͤiſche Gage, au welder mehrere 
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morgenländifhe Völker theilnehmen; unb es ift bes 
fonnt, zu welchem oft laͤcherlichen Aberglauben fie 
manden Pöbel diefer Todesfdenen Nation gebradt 
bat. Sie wollen, tole fie es im Leben ben Menſchen 
thaten , auch nod) zuleßt bem Œobesengel betrügen, 
geben dem Kranken, beffen Cube fie befürchten, eis 
nen andern Namen, daß wenn jener ihn raft, biefer 
nicht folgen dürfe m. f. 

Das Idol eines Tobesengels alfo oder einen Dés 
mon, ber Todes Gewalt hat, a) fand das Ehriftens 
thum vor fid) unb fab die beften Folgen diefes Ph ms 
tafma. Der Yrheber des Chriftenthums ſuchte dies 
fen Dämon von feiner Derrfbaft zu verdrängen und 
aud hier ben fürdterlihen Tod in einen Engel des 
Schlaf zu verwandeln. „Unfer Freund faläft: 
Wer mein Wort halt, fol ben Tob nidt feben: bie 
Entſchlafenen follen aufwachen u. f." Das wat bie 
Lehre diefes himmlifden Genius; unb die ganze Ver: 
heiffung von ber Auferftehung follte die tróftende Idee 
von einem kurzen Schlaf im Schoos ber Erde gleiche 
fam. befregeln. Wenn alfo irgendwohin, follte man 
denken, fo gehört ber Engel des Schlafs mit der ges 
feuften Fackel vor bie Grabmähler der Chriften, de 
ber Stifter ihrer Religion es zu einem Hauptzweck 
feiner Sendung machte, den Tod in einen Schlaf 
gu verwandeln. 





^ p) bt. 2, 14. 
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Walh aber verftanden es bie Ehriften nicht Alfo 
und jemebr ihre Religion in vielem Andern Aber: 
* glaube ward, mufte.fie es aud) in diefem Stück were 
ben. Statt in ter Lehre von ber Auferftehung bei 
ben féônen been zu bleiben: „dad Saamenkorn, das 
nin die Erde fällt, muß erfterben: wad gefäet wird,. 
ἷξε nicht die Frucht bie beroprgebt, fondern Cine 
(ber Art, die Gott aus der Natur des Gaamens 
„hervorbringt: - unfer. Fleiſch und Blut koͤnnen ins 
künftige Reid) nicht eingehn u. f.“ ſtatt folder fas. 
ren Stellen wmigbraudte man andre. Man wollte 
mit ber rungliden Haut umgeben feyn, bie ind Grab 
gelegt würde und in biefem feinem Fleifch Gott 
fauen. - Das Feld ber Gebeine Ezechiels fam 
alfo vor Augen und fo wurden bie Schlafkam⸗ 
mern driftlider Gräber .fehr bald zu Bebéltniforten 
beiliger Cadaver, bie, wie fie ba lagen, auf bie Auf⸗ 
erfiehung harten. Viele unter ihnen wareh Mrs 
tyrer geroefens der Leichnam, qu bem fie gelitten bat: 
ten, war heilig und ber Verehrung werth. Er ward 
befucht, e, ward aufgeſtellt, er that Wunder: Ge 
tippe unb Knochen famen alfo mehr als jemals in. 
bie Achtung ber Menſchen. a) Da bey ben Gries 
den und Römern εὖ feine empfinblichere Strafe gab,. 
als unbegraßch au feyn ober in ‚der gue feine Nube, 





E S. die Bücher von Arlughi Roma berne (Rom. 
1651.) mo man fiehet, wie vieles in bet Geſchichte des Ghrifiens- 
thums um Xeldmame und Gräber fid) windet und, von ihnen 
ausgeht. . ᾿ ᾿ ᾿ . 
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zu haben; fo wanderten bier Heilige Ruodjen in der * 
Welt umher und wurden fehr koſtbar. — 

Endlich fonnte aud) dad Kreutz ded Erhöheten 
ſelbſt unfhuldiger Weife-Anlag geben, Wilder der 
Skelette ind Peiligthum einzuführen. Auf der ds 
delftäte ftaub es und died hies mad) ber gemeinen 

: Deutung auf einen mit Schaͤdeln uͤberdeckten Ort. 
Den Sob hatte died Kreuz befieget unb fo famen and) 
in der Abbildung eín Lobtenbaupt und einige Gebeine 
an ben Fuß be. Kreuzes; ja bei dad Grab des Auf: 
etftanbuen wohl gar ein knirſchendes Todtengerippe. 
Endlich häufte man Tropen mit Tropen: bet Uebers 
winder babe mit bem Œobe gerungen, ihn bezwun⸗ 
gen, ihn verſchlungen unb wenn don diefen mißverftands 
nen Ausbräcken die Runft ausging, wobin mußte fie 
fommen! wie elend mußte fie werben! 





Zwoͤlfter Brief. 

Sie denken leicht, m. F. bap alle biefe Mißbraͤu⸗ 
de nicht Wurzel gefaßt hätten, wenn die Denfart 
der Norbländer, in ber von Natur feine (dne Bil 
bet ſchwebten, fie nidt begünftigt und das Schau⸗ 
berhaft s Gräßlihe bem MWohlgeorbneten vorgezogen 
Hätte, - 

Su unferm plebejen Todesbilde find zwei einander , 
wiberfprechende Wefen, bie Zeit und dad Bild eines 
Leichnams vereinigt, deren Jedes die Alten aud 
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alé Bilh-Lounten, jedes aber fkc (Rb und in fij ſelbſt 


beſtehend brauchten. Die Zeit fhlid mit gefeffelten - 
Füffen als ein Erummer Greis daher; a) ihr gebbs . 


wet bas Stundenglas und die Genfe. Das Bild vom 
Mében bewohnten fie aud) alg ein Symbol der Vers 
gänglicfeit; b) ba waren es aber Schnitter, bie ba 
maͤheten, Beine Gerippe: denn biefe koͤnnen ihrer Mas 
tut nad) weber máben nod) die Stunden zählen. Dad 
Skelet und: bie arbe hatten fie, wie wir gefehen has 
ben, aud); beide aber in ihrer natürlichen 9Bebentung; 


ohne daß fie wibrige Begriffe ungereimt hätten paa⸗ 


ven, den Leichnam zum handelnden Wefen oder ben 
obten zum Tode umfdaffen wollen. . Wie es nun 


entfheidende Kennzeichen ded fiumpfen Sinnes iſt, 


wenn er bie wahren Attribute einer Gade nicht ers 
faßt, und wie es fein gerifferes Kennzeichen des fale 
ſchen Geſchmacks giebt,.ald bag er gegebene Bilder 
wibrig und nicht auf dem rechten Punkt vereinet: fo 
Éônnen wir ten Schluß leicht faffen, wad von einem 


Symbol zu halten fei, bas-in feinen eiguen Gliedern 


nicht veſt ſteht. 


Auch haben fid) bie Chriſten der erſten Jahrhan⸗ 


derte, inſonderheit in Rom, lange von dieſem Gerippe 
freigehalten und es iſt intereſſant, zu ſehen, wie ſie 
die Symbole auf den Grabmahlen der Heiden allmaͤ⸗ 





a) Montfaucon “comp. Semler, tab. 2. fig. 2. aus Malet. 
Minfelmanns Allegorie €. 86. 
b) Fabretti iuscr. p. 334. 
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Tij zu Eymbolen bes Chriſtenthums Sermanbelt has 
ben. Go fonunen 3. G. bie beiden Genien mit der 
Fackel, die Delphine, ja felbft der-Wogef mit dem 
Schmeiterlitige Anfangs nod) vor, bis nach und nady 
aus bent Vogel die Taube bes Noah mit dem Dels 
zweige, aus ten fireitemben Hähnen auf heidniſcheu 
Grabmabhlen ber fabu bed Petrus, aus den Loͤwen 
bie Köwen Daniels, aus ben Genien Eugel,: aus ben 
Delphinen weibenbe Schaafe werden und flatt ber 
Götter s und Selbengefhidte, bie Geſchichte der Bis 
bel auftritt. Selbſt bie fleinern Symbole bet ers 
fien, zumal römifchen Ehriften, ber Anker, bie Leiew 
aber gar Orpheus mit her Leier, dad fegelnte Se 
u. f. waren alte Gynibote. 

Dem Dunkel δεῖ, nordi (den Mitternads ties εὖ 
aufbehalten, tem Lode Schloß unb Burg, tine Rits 
tergeftalt.vor bem Thor: ber. Hölle und zuletzt die Gas 
Ianterie ‘gu geben, daß er mit allen Staͤnden ber 
Erde umbertange. — Zum Chriftenthum gehört dies 
eben fo wenig, als zus Religion des. uiis Sama in 

. Tibet. . 
+ Gern fehen wir hinweg von bier Moste auf die 
geiftigen Goffnungen, die uns das: Chriftenthum ges 
bradt hat, Nicht Bilder hat es uns gegeben: hem 
Diefe find nur für. Kinder; fonbern eine Hellere Wahre 
beit. Und eben biefe bellere Wahrheit hat jene Bil: 
der verdrängt, die nur in ber Meorgenrdthe des Crs 
wachens bem menfhlihen Verftande -guveidhend ſeyn 
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konnten. Offenbar flub wiv, wie über bad Reid) des 
Pluto, fo fiber jene ſchoͤne ^st inderſpiele von Amor 
and Pſyche, ber una und dem Enöymion ‚hinweg, 
wenn wit nicht reinere Begriffe in fie kleiben; eben 
dicfetr reinkten "Begriffen hat "das Chriftenthum dad 
Thor gedffuet. Es Hat die Hoffnung eines andern 
Sebens nicht zu einer philofophifen rage, nod) mes 
niger zu einem neuen Sunftbilbe, aber wohl zum 
Volf8glauben gemacht und dadurch an fie die ebels 
ften Wahrheiten der Vernunft und Menfhenwürde 
gefnüpfet — — 


Popens 
fterbender Chrift an feine Geele. 


ebenófunte, vom Himmel erglüht, 

7 Der fid) los zuwinden mábt! 
Bitternd « Fühn, vor Sehnen [eibenb, 
Gern und bod) mit Schmerzen fheidend — 
End’ o end’ den Kampf, Natur 
Sanft ind Leben δ 

Aufwaͤrts (dotveben, 
Sanft biufdminben laf méd nur Y 


Sor! mie liſpeln Gelfter zu: 
„Echwefters Seele! komm zur Ruhl” ^ 
Biehet was mid fanft von binnen 7 
Bas ifts, das mir meine Sinnen; 

Mir den Hauch zu tamben droht ? 

Seele (pri, iſt das der Tod? 
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Die Welt entmeidt! . Ge iſt nicht wär; 
Hararonicen mu. mid; her. 
Sá ſchwimm' im orgentoth 
, Set; o leidt mit cute Sámingen, * 
- Sát. Brübers Geiften! Helft mir fingers? : : 
- nD Grab, wo iſt brin Sieg? wo iſt bein wa E] a 
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